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Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat ſeinen 
Rücktritt erklärt. Er wird noch ſolange im 
Amt bleiben, bis ſein Nachfolger ernannt iſt. 
Dieſer Schritt Schachts erklärt ſich aus ſeiner 
Auffaſſung zum Haager Schlußpro⸗ 
tokoll. 


Oppeln. Reiffe. 


E 


Die Meldungen über den Rücktritt Schachts 
hatten an der Berliner Freitagbörſe empfind- 
liche Kursrückgänge auf allen Gebie 
ten zur Folge. Gegen Börſenſchluß kam es zu 
einer ausgeſprochenen Verflauung der 
Aktien. 0 


London bedauert den Rücktritt Dr. 
Schachts. Er verkörperte den unbedingt zu⸗ 
verläfftgen und großzugigen Bankmenſchen. 
Auch Newyork it nicht erfreut über den 
Rücktritt des N 


Der Generalrat der Reichsbank iſt für 
den A. März nach Berlin einberufen worden. 
S € 


Der Zentralausſchuß der Deutſchen Reihs- 
bank beſchloß, den Reichsbankdiskont 
von 6 auf 5½ v. H. und den Lombardſatz von 7 
auf 6% v. H. mit Wirkung vom 8. März zu era 
mäßigen. 

D 

Die Zentrumsfraktion des Reichstags 
faßte den Beſchluß, auch der zweiten Leſung des 
Doung⸗ Plans nicht zuzuſtimmen, foa 
fern bis dahin die SKaflenfanterung nicht ge- 
ſichert fei. d 


Die Reichstagsſraktion der Wirtſchaftspar⸗ 
tei bittet den Reichsbankpräſidenten in einem 
Schreiben, angeſichts der bedrohlichen Lage der 
deutſchen Wirtſchaft auf feinem Poſten zu 
verbleiben. 


Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner 
Freitagſitzung den Entwurf eines Weinge⸗ 
ſetzes. Der Ernährungsminiſter berichtete 
iber die Maßnahmen zur Unterſtützung des 
Roggenpreiſes. 


In Berlin fand am Freitaag abend ein feierlicher 
Bittgottesdienſt der Generalſynode 
für die ruſſiſchen Verfolgten ſtatt. 

$ 


In Prag fand am Freitag der Maſaryk⸗tag 
ſtatt. Den ganzen Tag über fanden Empfänge 
und Kundgebungen ſtatt. 

* 


Vor dem Seeamt Hamburg wurde am Freitag 
über den Untergang der „Monte Cer- 
vantes“ verhandelt. Dem ertrunkenen Kapi⸗ 
tan Dreyer wurde die höchſte Anerken⸗ 
nung ausgeſprochen. = 


In einem großen Berliner Hotel wurde Freitag 
nachmittag der Wiener Großinduſtrielle von 
Körner tot aufgefunden. Der freiwillige Tod 
wird auf finanziellen Zuſammenbruch zurück⸗ 
geführt. 


Das Hochwaſſer in Frankreich 


Nationaltrauertag. Päpſtliche Hilfe. 

:: Paris, 8. März. (Eig. Funkſpruch.) Staats⸗ 
präſident Doumergue, Miniſter präsident Tar⸗ 
dien und Unterrichtsminifter Marraud haben 
ſich am Freitag abend nach Südfrankreich be⸗ 
geben, um die durch die Ueberſchwemmungen 
heimgeſuchten Provinzen zu beſichtigen. Von der 
Regierung wird alles getan. um den durch das Un- 


glück geſchädigten Provinzen zu helfen. Die Bank 
von Frankreich bat eine öffentliche 
Sammlung eingeleitet. Auf Vorſchlag des 


Miniiterpräfidenten iit der morgige Sonntag zum 
Nationaltrauertag zur Erinnerung an die 
zahlreichen Toten erklärt worden. er Pa pſt 
hat burch den Nuntius in Paris im Außenminiſterium 
fein Bileid ausſprechen laſſen und fiir die Geſchä⸗ 
digten 100000 Frank zur Verfügung 
gesteht. 


Sauptgefhäftsfelle: Ratibor, OSberwallflr. 23/84. 
Beuthen (Tel. 2316) Hindenburg (Tel. 3988). Gleimit (Tel. 289) 
Leobſchütz (Tel. 26). Nubuk Poln.-Gberſchl 


Geſchaſtsſiellen. 


Der Grund: Haager Schluß protokoll 

t. Berlin, 8. März. Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht hat feinen Rücktritt erklärt. Er 
wird jedoch noch ſo lange im Amte bleiben, bis 
ſein Nachfolger ernannt iſt. 

Der Grund zu dieſem Entſchluß liegt in fei: 
ner Auffaſſung vom Haager Schlußprotokoll. 


Kataſtrophale Rückwirkung auf die Börſe 

t. Berlin, 7. März. Die im Verlaufe der 
heutigen Berliner Börſenverſammlung 
durchſickernden Gerüchte von einem Rück⸗ 
tritt Dr. Schachts bewirkten unmittelbar 
nach den erſten Kurſen empfindliche Kurs rück⸗ 
gänge auf allen Gebieten. Die amtliche Beſtä⸗ 
tigung von Schachts Rücktrittserklärung hatte 
gegen Vörſenſchluß eine ansgeſprochene Ber: 
frat ung der führenden Aktien zur 
Folge. Die Kursrückgänge erreichten bei ein⸗ 
zelnen Papieren ein Ansmaß, das hier feit 
Monaten nicht mehr beobachtet wurde. Die 
ſtärkſten Verluſte verzeichneten Reichs 
bankanteile mit 151, Prozent, Siemens mit 11 
ſteben Achtel Prozent, Salzdetfurth mit 1134, 
Polyphon mit 10½, Rhein. Braunkohlen mit 
10 und J. G. Farbeninduſtrie mit 514. Auch 
nach den Schlußkurſen hörte man weiter rück⸗ 
gehende Kurſe. 


Die Folgen des Rücktritts 

t. Berlin, 8. März. Die Rücktrittsankün⸗ 
digung des Reichchsbankpräſidenten Dr. Schacht 
in dem Augenblick, in dem im Reichstag die zweite 
Leſung der Noung⸗Geſetze ſtattſindet und 
ſich zwar das Kabinett, noch nicht aber die Parteien 
über den Reichshaushalt 1930 geeinigt Haben, wirft 
auf die tnnerpolitiſche Lage ein bedeut⸗ 
ſames Schlaglicht. In den parlamentariſchen 
Kreiſen wird die Vermutung laut, daß der Rücktritt 
Schachts, der ausdrücklich mit ſeiner Auffaſſung über 
das Haager Schlußprotokoll begründet wird, nicht 
ohne Rückwirkungen auf den Abſchluß 
der Reichstagsberatungen ſowohl über 
die Mpung⸗Geſetze als auch über die Finanzver⸗ 
handlungen bleiben könnte. Erſt in der für Gomm, 
abend vorgeſehenen Parteiführerbeſprechung beim 
Reichskanzler wird es ſich berausſtellen, ob die Vor, 
derung des Zentrums nach einer feierlichen Bin⸗ 
dung der Regierungsparteien auf das Finanzpro⸗ 
gramm der Reichsregierung ſowobl für 1930, wie für 
den Haushalt 1931 nicht durch den Rücktrittsbeſchluß 
Schachts erneut kompliziert worden iſt. Be⸗ 
kanntlich hat die Reichsregierung während der zwei⸗ 
ten Haager Konferenz das Recht zugeſtanden erhal⸗ 
ten, das neue Reichsbankgeſetz, das bereits 
gegenüber dem alten von 1924 durch die Umwand⸗ 
lung des bedingten Veto⸗ Rechts des 
Reichspräſidenten in ein abſolutes bei der 
Wahl des Reichsbankpräſidenten eine ſtärkere Binə 
dung der Reichsbank an die Reichsregierung vorſieht, 
weiterhin abzuändern, wobei die Aenderungen gültig 
fein würden, falls der Verwaltungsrat der B. J. 
keinen Einſpruch erhebt. Es ſteht zu erwarten, daß 
die Sozialdemokraten, deren finanzpolitiſche Pläne 
noch unter dem Finanzminiſter Hilferding durch 
die ultimative Forderung Schachts auf 
Schaffung eines SchuldentilK»ungs fonds 
in beſtimmter Höhe durchkreuzt moren waren, jetzt 
ihre alte Forderung auf Einſchränkung der Befug⸗ 
nijfe des Reichs bankpräſidenten erneuern werden. 
Der ohnehin ſtarke Widerſtand der Sozial 
demokraten gegen eine Bindung auf den Haus⸗ 
baltsplan 1930 und die Steuerſenkungen für 
1931 noch vor Annahme der YHoung⸗Geſetze wird 
ſomit zweifellos verſtärkt werden. Die 
erheblichen Kursſtürze, die an der Freitag⸗ 
börſe auf Grund der Rücktrittsankündigung des 
Reichs bankpräſidenten erfolgten, werden in Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen als der ernſte Ausdruck der damit 
drohenden unſicheren Verhältniſſe für die 
Währung und die Wirtſchaft angeſeben. 


Moldenhauer über ben Rücktritt 
t. Berlin, 8. März. In der Freitagſitzung des 
Reichstags äußerte ſich Reichsfinanzminiſter 
Dr. Moldenbauerx bei der 2. Beratung des 


Sonntag, 9. März 1030 ji 


Youngplanes auf einen Zwiſchenruf hin „Warum 
it Schacht zurückgetreten?“ wie folgt: 

Sie wiſſen, daß zwiſchen dem Reichsbankpräſiden⸗ 
ten und der Reichsregierung Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Auslegung des 
Haager Protokolls beſtehen. Das dürfte 
ſeit einiger Zeit allgemein bekannt ſein. Das hat 
mit der Frage der Unabhängigkeit der Reichsbank 
und des Reichsbankpräſidenten nicht das geringſte zu 
tun. Wir haben uns im Haag für die Unabhän⸗ 
gigkeit der Reichsbank eingeſetzt und in den 
neuen Beſtimmungen iſt nichts enthalten, was 
irgendwie der Unabhängigkeit der Reichchsbank Ab⸗ 
bruch täte. Es iſt das gute Recht des Reichsbank⸗ 
präſidenten, von feinem Amt zurückzutreten, 
wenn er glaubt, die Verantwortung für den Noung⸗ 
plan nicht übernehmen zu können. Ich kann nur be⸗ 
tonen, daß von ſetten der Reichsregierung auf den 
Reichsbankpräſidenten nicht der geringſte 
politiſche Druck ausgeübt worden iſt nach 
der Richtung, den Rücktritt zu veranlaſſen. Ich ver⸗ 
ſöinlch habe bis zum letzten Augenblick den Reichs⸗ 
bankpräſidenten gebeten, auf ſeinem Poſten zu blei⸗ 
ben, weil ich ihn für feine Aufgaben als eine durch⸗ 
aus geeignete Perſönlichkeit betrachte. 

Ueber ſeine politiſchen Fähigkeiten habe 
ich allerdings ein anderes Urteil. Schacht geht 
den Weg, den ein Mann gehen muß, wenn er ſich ein⸗ 
mal ſo in das politiſche Leben vorge⸗ 
drängt hat, um die großen Aufgaben der Reichs⸗ 
bank nicht zu ſchädigen. Daß er im Augenblick der 
Reichsregierung eine gewiſſe Unbeauem⸗ 
lichkeit ſchafft, ift nicht zu leugnen. Auf einen 
Zuruf von rechts erwiderte der Miniſter, daß der 
Nachfolger vom Generalrat gewählt werde, in 
dem die Reichsregierung nicht vertreten ſei. Der 
Der Generalrat werde eine Perſönlichkeit auswäh⸗ 
len, die Gewähr dafür biete, daß die Reichsbank 
gut und ſicher geführt wird und uns bei der Inter⸗ 
nationalen Bank vertritt. (Zuruf rechts: Etwa der 
friihere Finanzminiſter?) Es entſpricht nicht dem 
Ernſt des Augenblicks, dieſe Frage mit faulen Witzen 
abzutun. 

Auf weitere Zurufe erklärte edr Miniſter. daß 
ſeines Wiſſens alle Behauptungen, daß der Reichs⸗ 
bankpräſident für den Fall ſeines Rücktritts 
eine Abfindungsſumme erhalte, nicht vid: 
tig ſind. Der Reichsbankpräſident habe ihm ver⸗ 
ſönlich mitgeteilt, daß er keinerlei Abfindungsſumme 
ſondern lediglich eine Penſion in Höhe von 30 000 
Mark erhalte. (Zuruf links: Pro Monat oder pro 


Jahr?) 
London zu dem Nädtritt 


t. London, 8. März. Der Rücktritt Dr. 
Schachts hat auch in London ſtarke Beach⸗ 
tung hervorgerufen. Der Rücktritt wird ſicher 
fehr bedauert. Schacht galt in England dank 
der langjährigen und ſtets außerordentlich erfolg⸗ 
reichen Zuſammenarbeit zwiſchen ihm und dem 
Gouverneur der Bank von England und dem 
Gouverneur der Federal Reſerve Boards als 
Faktor von akllererſter Bedeutung im 
internationalen Finanzwefen. Er verkörperte für 
die Londoner City den Tpyus des unbedingt zu⸗ 


3. verläſſigen und großzügigen Finanz 
mannes. Der deutſche Kredit in England war 


ſomit zweifelsohne mit ſeinem Namen ſehr ſtark 


verbunden. 
Was Amerika faot 


$ Newyork, 8. März. Der Rücktritt des 
Reichsbankpräſidenten hat hier völlig über⸗ 
raſcht. Die führenden Bankkreiſe bewahren je⸗ 
doch vorläufig in der Beurteilung der Auswir⸗ 
kungen des Rücktritts Dr. Schachts ſtrengſte 
Zurückhaltung. F 

Soweit man bisher aus amerikaniſchen Bank⸗ 
kreiſen Urteile über den Rücktritt des Reichs⸗ 
bankpräſidenten hört, wird dort im Intereſſe 
Deutſchlands der Entſchluß Dr. Schachts bedau⸗ 
ert. Es wird hinzugefügt, daß man noch vor 
etwa zwei Jahren dieſen Rücktritt für 
geradezu bedenklich gehalten hätte. In⸗ 
zwiſchen hat ſich nicht zum Wenigſten durch das 
Anſehen, das Schacht hier als Schützer der deut⸗ 
ſchen Währung genießt, das Vertrauen in die 
Widerſtandsſähigkeit der deutſchen 
Wirtſchaft ſo gefeſtigt, daß man erwartet, auch 
der Rücktritt Schachts werde in Deutſchland keine 
allzu ſchwer wiegenden Erſchütterun⸗ 
gen ervorrufen. 


Teleſon: Ratibor 94 u. 130. Telegramm - Abreſſe: Anzeiger Ratibor, 
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bank Nieberlaſſ. Rallbor. Hoeniger & Pic, fom.-Gef., Ralibor. 


Nücktritt Dr. Schachts 


Schachts Lebenslauf 


H Berlin, 8. März. Hjalmar Schacht iſt 1877 
iu dem jetzt an Dänemark abgetretenen Tingleff nörd⸗ 
lich von Flensburg als Sohn eines Kaufmanns ge⸗ 
Doren, Er ſtudierte Volkswirtſchuft und Finanzwirt⸗ 
ſchaft und war von 1901 bis 1903 Geſchäftsführer des 
Handelsvertragsvereins. Dann kam er als Archiv⸗ 
beamter an die Dresdener Bank, und es gelang ihm. 
fein Archiw zu einem Mittelpunkt des ganzen Betriebs 
und ſich ſelbſt zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied 
zu machen. Jetzt war der Name Schacht in Fachkreiſen 
ſchon bekannt. 1915 erhielt Schacht einen Ruf an die 
Nationalbank für Deutſchland, der er einen neuen 
Schwung verleihen ſollte, und hier ſtießen zwei harte 
Köpfe zuſammen: Schacht und Jakob Goldſchmidt. 
Schacht, ſeines Wertes ſich bewußt, tat, was ein Klei⸗ 
nerer gewiß nicht getan hätte: er ging. Aber Schacht 
hatte die Konjunktur der Zeit für ſich. Es war der 
Tiefpunkt der Währungsnot im Herbſt 1923. Hilfer⸗ 
ding hatte eben zum erſten Male abgewirtſchaftet, und 
Köpfe waren rar in Deutſchland. Man wollte Schacht 
in dem etwas weiter rechts ſtehenden Kabinett Streſe⸗ 
mann⸗Luther zum Reichsfinanzminiſter machen, aber 
er lehnte ab und wählte den Poſten eines Reichswäh⸗ 
rungskommiſſars, alfo eine neugeſchafſene Stelle, die 
er ſich wach ſeinen eigenen Ideen einrichten konnte, und 
er hatte ſolche Erfolge, daß er im Dezember 1923 ein⸗ 
ſttmmig zum Reichsbankyräſidenten era 
nannt wurde. 


Schacht über feine Dienſtbezüge 

:: Berlin, 8 März Im Zentralausſchuß 
der Reichsbank machte der Reichsbankpräſi⸗ 
CH Dr. Schacht noch weiter folgende Mittei⸗ 

ung: 

„Bon Zeit zu Zeit gehen völlig aus der Luft 
gegriffene Nachrichten über die angebliche Höhe 
der Dienſtbezüge und über Abfindun⸗ 
gen des Präſidenten und der Mitglieder 
des Reichsbankdirektoriums durch die Preſſe, die 
neuerdinas fonnar zu Angfragen im Parlas 
ment geführt haben. Es war bisher nicht üblich, 
Einzelheiten privater Anſtellungsverträge zum 
Gegenſtand öffentlicher Erörterungen zu machen. 
Das Reichsbankdirektorium hat jedoch in vertrau⸗ 
lichen Beſprechungen in den Ausſchüſſen des 
Reichsrats die genauen Ziffern aller Dienſt⸗ 
bezüge des Praſtdenten und der Mitglieder des 
Reichsbankdirektoriums genannt und wünſcht hier 
öffentlich zu erklären, daß die in der Preſſe ge⸗ 
nannten Ziffern maßlos übertrieben 
ſind. Entſprechend den Beſtimmungen des Bank⸗ 
geſetzes werden die dienſtlichen Bezüge für Prä⸗ 
ſident und Mitglieder des Reichsbankdtrektoriums 
nom Generalrat der Reichsbank feſtgeſetzt, der für 
ſich das Vertrauen beauſpruchen kann, daß er das 
bei nach angemeſſenen Maßſtäben verfährt. A b⸗ 
findungen beim Ausſcheiden aus dem 
Dienſt werden weder an den Präſidenten 
noch an die Mitalieder gezahlt. Für die 
Tätigkeit des Präſidenten und der Mitglieder des 
Reichsbankdirektoritums bei der Golddiskontbank 
werden Vergütungen oder Entſchädi⸗ 
gungen irgendwelcher Art nicht gewährt.“ 


Um die Nachfolge 

:: Berlin, 8. März. Die Blätter beſchäftigen ſich mit 
der Frage, wer Dr. Schachts Nachfolger wer⸗ 
den ſoll. Es ſcheint, daß die Kandidatur des früheren 
Reichskanzlers Dr. Luther im Vordergrund "reit, 
Der Name Dr. Luthers wird auch von der „DAB.“ 
genannt, die die Anſicht vertritt, daß Dr. Luther, der 
ſich in das Verdienſt der Stabiliſierung mit Schacht 
teile, zweifellos das bei der Beſetzung des Reichs⸗ 
bankpräfidentenpoſtens ausſchlaggebende Vertrauen des 
Volkes beſitzen würde, daß er es unter keinen 
Umſtänden zu irgendwelchen Erſchütterun⸗ 
gen der Währung kommen laſſen würde. Weiter 
werden genannt: Franz Urbig von der Diskonto⸗ 
geſellſchafſt, Staatsſekretär a. D. Dr. Bergmann, 
der Hamburger Bankier Melchior, der preußiſche 
Finanzminiſter Hoepker⸗Aſchoff, Direktor Dr. 
Kehl von der Diskontogeſellſchaft, Dr. Jeidels 
von der Berliner Handelsgeſellſchaft und Stratsſekre⸗ 
tär Dr. Trendelenburg. 


Die WMirtſchaftspartei für Verbleiben 

:: Berlin, 8. März. Die Reichstagsfraktion der 
Wirtſchaftsvartei hat an den Reichsbankprä⸗ 
ſidenten Dr. Schacht folgendes Schreiben gerichtet: 
„Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei hat mit 
großer Beſtürzung Kenntnis davon genommen, 
daß Sie von Ihrem Poſten zurücktreten wollen. 
Angeſichts der äußerſt bedroblichen Lage unſerer Wirt⸗ 
ſchaft und unſeres Vaterlandes überhaupt bittet die 
Fraktion Sie dringend, auf Ihrem Poſten zu 
verbleiben. 


Reichsbankbdiskont ermäßigt 


t. Berlin, 8. März. In der heutigen Sit⸗ 
zung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank 
marde, wie auch an anderer Stelle gejagt, bez 
ſchloſſen, den Reichs bankdiskont von 6 
auf 3½ v. H. und den Lombardſatz von 7 auf 
61%, v. H. mit Wirkung vom 8. März zu ermä⸗ 
Bigen. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht begründete 
die Maßnahme und wies zunächſt auf die Lage der 
Reichsbank hin, deren Entwicklung ſich in der bis⸗ 
herigen Richtung gehalten habe. Da die Rückflüſſe 
zur Bank m den erſten Märztagen bei weiter zuneh⸗ 
mendem Goldbeſtand in befriedigendem Um- 
fang eingeſetzt haben und ſich im Durchſchnitt der 
letzten Wochen außerdem ſowohl am heimiſchen Geld⸗ 
markt als auch an den wichtigen Auslandsmärkten die 
weitere Erleichterung hat durchſetzen können, ſo 
glaubt das Reichsbankdirektorium dieſer Tendenz mit 
einer abermaligen Diskontermäßigung 
um ein halbes Prozent Rechnung tragen zu 
ſollen. Es iſt zwar ſchon jetzt vorauszuſehen, daß die 
im Frühjahr zu erhoffende Saiſonbelebung 
Der Wirtſchaft eine ſtärkere Kreditbean⸗ 
spruchung mit fih bringen wird, doch ſchien dieſe 
Erwartung, zumal angeſichts der gegenwärtigen Wirt- 
ſchaftsdepreſſion es nicht zu rechtfertigen, der Wirte 
ſchaft die an ſich mögliche Erleichterung für die Zwi⸗ 
ſchenzeit zu verſagen. 

Stundenlange Sitzung 

t. Berlin, 8. März. Die Sitzung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Reichsbank hatte ſich ſtunden⸗ 
lang hingezogen. Dr. Schachts Mitteilungen über 
feine Bezüge und diejenigen dez Reichsbank⸗ 
direktoriums haben angeſichts der Gerüchte über die 
Bezüge, deren Geringfügigkeit und beſonders 
die verhältnismäßig geringen Penſionen 
überraſcht. Die Länge der Verhandlungen Tei 
darauf zurückzuſühren, daß man gerade von Seiten 
der Bankiermitglieder den Verſuch gemacht habe, 
Schacht von ſeinem Schritt zurückzuhalten. 
Gelungen ſei ſchließlich nur Dr. Schacht zu über⸗ 
reden, daß er ſeinen Schritt in der Oeffentlich⸗ 
keit nicht mit der Schärfe begründete, die er 
urſprünglich beabſichtigt hatte. Dieſe urſprüngliche 
Erklärung ſcheint u. a. zum Inhalt gehabt zu haben, 
daß Schacht die Durchführung des Poung⸗Planes in 
der Geſtalt, wie er ſie im Haag erhalten hat, für 
unmöglich hält. Dr. Schacht hat ſchon vor eini⸗ 
gen Tagen dem Reichspräſidenten von ſeiner 
Abſicht zurückzutreten, die Mitteilung 


gemacht. 
Schachts Plane 

„: Berlin, 8. Märs. Gegenüber den Gerüchten, Dr. 
Schacht beabſichtige ein Memorandum zu ver⸗ 
uͤffentlichen, in dem er nochmals feine Beſorgniſſe 
über die finanziellen Folgen der Haager Abmachungen 
und feine Bedenken gegen die geplante Steuer⸗ 
ſenkung darlegen wolle, erfährt der „Börſenkurier“ 
zuperläſſig, daß Schicht nicht daran denke, ein 
neues Memorandum hinausgehen zu laſſen. Er wolle 
ſich vollſtändig ins Privatleben zurück⸗ 
giehen und ſich der Bewirtſchaftung feines 
Gutes widmen. Aus ſeiner nächſten Umgebung wird 
werlihert, daß er in keiner Weile aus politiſchen Grün⸗ 
den den gegenwärtigen Zeitpunkt gewählt habe, um 
feine ſchon im Haag erwogenen Rücktrittsabſichten zu 
verwirklichen. Auch der Fall Quesnay habe 
keine Rolle geſpielt. Sein Entſchluß ſei jetzt end⸗ 
gültig gereift. weil er die Auswirkungen der 
gegenwärtigen finanziellen Konſtellation 
micht zu verantworten vermöge. 


Einberufung Des Generalrats 
S Berlin, 8. März. Der Generalrat der 
Reichsbank, dem außer dem Reichs bankpräſtdium 
und dem Zentralausſchuß das Rücktrittsgeſuch 
Dr. Schachts zur Keuntnis zu bringen iſt, iſt für 
den 31. März nach Berlin einberufen worden. 


t. Berlin, 8. März. Anläßlich der Veröffent⸗ 
lichung des Fin anz⸗ und Steuerpro- 
gramms der Reichsregierung ſind die 
Spitzenverbände von Induſtrie, 
Banken, Handel und Lanuwirtſchaft 
zit einer Beſprechung zuſammengetreten. 

Als Ergebnis der Ausſprache wurde De- 
ſchloſſen, der Reichsregierung und den Koalitzons⸗ 
parteien zum Ausdruck zu bringen, daß dieles 
Programm nicht den Notwendigkeiten 
einer auf Belebung der Wirtſchaft und 
Minderung der Arbeitsloſigkeit gerichteten Fi⸗ 
nang- und Wirtſchaftspolitikeentſpreche. Die 
Spitzenverbände halten nach wie vor an den von 
ihnen ſeit langem vertretenen Vorſchlägen feſt, 
deren Verwirklichung unverzüglich in Angriff 
genommen werden müſſe. 


Kommt es zum Bruch? 
t. Berlin, 8. März. Die Ausſichten für eine 
Einigung über das Fin anzprog ra m m 
werden von den Berliner Blättern ſehr fkep⸗ 
tiſch beurteilt. Der „Vorwärts“ glaubt, daß 
auch die Parteiführerbeſprechung am heutigen 
Sonnabend keine Klärung der vpolitiſchen 
Lage bringen werde. In der Sozialdemokratie 
beſtänden gegen einzelne Teile der Regierungs⸗ 
vorlage nach wie vor die ſtärkſten Beden: 
ken. Mehr noch gelte das von der Grundten⸗ 
denz zur Feſtlegung auf künftige Be⸗ 
ſchränkung der Ausgaben und Sen: 
kung der Steuern. Die „Germania“ ſagt, 
die Kriſe, die das Kabinett gerade im letzten 
Augenblick noch habe vermeiden können, ſcheine 
jetzt mit größerer Schärfe und mit ge: 
ringerer Ausſicht auf Verſtändi⸗ 
gung unter den Parteien ausbrechen zu wollen. 
Sollte die Volkspartei in Konſequenz ihrer bis⸗ 
herigen Haltung bei ihrer völligen Ablehnung 
verharren und ſchließlich den Bruch vollziehen, 
dann würde die weitere Entwicklung ſehr ſtark 
von der Stellungnahme der beiden volkspartei⸗ 
lichen Miniſter Curtius und Molden⸗ 
bauer beeinflußt werden. Die politiſche 
Situation fet jedenſalls in einer Weiſe zu: 
geſpitzt, daß ihre ſchnelle Klärung gefordert 
werden müſſe. Auch die „DA“ weit darauf 
hin, daß die Ausſichten für eine Verſtändi⸗ 
gung ſehr gering ſeien. Die Bedenken der 
Volkspartei gegen das Finanzprogramm felen 
am Freitag nicht geringer geworden. 


Molbenhauer über den Young-Dlan 
:: Berliu, 8. März. Im Reichstag betonte 
bei ber Beratung der Moung⸗Geſetze Finanz⸗ 
miniſter Dr. Moldenhauer, eine Gefähr⸗ 
dung der Währung ſei unter dem Poung⸗Plan 
nicht möglich. Die Furcht vor einer Inflation 
entbehre jeden Grundes. Was befürchtet werden 
könne, ſei eine Wirtſchaſtskriſe infolge zu ſtarker 
Verknappung des Geldbedarfs und daß unter 
diefen Umſtänden die Durchfüthrung des Young- 
> Plans Schwierigkeiten bereiten könnte. Wenn 
Internationale Bank man mit dieſer Möglichkeit überhaupt nicht zu 
z rechnen brauchte, fo wüßte er nicht, warum die 
Die Poſten bei der B. J. 3. Sachverſtändigen die Beſtimmungen über das 
:: Rom, 8. März. (Eig. Funkſpruch.) Einer Moratorium in den Plan hineingebracht 
Nachricht des „Popolo di Roma“ aus Baſel zu⸗ hätten. Deutſchland habe die Möglichkeit, ein 
olge wird der Präſident der B. J. 3. ein ſolches Moratorium zu beantragen und damit den 
Umerikaner, der Generaldirektor ein Transfer auf zwei Jahre hinauszuschieben. Auch 
Franzoſe, der Vizegeneraldirektor ein Eng⸗ ſei außerdem die Einberufung einer neuen 
länder, der Generalkontrolleur ein Sachverſtändtgenkonferenz möglich, die 
Deutſcher und der Generalſekretär ein Ita⸗ über etwaige Schwierigkeiten beraten würde und 
liener fein, deren Stellungnahme ſich die Beteiligten nicht ent⸗ 


rm ziehen könnten. 
Der Mafaryt Tag 


t. Prag, 8. März. Der geſtrige Freitag wurde 
mit dem Abſchuß von 101 Kanonenſchüſ⸗ 
fen zu Ehren des Präſidenten Maſaryk bes 
grüßt. Die ganze Stadt bot ein farbenfrohes 
Bild. Alle Häuſer waren geflaggt. Vormittags 
empfing der Präſident die Regierung, die 
Präſidien der beiden Kammern der Nationalver⸗ 
ſammlung und die Vertreter der politiſchen Par⸗ 
teten. Auf die einzelnen Glückwunſchreden ant- 
wortete der Präfident in einer län eren Danuk⸗ 
rede, in der er beſonders feiner verſtorbenen 
Mitarbeiter, des Generals Stefanek, des Finanz⸗ 
miniſters Raſchin und Huſak gedachte. Zur 
Minderheitenfrage erklärte der Präſi⸗ 
dent, man müſſe die Löſung den beiden ſortge⸗ 
ſchrittenſten Völkern überlaſſen. Die Verant⸗ 
wortung für die gedeihliche Löſung dieſer Frage 
falle aber in erſter Linie auf die Tſchechen und 
Slowaken, da dicje beiden Völker die Macht 
in der Haud hätten. Die Spracheufrage 
jei nicht eine Frage des ſtaatlichen Anſehens, 
ſondern eine Zweckmäßigkeitsfrage. Der Präſt⸗ 
dent ſtellt aber den Grundſatz auf, daß man ver⸗ 
nmünftige und ehrenhafte Politik machen müſſe. 
Nach der Kundgebung des Präſidenten wurde 
ihm eine künſtleriſch ausgeſtattete Geſchenk⸗ 
adreſſe der Nationalverſammlung überreicht. 
Um 12 Uhr mittags empfing der Präßdent das ein jährliches Schweinekontingent von 
diplomatiſche Corps, an der Spitze den 200 000 Doppelzentnern im Jahre 1930, 275 000 
päpſtlichen Nuntius Cirtact als Dojen. Die Doppelzentnern im Jahre 1931 und 350 000 Doy- 
Stadtvertretung Prags hier nea Weſt⸗ pelzentnern im Jahre 1932. Das den Deutſchen 
ſitzung ab. Nachmittags fand als Höhepunkt zuerkannte Einfuhrkontingent noch Po- 
des Tages ein drei Stunden währender Feſt⸗ leu beziehe ſich auf Automobile, Textilerzeugniſſe, 
zug der Prager Bevölkerung mit der Prager Glaswaren und Konfektion. Der Nordd. Lloyd, 

Stadtvertretung an der Spitze ſtatt, die Hamburg⸗Amerikalinie und die Hamburg⸗ 


Nauſcher in Berlin 


Text des 
von ſämtlichen Miniſterten geprüft und nach fei- 
ner Unterzeichnung veröffentlicht werden. 


Per Inhalt des Vertrags 
t. Warſchau, 8. März. 
Seite halbamtlich verlautet, ift die Paraphierung 
des deutſch⸗polutſchen Handels vzr⸗ 
trags gleich nach der Rückkehr des deutſchen 
Geſandten Rauſcher am Sonntag oder Mou⸗ 
tag zu erwarten. Ueber den Inhalt liegen 
keine amtlichen Auskünfte vor, jedoch gibt ein 
Teil der hieſigen Preſſe ſolgende Darſtellung: 
Der neue Vertrag beruhe auf dem Grundſatz 
der Meiſtbegünſtigung, auf der Befeis 
tigung aller durch den Zollkrieg hervorge- 
rufenen Einſchränkungen auf dem 
freien Niederlaſſungsrecht für Fach⸗ 
leute. Polen erhalte ein Ausfuhrkontin⸗ 
gent von 320000 Tonnen Kohle monatlich, ſowie 


Warſchau, Rauſcher, it mit dem fertigen die Nor 
deutſch⸗polniſchen Haudelsvertrags⸗ bunden. ` 
entwurfs in Berlin eingetroffen. Der Text wird ſchau am 11. März unterzeichnet werden. 


die Reglerunashtiie CH Th 


Gegen das Stenerprogramm | 


Zu den Ausführungen über die Gotämert- 
klauſel erklärte der Miniſter, im Jahre 1929 
ſei zwar eine Preisſenkung gegenüber 1928 zu ver 
zeichnen, aber ſie ſei noch weit entfernt von den 
zehn Prozent, die erfüllt ſein müßten, um Deutſch⸗ 
land ein Anrecht auf Seukung der Reparations⸗ 
leiſtung nach dem Dawes⸗Plan zu geben. Die 
wirtſchaftliche Eutwicklung bewege ſich in einer 
Richtung, die nicht erwarten laſſe, daß wir 
ans einer Goldindexklauſel Vorteile 
ztehen könnten. Der bewegliche Faktor des Das 
wes⸗Plans, der Wohlſtands index, mürde 
aber zu Deutſchlands Schaden wirken. Er würde 
uns Dm Jahre 1929 bereits 37,5 Millionen gekoſtet 
haben. Wenn die Wirtſchaftspartei, jo erklärte der 
Miniſter weiter, die Ablehnung des =: 


mit den finanziellen Schwierigkeiten begründet, 
dann muß darauf hingewieſen werden, daß bei 
Wetterbeſtehen des Dawes⸗ Plans dem 
Mittelſtand eine um 1100 Milltonen höhere 
Steuerlaſt aufgebürdet werden müßte. Ganz 
entſchieden verbitten wir uns die Behauptung des 
Abg. Dr. Bredt, daß die Regierung das Volk 
mit der Verheißung von Steuerſenkungen be⸗ 
ſchwindele. Man mag anderer Meinung ſein 
als wir, aber wir verlangen, daß man uns nicht 
den guten Willen und die ehrliche Geſinnung ab⸗ 


Mos Jenkrum lehnt ah 


Die Kommuniſten⸗Anruhen 


Das Endergebnis des 6. März 

Berlin, 8. März. Der erhöhte Alarme 
du ſtan d, in dem die Berliner Polizei wegen der für 
Donnerstag angekündigten kommuniſtiſchen Kunde 
gebungen verſetzt worden war, iſt noch in der 
Nacht wieder aufgehoben worden. Wie vom Poli- 
zelpräſtdium noch mitgeteilt wird, find insgeſamt 134 
Zwangsgeſtellungen erfolgt. 95 Zwangs⸗ 
geſtellte find bereits wieder in Freiheit geſetzt worden. 
Die Vernehmungen der übrigen dauern noch an. Es 
iſt jedoch damit zu rechnen, daß weitere Haftentlaſſun⸗ 
nen erfolgen. Der Reſt wird fih wegen Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt oder ähnſicher Straftaten vor 


dem Richter zu verantworten haben. Nach den im Poli⸗ 


zeipräſidium eingegangenen Meldungen find om Dona 
nerstag bet den Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und 
Kundgebern acht Zivilperſonen und drei- 
zehn Poltzeibeamte verletzt worden. In 
der Nacht wurde in einem Hausflur in der Linien⸗ 
ſtraße noch ein Mann gefunden, der einen Bein- 
ſchuß erhalten hatte. Er gab an, auf dem Weg von 
feiner Anbeitsſtätte in eine Schießerei geraten zu Jein, 
Zwei Polizeibeamte angeſchoſſen 

:: Berlin, 8. März. Am Freitag abend bildete ſich 
im Often Berlins ein kommuniſtiſcher Dee 
monſtrationszug. Als ſich die Kommuniſten 
beim Einſchreiten der Polizei bereits zum Teil zer⸗ 
ſtreut hatten, ſielen plötzlich aus ihrer Mitte mehrere 
Schüſſe. Zwei Beamte wurden ſchwer ver⸗ 
letzt und mußten ins Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 


den. Eine Perſon konnte zwangsgeſtellt werden. Der 


Zug wurde aufgelöſt und die Ruhe wieder hergeſtells. 


Der Verlauf im Ausland 
:: Berlin, 7. März. In Verfolg der von Mos kaun 
ausgegebenen Prrole verſuchten die Kommuntiſten 


t. Berlin, 8. März. Die Zentrumsfraktion des auch im geſamten Ausland zu demonſtrieren, aller⸗ 
Reichstags nahm einen Bericht ihres Vorſitzen⸗ dings zum Teil nur mit ſehr kläglichen Er fol. 
qe 


den über die politiſche Lage entgegen. Nach dem 


DÉI 
In England tit der Rote Donnerstag völlig 


einmütigen Beſchluß der Fraktion kann das Zen⸗ ruhig verlaufen. Nur in der Gegend von Tomers 


trum auch in der zweiten Leſung dem 
Youngplan nicht zuſtimmen, wenn bis 
dahin zwiſchen den Regierungsparteien die 
Kaſſenſanierung nicht geſichert iſt. 


Immer daran denken! 

t. Berlin, 8. Mai. In einer weiteren Entſchlie⸗ 
Bung. der deutſchnationalen Reichstagsfraktion 
zum Reichs bahngeſetz wird verlangt, daß 
auf jeden Fracktbrief und jede Fahrkarte 
ein Vermerk aufgedruckt wird, der den durch⸗ 
ſchnittlichen Betrag der Tributbelaſtung 
angibt. In entſprechender Weiſe ſoll auch die 
Tributbelaſtung des Reichshaushalts und ihr 
Verhältnis zu den Bruttoeinnahmen des Reiches 
auf allen Steuerbeſcheiden, Steuer⸗ 
marken und Steuerquittungen angege⸗ 
ben werden. 


Deutfchnationafe Entſchließungen 


t. Berlin, 8. März. Die deutſchnationale 
Reichstagsfraktion hat zur zweiten Beratung der 
Younggeſetze eine Reihe von Anträgen 
und Entſchlleßungen eingebracht. So bean- 
tragt die Fraktion feſtzuſtellen, daß die Zog: 
geſetze einer verfaſſungs ändernden 
Zweidriltel⸗ Mehrheit bedürfen. 

Ju einer Entſchließung wird die Reichsregie⸗ | 
rung erſucht, mit eingehender Begründung 
zu erklären, ob fte die Zahlungen des Pariſer 
Planes für dauernd durchführbar hält 
und durch eine ausdrückliche Erklärung das Recht 
Deutfchland vorzubehalten, die Reviſion des Pla⸗ 
nes mit dem Ziele der Herabſetzung der 
deutſchen Leiſtungen im Falle ſeiner Undurchführ⸗ 
barkeit zu fordern. Yu einer anderen Entichlie- 
bung wird die Reichsregierung erſucht, auf dip⸗ 
lomatiſchem Wege eine unzweideutige Feſt⸗ 
ſtellung darüber zu treffen, ob der frangi- 
ſiſche Miniſterpräſident tatſächlich bei 
einer Parteiführerbefprechung erklärt hat, daß 
Frankreich gegebenenfalls berechtigt ſei, 
deukſche Häfen und Bergwerke zu beſchlagnahmen 
und das Rheinland wieder zu beſetzen. Weiter 
ſoll feſtgeſtellt werden, daß die zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der belgiſchen, britiſchen, franzöſiſchen, itá- 
lieniſchen und japaniſchen Regierung einerſeits 
und den Vertretern der deutſchen Regterung an⸗ 
dererſeits ausgetauſchten Erklärungen über die 
Sanktionsklauſel nur zwiſchen den ge⸗ 
nannten Signatarmächten gelten. 


ale 


Der deutſch⸗polniſche Vertrag 


Süd erhielten Konzeſſionen auf polntſchem 


Entſchließungen zu dem Abkommen 


jede 
von Umziigen ſowie das. Abſingen revolutionärer Qies 
der verboten. Die Polizei ſtand alarmbereit, fand 


von 4000 Arbeitsloſen Unruhen anzuzetteln. 


kam es zu einer größeren kommuniſtiſchen Verſamm⸗ 


lung die ruhtg verlief. Das Straßenbild unterſchied 


ſich ſonſt kaum von einem gewöhnlichen Werkt rg. 


In Frankreich hatte der Polizeipräfekt Chiappe 
Zuſammenrottung und Veranſtaltung 


aber kaum Gelegenheit zum Eingreifen. Auch in dem 


übrigen Frankreich liegen keinerlei Berichte über be⸗ 
ſondere Demonſtrationen vor. 


In Belgien verliefen die kommuniſtiſchen De⸗ 
monſtrationen ebenfalls im Sande. Im Hafen von 
Antwerpen verſuchten einige Kommuniſten mit Hilfe 
Die 
Polizei zerſtreute jedoch die Anſammlungen. Eine 
andere Gruppe von Kommuniſten verſuchte vom Bür⸗ 
germeiſter von Antwerpen empfangen zu werden, der 
jedoch die Demonſtranten auseinander treiben ſowie 
mehrere Radelsführer verhaften ließ. 

Zu leichteren Zuſammenſtößen iſt es in den 
Vereinigten Staaten gekommen. In Pitts⸗ 
burg wurde ein Arbeitsloſer verletzt, als die Polizei 
einen Umzug zerſprengte. In Waſhington wur⸗ 
den demonſtrierende Neger vor dem Weißen Haus 
von der Polizei mit Tränen gas auseinander ge⸗ 
trieben, als einer der Demonſtranten von einer Ecke 
des Präſtdentenhauſes eine Rede zu halten verſuchte. 
In Newnork ſzmmelten fih vor dem Union Sauare 


60000 Perſonen, zumeiſt Zuſchauer, an, als 


trotz des Verbots der Polizei Kommuniſten im Zuge 
zum Rathaus zu marſchieren verſuchten. Die Polizei 
feite hierauf Motorräder und berittene Polizisten 
gegen die Demonſtranten ein. Auch die Feuerwehr 
trat in Aktion und gab zus zahlreichen Schlauchleitun⸗ 
gen Waſſer. Durch das rückſichtsloſe Vorgehen der 
Polizei wurden über hundert Demonſtran⸗ 
ten verletzt. Auch ſieben Polizeibeamte mußten 
in das Krankenhaus geſchafft werden. Stellenweiſe 
kam es zu einem regelrechten Handgemenge. Der 
Newyorker Polizeipräſident mußte von der Poltzei mit 
dem Gummiknüppel aus der Menge Herga 
gehauen werden. Die Umzüge der Kommuniſten in 
Chicago, Bolton und anderen Städter find ruhig ver» 


laufen. 
Schlagende Wetter 


S Brüſſel, 8. März. Ju der Grube Caziere 
bei Marcinelle im Hennegau gingen am 
Fritag ſchlagende Wetter nieder Elf 
Bergleute wurden getötet, zehn verletzt. 


Freitod eines Großinduſtriellen 


Berlin, 8. März. In einem großen Bers 
liner Hotel wurde am Freitag nachmittags der 
51 jährige Großinduſtrielle Oskar von Körner 
aus Mauer bei Wien in ſeinem Zimmer tot 
aufgefunden. Nach dem ärztlichen Befünd ift der 
Tod durch Vergiftung eingetreten. Von 
Körner war Präſident einer ganzen Reihe von 


lin, 8. März. D t Geſandte in Boden. Im übrigen ſeien beide Partner durch Aktiengeſellſchaſten der Holzbrauche in Oeſter⸗ 
Bunten N de Í maleinſchräukungen und Vorſchriften ge⸗ reich, Jugoſlavien, der Tſchechoſlowakei und der 
Der Vertrag werdet vermutlich in War⸗ Schweiz. Im Jahre 1924 bei dem Zuſammen⸗ 


bruch der Wiener Juduſtriebank verlor 
Körner ſein ehemals großes Vermögen. 
Das Motiv der Tat dürfte in dem Umſtand zu 


t. Berlin, 8. März. Die Regierungspar⸗ ſuchen fein, daß der ehemals fo bedeutende 
teien haben zur zweiten Beratung des Polen⸗ Mann es nicht ertragen konnte, in feinem 


Wie von voluiſcherfabkommens folgende Entſchließung im 


Reichstag eingebracht: „Die Lage der deutſchen 


Minderheit in Polen gibt nach wie vor zu 


ſchwerſter Beſorgnis Anlaß. Da eine wirkliche 
Befriedung Europas nur möglich iſt, wenn das 
international feſtgelegte Minderheitenrecht 
vollem Umfange tatſächliche Geltung hat, erwar⸗ 
tet der Reichstag, daß die deutſche Reichsregierung 
in Erfüllung der dem Reich als Mitgarant des 
internationalen Minderheitenrechts 
Verpflichtungen alle völkerrechtlich vor- 


in Eine 


Alter noch 
zu müſſen. 


Furchtbare Familientragödie 
:: Kolberg, 8. März. (Eig. Fnnkſpruch.) 
furchtbare Familientragödie 
hat ſich am Freitag abend ereignet. Als der Pofta 
ſekretär Hübner vom Dienſt nach Hauſe kam, 
fand er feine 22jährige Eheſran und feine 


mit wirtſchaftlichen Sorgen kämpfen 


obliegenden drei Kinder im Alter von 1 bis 4 Jahren mit 


Gas vergiftet vor. Die ſoſort vorgenomme⸗ 


geſehenen Mittel zur Anwendung bringt, nen Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


um den Minderheiten Recht und Frei⸗ 
heit zu ſichern.“ i 

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion legt 
zum Polenvertrag folgende Eutſchließung 


vor: „Die Reichs regterung wird erfucht, den aus 


Das Motiv zu der unſeligen Tat iſt noch völ⸗ 
lig ungeklärt. 


Großer Mumienfund 
8 London, 8. März. Wie aus Kafro gemeldek 


Polen verdrängten eutſchädigungsberech⸗ wird, find bei Ausgrabungen für das Mu⸗ 


tigten Landwirten und Pächtern 
Aufrechterhaltung ihrer landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe in Deutſchland bis zur nächſten 
durch ſofortige Zahlung von Vorſchüſſen auf die 


die ſeum der Univerſität Pennſylvania in Mendum 


in den Kammern einer größeren Gruft 101 Mu⸗ 


Ernte mien aus der Zeit von 2000 bis 1500 vor Chriſtt 


Geburt gefunden worden. Der größte Teil der 


zukünftige Schlußentſchädigung zu ermöglichen.“ Mumien ijt gut erhalten. 


Ur. 57. Zweiter Bogen 


Stadtverordnetenſitzung Ratibor 


Oberſchleſiſcher — Generale — Anzeiger 


Einführung nachrückender Stadtverordneten — Beratung des Haushalts für 1930 — Er⸗ 
ſparniſſe nur in geringem Maße vorgenommen — Die Kommuniſten beantragen Reduzierung 
der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten auf höchſtens 500 Mark 
monatlich; der Antrag fällt — Ratibor behält das Theater, vorausſichtlich auch die Operette 


N Ratibor, 7, März. In ſiebenſtündiger 
Sitzung erledigte heute das Stadtverord⸗ 
netenkollegium den größten Teil der 
Haushaltspläne für 1930. Im großen 
Ganzen verlief die Sitzung ſehr ruhig. Mit nur 
geringen Abänderungen fanden die Etats, wie ſie 
vom Magiſt rat vorgelegt werden, Aunahme. Eine 
ſehr lange Debatte, die mehr als andert⸗ 
halb Stunden dauerte, nahm nur das Theater 
in Anſpruch. Sowohl Freunde wie Gegner der 
Theatervorlage glaubten ihr Intereſſe für das 
Theater in langatmigen Expoſees dartun zu ſollen. 
Mitternacht rückte heran, und die Redner 
ſchtenen noch nicht ermüdet zu fein. und die De⸗ 
batte drohte manchmal ſehr lebhaft zu werden. 
Und als endlich — acht Minuten vor Mitternacht 
— Schluß der Debatte gefordert und auch be- 
ſchloſſen wurde, ſtanden noch mehr als ein Hals 
bes Dutzend Redner auf der Rednerliſte, 
die — leider oder gottlob — nicht mehr zu 
Worte kamen. Der langen Reden kurzer Sinn 
war ſchließlich Annahme des Magiſtratsantrages: 
Bewilligung der Zuſchüſſe für Theaa⸗ 
ter und Orcheſter mit 40 000 und 36 000 Mark. 
Der Beſchluß bedeutet im Grundſatz Beibehaltung 
des Theaters mit Operette und des Thea- 
terorcheſters. 

Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf 
Einführung der nachrückenden Stadtverordneten. 
Infolge Niederlegung ihres Amtes als Stadtver⸗ 
ordnete durch die zu Stadträten gewählten Herren 
Obermeiſter Bitomſky (Zentrum) und Glaſer⸗ 
meiſter Groſſer (Arbeit und Wirtſchaft) ſowie 
des Großkaufmauns Chrobaczek (Zentrum) 
ſind Kaufmann Anton Dudel und Tiſchlerober⸗ 
meiſter Paul Grötſchel (Zentrum) ſowie Kauf⸗ 
mann Max Staub (Arbeit und Wirtſchaft) 
nachgerückt. Oberbürgermeiſter Kaſchny nahm 
die Einführung vor, wobet er die neuen 
Stadtverordneten auf die ihnen erwachſene Arbeit 
hinwies. die. in vollem Umfange zu ermeſſen fie 
gleich bet dem heute und Moutag zur Beratung 
kommenden Haushaltsplan reiche Gelegenheit 
haben werden. Auch Stadtverordneten⸗Vorſteher 
R.⸗A. Dr. Gawlik wies in ſeinen Begrüßungs⸗ 
worten auf diefe Arbeit hin. 


Mit Kaufmann Staub zieht der einzige 
füdiſche Stadtverordnete in das Kollegium ein. 
Das gab den Nationalſoztaliſten gernge⸗ 
ſuchte Gelegenheit, gegen Herrn Staub anzu⸗ 
rennen. Stadtv. Rohrbach gab eine Erklärung 
ſeiner Partet dahingehend ab, daß dieſe der Anſicht 
ſei, Herr Staub werde — wie ein Flugblatt aus 
der Wahlzeit beweiſe als Stadtverordneter 
nicht das Intereſſe der Allgemeinheit, ſondern nur 
eines Teils derſelben wahrnehmen. (Stv, Deh⸗ 
meer quittiert dieje Erklärung mit dem Einwurf: 
Ihr (zu den Nationalſozialiſten) gehört ja nicht 
Hierher!) 


Der Herr Stadtverordnetenvorſteher widmete 
ſodann 


ehrende Nachrufe 

dem verſtorbenen Ehrenbürger Landeshauptmann 
Dr. Piontek ſowie dem verſtorbenen früheren 
Gemetndevorſteher von Planta, Emanuel Tlach. 
Die Verſammlung hörte dieſe ſtehend an. 

Es folgten 

Wahlen. 
Die Schiedsmänner bezw. ⸗Stellver⸗ 


und das Stadtorcheſter. 


Bäckermeiſter David, Lehrer Herrmann und 
Rektor Lach wurden wiedergewählt. 


In den Jugendausſchuß wurden gewählt: 


Stadtjugendpfleger Schiwon und Stadtjugend⸗ 
pflegerin Frl. Koch, ferner die Stadtv. Rektor 
Cibis, Konrektor Schmidt, Frl. Alder, Pia- 
jor a. D. Frhr. v. Schade und endlich Lehrerin 
Frl. Fröhlich, Direktor⸗Stellv. Weißbrich 
und Turninſepktor Scayaiol, 

Die Jahresrechnung für das Tiefbau- 
amt aus dem Jahre 1927 ſchließt mit einem 
Fehlbetrag von 359000 Mk. Stv. Träger 
bemängelt die zu ſpäte Vorlage der Jap- 
res rechnungen. Der Herr Oberbürgermeiſter 
gab hierzu Aufklärung. In dieſem Falle ſeien 
verſchiedene Umſtände lauch die Wahlen) daran 
ſchuld. In der Regel erfolge die Vorlage ſpäte⸗ 
ſtens nach einem Jahre. 

Die Jahresrechnung des 

Stadttheaters j 

für 1928 ſchließt mit einer Mehrüberſchrei⸗ 
tung von 22000 Mark. Dieſe Mehrausgaben 
find vor allem bei den Poſten: Künſtlerperſpnal 
12 831 Mark, techniſches Perſonal 5274 Mk., Hono⸗ 
rare 6500 Mark, Tantiemen 1500 Mark. Bei der 
Verwaltung ſind kleine Erſparniſſe 
gemacht worden. Der Staatszuſchuß iſt um 
5000 Mark, der Zuſchuß der Provinz um 7000 
Mark gegen den Voranſchlag zurückgeblie⸗ 
ben. 

Das Stadtorcheſter hat gegen den Voran⸗ 
ſchlag einen Mehraufwand von über 25000 
Mark. Der Geſamtzuſchuß zu den beiden 
Inſtituten betrug 34000 Mark. 

Stadtv, Niegiſch führte bei dem Bericht über 
die Abrechnung aus, daß die Einnahmen des 
Theaters aus den Orgauiſationsverbän⸗ 
den (Bühnenvolksbund und Freie Volksbühne) 
den Voranſchlag weit überſchritten haben. Ferner 
ſei zu beachten, daß das Stadttheater ein 
guter Kunde der Stadt (Theatermiete, 
Kraſtſtromabnahme uſw.) ſet. 

Bei der Grundſtücks verwaltung, die für 
das Jahr 1927 mit 773 000 Mark in Einnahme und 
654 000 Mark in Ausgabe etatiert war, find 832 620 
Mark eingenommen und 741136 Mark ausgegeben 
worden. Der Ueberſchuß von 78 483 Mark iſt 
jedoch, wie Stadtv. Struhalla nachwies, nur ein 
Schein überſchuß, praktiſch habe ſich nicht nur 
kein Ueberſchuß ergeben, vielmehr ſei ein Zuſchuß 
erſorderlich geweſen. 


Die Beratung bes Haushalts 1930 


begann mit dem Etat 


Allgemeine Verwaltung, 
der bei rund 1205000 Mark Einnahmen und 
1554000 Mark Ausgaben mit einem Fehlbe⸗ 
trag von 349363 Mark (im Vorjahr 357 200 Mk.) 
ſchließt. Berichterſtatter Stv. R.⸗A. Dr. Schmidt 
wünſcht Erſparniſſe u. a. bei den Aus⸗ 
gaben für Autofahrten, Reiſekoſten 
(12 000 Mark), Unterſtützungen (9000 Mark 
an in Not geratene Beamte und Angeſtellte). Die 
Eingrupierunp der ſtädtiſchen Beam- 
ten jei gegenüber den Staatsbeamten wes 


ſentlich günſtiger, ſodaß Unterſtützungen 


nicht ſo hoch bemeſſen werden ſollten Auch von 
den Beträgen zur Verfügung des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten wünſcht 
der Bexichterſtatter Abſtriche, ebenſo bei den Un⸗ 


treter Herzogl. Oberſekretär Gerigk bezw. terſtützungen der Vereine. Bei der Ar⸗ 


der- und Stöädtewappän oller Erdteile-id Gold- und Silberdrück 
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beitsgemeinſchaft für Volksbildung wünſcht 
Dr. Schmidt Streichung des zweiten Angeſtellten. 
Herr Mosler müſſe dieſe Arbeit allein bewältigen. 

Stadtrat Kammer führte aus, daß eine Neu⸗ 
organiſation der Büromaterial⸗Beſchaffung im 
Gange ſei, die mit der Zeit größere Erſparniſſe 
ermöglichen werde. Die Reiſeloſten ſeien nicht 
hoch, da die Magiſtratsmitglieder an ſich wenig 
reiſen. (Lachen bei den Kommuniſten.) 

Stadtv. Valentin Nowak (Komm.) polemiſiert 
gegen die hohen Gehälter und Penfio⸗ 
nen der ſtadtiſchen Beamten und Ange⸗ 
ſtellten und ſtellt namens ſeiner Partei fol⸗ 
genden Antrag: 

Das Gehalt eines ſtädtiſchen Beamten und An⸗ 

geſtellten darf 560 Mark monatlich nicht über⸗ 

ſteigen. 
Die Erſparniſſe ſollen dem kommunalen Woh⸗ 
nungsbau zuſallen. Weiter fordert er Strei⸗ 
chung der Reiſekoſten, die, wie in der letzten 
Sitzung mitgeteilt wurde, in einem der Vorjahre 
ſogar 56000 Mark höher waren, als fie etatiert ge- 
weſen ſind, und der Unterſtützung von Beam⸗ 
ten, die bei ihren hohen Gehältern keine beſon⸗ 
dere Unterſtützung bedürfen. 

Stadtv. Höflich (Nat.⸗Soz.) beantragt, die 
Koſten des Autoparks dadurch zu reduzieren, 
daß die bisher üblichen Autofahrten der 
Magiſtrats mitglieder gegen ganz gerin⸗ 
ges Entgelt verboten werden. 

Stadtv. König (Komm.) unternahm einen Hu⸗ 
ſarenritt gegen die Sozialdemokraten, oder, wie 
er ſie nannte, Sozialfaſchiſten, denen er Futter⸗ 
krippen⸗Wirtſchaft vorwarf. 

Oberbürgermelſter Kaſchny verwahrte 
ſich gegen den Vorwurf der übermäßigen unbe⸗ 
rechtigten Benutzung der ſtädtiſchen Perjoneit- 
autos. Vor der geforderten Streichung des Dis⸗ 
poſttionsſonds warnte er. Aus dieſem Fonds wer⸗ 
den überwiegend die Aermſten der Armen geſpeiſt, 
die in augenblicklich zu hebender Not den Magi⸗ 
ſtratsdirigenten um Hilfe angehen. 

Der Antrag der Kommuniſten auf Ne- 
duzierung der Beamtengehälter bezw. 
einer weiteren Reihe von Streichungen in 
Geſamthöhe von 32 000 Mark fiel mit allen gegen 
die Stimmen der Kommuniſten und der National⸗ 
ſozialiſten ber Stimmenthaltung der Sozialdemo⸗ 
kraten. Auch die Erſparnisanträge des 
Stadtv. Dr. Schmidtfieleu in der Haupt⸗ 
ſache mit den Gegenſtimmen des Zentrums, z. T. 
auch der anderen bürgerlichen Parteien. Die Ge⸗ 
ſamterſparuis beträgt nur etwa 6000 Mark. 


Die Stadt⸗Polizeiverwaltung 
iſt mit einer Einnahme von 13600 Mk. und einer 


Der Antrag wurde mit den Stimmen des Zen⸗ 
trums abgelehnt, der Etat angenommen, 


Das Tiefbauamt 
erfordert einen Zuſchuß von 493 800 Mk. (f. V. 
550 300 Mk.). Die Mehrkoſten der Stadtbeleuch⸗ 
tung betragen 10000 Mk. (120 000 gegen 110 000 
i. V.). Für Unterhaltung der Straßen find 90 000 
Mk. ausgeſetzt (12 000 Mk. i. B.). 

Das Schlachthaus 
bedarf eines Zuſchuſſes von 8970 Mk. bei 
einer Geſamtausgabe von 204590 Mk. Im Bor- 
jahr betrug der Fehlbetrag 4550 Mk. Der Bericht⸗ 
erſtatter, Stv. Fülbier, beantragt Stret⸗ 
chung des Zuſchuſſes, weil das Schlacht⸗ 
haus ein Inſtitut ift, das fih ſelbſterhalten 
muß. Stv. Fleiſcherobermeiſter Siwon lehnt 
den Etat in der vorgelegten Form ab. Die 
Ausgabe für einen neuen Keſſel ſei nicht nötig. 
Es fei bekannt, daß Ratibor die höchſten 
Schlachtgebühren in Schleſien erhebe, daß 
aber die Ratiborer Fleiſcher die beſte und bil⸗ 
ligſte Wurſt führen. Redner beantragt Re- 
vifion des Etats und Vorlage in bedeutend nied- 
rigerer Schlußſumme. Stadtrat Kammer 
führt aus, daß der Etat ſehr vorſichtig auf der 
Baſis der geſetzlichen Beſtimmungen und mit 
größter Sparſamkeit aufgeiteilt fei. Der Erſatz 
des Dampfkeſſels ſei dringend notwendig; ebenſo 
ſeien die von der Schlachthofverwaltung geforder⸗ 
ten Neuanlagen und Reparaturen nicht abzuwei⸗ 
fen. Stv. Siwon teilt auf eine Aufrage mit, 
daß der Fleiſchverbrauch in Ratibor 
drei Zehntel zurückgegangen iſt, fodak » 
die beantragte Erhöhung des Einnahmepoſtens 
von 160 000 Mk. nicht zu rechtſertigen wäre. Der 
Etat wurde mit Balanzierung in Einnahme und 
Ausgabe ohne Fehlbetrag angenommen 

Die Badeanſtalten 
erſcheinen im Etat bei einer Ausgabeſumme von 
52 669 Mk. mit einem Zuſchuß von 42394 Mk. 
Der Berichterſtatter, Stv. Klaß, beantragt Re⸗ 
gelung der Frage der reſervierten Badezellen. 
Die Komm uniſten beantragen Herabſetzung 
der Badepreiſe für die werktätige Bevölkerung, 
die auf öffentliche Unterſtützung angewieſen iſt, 
auf 10 Pia. herabzuſetzen. Der Etat wurde an⸗ 
genommen. 

Das Reinigungsamt 

iſt naturgemäß ein Inſtitut, das große Zus 
ſchüſſe erfordert. Ste betragen 154 499 Mk., ob⸗ 
wohl ſie gegenüber dem Vorjahr ſehr ſtark be⸗ 
ſchnitten wurden. Der Antrag der Erhöhung der 
Müllabfuhrgebühren von 1 Prozent auf 1,85 Pro- 
zent wird von Stv. Struhalla abgelehnt, „da 


unt -= 


Ausgabe von 333600 Mk. Der Fehlbetrag die Mieten in Ratibor ſchon jo hoch find, daß fte 
in Höhe von 320 000 Mk. überſteigt den des Vor⸗ kaum mehr erträglich find“ und die Müllabfuhr⸗ 
jahres um rund 14 000 Mk. gebühren doch wieder auf die Mieter umgelegt 
Die Kommunkſten beantragen Streichung werden. Stv. Konrektor Schmidt ſpricht in 
des geſamten Poltzeietats, „den ſie in dem Aus⸗ gleichem Sinne, aber zur Ausgleichung des Etats 
gabepoſten für Gehälter mit 136000 Mk. nur als iſt er für eine Erhöhung der Müllabſuhrgebüh⸗ 
eine Unterkunſt für Polizeibeamte halte“. ren um 0,75 Prozent. Im Laufe der Debatte 
Die Nationalſozialiſten beantragen wird mitgeteilt, daß ein Privatmann die 
eine Eingabe au das Miniſterium dahingehend, Müllabfuhr gegen eine Gebühr vou 16 Mk. 
den Betrag von 136 000 Mk. für die ſtaatliche je Geſpann und Tag übernehmen will. Die 
Polizei auf den Staat zu übernehmen. Stadt berechnet das Geſpann mit 25 Mark. 
Die Anträge ſielen ſelbſtverſtändlich, der Etat Die Stv Struhalla, Vogt und Affe be⸗ 
wurde, wie vorgeſchlagen, angenommen. antragen im Anſchluß hieran die Auflöſung 
Die Baupolizei erfordert einen Zuſchuß des Marſtalls. Letztgenannter tritt weiter 
von 22 754 Mk. für die Verpachtung der Müllabfuhr 
Die Hochbau⸗Verwaltung dis TS d 1 75 Ay Ku AE 
bringt keine Einnahme. Di $ at e ek ER E ef š 
102 285 ME G B. 93 000 GC Kg ie E e 
Ausgaben (Gehälter etc.) ſind gegen das Vorjahr Die Marſtallverwaltung 
von rund 77000 auf 86000 Mk. gewachſen. Die erſcheint im Etat mit 72860 Mark in Einnahme 
Kommuniſten beantragen Streichung des und Ausgabe, d. ſ. 30 000 Mark weniger als im 
Gehalts fü rden Stadtbaurat und die Vorfahr. Stv. Hoſchek al Berichterſtatter kann 
Stelle für dieſes Jahr unbeſetzt zu laſſen. es nicht nerſtehen, daß bei den niedrigen Futter⸗ 
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mittelpreiſen die Koſten der Geſpannſtellung fo 
hoch find und immer noch erhöht werden. Er jelbit 
kann aus eigener Erfahrung ſagen, daß er ein Ge⸗ 
spann für 8 Mark täglich ſtelle und froh fet, ſelbſt 
diefen Betrag zu erzielen. Sto. Bockſch lehnt 
für „Arbeit und Wirtſchaft“ den Marſtall⸗Etat ab 
und fordert ſchleunigſte Auſlöſung des Marſtalls. 
Der Autrag fiel, der Etat wurde angenommen. 


Stv. Vogt hält den Satz von 25 Mark für 
ein Geſpann für zu hoch; der angebotene Satz 
von 16 Mark wäre angebracht. 


À Die Feuerwehr 

erfordert bei einem Ausgabepoſten von 68 520 Mk. 
(69 200 Mk. i. V.) einen Zuſchuß von 66 020 Mk. 
Der Etat fand Annahme. Streichungsanträge des 
Kommuniſten Val. Nowak bei einzelnen Poſten 
wurden von Stv. Vogt in temperamentvoller 
Weiſe bekämpft, der auch au den Stv. Siwon, 
Sucharowski und Hauſchild warme Ver: 
teidiger der Feuerwehr und ihrer Mitglieder wie 
der Leiter fand. 


Die Garten verwaltung 
ſchließt mit einem um 


Fehlbekrag ab als im Vorjahr. Bei 95 150 
Mk. Geſamtausgabe beträgt dieſer Fehlbetrag 
81 383 Mk. (84 500 Mk. i. V.). 


Die Huſbeſchlag⸗Lehrſchmiede 

iſt gegen das Vorjahr mit einem um 400 Mark 
niedrigeren Ausgabepoſten etatiert. Der Fehl⸗ 
betrag beträgt 1350 Mk. (i. V. 450 Mk.). Stv. Su⸗ 
charowskti tritt für einen geringeren Fehlbe⸗ 
trag ein. Der Dezernent Stadtrat Kies warnt 
vor der Streichung irgend eines Poſtens, vor 
allem des für den theoretiſchen Unterricht. 

Einer der höchſten Etats iſt naturgemäß derje⸗ 
nige der 

Volksſchulen. 

Er ſchließt mit 1969 140 Mark in Ausgabe und 
349 300 Mark in Einnahme, alſo mit einem 
Fehlbetrag von 620000 Mark. Rektor Ci- 
bis teilt mit, daß vom 1. April cr. ab die Schu⸗ 
len 500 Kinder mehr als bisher aufnehmen 
werden. Die Kriegswelle hat mit dem verfloſſe⸗ 
nen Jahre ihre letzte Auswirkung erreicht. Nun⸗ 
mehr trete wieder die normale Beſchickung der 
Schulen ein. Für die 500 Mehrkinder werden 


10 Prozent geringeren i fünf neue Lehrer angeſtellt. 


Der Abſchied des Landesfinanzpräfidenten 


g. Neiſſe. Die Beamten und Angeſtellten des 
Landesfinanzamts Oberſchleſien in Neiſſe ver- 
fommelten ſich im Sitzungsſaal des Landes⸗ 
ſinanzamts zu einer Abſchiedsfeier für den 
Präſidenten Günther. An erſter Stelle ſprach 
Landesamtsdirektor Dr. Ruhdans. Nachdem 
er die kollegtale Geſinnung des Scheidenden herz 
vorgehoben hatte, ſchloß er mit der Erklärung, 
Präſident Günther könne mit dem Stolze der 
Genugtuung erfüllter Pflicht Neiſſe verlaſſen. 
Er werde Oberſchleſten nicht vergeſſen. Dte beſten 
Wünſche der Beamten⸗, Angeſtellten- und Arbel- 
lerſchaft begleiteten ihn. 

Darauf ſprach Oberzollinſpektor Kunze, der 
für die Förderung der Organiſationsbeſtrebungen 
Dank ſagte. Er hob ferner die Förderung des 
Unterichtsweſens durch den Scheidenden hervor. 

Oberſteuerſekretär Prietzel drückte das Maß 
der Verehrung und des Vertrauens aus, das dem 
Scheidenden die Angeſtellten⸗ und Beamtenſchaft 
des Landesfinanzamts Oberſchleſien entgegen⸗ 


bringe. Er fei immer gerecht geweſen, habe ſtets 


die Bitten, Wunſche, Nöte und Klagen ſeiner Be; 
amten und Angeſtellten entgegengenommen und 
geholfen, wo er nur konnte. Im Auftrage ſeiner 
Kollegen ſei es daher dem Redner ein aufrichtiges 


Bedürfnis, für alles, was er für fie getan babe, 


Dank zu ſagen und herzliche Wünſche für die fer⸗ 
nere Zukunft auszuſprechen. 


Präſident Günther vollzog darauf die letzte zum Nutzen des allgemeinen Wohles 
Oberſchle⸗][Ehre Oberſchleſiens, 


Amtshandlung am Landesfinanzamt 
ſien und begrüßte den neuen Landesftnanzamts⸗ 


Direktor Dr. Roſenberg unter Dankesworten 
für Oberregierungsrat Kloſe für ſeine Vertre⸗ 
tung. Darauf dankte er ſeinen drei Vorrednern 
für die ihm gewidmeten herzlichen Dankes⸗ und 
Abſchiedsworte. Ob er das ihm gezollte hohe Lob 
wirklich in Anſpruch nehmen dürfe, dafür ſei ſein 
Gewiſſen eutſcheidend. Er nehme dankbaren Her- 
aeng die ausgeſprochene Anerkennung au und 
werde ſie dauernd in ſeinem Herzen tragen. 
Seine Beamten, Angeſtellten und Arbeiter beim 
Landesfinanzamt Oberſchleſien hätten, ſoweit 
menſchliche Erkenutniſſe reichen, immer in Treue 
ihre Pflicht getan. Dafür dauke er ihnen bei ſei⸗ 
nem Scheiden von Neiſſe von ganzem Herzen. 
Als er vor einigen Tagen in Oppeln und Beun- 
then von Oberſchleſien Abſchied nahm, habe er 
ſchon dem Ausdruck gegeben, daß er mit ſeinen 
Beamten und Augeſtellten ſtets gut arbeiten 
konute. Er dankte darauf noch den einzelnen 
Herren und Damen bis hinunter zu den gering⸗ 
ften Angeſtellten, beſonders aber denjenigen, 
welche führende Stellen beim Landesfinanzamt 
einnehmen und fid ſtets Iren und zuverläſſig cr- 
wieſen haben. Die Freude, nach Magdeburg ver⸗ 
ſetzt zu ſein, wolle nicht ſo recht bet ihm aufkom⸗ 
men. Weit größer ſei der Druck, die lieben Be⸗ 
ziehungen zu Neiſſe und Oberſchleſtien, mit dem er 
ſich ganz beſonders verbunden gefühlt habe, ab⸗ 
brechen zu müſſen. Er bitte, ſeinem Nachfolger 
tatkräftige Unterſtützung angedeihen zu 
und der 
dem hiermit ſein letzter 
Gruß und herzlicher Segenswunſch gelte. 


Zum 80. Geburtstag Maſaruks 


Freitag, 7. März, beging Thomas G. Ma- 
ſaryk, der Präſident der tſchechoſlowaktiſchen 
Republik, in körperlicher und geiſtiger Friſche 
ſeinen achtzigſten Geburtstag. Iſt es an 
und für fiH ſchon ein nicht alltägliches Ereignis, 
einen Staatsmann in dieſem ehrwürdigen Alter 
noch auf der höchſten Stufe perſönlicher Verant⸗ 
wortung ſtehend zu ſehen, ſo gibt die Perſön⸗ 
lichkeit Maſaryks um fo mehr Veran⸗ 
laſſung, wenn auch nur kurz, mit dieſem Feſt ſich 
zu befaſſen, das weit über die Grenzen der 
a hinaus lebhaften Widerhall 
indet. 

Maſaryk, der Sohn eines kleinen jlowafis 
ſchen herrſchaſtlichen Kutſchers, iſt heute 
zweifellos der größte und bedeutendſte Mann, den 
die tſchechiſche Nation aus dem nicht großen 
Kreiſe ihre Führerperſönlichkeiten präſentteren 
kann. Aber nicht nur das: er iſt auch der ein⸗ 
zige Politiker der Kriegszeit, der trotz 
der Schwierigkeit einer Suntheſe zwiſchen pro⸗ 
ſeſſoraler Gelehrſamkeit und den realpolitiſchen 
Notwendigkeiten Erfolg hatte und dieſen Er⸗ 
folg feſtzuhalten und auszubauen verſtand. Keine 
Frage iſt, daß Maſaryk, vermöge ſeiner unbeug⸗ 
ſamen Energie und ſeines erſtaunlichen Organi⸗ 
ſationstalents, durch feine revolutionäre Tätig⸗ 
keit in der Schweiz, Frankreich, England, Ame⸗ 
rika und Rußland während des Weltkrieges die 
Grundlagen für die Selbſtändigkeit der 
tſchechiſchen Nation ſchuf und daß ihm das 
hauptſächliche Verdienſt bei der Gründung 
des heutigen tſchechoſlowakiſchen 
Staates gebührt. So war es nur natürlich, 
daß Maſaryk im neuen Staate zum Präſiden⸗ 
ten gewählt wurde und nun ſeit 12 Jahren die⸗ 
ſes hohe verantwortungsvolle Amt bekleidet. 

Nun iſt Maſaryks 80. Geburtstag dazu benutzt 
worden, um die Verdienſte dieſes Mannes 
non europäiſchem Format nachträglich für ewige 
Zeiten feſtzulegen. „Thomas G. Maſaryk hat 
ſich um den Staat verdient gemacht“, ſo lautet 
der Wortlaut eines Geſetzes, das unter dem 
Namen „Lex Maſaryk“ von der Nationalver⸗ 
ſammlung angenommen wurde, und dieſe Worte 
werden auf dem Sockel der Statue Ma⸗ 
ſaryks im Parlament eingemeißelt wer⸗ 
den. Nach franzöſiſchem Muſter ſoll ſo der Dank 
der tſchechiſchen Nation an den „Vater der Re- 
publik“ abgeſtattet werden, und ſudetendeutſche 
Parteien haben mit dafür geſtimmt, nachdem eine 
längere und dem tſchechiſchen Nationalgefühl 
mehr Rechnung tragende Faſſung ſallen gelaſſen 
worden war. Der Wandel, der in der Politik 
des Sudetendeutſchtums feit dem Umſturz einge⸗ 
treten iſt, wird durch dieſe Tatſache erneut be⸗ 
leuchtet. Der Mann, der die Tſchechoſlowakei in 
erſter Linie begründete und das Recht der Selbſt⸗ 
abſtimmung für die 3, Miillonen Sudetendeut⸗ 
ſchen nicht gelten ließ, der Mann, der als Staats⸗ 
präſident mit verantwortlich zu machen iſt für die 


tik, für die Entrechtung und Zurückſetzung des 
Sudetendeutſchtums, wird heute von der oya 
Titilt und Anerkennung des größeren 
Teils der ſudetendentſchen Parteien 
getragen, während im tſchechiſchen Volke ſelbſt 
eine ganze Bewegung gegen Maſaryk und die 
von ihm verantwortete Burgpolitik beſteht und 
unter der Führung des alten Widerſachers von 
Maſaryk, Dr. Kramarſch, die Stellung des 
Präſidenten zu untergraben trachtet. Dieſelben 
Deutſchen, die Maſaryk gleich nach der Staats⸗ 
gründung in ſo verletzender Weiſe als Emigran⸗ 
ten und Koloniſten bezeichnete, um ſo die Hand⸗ 
habe zu ihrer Degradierung und Entrechtung zu 
geben und der tſchechiſchen Nationalſtagatspolitik 
den Weg zu ebnen, haben ſich nicht nur bei der 


erſten Gelegenheit, die ſich nach dem Zerfall der 


ehemaligen alltſchechiſchen Koalition ergab, rück⸗ 
haltlos zur aktiven und verautwortungsvollen 
Mitarbeit am Staate gemeldet, ſondern haben 
auch jetzt großzügig einer Kundgebung gu- 


geſtimmt, die die Verdienſte eines Mannes ehrt, mengeſchmiedet icin durch Gehorſam und 


durch deſſen Tätigkeit das deutſche Volk in der 


Tſchechoſlowakei um fein Recht und ſeine Heilige‘ geſetzten den Staat. Wer nicht auf dieſe, ſondern auf 


ſten Hoffnungen gebracht wurde. 

Wenn heute mit einem großen Aufwand von 
Fahnen, Böllerſchüſſeu, Empfängen und offi⸗ 
ziellen Reden der 80. Geburtstag Maſaryks ge- 
feiert wird, ſo wird es trotzdem kein Feſt der 
ungemiſchten Freude fein. Niemand 
empfindet dieſes deutlicher als der greiſe Präſi⸗ 
dent ſelbſt, der ſein Leben lang faſt niemals im 
Kampfe auf jener Seite geſtanden ijt, die die 
Popularität für ſich hatte. Bis zuletzt und trotz⸗ 
dem nun Maſaryk für ſein Volk und für ſich ſelbſt 
das Höchſte exreicht hat, was zu erreichen war, 
bleibt ſein Leben reich, überreich an Euttäu⸗ 
ſchungen und ein Betiſpiel dafür, wie proble⸗ 
matiſch die Anerkennung und der Dank einer 
Nation ſein kann. Als Maſaryk ſeinerzeit die 
Fälſcher der Königinhofer Hand- 
ſchrift entlarvte, als er damit die Illuſion 
eines nationalen tſchechiſchen Heldenzeitalters 
mit rauher Hand zerſtörte, als er dann gegen die 
öfſeutliche verhetzte Meinung im Ritual⸗ 
mordprozeß Hilſner für dieſen Partet 
nahm, da galt er als Verräter der natios 
nalen tſchechiſchen Sache. Dann wurde 
er als Befreier der Nation mit Blu⸗ 
men überſchüttet, als er nach dem Umſturz 
aus dem Auslande in die junge tſchechiſche Dies 
tropole eiuzog. Jetzt haben ihn die Kleinlich⸗ 
keiten des tſchechiſchen politiſchen Lebens, die 
taglichen Gehäfſigkleiten feiner politi- 
ſchen Gegner müde gemacht. Es iſt leichter, 
einen Staat zu zimmernz als ihn 
und ein Volk zu erziehen, das in ſeiner jetzigen 
Generation noch in der alten deſtruktiven und 
verneinenden Einſtellung gegenüber dem Staate 
befangen tji. - 

Maſaryk hatte gehofft, ſich fetzt zur Ruhe 


jahrelange Entnntionalijierungspolislfegen zu können und dabei an Dr, Beneſch als 


laſſen 


auszubauen; 


feinen Nachfolger auf dem Präſidentenſtuhle 
gedacht. Die leldenſchaftliche Diskuſſion, die Dh 
daraufhin einſtellte, hat aber jene Hoffnun⸗ 
[gen gründlich zerſtört. So heißt es denn 
für Maſaryk weiterkämpfen und jorgen, bis fich 
das Schickſal erfüllt hat. 

Thomas Maſaryk wurde am 7. März 1850 
in Hodonin in Mähren geboren. Er kam an die 
deutſche Realſchule nach Auſpitz, wurde ſpäter 
Schulgehilfe in Göding, kam in die 
Schmiedelehre nach Wien, ſchließlich in der 
gleichen Eigenſchaft nach Ceje und erhielt alsdann 
wiederum eine Anſtellung als Schulgehilfe. Durch 
Selbſtunterricht genügend vorbereitet, be⸗ 
ſuchte der junge Maſaryk nunmehr das Gym⸗ 
naſium. Mit 22 Jahren beſtand er am Wiener 
Akademiſchen Gymnaſium das Abiturium, ſtu⸗ 
dierte an der Wiener Univerſität Philoſophie 
und promovierte 1876 mit der Diſſertation „Das 
Weſen der Seele bei Plato“. Er ging dann nach 
Leipzig und habilitierte ſich 1879 in Wien als 
Dozent für Philoſophte; daun wurde er als 
außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität 
nach Prag berufen und dort vierzehn Jahre ſpä⸗ 
ter zum ordentlichen Profeſſor ernannt. Die 
Realiſten vereinigten ſich 1890 mit den Jung⸗ 
Tſchechen, auf deren Programm 1891 Maſaryk in 
den öſterreichiſchen Reichsrat gewählt wurde; 1892 
wurde er außerdem auch in den Landtag gewählt, 
legte jedoch beide Mandate ein Jahr ſpäter wegen 
Differenzen mit dem Jung ⸗Tſchechen⸗Führer 
Grégr nieder. 

Im Jahre 1900 gründete Maſoryk die Tſchecht⸗ 
ſche Volkspartei. Im Jahre 1907 wurde Ma⸗ 
ſaryk in den Reichsrat eutſandt. 1911 wiederge⸗ 
wählt; 1892 und 1909 war er Mitglied der Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Ungariſchen Delegationen. Am 14. No- 
vember 1918 wurde er als erſter Präſident der 
neuen Republik gewählt und hielt am 21. Dezem⸗ 
ber 1918 ſeinen Einzug in Prag. Seine zweite 
Wahl erfolgte während der Amtszeit des Kabi- 
netts Tuſar am 27. Mai 1920, die dritte Wahl 
auf Grund der Ausnahmebeſtimmung der Ver⸗ 
faſſung, die für Maſaryk allein die Möglichkeit 
non mehr als zwei aufeinanderfolgenden Funk⸗ 
tionsperioden vorſieht, am 27. Mai 1927. Pla- 
ſaryk war mit der 1923 verſtorbenen Amerika⸗ 
nerin Charlotte Garrigue ſeit 1878 ver⸗ 
heiratet; er fügte feinem Vornamen den Fami- 
liennamen jeiner Frau hinzu. Aus der Ehe 
ſtammen vier Kinder; der älteſte Sohn Herbert, 
akademiſcher Maler, ſtarb zu Beginn des Krie⸗ 
ges; die Tochter Alice, Doktor der Philoſophie, 
wurde im Kriege verhaftet und iſt jetzt Präſi⸗ 
dentin des tſchechoſlowakiſchen Roten Kreuzes; 
der zweite Sohn Jan ift jetzt Geſandter in Got: 
don; die jüngſte Tochter Olga begleitete Maſaryt 
ins Ausland, half bei feiner politiſchen Arbeit 
und iſt jetzt in der Schweiz verheiratet. 


Ein Erlaß Sroeners 


:: Berlin, 7, März. Reichswehrminiſter Groener 
bat aus Anlaß erneut feſtgeſtellter Verſuche der 
Nationalſozjaliſten und Kommunfſten, 
[Elufluß auf die Reichswehr zu gewinnen, an die (ëmt, 
lichen Dienſtſtellen einen Erlaß herausgegeben. Es 
heißt darin u. a.: Die Nationalſozialſſten wie die 
Lommuniſten wollen die Zertrümmerung Des 
Beſtehenden mit allen Mitteln der Gewalt. Das 
bedeute den Bürgerkrieg. Fern von dieſen 
Extremen habe die Reichswehr ihren Weg zu 
ſuchen. Sie könne ſich nicht auf phantaſtiſche Pläne, 
unklare Hoffnungen, tönende Schlagworte einlaſſen. 
Auf ihr ruhe eine ungeheure Verantwor⸗ 
tung für den Fortbeſtand des nationalen Staates. 
Es ſei die heilige Aufgabe der Wehrmacht 
zu verhindern, daß fid der Riß zwiſchen Klaſſen und 
Parteien zum Bürgerkrieg erweitere. In allen Nol⸗ 
zeiten unſeres Volkes gebe es einen unerſchütter⸗ 
lichen Felſen im ſtürmenden Meer: die Staats- 
idee. Die Wehrmacht fei ihr notwendiger und Hin- 
fälligſter Ausdruck. Sie hat keine anderes Intereſſe 
und keine andere Aufgabe, als nur den Dien ſt am 
Staat. Darin liege der Stolz des Soldaten und 
die beſte Tradition aus alter Zeit. Sie würde 
ihr Weſen verfälſchen und ſich ſelbſt zerſtören, wenn 
ſie in den Parteiſtreit hinabſtiege und ſelbſt Partei 
ergriffe. In ſich müſſe die Wehrmacht zuſam⸗ 


Vertrauen. Den Soldaten verkörperten die Vor⸗ 


radikale Schreier, gleichgültig wo ſie ſtehen, blicke, ſei 
ein Schädling: Er werde in der Stunde der Entſchei⸗ 
dung verjagen, Wir die Angehörigen einer Wehr- 
macht, ob hoch oder nieder, gebe es nur einen Ge⸗ 


e 
Hilfe bei 


bieten die weltbekannten Heilmittel Pfarrer 

Heumanns! Seine „Gicht⸗ und Rheuma⸗ 

tabletten“ (Beſtell⸗Nr. 33, Packung Mk. 4.—) 

bringen die Harnſaure, den Haupturheber 

der Gicht⸗ und Rheumabeſchwerden zum 

Abgang. Außerdem arbeiten fic neuen Harn 

ſäure⸗Anſammlungen durch Hebung het 

Stoffwechſels entgegen. PſarrerHeumanns 

Zu „Gicht und Rheumafluid“ (Beſtell⸗Nr. 34, 

haben Packung Ml. 3.50) ift äußerlich anzuwenden 

in und hilft, rheumatiſche Schmerzen zu lin⸗ 

dern. — VerlangenSte das Pfarrerheumann⸗ 

allen auch loſtenlos von L. Heumann & Co. 

Apothe- Nürnberg. Es gibt wertvolſe Auſſchlüſſe über 

ken. das Verhalten bei vielen Krankheiten und 

enthält alles Wiſſenswerte über ſämtliche 
Heilmittel von 


Pfarrer Heumann 


horſam, den bedingungsloſen. Die Pflicht 
jedes Vorgeſetzten ſei es, in engſter Fühlung 
mit ſeinen Untergebenen zu bleiben und nicht nur in 
den militäriſchen Dingen ihr Berater und Führer zu 
icin. Weit wichtiger als alle rein militäriſche Leiſtung 
ici die innere Verbundenheit von Führen 
und Untergebenen. 


Der Waldenburger Anleihe- Proze 
Sieben Monate Gefängnis 

t. Berlin, 6. März. Im Prozeß wegen des 
Waldenburger Anleiheſkandals wur⸗ 
de von der großen Strafkammer des Landgerichts 
das Urteil verkündet. Die Berufung des 
Angeklagten wurde auf deſſen Soften ver wor⸗ 
fen. Auf die Berufung der Staatsanwaltſchaft 
wurde das erſtinſtanzliche Urteil, das auf 20 000 
Mark Geldſtrafe gelautet hatte, aufgehoben und 
der Angeklagte wegen Betruges in Tateinheit mit 
Vergehen gegen das Depotgeſetz unter Frei⸗ 
ſprechung in den übrigen Fällen zu fieben Mo- 
naten Gefängnis verurteilt. 

In der Begründung wies der Vorſitzende 
darauf hin, daz das Gericht ſich genötigt geſehen 
babe, dem Angeklagten mildernde Umſtände 
zu verjagen. Es fei für die Stadt Walla 
den burg durch das Verhalten des Angeklagten 
ein gewaltiger Schaden entſtanden. Die 
Stadt fei dadurch an den Raud des Abgrunds 
gekommen und in eine Notlage geraten, die ſich 
beſonders auf die ärmeren Bevölkerungskreiſe der 
Stadt erheblich zuxwirkte. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den Tei das Verhalten Rathkes als ſkruvellos zu 
bezeichnen. Ohne eigenes Geld habe er Geld auf⸗ 
genommen, was ihn mehr Foftete, als er bekam 
und nur zu dem Zweck, ſich durch eine Ueberlom⸗ 
bardierung Barmittel zu Spekulationszwecken zu 
verſchafſen. 


Aus aller Welt 


Friedrich Heukel t 

:: Düſſeldorf, 4. März. Kommerzienrat 
Friedrich Heukel ſtarb 82 jährig auf feinem 
Landgut bei Ringsdorf (Münſterwalde). Henkel 
legte 1866 den Grundſtein zu den Perſil⸗Wer⸗ 
Zem, die 1878 nach Düſſeldorf verlegt wurden und 
ſich unter ſeiner Leitung bald zu den größten 
deutſchen Waſchmittelwerken enkwickelten. 


Drei Menſchen verbraunt s 

:: London, 7. März. (Eig. Funkſpruch.) Bei 

einem Feuer in Bolton find drei Perſonen, 

Mann, Frau und Kind, verbrannt. 12 

weitere Perſonen erlitten ſchwere Brand: 

wunden und mußten in das Krankenhaus ein⸗ 
geliefert merden. 


„Ach, hätt’ ich doch. LB E V 
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Stolzer und glücklicher, als es Willi Lehmann 
heute ist, kann wohl kein Mensch sein! Braucht 
man ihn nicht nur anzusehen? Noch nie hatte 
er einen so strammen, selbstbewußten, aufrechten 
Gang, der jedermann zu sagen schien: „Seht mal 
an}! Ich bin der Lehmann, der Willi Lehmann, 
dessen Name heute in allen hiesigen Zeitungen 
prangt. Mit einem Kranz hat man mich ge» 
schmückt, was man doch faßt gewiß nur mit 
ganz großen Männern tut. Und diesen Kranz 
mit der Schleife, auf der in weithin leuchtenden 
Buchstaben „I. Preis“ pen , diesen Kranz bekam 
ich heute auf der großen Taubenausstellung.“ 

Das alles und vielleicht mehr noch verrät Willi 
Lehmanns Gang an diesem Tage. Da ist es 
natürlich, daß er von diesem oder jenem — wie 
es nun einmal in der Natur des Menschen liegt — 
ein ganz klein wenig beneidet wird. An einer 
Straßenecke trifft ihn sein ehemaliger Schulkollege 
Albert Pokriefke. Albert kann nicht anders, 
er muß Willi anhalten und ihn ausfragen, wem 
er seinen fabelhaften Erfolg zu verdanken hat. 
„He, Willi, du kennst mich wohl nicht melır, 
awas?“ 

„Aber selbstyerständlich, Albert, Ich bin heute 
nur ein bißchen aufgeregt, als erster Preisträger. “ 

„Menschenskind, wie bist du bloß dazu ge- 
kommen ?“ 

„Nichts einfacher als das. Im „Anzeiger“ in- 
seriert. Tauben gesucht und die besten bekommen. 
Fertig ist der Lack!“ 

Albert denkt: „Ach, hätt' ich doch auch 
im „Anzeiger“ inseriert! Mir wären dann 
auch die besten Tauben zugeflogen und der 
I. Preis dazu l⸗ 


Ratibor, 8. März. — Fernſprecher 94 und 130 
[Fortsetzung aus dem Haupiblatt.) 


Sportſonberzüge am Wochenend 

Reichsbahnamtlich wird mitgeteilt, daß die 
Sportſonderzüge 544 und 545 auch an dieſem Wo⸗ 
chenende nochmals verkehren. Sie verkehren in 
dem bisherigen Fahrplan, alſo wie folgt: Zug 544 
Beuthen OS. ab am 1. März 13,40 Uhr, Glatz au 
17,30 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt am 2. März 
Glatz ab 21,36 Uhr, Beuthen OS. an am 3. März 
um 1,39 Uhr. Auch die Anſchlußzüge von 
Ratibor nach Leobſchütz — Raſſelwitz 
und umgekehrt verkehren. 


Altvater - und Spieglitzer Gebiet 
Hochſchar⸗Schutzhaus: Skifähre mäßig, Rodelbahn gut. 
Roter Berg: Sklfähre gut, Rodelbahn mäßig. 
Schäferei: Skifähre gut. 

Spieglitzer Schneeberg: Skifähre und Rodelbahn gut. 
= 


Aus dem Landkreiſe. Als Schiedsmän⸗ 
ner wurden durch das Präſidium des hieſigen 
Landgerichts beſtätigt: Für den Bezirk 39 Bo- 
rut in der Lehrer Emil Abrahamezyk in 
Borutin, für den Bezirk 62 Ruders wald der 
Hauptlehrer Anton Sobel in Ruderswald. — 
Beſtätigt und vereidigt wurden in der Gemeinde 
Woinowitz: Landwirt Joſef Badziura zum 
Gemeindevorſteher, Landwirt Paul Kramar⸗ 
a und Landwirt Alfons Cieslik zu Schöf- 
en. 

Sieben Oderbrücken Ratibor Breslau. Zu 
dem Artikel: Sechs Oderbrücken von Ra⸗ 
tibor bis Breslau iſt ergänzend mitzuteilen, 
daß die Zahl dieſer Brücken nicht ſechs ſondern 
ſteben beträgt und zwar fehlt in der Nach⸗ 
weiſung der dort genaunten Brücken die Oder⸗ 
brücke bei Schi howitz im Kreiſe Ratibor, die 
bekanntlich als Holzbrücke im Polenputſch nieder⸗ 
gebrannt und nachher in Beton neu aufgebaut 
wurde. Auch dieſe Brücke iſt ein wichtiger Ver⸗ 
mittlung sweg im oberſchleſiſchen Verkehr. 


w Sängerfeſt in Troppau. Der Deutſche Sän⸗ 
gerbu nó in Schleſien, welcher im Jahre 1963 
gegründet wurde und heute 94 Vereine des ſchleſiſch⸗ 
nordmähriſchen Gebiets umfaßt, veranſtaltet Pſingſten 
1930, am 7., 8. und 9. Juni, in Troppau ein gro⸗ 
tes Gauſängerfeſt. Am Pfingſtſonnabend wird 
ein großes Feſtkonzert von der Troppauer Sän⸗ 
gerſchaft gegeben, bei welchem zwei gemiſchte Chöre 
und ein Männerchorwerk non Brahms und Richard 
Strauß mit großem Orcheſter, Soli und einem Chor 
von etwa 300 Sängern und Sängerinnen geboten wer⸗ 
den. An dieſes Konzert ſchließt ſich ein Begrü⸗ 
Bung3ahend on. Der Pfingſtſonntag bringt eine 
Weiheſtunde am ſtädtiſchen Friedhof 
und ein Platzſingen der ſechs auswärtigen Sän⸗ 
gerkreiſe. Nachmittags wird ein Feſtzug „Das 
deutſche Lied“ auf den Feſtplatz in den Stadtpark ge- 
Hirt. Pfingſtmontag findet der Gauting des Dent- 
ſchen Sängerbundes ſtatt. Man erwartet zu dieſem 
Feſt nicht nur die Sängerſchaft aus Schleſten und 
Norömähren, ſondern auch aus weiteren Gebteten der 
Republik, befonders aber aus dem benachbarten 
Deutſchen Reich, aus Polen und Oeſterreich. Die bez 
Binnten Wiener Männerchor KKomponiſten und Dirigen⸗ 
ten Adolf Kirchl, Kehldorfer und Hans Wag⸗ 
ner⸗Schönkirch dürften ebenfalls an dem Feſt 
teilnehmen. 

* Auslandsfahrten von Schülern. In den Jahren 
1924/25 hatte das Preußiſche Miniſterium für Wiſſen⸗ 
ſchaft, unit und Volksbildung Tür Auslands- 
fahrten von Schülergruppen die Genehmi- 
nung des Regierungspräſidenten vorgeſchrieben. Durch 
einen neuen Erlaß des Preußiſchen Kultusminiſters 
iind die Einſchränkungen, da eine gewiſſe Be- 
ruhtgung auf dieſem Gebiete eingetreten ift, aufge- 
hoben worden. Es iſt gleichzeitig verfügt, daß der 
Schulleiter ſelbſt für gründliche Vorbereitung, ſorg⸗ 
fältige Auswahl der Schüler, Beſchränkung auf einen 
kleinen Kreis ufi, verantwortlich ift und Beratung 
durch das Auswärtige Amt und Auslandsvertretung 
ſichergeſtellt wird. 


Stadttheater Natibor 


Aufführungen der Freien Volksbühne. Ratibor. 


„Der Marſch auf Rom“ 
Ratibor, 7. März. Die Freie Volksbühne 
Natibor beginnt am Montag ihre März⸗Auf⸗ 
führungen mit der Komödie „Hannibal ante 
portas“ oder „Der Marſch auf Rom“. Der 
Verfaſſer Robert E. Sherwood iſt ein Amerikaner. 
Zeitgeſchichtlicher Rahmen für den Inhalt des 
Stückes iſt der bekannte Marſchdes Kartha⸗ 
gers Hannibal auf das alte Rom. das er 
einſchließt und wieder freigtbt, ohne die Stadt zu 
zerſtören. Sherwood ſtellt in dieſe hiſtoriſche Sze- 
nerte (216 v. Chr.) eine menſchliche Hard- 
lung, die anfangs wie eine luſtige Parodie auf 
billiges Wortheldentum klingt, ſpäter aber, bei 
den Auseinanderſetzungen zwiſchen dem kartha⸗ 
giſchen Eroberer und einer Römerin, dichteriſche 
Kraft gewinnt und das Problem vom Sinn und 
Wert des Krieges in feſſelnder Weiſe behandelt. 
Das Stück hat nicht nur in Amerika, ſondern auch 
auf deutſchen Bühnen großen Erfolg. Die bunte 
maleriſche Szenerie des Ganzen führt eine länaſt 
verſunkene Welt auf die Bühne, die man mit Ber- 
gnügen einmal wieder erſtehen ſieht. i 
Nach den Aufführungen des Sherwoodſchen 
Stückes bringt die Freie Volksbühne ihren Mit⸗ 
gliedern noch das ebenfalls erſolgreiche und gute 
Luſtſpiel „Arm wie eine Kirchenmaus“. Darauf 
folgt als Abſchluß ber Spielzeit im Avril 
Dietzenſchmidts „Hinterhauslegende“. Das Stück 
führt. wie ſchon ſein Titel ſagt, in die meiſt wenig 
gemütlichen aber umio wechſelnolleren Lebensſchick⸗ 
fale der Bewohner Rroßſtädtiſcher Miets⸗ 
hinterhänfer Die menſchlichen Geſtalten. 
die der Dichter auf die Bühne ſtellt, find milten- 
echt geſehen. Es ſind Typen herausgegriffen. wie 
lie nur in dieſer Umwelt entſtehen können. 


— 


Oberſchleſiſcher — General- — Anzeiger 
50 Jahre Singakademie Ratibor 


dieſen Tagen ihr 50 jähriges Beſtehen und 
gibt eine umfaſſende Feſtſchrift heraus, der 
wir folgende Daten entnehmen: 

Im November 1880 erſchien im „Oberſchleſiſchen 
Anzeiger“ ein Aufruf zur Gründung einer „Sing⸗ 
akademie“. Am 2. Dezember 1880 wurde die 
Gründung im „Prinz von Preußen“ vollzogen, 
Den Vorſttz übernahm Erſter Staatsanwalt Emil 
Franz, das Amt des Dirigenten Oberlehrer 
Dr. Heinrich Reimann. Die erſte Probe fand 
am 14. Dezember ſtatt und am 17. Februar 1881 
trat der Verein mit ſeinem erſten Lieder⸗ und 
Chorkonzert an die Oeffentlichkeit. Der Chor 
wies eine Stärke von 100 Köpfen auſ. Der 13. 
Dezember 1881 brachte die erſte Oratorienauffüh⸗ 
rung mit Hayoͤns „Jahreszeiten“. 

Das Jahr 1884 erforderte einen Wechſel in der 
muſtikaliſchen Leitung des Vereins. Oberlehrer 
Dr. Heinrich Reimann wurde von Ratibor ver⸗ 
fest, an feine Stelle berief man Muſtklehrer No- 
bert Schirmer aus Dresden. Durch Tod wurde 
1885 dem Verein der 1. Vorſitzende, Erſter Staats⸗ 
anwalt Emil Franz, entriſſen. Sein Amt über⸗ 
nahm am 16. Oktober Direktor Dr. Knape. 
1886 wurde der Dirigent Robert Schirmer als 

Leiter der Singakademie nach Königsberg beru⸗ 
fen und der Verein war wiederum genötigt, ſich 
nach einem Leiter umzuſehen. Die Wahl fiel auf 


Die Singakademie Ratibor feiert in 


wieder verließ. 

Unter dem neuen Dirigenten Martin Plüd⸗ 
demann erfuhr die Singakademie Ratibor wie⸗ 
der einen erfreulichen Aufſchwung. 1889 legt 
Plüddemann, da feine Geſundͤheit angegriffen fit, 
den Dirigentenſtab nieder. 

An ſeine Stelle tritt Taubſtummenlehrer Paul 
Leckelt. Das 10. Stiftungsfeſt wird am 
3. Dezember 1890 im „Prinz von Preußen“ feier⸗ 
lich begangen. Eine ganze Reihe gut beſprochener 
Aufführungen erlebt Ratibor unter Leckelts Di⸗ 
rektion. 1905 legt Direktor Knape das Amt des 
Vorſitzenden, 
hatte, nieder. 

Oberſtabsarzt Dr. Münter übernimmt das 
Amt des 1. Vorſitzenden, nachdem er ſich ſchon 
längere Jahre als 2. Vorſitzender betätigt hatte. 


das er durch 10 Jahre verwaltet 


Sonntag, den 9. März 1950 


Gig kithche Machen 


St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 

1. Faſtenſonntag (Kollekte für die Taubſtum« 
men und Blinden) vorm. 6 Uhr hl. Meile für die 
Porochianen, 7 Uhr Amt und Segen auf die Mei⸗ 
nung der Marianiſchen Jungfrauen ⸗ Kongregation 
mil monatlicher hl. Kommunion, 8 Uhr hl. Meſſe 
zum hl. Antonius, 9 Uhr Hochamt und Segen zum. 
DL Herzen Jeſu als Dankſagung, 11 Uhr hl. Meſſe 
für verſt. Eltern Moritz und Angehörige, nachm. 
2,30 Uhr Kreuzwegandacht, 5 Uhr Faſtenpredigt, 
darauf ſakramentaler Segen. 

Montag vorm. 6 Uhr Requiem für verit. Katharina 
Kotterba, 6,30 Uhr Jahresreauiem für verit. Hans 
Burda und Tochter Anna. 7.15 Uhr Amt fir verit. 
Franz Golla und leb. Angehörige, 7,15 Uhr hl. Meile 
zur hl. Thereſia (Roſenkranzaltar), 8 Uhr hl. Meile 
für einen Kranken, 830 Uhr Requiem iir verit, 
Verwandtſchaft Goretzki und Jambor. 

Dominikauer⸗KTirche 

1. Faſtenſonntag vorm. 9 Uhr Hochamt und 
Segen zum hl. Herzen Jeſu für die Mitglieder der 
82. Roſe, 10,30 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 2 
Ihr Kreuzwegandacht, 3 Uhr Faſtenpredigt, darauf 
ſakramentaler Segen. 

Montag vorm. 7,15 Uhr DI. Meſſe zum bl. Herzen 


Jeſu. 
St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 

Sonntag vorm. 6 Uhr Segensamt für verit, Yran- 
ziska Swoboda, 7.30 Uhr Parochialmeſſe, 9,15 Uhr. 
Hochamt mit hl. Segen für eine lebende Familie zur 
göttlichen Vorſehung. 

Matka⸗Boza⸗Kirche 
Sonntag vorm. 930 Uhr Segensamt um Geneng, 
St. Johanneskirche Okrog 

Sonntag vorm. 6 Uhr für verſt. Amand und Ottilie 
Koſub, 7,30 Uhr Faſtenpredigt und hl. Mefe für den 
Mütterverein, 9 Uhr Faſtenpredigt und Hochamt für 
die Parochianen. nachm. 2 Uhr Herz⸗Jeſu⸗Litanei 
und ſakramentaler Segen, 3 Uhr Herz⸗Jeſu⸗Litanet 
und ſakramentaler Segen, 3,30 Uhr Beerdigung des 
verit. Joſef Kuntſch. 

Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Plauia 

Sonntag vorm. 630 Uhr für die Wohltäter, 8 Uhr 
polniſche Faſtenpredigt und Amt als Dank für er⸗ 
baltene Gnaden. 10,15 Uhr deutſche Fiſtenpredigt 
und Amt in der Intention der Sühnekommunion, 
nachm. 2,30 Uhr volniſcher Kreuzweg mit hl. Segen, 
4 Uhr deutſcher Kreuzweg mit bl. Segen. 


in feſte Hand. Seiner Zielbewußtheit und hohen 
Muſtkbegabung iſt nun ein ſtetiger Aufſtieg der 
Singakademie Ratibor zu danken. Mit Händels 
„Meſſtas“ (Chryſander) führte er ſich ein. 

Am 9. Dezember 1907 übernahm Kommerzienrat 
Ludwig Reiners, der der Singakademie bereits 
ſeit ihrer Gründung als aktives Mitglied ange⸗ 
hörte, den 1. Vorſitz. Aus den nächſten Jahren 
ſind die Aufführungen von Bachs Kantate „Gottes 
Zeit iſt die allerbeſte Zeit“, „Lied von der Glocke“ 
in Bruchs Vertonung, „Manaſſe“ von Hegar, der 
„Jahreszeiten“, „Legende von der hl. Elifabeth“ 
von Liſzt, Robert Schumauns „Das Paradies und 
die Peri“, von Mendelsſohn „Paulus“, Liſzts „Les 
preludes“ und „13. Pſalm“, Verdis „Requiem“, 
E. Wolf⸗Ferraris „Das neue Leben“ (La vita 
nuova) und Händels „Judas Makkabäus“ Her- 
vorzuheben. Dann ſetzte der Krieg der Betätigung 
ein Biel, die Singetätigkeit ruhte gänzlich, bis im 
März 1919 wieder mit einem a capella⸗Konzert der 
Verein nach dem Kriege zum erſten Male an die 
Oeffentlichkeit trat. Im November 1919 wurde der 
Gefallenen mit Schuberts „Stabat mater“ und 
Mozarts „Requiem“ gedacht. Einen Glanzpunkt 
in der Geſchichte der Singakademie bedeutete die 
Aufführung von Bachs „Johannes = Ballon“ im 
März 1920. Der Vorſitzende Dr. Proske, der 
als Oberpräſidialrat nach Breslau berufen wurde, 
verabſchtedete ſich im November 1920 vom Verein, 
an ſeiner Stelle wählte man Chefarzt Dr. Wo⸗ 
darz am 4. November 1920 zum Vorſitzenden. 

Das 40 jährige Beſtehen der Singakade⸗ 
mie wurde am 5. Dezember 1920 mit Bachs „Weih⸗ 
nachtsoratorium“ beſonders feſtlich begangen. Auf 
Beſchluß des Vorſtandes wurde an dieſem Tage 
Dr. Proske die Ehrenmitgliedſchaft verliehen. 

1921 jang man „Acis und Galathea” von Händel, 
„Die erſte Walpurgisnacht“ von Mendelsſohn und 
Bruchs „Lied von der Glocke“. 

Im April 1922 — in der Abſtimmungszeit — 
wurde Bachs „Johannes⸗Paſſion“ in der evange- 
liſchen Kirche geſungen und trug mit dazu bei, 
durch deutſchen Feuergeiſt die Abſtimmung im 
deutſchen Sinne zu beeinſluſſen. Händels „Sam: 
fon“ jang man 1922 mit der „Liedertafel“. Im 
März 1922 folgte nach „Mahomets Geſaug“ von 
Richard Ottinger „Das neue Leben“ von Wolf: 


Bagdad“ von Peter Cornelius als Chorkonzert im 


Ferrari. 

Mit der Kantate „Maria“ von Carl Thiel und 
„Der Roſe Pilgerfahrt“ von Schumann wartete 
man im März 1923 auf, wobei die Lieder- 
tafel“, die von nun an mit der „Singakademie“ 
durch den gemeinſamen Chorleiter in Perſonal⸗ 
union ſteht, den Männerchor telte, Im Dezember 
folgte ein Chorkonzert, das durch Klavierſoli des 
Profeſſors Kurt Schubert = Berlin eer 
f t $ i d erſtand in Neueinitudierumn 
zunächſt fünf Jahre feine Aemter weiterführen ee any > 5 Geburtstages dë: Anton 
toll. g 1 s Lg Bruckner gedachte man im Januar 1925 durch ein 

Dieſe fünf Jahre verſtreichen, bis ſich im Sep⸗ Konzert des Schleſiſchen Landesorcheſters, das die 
tember 1902 die Möglichkeit ergibt, eine Neube⸗ 9. Sinfonie des Meiſters zu Gehör brachte. Chor 
lebung der Konzerttätigkeit zu vollziehen. Semi⸗ und Orcheſter vereinten ſich zu Bruckners „Te 
nar- und Muſiklehrer Heinrich Melcher hatte Deum“ Die größte Tat, zu der ſich Chorleiter und 
ſich zur Uebernahme des Dirigentenpoſtens be⸗ Chor aufſchwang, war die „Matthäus⸗Paſſion“ des 
reitgefunden und beginnt am 13. Oktober 1902 mit] großen Thomaskantors im März 1925, an der die 
der Probentätigkeit. Die Generalverſammlung Singakademie, „Liedertafel“ und der Knabenchor 
wählt den alten Vorſtand mit Dr. Münter an des Städt. Realgymnaſiums (Leitung Gymnaſtal⸗ 
der Spitze wieder. Das Jahr 1905 als Jahr des lehrer Stroda) zuſammenwirkten. Im März 1926 
25 jährigen Jubiläums bringt erklang Händels „Meſſias“, im Dezember Bachs 
wohlgelungene Konzerte. Kantate „Wachet auf“, Beethovens „Miſſa in C⸗ 

Unter dem Vorſitz des Gymnaſialoberlehrers dur“ folgte. 

Eugen Re imann ſetzte die Singakademie, ſicher Zum 100. Todestage Beethovens erklang deffen 
geleitet durch Heinrich Melcher, ihre Tätigkeit 9. Sinfonie mit dem Schleſiſchen Landesorcheſter. 
fort. Da ſchreckte die Verſetzung ſowohl des Diri⸗ Im Dezember 1927 wurden „Die Jahreszeiten“ 
genten wie des 1. Vorſitzenden nach Breslau. von Haydu aufgeſührt. Den Manen Schuberts 
Aber das feſte Gefüge des Vereins wurde dadurch anläßlich der 100. Wiederkehr des Todestages war 
nicht erſchüttert. Den Vorſitz führte kommiſſariſch das Konzert gewidmet, das im März 1928 deffen 
der 2. Vorſitzende, Apothekenbeſitzer Dr. Gret- C⸗dur⸗Sinfonie, den Pſalm „Intende“ und das 


Aber auch ihm gelingt es nicht, das Intereſſe für 
die Singakademie in Ratibor zu heben. Die Kaſſe 
krankt wiederholt an Geldmangel und am 12. No⸗ 
vember 1896 legt Leckelt aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten fein Dirigentenamt nieder. Alle Verfuche, 
einen neuen muſikaliſchen Leiter zu gewinnen, 
ſcheitern und man beſchließt daher am 27. Okto⸗ 
ber 1897, die Konzerttätigkeit bis auf wei⸗ 
teres einzuſtellen, während der Vorſtand 


einige 


Februar 1929. 

Das 50. Jubelfeſt wird am 9. März 1930 mit 
Händels „Salomo“ im Stadttheater feſtlich be⸗ 
gangen. Dem Konzert geht am Vormittag ein 
beſonderer Feſtakt voraus, bei dem „Mahomets 
Geſang“ (Goethe) für fünfſtimmigen Chor, Solt 
und Orcheſter von Richard Ottinger zur Auffüh⸗ 
rung kommt. 

In all den Jahren ſeines Beſtehens hat der 
Verein ſich bemüht, Ratibor neben ſeinen Chor⸗ 
konzerten mit Inſtrumental⸗ und Geſangsvirtuo⸗ 
ſen, vor allem auch mit den maßgebenden Kam⸗ 
mermuſtkvereinigungen bekannt zu machen, oft 
genug unter Aufwendung großer materieller Mit⸗ 
tel. In den letzten Jahren war dies aber leider 
nicht mehr möglich, da die großen Oratorienauf⸗ 
führungen ſtets Zuſchüſſe erforderten, die das Ver⸗ 
einsvermögen faſt reſtlos in Anſpruch nahmen. 

50 Jahre pflichtgetreuer Muſikarbeit haben der 
Singakademie Ratibor keinerlei materielle Schätze 
eingetragen, vielmehr hatte ſie gerade in den letz⸗ 
ten Jahren infolge des ſchlechten Beſuches ihrer 
Konzerte finanziell ſehr oft zu kämpfen. Aber der 
gute Ruf, den der Berein weit über Oberſchleſien 
hinaus genießt, iſt der Erfolg ſeiner und ſeiner 
Leiter zielbewußter Arbeit, die ihm ſeitens des 
Miniſteriums die Anerkennung der Gemeinnützig⸗ 
keit des Vereins eintrug und auch Unterſtützung 
von Provinz und Stadtverwaltung erbrachte. Hof⸗ 
fentlich iſt der matertelle Erfolg recht bald dem 
großen ideellen Erfolg gleichzuſtellen, dann wird 


nert, weiter und die muſikaliſche Leitung nahm 
Seminar⸗ und Muſiklehrer Richard Ottinger 


das Wirken der Singakademie ſich in ruhigen 
Bahnen fortſetzen können. 


„Stabat mater“ brachte. Ein Ereignis war die 
Aufführung der komiſchen Oper „Der Barbier von 
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Weberei im Kaufhaus. Eine Miniatur⸗Weberei in 
vollem Betrieb zeigt die Firma Adolf Badrian 
in ihrem Werbe Verkauf. Die mit allen Errungen⸗ 
ſchaften der Neuzeit ausgeſtattete Weberei in Liliput 
format gibt dem Beſchauer eine klare Vorſtellung des 
geſamten Webvorganges vom Faden bis zum fertigen 
Stück. Der Verarbeitungsprozeß beginnt damit, daß 
der von der Spinnerei auf Röllchen gelieferte Faden 
auf der Kettſpulmaſchine durch die Kreushaſpeln ge- 
ſpult wird, und zwar auf ſogenannte Kreuzſpulen, die 
in genau beſtimmten Abſtänden in großer Zahl (etwa 
200 bis 400) in dem großen ſpitzwinkligen Gatter 
untergebracht werden, das fachmänniſch Scherrahmen 
genannt wird. Je mehr Spulen der Scherrahmen be⸗ 
herbergt, deſto dichter wird das Gewebe, deſto zuver⸗ 
läſſiger iſt alſo die Qualität des Stoffes. Von dem 
Scherrahmen laufen die Fäden, nachdem ſie die ſo⸗ 
genannte Breitzettel⸗Mafchine paſſiert haben, auf eine 
Walze. auch Kettbaum genannt. Hier iſt die ſoge⸗ 
nannte Kette vereinigt. So nennt der Weber die 
Längsfäden des Stoffes. Die fertige Kette wird nun 
in den Kamm eingeſetzt. Jeder einzelne Faden wird 
in unendlich mühſeliger Arbeit durch eine Oeſe gezo⸗ 
gen, damit nachher beim Webvorgang die richtige 
Fadenſtellung gewährleiſtet iſt. Im Webſtuhl ver⸗ 
einigen Di am Ried immer je zwei präparierte Fäden. 
die nachher durch das hin und ber ſauſende Schiffchen 
(Schütze) als Schuß. wie man die Querfäden ſach⸗ 
gemäß nennt, eingewebt werden. Nähere Betrach⸗ 
tung lehrt, daß man die Arbeit im Webſtuhl einent- 
lich mit einer Flechtarbeit vergleichen kann. Aus den 
Längs⸗ und Querfäden (Kette und Schuß) wird nach 
ade Geſetzen ein Gewebe geflochten. deſſen 
Fadenführung unter einer Lupe einem Flechtwerk 
haargenau gleicht. Mit der Arbeit des Schiffchens 
erreicht der Webvorgang ſein Ende. der fertige Stoff 
verläßt den Webſtuhl. Die Vorführung iit fo inter⸗ 
eſſant und lehrreich, daß es allen Eltern und Lehrern 
zu empfehlen iſt. die Miniatur Weberei mit ihren 
Kindern zu beſichtigen. Schulen wollen ihren Beſuch 
bei der Geſchäftsleitunga der Firma Bad rian ſchrift⸗ 
lich anmelden. 


| Otto Girſchner aus Meiningen, der am 17. Of- 
1886 nach Ratibor kam und 1887 Ratibor 


önjeraie baben im Anzeiger den beken Eriola! 


Arüfungsordnung Ht im Buchhandel käuf⸗ 
lich (Weidmannſche Taſchenausgaben, Heft 24); fie 
kann auch beim genannten Provinzialſchulkollegium 
eingeſehen werden. Die Prüfungsgebühr 
(75 RM. flir die Hauptyrüfung oder Wiederholungs⸗ 
prüfung, 30 RM. für die Erweiterungsprüfung iſt 
zuſammen mit der Meldung einzuſenden und zwar 
die Meldepapiere an das Provinzialſchulkollegtum 
der im § 3 und 4 der Prüfungsordnung bezeichneten ſelbſt und die Gebühren auf das Konto des Provin⸗ 
Zeugniſſe und Nachweiſe an das Provinzial⸗zialſchulkollegiums: Poſtſcheckkonto 7700 Breslau bet 
ſchulkollegium in Oppeln einzureichen. Die der Kreisſpar⸗ und Girokaſſe in Oppeln. 


Wo kaufe ich in Breslau? 
Brillanten Schallplatten Musik- und Sprechapparate 


Felix Kayser, Ring 
Am Rathaus 26. Junkernstr. 11 
Uhren, Gold- und Silberwaren Iden vi Weugone Hecht & David 
spez. Gelegenheitskäufe d en Ring 29, Ecke Ohlauerstraße 
LEW y, Juweliere Schuhe in e EA SE kann 


Alte Graupenstraße 6/10 Humerei 2 Schweidnitzerstr. 41 
Dn, HR Sn spezaaus 
Möbel err rauen E ee, n 
mübeiabrik Men ee Nacht 
madio SSi Gert, onst Nachweis durch se 


CH Muſiklehrer⸗Prüfung. Am 16. Juni ö. J. und 
folgende Tage wird in Oppeln und am 1. Dezem⸗ 
ber d. J. und folgende Tage in Beuthen je eine 
ſtaatliche Prüfung für Privatmuſi l 
lehrer (nnen) gemäß der Ordnung für die 
Privatmuſiklehrerprüfung vom 2. Mai 1025 ſtatt⸗ 
finden. Meldungen hierzu ſind ſpäteſtens bis 
zum 5. Mai bezw. 20. Oktober d. J. unter Beifügung 


Dieser moderne 
Brillantring in 
Platin gefaßt, 

la Brillant M. 66.— 


Teppiche: Rosenstock & Co. 
Schweidnitzerstraße 2 


bei Gottfried Friedrich 
traße 30/31, neben Alkazar 


Max Schreiter -kauf ist Vertrauenssache! Daher nur im 


Breslau X, Bismarckstraße 32 


Trikotagen seit 40 Jahren 
Berta Braunthal, Schmiedebrücke 53 


Diſch.Oberſchleſien 
i Kreis Ratibor 


* Buchenau. Für beſondere Aufmerkſamkeit im 
Eiſenbahndienſt, wodurch drei Meuſchenleben 
gerettet wurden, erhielt der Hilfs⸗Lokomotivheizer 
Paul Ptok auf Bahnhof Neria ſeitens der Direktion 
Opneln eine Belohnung von 30 Mark. 

* Rösnitz. Am Faſchingsſonntig veranſtaltete die 
hieſige Pflichtfeuerwehr im Saal von Proste 
eine Theater⸗Aufführung. Gegeben wurde der Feuer- 
hehrſchwank „Alarmiert“ und der auch auf großen 
Bühnen geſpielte Schwank „Börſenfieber“ oder „Er 
träumt von Ilſe“. Die Spieler aus Piltſch, die Damen 
Marker. Kremſer, Krömer, Pludra und Lok atſch und 
die Kameraden der freiwilligen Feuerwehr Piltſch 
Koſtetzka, Kallabis Leo, Kallabis Hans, Kremſer, 
Heim und Flaſchka entledigten ſich ihrer Aufgabe ſo 
gut, diß ihnen ſeitens des vollbeſetzten Saales bei 
offener Szene wiederholt rauſchender Beifall zuteil 
wurde. Nach dem Theater fand Tanz ſtatt. Der rüh⸗ 
rige Wirt Konrod Proske' batte das Beſte aus Rel- 
ler und Küche geboten. Beim Beginn des Tanzes wur⸗ 
den die Gäſte aus Piltſch durch den Herrn Gemeinde⸗ 
zorſteher begrüßt. Brandmeiſter Schrammek aus 
Brut ſprach den Dank für die Begrüßung aus. 


Kreis Ceobſchütz 


* Beſtandenes Examen. Georg Gallus, Sohn 
des Kaufmanns Eugen Gallus, hier, hat vor dem 
Oberlandesgericht Breslau das Referendarexamen 
„mit Aktenvermerk“ beſtanden. 

* Bevölkerungsbewegung in Leobſchütz. Am 
1. Februar d J. zählte Leobſchütz 13 287 Einwoh⸗ 
ner. Im Februar ſind zugezogen 40 männliche, 
53 weibliche Perſonen: geboren wurden 6 Knaben, 
11 Mädchen, verzogen ſind 69 männliche, 67 weib⸗ 
liche geſtorben 3 männliche, 11 weibliche Perſonen. 
Die Bevölkerunaszahl hat demnach im Februar 
um 40 (Januar 28) Perſonen abgenommen und be⸗ 
trug am 1. Marz 13247, An dieſem Tage wohn⸗ 
ten in Leobſchütz 538 Ausländer. zugezogen find 17. 
weavesnaen 20 Perſonen. 

* Sennerwis. Am 9. März d. Is. feiert die Mus- 
züglerwitwe Marie Hoppe in Hennerwitz (Kreis 
Leobſchütz) in körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 
86. Geburtstag im Kreiſe von 28 Enkeln und einem 
Urenkel. Die Jubilarin ift die älteſte Einwoh⸗ 
3 az H am Ort und erfreut Dë allgemeiner Beliebt- 
deit. 

* Roben. Am Faſchingsdienstag brach ein 
achtfähriger Schulknabe auf dem Kirchteiche ein. 
Glücklicherweiſe hatte die Feuerwehr am Teiche 
eine Uebung. Zimmerpolier Kieslich unter⸗ 
nahm einen Verſuch zur Rettung des Knaben. 
Nachdem er ſelbſt eingebrochen war, gelaug es 
ihm nach großer Anſtrengung, den Knaben ans 
Land zu ziehen. 

* Babik. Hauptlehrer Flegel iſt im Leobſchützer 
Krankenhaus an den Folgen einer Operation ver⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene übte auch das Amt des 
Organiſten, des Gemeindeſchreibers und des Stan⸗ 
des beamten in unſerer Gemeinde aus und war auch 
filr die Allgemeinheit und die Kirchengemeinde uns 
ermüdlich tätig. Hauptlehrer Flegel, der früher in 
Piltſch tätig war, hat ſich in der 22 jährigen 
Tätigkeit am Ort allgemeines Vertrauen und große 
Lichtung erworben. 

* Tropplowitz. Lehrerin Frl. Langer wurde 
als Hilfslehrerin von der Schule in Tropplowitz 
abberufen. Ihre Stelle hat Frl. Klink aus 
Badewitz übernommen. 


Katſcher und umgegend 


Stabtverorbnetenſitzung Katſcher 

Zunächſt beſchäftigte man ſich mit der Dienſt⸗ 
wohnung des Rektors Herrmann. Dem Magi⸗ 
ſtratsantrag wurde in der Vorausſetzung zuge⸗ 
ſtimmt, daß die für den Ausbau der Wohnung 
aufgewendeten Koſten von 3000 Mark der Staat 
erſtattet. Auf den Einſpruch der Zentrumsfrak⸗ 
tion hat die Regierung zugegeben, daß bei der 
Magiſtratswahl Mängel unterlaufen ſind, aber 
in ihrem Beſcheid nichts von einer Neuwahl ge- 
ſagt. Man beſchloß, den Beſchwerdeweg zu be⸗ 
ſchreiten. Die Ausſprache über die Bewerbungen 
des Bürgermetiſterpoſtens wurde in die geheime 
Sitzung verlegt.» Auf dem Wege der Dringlich⸗ 
keit wurden 20 000 Mark für die Ausführung der 
Sinoleumarbeiten, 5—6000 Mark für Flieſeu⸗ 
legung, 2000 Mark für Malerarbeiten an der 
neuen ſtädtiſchen Realſchule, 5000 Mark für phy- 
ſtkalifche Apparate etc., ſowie 5—600 Mark für 
ein Hörſaalpodium bewilligt. Das Waſſergeld 
der Mieter in den ſtädtiſchen Bauten ſoll nicht 
nach der Kopfzahl, ſondern nach dem Wohnraum 
berechnet werden. Gegen die Aufhebung der 


Landkrankenkaſſe 
x 


Zahl- und Milbdeſtelle der 
Leobſchütz legte mau Proteſt ein. 
È 


Obergärtner⸗ 
entſpricht, hat 
Schrammek⸗ 


* Beſtandene Prüfung Die 
prüfung, die der Meiſterprüfung 
vor der Landwirtſchaftskammer 
Katſcher beſtanden. 


Kreis Coſel 

a. 75. Geburtstag. Frau Klara Görlich, geb. Hal⸗ 
ler, die Mutter des ſtellvertretenden Stadtverordne⸗ 
tenvorſtehers Architekten Max Görlich in Coſel 
beging ihren 75. Geburtstag. 

Kirchenvorſtands⸗Erſatzwahl. Bei der im Pfarr⸗ 
haus abgehaltenen Wahl wurden zu Mitgliedern 
des Kirchenvorſtands gewählt Hauptlehrer Konſtmtin 
Malcherek (Kobelwitz). Arbeiter Joſef Starvs- 
czyk (Coſel), prakt. Arzt Dr. Groeger (Eviel), 
Schloſſer Franz Machon (Rogau), Oberſtudiendirek⸗ 
tor Johannes Peters (Coſel), Kauſmannswitwe 
Hedwig Muſchiol (Cofell), Fabrikinſuektor Adolf 
Simon CCoſel⸗Oderhafen), Oberturnlehrer Wl- 
ter (Coſel), Kaufmann Max Görlich (Coſel), Ren⸗ 
dant Joſef Wycziſk (Coſel), Kaufmann Paul 
Janetzko (Coſel) und Lehrerin Martha War⸗ 
geda (Coſel). Als Erſutzmitglieder wurden 
gewählt Amtsgerichtsrat Alfons Riedel (Coſel), 
Ghefrau Eliſabeth Quarta (Coſel) und Weiden- 
wärter Theodor Stokloſſa (Coſel). 


a, Vom Haus⸗ und Grundbeſitzerverein. Die 
erften Beratungstage für die Vereinsmitglieder 
durch den Provinzialverbands⸗Geſchäftsführer Dr. 


Leky⸗Ratibor haben allſeitigen Beifall gefunden 
und dürften die bearbeiteten Anträge den einzelnen 
Mitgliedern erhebliche Steuerherabſetzungen und Er⸗ 
ſparniſſe einbringen. Deshalb iſt vom Vorſtand be⸗ 
ſchloſſen worden, daß dieſe Beratungstage auch für 
die Folge ſtattfinden ſollen. 

a. Vom Oberſchleſiſchen Bauernverein. Unter dem 
Vorſitz des Gemeindevorſteher Zwadlo waren die 
Landwirte der Gemeinde Birken zuſammengekom⸗ 
men behufs Gründung einer Ortsgruppe des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bauernvereins. Dr. Pawelke bielt 
einen Vortrag über die Lage der Landwirtſchaſt und 
die Möglichkcheiten einer Beſſerung. Nach einer 
Ausſprache wurde die Gründung der Ortsgruppe 
Birken beſchloſſen und alle Anweſenden erklärten 
ihren Beitritt. Aus den Vorſtandswahlen gingen 
hervor: Thluzikont 1. Vorſitzender. Noſtetz⸗ 
ka ſtellv. Vorſitzender, Lehrer Fieweger Schriſt⸗ 
führer und Kaſſenführer. 

2. Weidendiebſtahl. Am Karnickelberge konnten 
zwei Männer aus Kobelwitz dabei abgefaßt werden, 
die unberechtigterweiſe auf fiskaliſchem Gebiet Wer 
den ſchnitten und wurden beide Täter zur Anzeige 
gebracht. 

a. Wohnungsbrand. Im neuen Häuſerviertel an 
der Kreuzung der Wiegſchützer⸗ und Bahnhofſtraße 
war in einer Privatwohnung durch Unvorſichtigkeit 
eines Dienſtmädchens beim Heizen des Badeofens 
Feuer herausgekommen. Glücklicherweiſe war der 
Brand in kurzer Zeit entdeckt worden und konne 
noch rechtzeitig gelöſcht werden, immerhin iſt ein 
Schaden von 100 Mark verurſacht worden. 

a. Feuerlärm ertönte in der eriten Nachmittags⸗ 
ſtunde, da in dem Hauſe ` Max 
Richtarski auf der Oderſtraße ein Brand her. 
ausgekommen war, dem ein Schrank mit Kleidungs⸗ 
ſtücken und Betten zum Opfer gefallen find. Brand- 
meiſter Engliſch und Hausbewohner beſeitigten 
die Gefahr. 

a. Groß⸗Neukirch. Vom katholiſchen Arbeiterver⸗ 
ein war zu einer Aufführung eingeladen worden. 
Der Vereinspräſes Pfarrer Biskup begrüßte die 
zahlreich Erſchienenen und gedachte in einem Hoch 
des heiligen Vaters und des Reichspräſidenten. Das 
Stück „Die Macht der Arbeit“ kam durch vorzügliche 
Wiedergabe zu voller Geltung. 

a, Krzanowitz. Beim Anlegen einer Sandgrube 
ſtieß der Landwirt Joſef Szezesny von hier auf 
mehrere frühgeſchichtliche Urnen, die leider bereits 
inſolge von Bodenverſchiebungen erheblich beſchädiet 
waren. Die Art der Keramik ſowie der Umſtand, 
daß unweit der Fundſtelle weitere Scherben aufge⸗ 
funden wurden, laſſen darauf ſchließen, daß ſich in 
dieſem Gelände in der Bronzezeit eine größere Sied⸗ 
lungsſtätte befunden haben muß. 

A. Kl Ellguth. Ein Pferd wurde nachts zwiſchen 
Gr. Neukirch und Kl. Ellguth vom Inſpektor Gro 
mann und Lehrer Lepakofsky gefangen und 
im Dominium eingeſtellt. Am Morgen wurden die 
Beſitzer der Nachbardörfer benachrichtigt und es 
ſtellte ſich heraus, daß der Fleiſcher Anton M ai- 
nuſch aus Gr.⸗Neukirch mit großer Mühe und 
Sorgen die ganze Nacht 
hatte. 


Kreis Neiſſe 


der kathvliſchen Volksſchule in Otimachan übertragen 
erhielt, wird wegen Erreichung der Altersgrenze am 
1. April in den Ruheſtand treten. 

g. Den 60. Geburtstag feierte am 7. d. M. Prokuriſt 
Schmitt vom Weigelwerk⸗AcB. Er iſt langfähriger 
kaufmänniſcher Leiter des Werkes, Vorſitzender des 
„Evang. Männer⸗ und Jünglingsvereins“ und Mit⸗ 
glied des Evang. Gemeindekirchenrates. 

g. Die Zugleiſtungsprüfung mit Prämtierung der 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien wurde im Land 
kreiſe Neiſſe abgehalten. Die Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien hatte dafür Geldpreiſe ausgeſetzt. Es 
handelte fih darum., auf einer Strecke von 12 Kilo⸗ 
metern, die Zugleiſtungsfähigkeit unſerer heimiſchen 
Pferde zu erproben. Die Geſpanne mußten aus ein⸗ 
getragenen Pferden beſtehen. Die Geſpanne fuhren 
ſrüh vor 8 Uhr an der „Kardinalsredoute“ an der 
„Erholung“ vor und wuden daſelbſt mit einer Stein⸗ 
lajt beladen. Darauf ging es nach dem „Städtiſchen 
Gasmerk“ an der Neuländer Chauſſee, woſeſhſt das 
Gewicht feſtgeſtellt wurde. Bedingung mar, daß der 
Wagen mit Laſt. Kutſcher und Begleitfahrer das Vier- 
ſache des Gewichts der Pferde beträgt. Nach Regulie⸗ 
rung des Gewichts wurden die Wagen vom „Städti⸗ 
ſchen Gaswerk in entſprechenden Abſtänden abgelaſſon, 
die zur Kontrolle mitfahrenden Begleitfahrer wurden 
von der „Landwirtſchaftlichen Schule Neiſſe“ geſtellt. 
Es mußte durchweg Schritt gefahren werden. Die 
Fahrt aing bis Bielau und zurück. Der erſte Wagen 
fuhr vormittags 10.12 Uhr, der letzte um 11,10 Uhr ab. 
Die Höchſtzeit, die gefahren werden durfte, betrug 
1 Stunde und 48 Minuten, pro Kilometer 9 Minuten. 
Das Ziel war Ecke Marien- und Fatzmannſtraße. Der 
erſte Wagen traf um 11,52 Uhr, der letzte um 12.52 
Uhr in Neiſſe wieder ein. Am Ziel hatten ſich zahl: 
reiche Intereſſenten eingefunden. Die Leiſtungen 
waren ausgezeichnet. Die beſten Zeiten erzielten zwei 
Geſpanne des Domäuennächters Mücke (Korkwitz) mit 
1 Stunde und 39 Mnuten (Gewicht 5388 Kilo) und 
1 Stunde und 40 Minuten (Gewicht 570 Kilo). Die 
nächſtbeſten Zeiten erzielten Schubert (Winsdarf) nit 
1 Stunde und 2 Minuten (Gewicht 5400 Kilo) und 
Speier (Riemertsheide) mit 1 Stunde und 45 Minu- 
ten (Gewicht 5084 Kilo). Für dieſe vier Geſpanne 
war alſo die vorgeſchriebene Zeit nicht überſchritten 
worden und die Beſitzer erhielten die ausgeſetzten 
Staatspreiſe. Das fünfte Geſpann non Neuber (Hei⸗ 
dersdorf) (Gewicht 5228 Kilo) brauchte 1 Stunde 
und 52 Minuten. überſchritt alfo die Höchſtzeit um 
4 Minuten, erhielt aber noch einen Troſtpreis. Da- 
mft war zugleich eine Hufbeſchlaas⸗Prämtierung ver- 
bunden, bei der die Schmiedemeiſter Triebſch (Kork⸗ 
wis) und Adolf Langer (Neiſſe) erſte Preiſe und 
Diplome und Schmiedemeiſter Hiller (Riemertsheide) 
einen zweiten Preis mit Diplom erhielt. 

g. Die Schweineſeuche iſt unter dem Schweine⸗ 
beſtande des Bauergutsbeſitzers Joſef Gottwald in 
Geſaß. Kr. Neiſſe. amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. 

dr Neunz. Lehrerin Fräulein Magdala Pabel 
hat ihre Verſetzung an die katholiſche Schule in Giers- 
dorf erhalten. 

4 Lindemieſe. Eine außerordentliche General⸗ 
verſammluna hatte der land wirtſchaft⸗ 
liche Verein einberufen, in welder nach einleiten⸗ 
den Worten des Vereinsvorſitzenden der Redner des 
Tages, Dr. Forſtreutter, in längeren Ausfüh⸗ 
ritngen die verſchiedenen Möglichkeiten erörterte, die 
Produktion in Getreide zu ſteigern. Direktor Dr, 
Vollmer (Neie hatte bei feinen darauf Folgen- 
den Vortrage eine rentable Viehwirtſchaft im Auge. 
Go Beſchluß des ſtark beſuchten Abends bildete ein 
Film. 


Sieaenbals und Umaegend 


w, Faſten predigten. Freitag war die erſte Faſten⸗ 
predigt in der kath. Pfarrkirche. Die Faſtenpredigten 
werden von einem Franziskanernvater gehalten. 

w. Hohes Alter. Frau Hauptlehrer Ottilie Bitt- 
ner feierte in voller Rüſtigkeit am Freitag ihren 
80. Geburtstag. 

W. Der katholiſche Frauenbund hat im vorigen Mo- 
nat den Kinderhort wieder eingerichter, 
der an 5 Nachmittagen der Woche 60 ſchuloflichtigen 
Kindern ein Heim bietet. Die Kinder werden zur 
Anfertigung ihrer Schulaufgaben angehalten, und erft, 
wenn alle damit fertig ſind, kann mit Spielen begon⸗ 
nen werden. Um die Kinder, die ihre Schularbeiten 
eher beendet haben. zu beſchäftigen, ſehlt es leider an 
geeigneter Lektüre. Der Frauenbund bittet daher 
alle Familien, in den Bücherſchränken Umſchau zu 
halten nach paſſendem Leſeſtoff. Brauchbare Bilder⸗, 
Märchen- und Unterhaltunasbücher werden mit herz⸗ 
lichem Dank von der Hortleiterin an allen Nachmit⸗ 
tagen, außer Sonnabend, entgegengenommen. 


Kreis Neuſtadt 


F. Die Reifeprüfung beſtand der Oberprimaner 


hindurch den Gaul seſucht Fritz Steiner. Sohn des Sattlermeiſters Steiner 


aus Neuſtadt. 
F. Vortragsabend. Die Handelsſchule hatte zu einem 
Vortragsabend geladen, der von Kaufleuten und Mn- 


# In den Ruheſtand. Der im Jahre 1921 aus dem geſtellten zahlreich beſucht war. Der rührige Handels⸗ 


Rybniker Kreiſe fih in Neiſſe angeſiedelte Flüchtlings⸗ ſchulleiter, 


Diplom⸗Handelslebhrern Berndt, hielt 


rektor Baron, welcher im Herbſt v. J. die Leitung leinen Vortrag über die Pſychologie des Verkaufs. 
d: e EE ` ET EE —— 


— 


Song, Programm 
Gleiwitz 253 Breslau 325 


Sonntag: 8,43 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 9.30 Kon⸗ 
zert. 11 Katholiſche Morgenfeier. 12 Orcheſter⸗ 
Matinee. 14,10 „Geſchichten aus dem Böhmerwald“. 
14.35 Schachfunk. 15 „Eine Hochzeit in der Wendei“, 
Hörbild. 16 „Frühkartoffel⸗Treiberei“. 1630 Kins 
derſtunde. 17 Spaniſche Stunde. 18 Anekdoten aus 
Schleſien. 18,30 Beethoven. 19,05 „Ein Tag Erd⸗ 
arbeit“, 19,30 „Irkob Waſſermann“. 20 „Madame 
L'Archiduc“, Operette von Offenbach. 22,30 Tang- 
mut des Funk⸗Jazszorcheſters. 

Montag: 10 „Märkiſches Volkstum“. 11,35 Konzert. 
13,50 Konzert. 16 „Pflege des Heimatsſpiels“. 16,30 
Konzert. 18 „Das Tier“. 18,15 Kunſt und Literatur. 
18,10 „Religionswiſſenſchaft“. 19,10 „Vom Leben 
der Erde“. 19,35 Rh inſodien. 20,30 „Das Biet”, 
Novelle. 21,10 Liederſtunde. 22,35 Briefkaſten. 

Dienstag: 11.35 und 13,50 Konzert. 16 Frauen Süd- 
frankreichs“. 1630 Konzert. 17,30 Kinderſtunde. 18 
„Der Status im Vergleichsverfahren“. 18,25 „Die 
belaſtete Familie und ihre Eindämmung“. 18,50 
Engliſch. 19,15 Abendmuſik. 19,50 „Schutz der gg 
werblichen Kinderarbeit“. 20,10 Schlager von Kurt 
Schwabach. 20,30 Neue Rundfunkmuſik. 20,50 „König 
David“, ſumphoniſcher Pſalm von Honegger. 

Mittwoch: 11,35 und 13,50 Konzert. 16 Stunde der 
Zeitſchrift. 16.30 Konzert. 17,30 Elternſtunde. 18,15 
Stunde der Muſik. 18,40 „Die begabte Familie und 
ihre Behütung“. 19,05 Abendmuſik. 19,35 Blick in 
die Zeit. 19,55 Wilhelm von Schols lieſt aus eigenen 
Werken. 20,30 „Leben in dieſer Zeit“, Hörſpiel. 

Donnerstag: 9,05 „Huſten und Schnupfen“ 11,35 und 
13,50 Konzert. 16 Bücherſtunde. 16,30 Konzert. 17,30 
Konjunktur und Kriſen“. 18,15 Zeitlupenbilder ms 
Oberſchleſten. 18,40 „Der Tonfilm“. 19,05 Konzert. 


19.55 „Der deutſche Kaufmannsgehilſe im Aus⸗ 
land“. 20,20 Drei Jahre heiteres Oberſchleſiſches 


Funkquartett“. 21 „Die Geiſterbraut“, Ballade. 
22,30 Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. 

Freitag: 11,35 und 13,50 Konzert. 15,40 Stunde der 
Frau. 16 Kinderzeitung. 16,30 Konzert. 17,30 „Das 
ſchöne Schleſten“. 17,50 „Grundbegriffe der Kunſt“. 
18.10 „Allerlei von ber Polfzei“. 19.35 „Fernſproch⸗ 


Selbſtanſchluß“. 19 Chorgeſang. 20,10 Muſik ßer 
Straße Anſchließend mit dem Mikro durch das 


nächtliche Breslau. 21.50 Flötenkonzert. 22,45 Die 
Reichskurzſchrift. 

Sonnabend: 11.35 und 1350 Konzert. 16 Stunde mit 
Büchern. 16.30 Konzert. 17,30 Die Filme der Woche. 
18 Zum 100. Geburtstag Paul enfes, 1825 Eſpe⸗ 
ranto, 18,40 Franzöſiſch. 19.05 Konzert. 20,05 Lite⸗ 
ratur. 2030 „Karuſſellfahrt“. 21,1 „Vom Hundert⸗ 
ften ins Tauſendſte“. 22,35 Tanzmuſik. 
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F. Der Oberſchleſiſche Fußballverband win 3. 
und 4. Mai feinen Verbandstag in Neuſtadt aba 


halten. 
Kreis Falkenberg 


F. Beſtandene Prüfung. Bei der Oppelner Regie. 
rung beſtand der am Kataſteramt Falkenberg tätige 


Zivilanwärter Walter Lehmann aus Mullwitz 
die Eignungsprüfung für die Kataſteroberſekretär⸗. 
laufbahn. 


F. 2200 Mark für ein 4000 Morgen großes Jagd⸗ 
gelände. Einem Großſchlächtermeiſter aus Breslau 
wurde bei der Neuverpachtung der Gemeindefagd 
Hilbersdorf der Zuſchlag bei einem Höchſtgebot von 
2200 Mark für das 4000 Morgen große Gelände er» 
teilt. Die Jagd hatte bei der letzten Verpachtung 
2600 Mark eingebracht. 

F. Grober Unfug. Junge Burſchen haben nachts 
einen am Hauſe Ring 55 angebrachten Aushaugkaſten 
der katholiſchen Vereine gewaltſam heruntergeriſſen 
und mitgenommen. 

F. Geppersdorf. Zahlreich waren die Mitglieder 
des Spar: und Darlehnskaſſenvereins zu der Gene. 
ralverſammlung erſchienen. Durch den Rendanten 
Lehrer Siele wurde die Bilanz zum Vortrag 
gebracht. Nach der Neuwahl des Vorſtandes ſprach 
Geſchäftsführer Winkler aus Falkenberg über 
das Genoſſenſchaftsweſen. 


Haben Sie genügend vorgesorgt? 


Genügt die Summe Ihrer Lebensversicherung für ein 
sorgenloses Alter? für die Ausbildung Ihrer Kinder? für 
die Versorgung Ihrer Familie im Falle Ihres Ablebens? 
Rechnen Sie bitte einmal aus, wieviel für diese Zwecke noch 
fehlt, damit Sie diese Summe nachversichern können. Auch 
die Beiträge für Nachversicherung sind um so niedriger, 
je früher Sie abschließen. Also tun Sie es rechtzeitig! 


Fragen Sie einen Versicherungs- Fachmann! 


Nr. 57. vierter Bogen. 


Wie die Vatikan ⸗Gtadt entſteht 


An die tauſend Arbeiter find fetzt eifrig be⸗ 
ſchäftigt, mitten in Rom eine neue ſelbſtän⸗ 
dige Stadt erſtehen zu laſſen: die Vatikau⸗ 
Stadt. Es iſt jetzt ein Jahr, feit der Laterau⸗ 
Vertrag abgeſchloſſen wurde, und umfangreiche 
Arbeiten ſind im Gange, um der neuen Reſi⸗ 
denz des Papſtes den Charakter einer voll- 
ſtän digen Stadt zu verleihen. Da wird 
eine Eiſenbahnſtation gebaut, eine Ñu n d- 
funkſtation, ein Gerichtsgebäude, 
ein Gpuverneurpalaſt, die neue Ge⸗ 
mäldegalerie, die neue Moſaikfabrik, 
die Kraftſtation und eine ganze Anzahl gro⸗ 
ßer Gebäude, in denen die Beamten des Bati- 
kaus mit ihren Familien wohnen ſollen. Alle 
dieſe Bauten liegen weſtlich und ſüdweſtlich von 
der Peterskirche und erſtrecken ſich bis in die Pri⸗ 
vatgärten des Papſtes. Zu gleicher Zeit wird 
auch der nördliche Winkel der Stadtumgeſtaltet. 

Neue Bauten erheben ſich, von denen einige 
ſchon vollendet find . Der „Oſſervatore Romano“, 
die offizielle Zeitung des Vatikans, hat bereits 
ihre neuen Redaktionsräume bezogen, während 
Warenhäuſer und Mietsgebäude auf dem 
Terrain öwiſchen der Redaktion und dem Belve⸗ 
dere⸗Platz im Entſtehen ſind. Die „Schweſtern 
der Gobelins“, wie man die fleißigen Nonnen 
nennt, die die alten Tapiſſerien ausbeſſern, finden 
ein neues Heim neben der Pfarrkirche des Va⸗ 
tikaus, der Kirche, St. Anna. Das Poft- und 
Telegraphenamt liegt ebenſalls in dieſem 
Teil der Stadt. Nicht nur neue Bauten, ſondern 
auch neue Straßen werden augelegt, und ein 
beſonderer Eingang wird das Muſeum 
und die Gemäldegalerie, die bisher nur auf dem 
langen Umweg um die Peterskirche zu erreichen 
waren, leichter zugänglich machen. Von dieſem 
Punkt hat man auch einen prachtvollen Blick auf die 


ter Eingang für offizielle Empfänge 
iſt vorgeſehen. 

Die Anlage des Bahnhofs hat mehr Schwie⸗ 
rigkeiten verurſacht, als man erwartet hatte. Der 
Boden erwies ſich als weich und nachgiebig; Waf- 
ſer zeigte ſich an einzelnen Stellen,und es mußte 
eine ſtarke Mauer auf einer Seite aufgeführt 
werden, während die andere frei bleibt für den 
großartigen Blick auf St. Peter, den man von dem 
Bahniteig aus hat. Ein großer Verkehr iſt hier 
nicht zu erwarten. Der Bahnhof hat mehr 
ſymboliſche als praktiſche Bedeu⸗ 
tung; er ſteht mit einer einzigen Bahn⸗ 
linie in Verbindung, die von dem römi⸗ 
ſchen Hauptbahnhof nach Viterbo führt. Seine 
Verbindung mit den Hauptlinien erfolgt auf der 
drei Kilometer entfernten Station Traſtevere. 
Der Güterverkehr der Vatikanſtadt vol- 
zieht ſich weiter auf Kraftwagen. Der Papit 
beſitzt zwar einen Eiſenbahnzug mit drei 
Wagen, aber keine Lokomotive, und bei 
ſeinen Reiſen oder bei Staatsbeſuchen werden 
von den italieniſchen Staatsbahnen die Maſchi⸗ 
nen geliefert. Der Bahnhof wird hauptſächlich 
zeremoniellen Empfängen dienen, für 
die drei prachtvolle Warteräume ein 
gerichtet find, und nur Drei- bis viermal im Jahr 
benutzt werden. 

Die drahtloſe Station, die für kurz- 
und langwellige Sendungen eingerichtet iſt, wird 
im Sommer fertig ſein. Innerhalb von zwei Jah⸗ 
ren hofft man, die neue Vatikanſtadt geſchaffen zu 
haben, an der jetzt eine Arhbeiterſchar beſchäftigt 
iſt, die mehr als doppelt ſo groß iſt als die Be⸗ 
völkerung der Stadt. So wird diefe Stadt inner- 
halb Roms alle notwendigen Bauten aufweiſen, 
mit Ausnahme eines Gefängniſſes. 
Bisher gibt es nur einen Gefaugenen, einen 


Kuppel des Petersdomes, die ſonſt von Opferſtockdieb, der in einem Raum der Gendar- 
der Faſſade des Domes verdunkelt wird. Ein zwei⸗ I merie ſitzt. 


Die „Wenn's“ in der Geſchichte 


„Wenn das Wörtel wenn nicht wär, war mein 
Vater Millionär!“ Dies alte Kinderſprüchlein, das "o 
recht die Zufälligkeit alles irdiſchen Geſchehens beleuch⸗ 
tet, kann auch auf die Geſchichte angewandt werden, 
und dies hat ein Hiſtoriker der Londoner Univer⸗ 
ſttät, Profeſſor Hearnſhaw, in einem jochen erſchiene⸗ 
nen Buch „Die Wenns der Geſchichte“ getan. Der Ge⸗ 
lehrte gibt ſich Betrachtungen darüber hin, was 
wohl geſchehen wäre, wenn dies oder jenes 
ih nicht ereignet hätte. 

Sein berühmteſtes Beiſpiel iit natürlich „Kleopa⸗ 
trag Naſe“, der idon die Alten beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmeten. Wäre dieſes klaſſiſch ſchöne Nied- 
uverkzeug nur um einen halben Zoll breiter oder auch 
länger geweſen, dann hätten ſich weder Cäſar noch 
Marc Anton in die bezaubernde Aegypterin verliebt, 
und der ganze Verlauf der römiſchen und infolge⸗ 


in den neuen Kleidern /, Mänteln 7, Kostümen 


[boden fortgefegt worden, 


deſſen der chriſtlichen Geſchichte wäre anders geweſen. 
Die Schlacht bei Actium hätte nicht ſtattgefunden. 
Auguſtus hätte nicht das römiſche Kaiſerreich gegrün⸗ 
det, weder Pontius Pilatus noch Herodes hätten in 
Paläſtina geherrſcht uſw. 


Ein anderes „Wenn“, das der Profeſſor hervorhebt, 
beſteht in der Annahme, daß Konſtantinopek 
Tonn im Jahre 718 von den Türken er- 
obert worden wäre: daun wäre die chriſtliche 
Religion und die enropätſche Kultur vom Erd⸗ 
und ein mohamme⸗ 
dauiſches Kaliphat wäre entjbanden, das ſich vom 
Atlantiſchen zum Indiſchen Ozean ausdehnte. 

Weite Ausblicke iu eine ganz andere Eutwicklung 


für England ergeben ſich, wenn man ſich vorſtellt, daß 
ſich Heinrich VIII. nicht jo Hals über Kopf in 


Oberſchleſiſcher — General- — Anzeiger 


Anna Boleyn verliebt hätte: er würde fie 


dann nicht im Widerspruch mit dem Papit geheiratet 
haben, und die Reformation wäre erſtdrei⸗ 


Sonntag, den 9. März 1950 


Johann nicht „der ſchlechteſte aller engliſchen Herr⸗ 
ſcher“ geweſen, dann würde die allgemeine Empörung 
hn nicht zur Unterzeichnung der Magna Charte ge- 


ßig Jahre ſpäter unter dem Einfluß Luthers zwungen haben, und dieje „Grundlage der engliſchen 
gekommen, ſo daß ſich keine beſondere augli⸗ Freiheit“ hätte niemals zu der eigenartigen engliſchen 


kaniſche Kirche entwickelt hätte. 


Wäre König Staatsentwicklung geführt. 


Man ißt international 


Berliner Brief 


Die Mode bleibt nicht mehr auf die Dam ew 
kleidung beſchränkt. Sie hat fh auch an- 
dere Lebensgebiete erobert, darunter auch 
dasjenige, das als durchaus konſervativ galt: das 
kulinariſche. Heute kann man in Berlin ſo⸗ 


zuſagen in „allen Zungen eſſen“. Der neueſte 
Modeſchrei it hier „ungariſch“. Die un gari⸗ 
ſchen Reſtaurants wachſen wie Paprita- 


ſchoten am Baum plötzlich an allen Ecken des Ber⸗ 
liner Weſtens empor. Paprika, Kuckurutz (Mais⸗ 
kolben), Tokayer und Ziganys — für ſie hat der 
Berliner plötzlich eine fanatiſche Liebe entdeckt und 
im wahrſten Sinne geht hier die Liebe durch den 
Magen. Dieſe kulinariſche Treuloſigkeit geht ein 
wenig auf Koſten der ruſſiſchen Reſtau⸗ 
rants, die ſich durch Jahre hindurch der Gunſt 
des Berliners erfreuten. Borſcht, Blinis, Wodka, 
Balaleika und Kokoſchnich — das zog ihn magiſch 
in die ruſſiſchen Reſtaurants. In allen größeren 
ruſſiſchen Gaſtſtätten kochte angeblich ein ehe⸗ 
maliger kaiſerlich ruſſiſcher Koch, bedienten Für⸗ 
ften und Fürſtinnen. Und da wir eine Republik 
und demokratiſch ſind, tat es uns beſonders gut, 
die geſunkene Größe gleichzeitig zu bemitleiden 
und zu bewundern. Zum Teil ſind dieſe ruſſiſchen 
Reſtaurants ſehr elegante Lokale (mit entſpre⸗ 
chenden Preiſen!), noch häuſiger aber findet man 
— beſonders in der Nähe der ruſſiſchen Handels- 
agentur in der Lindenſtraße kleine 
ſchmutzige Kneipchen, „durch die man nur 
einmal ſuchend hindurchgeht“, Düfte und Aus⸗ 
ſehen laden nicht zum Verweilen ein. Hier gibt 
es auch keinen geweſenen kaiſerlichen Koch.. 
Im Gegeuteil — hier iſt alles, was an altes Re⸗ 
gime erinnern könnte, geradezu ein Verbrechen. 
Hier ißt die bolfchewiſtiſche Jugend — 
die jungen Manner mit den glatt zurückgeſtriche⸗ 
nen Haaren, den Intelligenzbrillen, den neueſten 
Umſturzplänen im Kopf und in den raſchelnden 
Papieren, die aus allen Rocktaſchen gucken 
Mandolinengezupf und Santa Lucia — wir ſind 
in Italien. Spaghetti, Parmeſan, Chianti und 
Apfelſinen find die kulinariſchen Nationalſpeziali⸗ 
täten dieſer meiſt einfachen und beſcheihenen klei⸗ 
nen Lokale. Die Bilder des Königs, der Königin 
und des Duce hängen an den Wänden. Staunend 
ſieht der Einheimiſche die fabelhafte Gewandtheit, 
mit der am Nachbartiſch ein junger Italiano die 
endloſen Spaghettifaden auf feine Gabel wickelt 
— immerzu, immerzu — bis ſie voll davon iſt wie 
ein Spinnrocken voll Flachs. Er probierts auch, 


augeborenes Talent ift auch burg Fleiß nicht zu 
erſetzen. 


Doch, was will das Spaghettiwickeln gegen die 
Reisſtäbchen der Ehineſen bedeuten, deren 
Handhabung wir in den fernöſtlichen Reſtaurants 
der Kantſtraße bewundern. Reis und nochmal 
Reis, Geflügel und fremdartige Kräuter in pi- 
kanten Tunken, das ſind hier die Nationalgerichte. 
Was immer wir aus der linken Hälfte der Speiſe⸗ 
karte beſtellen — die rechte iſt chineſiſch geſchrie⸗ 
ben, alſo für uns ein Buch mit ſieben Siegeln — 
ein Schüſſelchen Reis kommt mit, ob wir's beſtellt 
haben oder nicht. Eine kleine Platte enthält in 
vier Abteilungen: Fleiſchſchnittchen, ein bißchen 
fremdartig ausſchauendes Gemüſe, ein halbes Ei, 
eine ſcharfgewürzte Tunke, daneben das Extras 
ſchüſſelchen Reis. Wir ſchielen nach dem Tiſch der 
Exoten: unmittelbar vor ſich die kleine Platte, 
rechts davon das Reisſchüſſelchen. Mit den beiden 
dünnen Stäbchen, die ſie in einer Hand regieren, 
holen ſte ſich die trockenen Reiskörner — wie ſie 
es fertig bringen, das Portiönchen heil an die 
Fleiſchſchnittchen und von da zur Tunke und 
ſchließlich den vollſtändigen Biſſen, recht gehäuft 
übrigens — in den Mund zu bringen, iſt ihr Ge⸗ 
heimnis. Akrobatik des Tiſches. 


Wir können franzöſiſch eſſen in Berlin — 
mit allen Feinheiten der galliſchen Küche und dem 
dünnen langen Weißbrot. Wir können bei FJa- 
pan zu Gaſte gehen und im Viertel hinter dem 
Alexanderplatz kann man in koſcheren Knei⸗ 
pen echt rituellen Gänſebraten, gefüllten Fiſch und 
Barches verzehren, ſo einen danach gelüſtet, und 
auch der Weſten und die Dorotheenſtraße haben 
ihre hebräiſchen Reſtaurants. 


Den gaſtronomiſchen Auſchluß vollziehen wir 
im „Wiener Reſtaurant“ mit Beinfleiſch, 
Beuſchel, Apfelſtrudel, und lands mannſchaftlich 
delektieren wir uns im Württemberger 
Weinſtübchen an Spätzle und Maultaſchen, 
bei den Bayern an Kalbshaxe, Weißwurſt und 
Knödeln. Die Schweiz und Schweden ſtel⸗ 
len uns Konditoreien, der Orient feine Mokka⸗ 
ſtuben und Amerika fein Lunch⸗ rooms mit 
Drinks, Sodafontäne und Obſtſalaten zur Ver⸗ 
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Und national in der Weißbierſtube am 
Donnerstag: Speck mit Klößen und Backpflau⸗ 


aber das rutſcht und gleitet und ſchlängelt ſich — | men. 


Dem Frühling entgegen 


Complets 
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7. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

IV. Kapitel. 

„Gillbacher, möchteſt dir wohl auch ein junges 
Ganſerl holen? Ha? Haſt an deinem alten noch 
nicht genug?“ t 

Und eine andere Stimme erſcholl: „Ah geht's, 
er hat ſich ja die Zähne an der alten ſchon aus⸗ 
biſſen, jetzt kann er nur mehr eine junge ver⸗ 
tragen!“ „Ah wohl, er denkt halt noch dran, 
daß ſein altes Ganſerl auch einmal jung geweſen 
ijt!” — 

Der, dem dieje Spottredeu gleich bei feinem 
Eintritt in die Wirtsſtube entgegenſchallten, war 
ein alter, biederer Bauer. Das weiße, dünne 
Haar wehte um das länglich geformte Geſicht, das 
einen gar merkwürdig Dien und doch jo freund⸗ 
lichen Ausdruck trug, Jetzt glitt ein gutmütiges 

Lächeln über ſeine Züge. Der Mann nickte den 

Leuten zu. „Grüß Gott bei einander!“ ſagte er, 
während er ſich raſch einen Platz ſuchte. 
Und als er einen fand, garnicht weit vom Ein⸗ 
gang, und ſich dort niederließ, da nickte er noch 
einmal zu dem Nächſtſitzenden hin und gab nun 
erſt auf die Spottreden Antwort. 

„Na ja freilich, wenn ihr halt nicht gar zu nei⸗ 
diſch ſeid und laßt mir auch eine zukommen, nach⸗ 
her tät ich mich ſchon rechtſchaffen freuen, könnt' 
ich meinem Weib und meiner armen Schweſter ſo 
einen guten Biſſen heimbriugen! Die werden 
ihn ſchon nicht perſchmähen, die nicht!“ 

Aber auf die fröhliche Rede kam keine fröhliche 
Antwort. Die anderen machten plötzlich alle ſtille 
Geſichter, über die etwas zog, das ſchier einer 
Verlegenheit gleichkam. Ja freilich, nun wußten 
Be es alle wieder, woran Be vorhin bei ihren 
luſtigen Spottreden nicht gedacht hatten. Der 
Grillbacher hatte ſich vor bald dreißig Jahren ein 
Weib genommen, das überall als einfältig ver⸗ 
ſchrien geweſen, das Aber eine hübſche Summe 
Geldes gehabt hatte, und das Weib hatte er gez 


nommen, weil ſoviel Schulden auf ſeinem Eltern⸗ 
hauſe waren und er ſeine alte Mutter und die 
Schweſter nicht aus dem Hauſe jagen laſſen 
wollte. Die Mutter war ja ein paar Jahre da⸗ 
nach geſtorben, aber die gelähmte Schweſter lebte 
noch und die bedurfte treuer, mühſeliger Pflege 
— und die wurde ihr von dem einfaltigen Weibe 
angetan. Und der Grillbacher hatte nie einen 
Blick zur Seite getan, auf ſchöne Dirudlu hin, 
der fand ſich mit ſeinem einfältigen, aber guther⸗ 
digen Weibe zurecht allwegen und allfort. — 

Sie mochten ihn alle gut leiden, den rechtlichen 
Mann, und manch einer ſchämte ſich jetzt heimlich, 
daß er ſich vorhin hatte fortreißen laſſen, mitzu⸗ 
lachen über die Spottreden. Als aber die dralle 
Dienſtmagd jetzt dem Grillbacher ſein Glas Bier 
hinſtellte, da ſtand drüben der Ableitner, der vor⸗ 
hin am ärgſten geſchrien, auf und kam mit ſeinem 
Glaſe herein. „Sollſt leben, Grillbacher!“ ſagte er 
herzlich. „Und dein braves Weib daueben! Und 
nichts für ungut! Wenn man ſo luſtig beiſam⸗ 
men ſitzt, ſallt einem oft 'was dummes ein, und 
man ſagt's dann unbeſtunt heraus.“ 

Der Grillbacher Hiep au. „Weiß ich's denn 
wicht, daß Ihr's nicht ſchlecht meint?!“ rächt er 
ſtill. Er bekam zu tun mit ſeinem Glaſe. Einer 
wie der andere rückte oder ging herzu und hub 
fein Glas nahe heran. 

Mitten hinein in dies Aneinanderſtoßen der 
Gläſer ging die Tür wieder auf und es trat wie⸗ 
der einer ein: der Michl vom Ammererhof. 

Die Bauern und Knechte, die den Ankömmling 
zuerſt bemerkten, riſſen die Mäuler auf. Sie ver⸗ 
gaßen, den Gruß Michls zu erwidern. Jetzt, da 
der wochenlang keinen Schritt mehr getan hatte, 
um mit einem von ihnen zuſammenzutreffen oder 
ins Wirtshaus zu kommen — heut' auf einmal 
ließ er fih ſehen, wagte ſich noch dazu als ein Un⸗ 
gebetener in ihr luſtiges Treiben hinein. Der 
Michl ſah ziemlich ſtarre Mienen. Und keine 
Hand ſtreckte ſich ihm entgegen. Er trat zu einem 
Tiſch, an dem erft zwei jaken und ließ ſich da nies 
der — bittern Zorn im Herzen. Was hatte er 
denn denen da getan? Er biß die Zähne aufein⸗ 
ander mit leiſem Knirſchen. 

Er wußte nicht, daß er ſelber es fo zugerichtet 
mit den Leuten. Wäre er gleich, nachdem er von 


ſeiner Haft heimgekommen, ſo, als wäre nichts 


geſchehen, unter die Leute und ins Wirtshaus 
gegangen, es waren wohl wenige geweſen, die 
ſich an feiner Verurteilung geſtoßen und ihm der⸗ 
art fremd begegnet wären wie jetzt — und auch 
dieſe wenigen waren wohl mit der Zeit fo nach 
und nac wieder die Alten geworden: — er hatte 
ja kein Verbrechen begangen, nur eine fträfliche 
Unvorſichtigkeit, eine Fahrläſſigkeit, und das 
konnte ſchließlich mal einem jeden von ihnen auch 
begegnen. Da aber er ſelber bisher getan hatte, 
als gehörte er nicht mehr unter ſie, nun hatten 
ſie ſich ſchon daran gewöhnt, daß dies ſo ſein 
müſſe — unn hielten fie auch daran feſt und fan- 
den ſich nicht darein, daß er ſelber, ungerufen, aus 
eigenem Antrieb, ſich wieder zu ihnen geſellte. 

Michls Blick hing lange am Glaſe, das ihm die 
Kellnerin gebracht hatte. Wie feuriges Gold leuch⸗ 
tete das Bier in dem durchſichtigen Gefäß. Es 
war ihm ungut, wie er ſo daſaß. Aber er mußte 
da auf einen warten, er hatte es verſprochen. Der 
ihm die Bolſchaft geſchickt, ihn hierher beſtellt 
hatte, war ein entfernter Verwandter. Was ihm 
der zu ſagen hatte, wußte er nicht. Er hatte da⸗ 
heim auch gemeint, es wäre nicht ſchade, wenn er 
wieder einmal unter die Leute ginge. Unter ihnen 
leben wie einer, der blind oder ſtumm iſt, das 
hätte er nicht von nöten; das war, als wollte er 
ſich ſelber verdammen, als wartete er garnicht 
darauf, bis andere es täten. 

Und nun ſaß er da und es reute ihn, daß er 
hierher gegaugen. 

Drüben am nächſten Tiſche, der voll beſetzt war, 
fingen die. Bauern bereits au, Karten zu ſpielen, 
um eine ſchöne, fette Gans. Der Hofbauer, ein 
eruſter, älterer Mann gewann fie Da wurde 
wieder friſch drauf losgehänſelt. Das ging nun 
einmal nicht anders. Man wollte ſeine Neckerei 
haben bei der Sache. 

Den Michl ſprach keiner au, daß er mittun ſolle. 
Eben, als ihn das lange Warten verdroß und er 
ſchon gehen wollte, kam der, auf den er gewartet 
hatte. Und nun erfuhr er, was es geben ſollte, 
warum er hierher beſtellt worden. 

„Hochzeit mach' ich!“ erklärte der ältliche Bauer 
dem erſtaunt aufhorchenden Michl. „Ja, Hochzeit. 
Und weil es nicht mehr lang' auf Katarini⸗Tag 
iſt, da muß ich dazu ſchauen.“ Und er lachte. 
„Bin freilich ein wenig zu alt dazu, aber wenn 
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ich wart’, werd' ich halt noch älter. Der er. Der Fehler 
wird alleweil ärger mit der Zeit und wenn man 
ihn noch ſo gern ablegen tät! Haha! Ja, und da 
brauch' ich halt jetzt einen Brautweiſer; d' Braut 
will haltgrad' einen aus der Verwandtſchaft, und 
da weiß ich mir ſonſt keinen wie dich. Derfſt 
mir's nicht abſchlagen! Und wenn noch ſo ein 
ungut's G'ſicht machſt, ich uehm ein „Nein“ gar⸗ 
nicht an. Ah wohl, hab' ich bei deiner Muatter 
das Ehrenamt verricht't, mußt mir's du auch tun! 
Iſt deine ſakermentiſche Pflicht und Schuldigkeit!“ 

Damit wandte fih der Bauer einigen befann: 
ten, zunächſt ſitzenden Bauern zu und ſprach ſie 
an. Und jetzt, wo die Leute ſahen, daß der Michel 
von feinem Verwandten noch gleicherweiſe qe- 
ſchätzt wurde wie früher, jetzt verhielten ſich die 
meiſten nicht mehr ſo ſchweigſam und abweiſend 
gegen ihn wie vorher. 

Sie blieben nicht lange, der Michl und ſein Vet⸗ 
ter. Der letztere hatte noch allerlei Gänge vor 
für denjelbigen Tag. „Siechſt, drum hab' ich dich 
auch ins Wirtshaus beſtellt“, ſagte er, „und bin 
uicht öt dir anf n Ammererhof kommen, weil 
ich heut' nicht weiß, wohin ich mir die Füß abren⸗ 
nen ſoll. Die Braut hat keinen Vater mehr, da 
liegt alles auf mir, und ſchnell g'nug iſt auch die 
Sach kommen; da ſollt' ich jetzt alles auf einmal 
tun.“ 

Der Michl hatte den Vetter bereits ein gutes 
Stück begleitet. Jetzt blieb der letztere auf ein⸗ 
mal ſtehen und wies mit dem Finger auf ein ſeit⸗ 
wärts liegendes Gehöft hin. „Dort bin ich auch 
erſt g'weſen“, ſagte er. „Kennſt ihn Tënt, den 
neuen Bauer, der neulich das ſchöne Gut über⸗ 
nommen hat? Nicht? Na, er ſchaut reſpektabel 
aus! Ein biſſel ſtolz wohl — aber das paßt netto 
für n ange'ſehenen Leni AEN Weißt, er iſt 
ein weitſchichtiger Verwandter von meiner 
Braut, da hab' ich ihn einladen müſſen. Er hat 
mir's verſprochen, daß er kommt mit ſein'm Të 
Töchterl. Weib hat er keins mehr.“ 

„So, ſo!“ ſagte der Michl gleichgültig und ſie 
gingen weiter. Eine Weile plauderten ſie noch 
zuſammen, dann verabſchiedete ſich der Michl. Er 
mußte heim auf den Ammererhof. 

Als er am Helmairgut wieder vorüber kam, 
ertönte drinnen im Hofraum ein helles Lachen. 
Raſch wandte er den Kopf herüber; das Lachen 
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Hinter der Kamera in Hollywood ` 


Von unſerem eigenen Korreſpondenten 


Als unter Victor Schertzingers Leitung Richard Dir 
und das geſamte „Rothaut“⸗Enſemble im 
(Canon de Chelly anlangten, fanden De in Die- 
Ven äußerſten Winkel von Arizona eine moderne 
antekikanmſche Kleinſtadt vor, die ihnen für 
Wochen Ninzus, Unterkunft gewähren folte. Alles, 
ſelbſt Bäume (die einzigen inmitten der Steinwüſte 
des Chin Lee Gebirges), eine Friſchwaſſeranlage für 
den Durſt der 150 „Verbannten“ und mitürlich auch 
eine Tankſtelle für die noch viel durſtigeren Mutuos, 
war vorhanden Geräumige Wohnzelte mit jeglichem 
Komfort Sollten ihnen Fir die Dauer ihres Aufent- 
halts Heim und Behaglichkeit bieten. Nicht zu ver- 
geilen ein großes Warenlager, wo einſach alles zu 
haben war, von der Zahnbürſte bis zum fen 
zöſiſchen Parfum, welches bei den Indianerfrauen 
lebhaſten Abſatz fand. Die Straßen waren breit, gut 
gepflegt und gut beleuchtet. Ein geräumiges Klubhaus 
mit Reſtaurant ſorgte für Unterhaltung und deu 
Magen. Und ſtolz wehten vom Flaggenmaſt die 
Sterne und Streifen der Vereinigten Staaten auf die 
füngſte aller amerikaniſchen Auſiedlungen herab. 

Aber die Entſtehungsgeſchichte dieſes 
Pagers ijt die Geſchichte eines Häufleins Menſchen, 
die im zähen Kampf und mit ungeheurer Willens- 
kraft dieſes Stückchen Erde zum erſten Male für 
Menſchen dienſtbar gemacht haben. Wochen⸗ 
fang mußle tedes einzelne Brett, jeder Nagel und 
jede andere Kleinigkeit 150 Meilen weit über 
unwegſames und felſiges Gelände vun der nächſten 
Bahnſtatinu transportiert werden. Das erite 
Laſtaulo brauchte über 40 Stunden, um die Strecke 
zurückzulegen, die bisher nur von Navajokarren be⸗ 
fahren wurde. Schritt für Schritt mußten die Autos 
in das Innere der Indianer⸗Reſerpation vordringen. 
Bäume mußten weggeſchaſft, und Brücken mußten 
werſtärkt werden, welche durch wolkenbruchartige 
Regen der letzten Wochen gefährdet ſchienen. Das Un⸗ 
wetter hatte auch die Navajos vertrieben, die um kei⸗ 
nen Preis aus ihren Hütten herauszubekommen 
waren und jegliche Arbeitshife verweigerten. Ein 
Rekordfohrer legte 1500 Meilen in nicht weniger 
als fünf Tagen zurück. Ein anderer Wagenſührer 
wurde halb erſchörft von Indianern aufgefunden, 
machdem er drei Tage lang vergeblich verſucht hatte, 
fein mit Lebensmitteln ſchwer beladenes Laſtauto aus 
dem Sumpf herauszubekommen. Nur durch eiſerne 
Willenskraft jedes Einzelnen dieſer kleinen Expeditio⸗ 
men gelang das faſt unglaubliche Werk, Am feſtgeſetz⸗ 
ten Tage war alles fix und fertig, und mit Para- 
mndunt⸗Pünktlichkeit konnte Regiſſeur Schertziunger mit 
den erſten Aufnahmen für „Rothaul“ Des 
ginnen. 
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nüpphen find, die ie nach Laune ihre Haare rot 
oder blond färben und anſonſten eines wirklichen 
Gedankens unfähig, ſich von ſchlauen Direktoren und 
Preſſeagenten herumkommandieren laſſen. 

In früheren Artikeln haben ich ſchon Verſchiedenes 
über die künſtleriſchen und geiſtigen Mn: 
forderungen geſchrieben, die von jedem 
Film ſchauſpieler, von Stars gar nicht zu 
reden, verlangt werden: aber ſelten hört man von 
Filmſchauſpielern. die außerhalb der Filmateliers 
als tüchtige Geſchäftsleute viel Geld 
verdienen. 

Bebe Daniels, der Star von „Nachtredak⸗ 
tion“ und ein Liebling zahlreicher anderer Para⸗ 
mount-Luſtſviele, iit ein in Kollegenkreiſen ſehr an 
geſehener Grundſtückmakler. Bei Kollegen 
meine ich jedoch nicht ihre Filmpartner, ſondern ihre 
Geſchäftsfreunde bel Grundſtücksgeſchäften. Bebe hat 
den Verkauf einiger der größten Paläſte in Holly⸗ 
wood vermittelt und beſitzt heute viele wertvolle 
Grundſtücke in Los Angeles. Ihr neueſter Plan geht 
dahin, ein Wohnhaus für 200 Studen⸗ 
tinnen der Univerſität von Kalifornien zu bauen. 
Jedes Zimmer ſoll ein wirkliches Heim für ſeine Be⸗ 
wohnerin bleiben und dem individuellen Geſchmack 
Rechnung tragen. Selbſtverſtändlich wird es auch 
Schwimmbaſſin. Turnhalle, Tennisplätze und noch 
vieles andere, was ein junges amerikaniſches Mädchen 
zum Leben braucht, geben. Die Baupläne ſind bereits 
vollendet und nach Miß Dantels Ausſage wird das 
ganze Heim ſchon nächſtes Jahr bewohnt ſein. 
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Hyllywobod beherbergt eine kleine Armee, 
die wohl aus den friedferkigſten Soldaten 
der Welt beiteht und nicht in Gefahr kommt, einer 
Ahrüſtungskonferenz zum Opfer zu fallen. Dieſe 
bewaffnete Macht“ hält auch keinen Treuſchwur für 
ihr angeſtammtes Vaterland und iſt nur mit einer 
mittelalterlichen Söldnerſchar vergleichbar, die für 
Sold und Beute ſtets willig iſt, ihre Geſinnung zu 
opfern. Die modernen Hollvwooder Söldner müſſen 
auf Beute und Brandſchatzungen verzichten, dafür 
aber beträgt der Sold zehn Dollar pro Tag 
und wer würde da nicht gern meineidig werden? Die 
meiſten ſind wirkliche Veteranen aus dem 
Weltkrieg und verwerten nun ihre praktiſchen 
Erſahrungen in den unblutigen Kämpfen 
vor der Kamera. Einmal ſind die Ruſſen 
im Solde des Zaren donn kämpfen ſie unter der 
deutſchen Fahne gegen auſtürmende Franzofen 
und Amerikaner und oft muß ein Deutſcher wegen 


feiner dunklen Haarfarbe oder kleineren Statur 
gegen ſein ehemaliges Vaterland in 


Schon oft hat der Schreiber dieſer Zeilen verſucht, den „Krieg“ ziehen, während einem großen blonden 


die beim Publikum 
ſchende Meinung über die angeblich in 
hineinlebende. Hollywooder Filmkolvnie zu 
ändern. Wer das Leben und Treiben dieſer Menſchen 


und beſonders in 1 herta Fränzoſen der Normandie die deutſche Uniform an⸗ 
den Tag 


gezogen wird. Aber alle ſind tapfere Krieger, die 
ſtets begeiſtert für ihr jeweiliges Vaterland in den 
Krieg ziehen und nur den einen Wunſch hegen 
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faßte ihn ſeltſam au. Da wurde das halb offen⸗ 
ſtehende Tor weiter aufgeriſſen, ein junges 
Dirndl lief in einer ganz närriſchen Haſt heraus, 
und da es den Kopf halb rückwärts wandte, De- 
merkte es nicht, daß ihr einer im Wege ſtand. So 
heftig prallte die Lauſende an Michl an, daß ſie 
faſt gefallen wäre. Jetzt wandte fic das Geſicht 
herum, hell aufſchreiend im erſten Schrecken. 
„Jeſſas na!“ 

In Michls Geſicht ſtand ein Lächeln. 
weißen Zähne blitzten hinter dem dunklen 
Schnurrbart. „Iſt nichts geſchehen!“ ſagte er, 
fragte aber gleich darauf beſörgt: „Oder Haft dir 
doch weh'tan beim Aureunen?“ 

Das Dirndl hatte nur ein leichtes Kopfſchüt⸗ 
teln als Antwort, dann rannte es auf die andere 
Seite des Hauſes hinüber. Ein junger Burſche, 
der aus dem Hofraum kam, hinterher. Flüchtig 
nur ſah der Michl deſſen Geſicht — der Burſche 
ſchien fo jung wie das Dirndl zu fein. 

Eine Weile ſtand noch der Michl auf demſelben 
Fleck und ſtarrte den Verſchwundenen nach; und 
es regte ſich ein ſeltſames, uuwilliges, ſchier bren⸗ 
nendes Gefühl in ihm. — Langſam ging er dann 
heimwärts. 


V. Kapitel. 

Die lauten Klänge der Dorfmuſik gelten durch 
den Tanzſaal. Die Ehrentänze waren zu Ende. 
Die Braut war ſoeben dem Bräutigam zum 
Tanz übergeben worden, nun durften der Zu⸗ 
Präutigam und Brautweiſer fich anderen Tänger: 
innen zuwenden. 

Der Brautweiſer, der Michl, ſtand auch ſchon 
vor einer, die mit fröhlichen Augen in das Ge⸗ 
wirr der Leute ſchaute, und jedwedem, der fie an- 
ſprach, freundlich Antwort gab. Es war die Hel⸗ 
mair⸗Katht, der er neulich außerhalb ihres Va- 
ters Gehöft ſo ungut im Wege geſtanden. 

„Möcht'ſt nicht tauzen mit mir?“?“ fragte er ſie. 

„Ei wohl, wegen was denn nicht?“ Dabet 
ſchauten die blauen Augen lachend zu ihm auf. 
„Daß d' fo fragen magſt! "e muß mir ja doch 
eine Ehr feit, daß ich die erft Tänzerin nach der 
Braut ſein dorf!“ 

Dem Michl wird bei blauen 
Augen io wunderlich. „Schon niet lieber wär es 
wir, wenn weniger die Ehr bedenken möcht ſt und 
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dem Blick der 


ſtattdeſſen die Freud“ jagte er mit gedämpfter 
Stimme. „Aber freilich, ich kann das ja garnicht 
erwarten, keunſt mich ja garnicht recht.“ Dann 
fügt er ſchnell hinzu: „Weißt, an was ich die ganz' 
Zeit während der Trauung hab' denken müſſen, 
was mir alleweil keine Ruh’ hat g'laſſen?“ 

Sie ſchaut ſragend zu ihm auf, ſchweigend. 

„Wie du heißt!“ ſtößt er haſtig hervor. „Wenn 
mir's nur grad' ſagen tät'ſt!“ 

Da lacht pe „Das kaunſt ſchon haben — ganz 
g'wiß! Kathi Heip ich wie meine Muatter 
g'heißen hat.“ 

„Ich dank dir ſchüän ſür d Auskunft!“ verſetzte er, 
dann faßt er fie um den Leib und ſteht im näch⸗ 
ſten Augenblick mit ihr unter den Tanzenden. 

Eine fröhliche Ländlerweiſe ertönt, die Bur⸗ 
ſchen und Männer reichen ihren Tänzerinnen 
einen Finger, laſſen die ſich rund um ſich ſelbſt 
drehen, hierauf klatſchen ſie in die Hände, auf die 
Knie, ſtampſen mit den Füßen, als müſſe der Bo⸗ 
den flugs durchgetreten werden, und ſingen 
luſtige Schnadahüpfel: 

Bua, wenn's d' dich verſa'mſt, 
Und a Neichtſ vertra'mſt 

Steht ein andrer beim Eck, 
Nimmt dir dein Dirndl keck weg. 
Aber wenn's d' a friſcher Bua biſt, 
Nachher ſchauſt net lang zua, 
Und eh s net dei! Schatz'l is, 
Laßt ihr fein Ruah. 

Und in' Winter da ſchneit's, 
Und in' Summer da kracht's, 
Und bald 's Dirndl liabſam is, 
Nachher kudert's und lacht's. 

Der Michl ſang fleißig mit; er kannte die 
Worte, er hatte ſie oftmals früher geſungen — 
aber jetzt, jetzt gingen ſie ihm ins Herz. Ein 
Schal! Er hatte keines, hatte nie eines gehabt; 
nie noch hatte ihm eine ſo gut gefallen. Freilich, 
die da, die er jetzt mit ſeinem Arm umſchloß, ſich 
mit ihr im Kreiſe drehend, die wäre eine für ihn! 
So ſauber und lieb war die! Aber — ia, die war 
vielleicht garnicht mehr zu haben! , 

Er neigte feinen Kopf plötzlich tiefer zu feier 
Tänzerin herab und fragte halblaut: „Wer iſt 
denn der Burſch neulich g weſen, der dir nad- 
g rennt iſt ums Saused? v leicht dein Schatz?“ 


Viel wird jetzt in der Hollywpoder Film⸗ 
kolonie über eine junge Wienerin geſprochen, 
deren romantiſche Karriere unlängſt durch Verleihung 
einer größeren Rolle im Paramvunt⸗Vollſprechfilm 
„Sarah und Sohn“ gekrönt wurde. Liſa. Gora fit 


der Name der erſt 18 jährigen Oeſter⸗ 
reicherin, die als arme Kriegswaiſe alle Gnr- 


behrungen der Nachkriegszeit durchmachen mußte, De: 
vor ihr Jugendtraum. Schauſpielerin zu werden, in 
Erfüllung ging. Ihr Vater fiel in Rußland an der 
Liſa⸗Gora, wo ſo viele Wiener für ihr Vaterland den 
Heldentod erlitten haben. Bald darauf ſtarb auch 
ihre Mutter. Dem kleinen Waiſenmädchen blieb nur 
eine große Freude im Leben übrig, wenn ſie genug 
Geld hatte ins Kino zu gehen und von ihren künf⸗ 
tigen Plänen zu träumen Oft wurde ſie deswegen 
von ihren Spielkameraden gehänſelt, denn ſie machte 
kein Hehl aus ihrem Lebenswunſche, eine große Film⸗ 
künſtlerin zu werden und ihrem Vater zu Ehren, den 
ſie ja kaum gekannt hatte, als Liſa Gora von dor 
Leinwand herab die Welt zu erobern. Aber die 
Wiener Nachkriegszeit war hart und das arme hei⸗ 
matloſe Mädchen mußte ſich als Hatelangeſtellte 
ihr tägliches Brot verdienen. Eines Tages lernte 
Liſa eine Dame aus Kalifornien kennen, auf 
die fie einen ſolchen tiefgehenden Eindruck ausübte, 
daß fie von ihr nach Hollywood gebracht und ſpäter 
auch adoptiert wurde. Ein Jahr lang mußte 
Liſa als Komparſin arbeiten. Sie ſpielte ihre erſte 
größere Rolle in „Halls Angel“. Die Paxamounr⸗ 
Regiſſeurin Miß Dorothy Arzuer, war von ihrem 
Spiel fo begeiſtert., daß Lila nach einer vorzüalich 
ausgefallenen Filmprobe eine Rolle in,. Miß Arzners 
neueſten Film „Sarah und Sohn“ bekam. Viel Glück, 
liebe Qija, wünſcht Dir gausz Hollywood. 


Es gibt in Holluweod viele Stars, die weder 
gehen noch ſprechen können und deshalb doch 
bei allen Regiſſeuren in hohem Anſehen ſtehen. Einer. 
dieſer ſtummen Lieblinge des Films iſt ein rieſiger 
Konzertflügel, welcher vor einigen Jahren von 
der Paramount Rcauiſiten Abteilung auf einer Auktion 
erſtanden wurde. Dieſer handbemalte und mit Gold 
eingefaßte Flügel iſt nun zum Mittelpunkt eines 
neuen Paramomnt⸗ Films geworden, in dem 
Evelyn Brent und Clive Brook die Hauptrollen haben. 

Ein anderes durch die Wiedererweckung der Wild⸗ 
meſtfilme zu Ehren gekommenes Mobilar tit eine alt= 
ehrwürdige Poſtkutſche, er Kugellöcher noch aus 
der Zeit ſtammen, als ſie die ſtaatliche Poſt von 
Wiſhington nach Virginien beförderte. Dieſer alte 
Puſtwagen war Zeuge von manchen harten Kämpfen, 
welche um die wertvollen Geldſendunzen ausgefochten 
wurden. 

Doch bei weitem der intereſſan te fte und auch 
wertvollſte „Stille Star“ der Requiſiten⸗ 
Abteilung ift der Hofgalawagen des verſtor⸗ 
benen Kaiſers Franz Joſeph. Die Lut allen 
Oeſterrzichern der älteren Generation wohlbekannte 
Staatskarose nimmt einen hervorragenden Platz unter 
all den anderen Prachtſtücken ein und wurde auch im 
„Hochzeitsmarſch“ im Film verewigt. 

* 


Es war einmal ein Fil mſt ar. und deſſen ſehnlich⸗ 
ſter Wunſch war es, ihrem Herzallerliebſten beim Ge⸗ 
läut der Glocken und bei Kerzenſchimmer, umgeben 
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ken zurück. „Mein Schatz? Wegen was glaubſt 


denn das?“ 
Er beſanu ſich eine kurze Weile. „Ja, weil hakt 
ſo luſtig war'ts alle zwei!“ meinte er. 


Das Dirndl kicherte. „Da meinſt nachher, bald 
ſich zwei gern haben, nachher wäre F grad wie 
im Himmel — ſo froh und munter?! Na du, das 
trifft ſchon nicht allemal zu; ich hab' ſchon oft 
zwei Liebſte miteinand' fleißig ſtreiten g'hört und 
finſtere G'ſichter aufeinand' machen g'ſehn! Aber 
daß du nicht noch einmal fragen mußt —! Der 
Burſch' neulich iit halt mein Bruder g'weſen, der 
Wati! Ich hab' überhaupt keinen Schatz!“ 


Sie ſah noch immer lachend in ihres Tänzers 
G'ſicht; aber als ſie dieſes jetzt ſo merkwürdig 
hell werden ſah, als ſchiene plötzlich die Sonne 
ſchimmerud darauf, da fragte fie erſtaunt: „Ja, 
was haſt denn, weil jo ein ſpaßiges Gicht 
kriegſt?“ 

Er hätte ſie gerne feſt an ſich drücken mögen, 
aber da ſie ſich eben wieder um ſich drehen mußte, 
konnte er es nicht. Da flüſterte er ihr mit heißem 


Ton zu: „Nichts hab' ich, als nur grad’. fp viel 


Freud', daß du alleinig Dit! Daß du dein Herzl 
noch keinem g'ſchenkt Hajt.” 


„Ja, was geht denn das dich an?“ gab ſie luſtig 


zur Antwort und ſchaute mit fragendem Blick in 


ſein Geſicht empor, als dies eine Wendung zu⸗ 
ließ. Ja, wo hatte ſie denn vorhin ihre Augen 
gehabt? In ſeinen Augen ſtand ja ſelber eine 
Sonn und leuchtete und ſtrahlte und funkelte — 
und davon war das Geſicht ſo merkwürdig hell 
geworden. 5 


Und das Souneufunkeln traf bis in ihr Herz 
binein — da drinnen wurde es plötzlich ſo warm 
und lebendig, ſo heiß — das Blut ſchoß ihr ins 
Geſicht empor und pochte in den Schläfen in ra⸗ 
fender Schnelle. Sie vermochte ihren Blick nicht 
wegzuwenden von den Augen des Burſchen, von 
dem flammenden Leuchten darinnen — und jo 
ſtanden fig einen Augenblick wie weltvergeſſen 
ſtill im Kreiſe der Tanzenden. 

Die Burſchen klatſchten eben wieder eifrig in 
die Hände und ſangen wieder dazu: 
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Die Kathi warf lachend den Kopf in deu Nak⸗ 


den. Sp fängt das Märchen an, aber Holluwood iſt 
weit vom Märchenland entfernt, und Träume ſind 
meiſtens nicht du, um erfüllt zu werden. Fan Wran 
hieß fte, und ihr Herzallerliebſter war niemand anders 
als. John Monk Saunders, der Verfaſſer des 
Drehbuches von „Wings“. Schon ſeit vielen Wochen 
hatte die Filmkolonie eine offizielle Verlobung er⸗ 
wartet, aber nichts derlei geſchah. Es gab keine 
„Party“, wo man die beiden nicht beiſammen Tab — 
ſie waren einſach unzertrennlich. Eines ſchönen Tages 
mußte Fan Wray ihre Koffer packen und 3000 Meilen 
weit fortreiſen, um einen neuen Film zu drehen. Taqa 
täglich ging ein Telegramm von Hollywood in das 
kleine Städtchen im Staate Maryland, wo Fan ſich 
der Laune eines unerbittlichen Regiſſeurs zu fügen 
batte. Eines Tages blieb das Telegramm plötzlich 
aus, und am nächſten Tage traf der Abſender höchſt⸗ 
perſönlich am Standort ein. Nach weiteren 24 Stuy- 
den konnte Jay nur mehr ein Ja liſpeln, und noch 
am ſelben Abend fuhren Ne in Begleitung von Fay 
Wrays Mutter und Gary Cooper (ihrem Film- 
regiſſeur), die als Trauzeugen fungieren ſollten, zur 
nächſten größeren Stadt wo fie einen freundlichen 
Pfarrer vorzufinden hofften. Gerade bei Sonnen⸗ 
untergang traf die kleine Geſellſchaft vor dem Kirch⸗ 
lein ein. Es gab kein Orgelſpiel, keine Blumen und 
feine weißgekleideten Mädchen. Fay Wray hatte nicht 
einmal Zeit gehabt, ſich abzuſchminken. Statt des 
pompöſen Brautzuges lugten nur ein paar Neu⸗ 
gierige durch das Kirchenportal und konnten Dreier 
ſonderbare Hochzeit der Filmleute nicht 
verſtehen. Keine Kamera war zu ſehen, und die zwei 
Menſchen ſahen auch zu verliebt aus, als daß es nur 
eine Filmhochzeit geweſen wäre. Wenige Minuten 
ſpäter erſchien der Prieſter, und nach kurzen einlei⸗ 
tenden Worten wurde aus Jay Wray Frau 
John Monk Saunders. ., denn Träunie Tind 
meiſtens nicht da, um erfüllt zu werden .... 


Erdöl ⸗Brand 
Rieſenfener im rumäniſchen Erdölgebiet 

t. Moreni, 7. März. Am Mittwoch abends 
brach im Erdölgebiet von Gura Oenitza ein 
großer Brand aus. Das Feuer entſtand Bis 
folge einer ſchadhaften Erdölleitung. Als das 
brennende Oel die Dampfkeſſel erreichte, entſtand 
eine furchtbare Exploſion. Das Feuer 
griff in wenigen Augenblicken auf vier Sonden 
ſowie auf das Lager über, in dem ſich 50 Tank⸗ 
wagen mit Oel befanden. Der Sachſchaden 
geht in die Millioneu. Der Brand kounte 
noch nicht eingedämmt werden. 


Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im Did- 
darm. Leberanſchoppung. Gallenſtockung, Seitenſtechen. 
Bruſtbeklenmung. Hersklopfen werden durch das 
natürliche „Frans⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer behoben und 
der Blutandrang nach dem Gehirn, den Augen, den 
Lungen oder dem Herzen vermindert. Aerztliche Gut⸗ 
ochten verzeichnen wahrhaft überraſchende Ergebniſfe, 
die mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Leuten mit ſitzen⸗ 


der Lebensweiſe erzielt wurden. Erh. i. Apoth. u. Drog. 
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's Dirndl hat a G'ſichterl, 
Wie Mili und Bluat, 
Drum bin t mein Dirndl 
So ſakriſch viel guat. 

Da faßte der Michl die Kathi um die Mitte und 
hob ſie mit hellem Jauchzer in die Höhe. Als er 
fie wieder niederſtellte, mußte fie neben ihm im 
zierlichen Tanzſchritt dahin gehen und er fung 
eifrig weiter mit den anderen. Nachher drepte 
ffe Sich wieder ins Kreiſe und nun neigte 
er ſein glühheißes Geſicht nahe zu dem ihren und 
ſagte: „Katherl, ſchau, jetzt bin ich im Himmel 
g'weſen — ſtoß mich nicht d raus, ich Ditt dich gar 
ſchön! Wenn du mich gern haben kannſt, ſag' 
mirs' — bringſt mir's Schönſt' im Leben mit m 
Ja jagen! Schau, fo viel gern hab' ich dich, fo 
viel gern'! Magſt td 


Verſchämt ſenkte ſich ihr hübſches Geſicht tief 

auf die Bruſt, dann aber klang es leiſe, ſchalkhaft 
zu ihm empor: „Haſt es denn nicht gimerkt, daß 
ich eben den Himmel mit dir g'teilt hab'?!“ Und 
nach kurzer Pauſe fügte ſie hinzu: „Und d' Sonn 
iſt mir ſo nah' g'weſen, ſo nah' —ſchier verbrennt 
hat's mein Hertzl!“ 
Von Michls Lippen klaug ein Lachen, ein 
frohes, ſeltſam anmutendes Lachen, und er drückte 
das Dirndl an fid, daß es Teile erſchauerte. 
„Katherl! Mein Kather!!“ flüſterte er. 

Spät in der Nacht, oder eigentlich gegen die 
Morgenfrühe, ging der Michl heimwärts. 


Er hörte es lange nicht, daß jemand ſachte, leiſe 
hinter ihm drein ſchritt. Endlich vernahm er es. 
Aber als er Bo umdrehte und auf dem mond⸗ 
ſcheinbeleuchteten Wege einen Schatten gewahrte, 
der den hügeligen Rand des Weges breit hinauf⸗ 
lief, da huſchte dieſer Schatten auch ſchon zu ihm 
heran. Eine Hand legte fich auf feinen Arm und 
eine vor Aufregung heiſere Stimme raunte ihm 
zu: „He du, biſt du heut' ein G'hörloſer! Weg 
und Steg lauf ich dir ſchon lang' nach und du ver⸗ 
nimmſt's ulcht!“ 

„Na, um meinetwillen war 's doch nicht, 8 
Nachlaufen, und fo iſt's grad' einerlel, ob ich's 
vernommen hab' oder nicht“, Jenie der Michl 
achſelzuckend 


zb ortjetzung folgt) 


r. 57. Fünfter Boaen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Diktaturen⸗ Dämmerung? 


Von Giovanni Befellnu: Mailen. 


Es mar zu erwarten, daß der Sturs Primo 
(Riperas in der Preſſe der ganzen Welt Be⸗ 
ichtungen darüber hervorxief, ob defer Vor⸗ 
gig auf die anderen eurppäſſchen Dikta⸗ 
tuen Rückwirkungen gusuben mürde. 
Gbjo ijt es kein Wunder, daß die Antworten 
auf ſeſe Frage alle Stufen von der zuverſicht⸗ 
Iichin Bejahung bis zum entſchiedenſten Nein 
duxrchcfen, je nach der parterolitiſchen Einſtel⸗ 
lung es Artikelſchreibers. Es iſt müßig zu be⸗ 
merke daß die italieniſhen Preſſeſtimmen 
durchug auf dem Flügel derer ſtanden, die es 
ablehun, dem Syſtemwechſel in Spanien die 
Bedeumg des erſten Auzeichens einer allgemei⸗ 
nen ewpäiſchen Diſtaturmüdigkeit zuzugeſtehen. 
In derdat berührt es jeden im politiſchen Leben 
ſtehende Ftalienex einigermaßen merkwür⸗ 
dig, wi in pielm Zeitungen des Auslandes der 

Verſuch zemach“ wird, die Staatsformen der 
„diktatoſch“ gierten Lander anf einen Nenner 
zu brinen. Es ſehlt häufig an der Einſicht, daß 
zmiſchen Dicaturen genau fo erhebliche Unter⸗ 
fiede krrthen können wie zwiſchen den Staats⸗ 
einrichtnen konſtitutianell geleiteter Staaten, 
wobei ng. davon abgeſehen werden mag, daß zu 
dieſen ſpohl Republiken als auch Monarchien 
gehören Man kann ſogar behaupten, daß — um 
bei demtachſtliegenden Beiſpiel zu bleiben — 
die Ditatur des italieniſchen Faſchis⸗ 
mus 5 von der ehemaligen Primo de Ri: 
vera weit mehr unterſcheidet als diefe 
von kr konſtitutionellen Regierung etwa in 
Ungar. 

Es t natürlich nicht leicht, das einem Außen⸗ 
ſtehenen klar zu machen. Die oben ſchon ge⸗ 
Brauden Wendungen „Diktatur des Faſchismus“ 
— „Iktatur Primo de Riveras“ deuten nur an, 
nach welcher Richtung hin man die Verſuche anz 
ſetzer muß, den Dingen auf den Grund zu kom⸗ 
men, Denn die Hauptſchwierigkeit liegt in der 
ſich ofort erhebenden Frage: „Was iſt der 
Fachismus, it er eine Partei, ein Sy- 
ten eine Bewegung?“ Die Antwort muß 
fe nag der Einſtellung deſſen, der fie erteilt, ganz 
verſcheden ausfallen, ſtehen doch im Ausland 
fogar dtejenigen nicht vereinzelt, die im Faſchis⸗ 
mus lediglich eine Erfindung Muſſolinis ſehen 
moller ein von ihm geſchaffeues Werkzeug zur 
Befredigung feines perſönlichen Ehrgeizes. Mit 
folder ijt natürlich nicht zu rechten. Aber auch 
denen, die guten Willens find, das Weſen des Fa- 
ſchisnus zu begreifen, läßt fih ſchwer eine Ani- 
wort geben. Was nützt es, ihnen zu jagen: „Der 
Faſchismus iſt eine Idee“. 

So muß man einen anderen Weg einſchla⸗ 
gen, um an den Kern des Faſchismus heranzu⸗ 
ommen. „Was mill der Faſchismus?“ ſollte 
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man fragen. Hier jteht die Antwort feſt: „Die 
Größe Italiens“. Um dieſes Zieles willen 
trat Italien in den Krieg, nahm es den Makel 
des Treubruches auf Do und opferte feine Söhne. 
Als dann offenbar wurde, daß unfähige und un⸗ 
willige Politiker im Begriff waren, eigenſüchtiger 
Zwecke wegen das Land um den Preis ſeines 
Opfers zu bringen, ward der Faſchismus ge⸗ 
boren. Er fand in Muſſolini den Führer, 
der ihm nicht nur das Ziel ſetzte, Verderbliches 
zu beſeitigen, ſondern auch feſt umriſſene Pläne 
für den Neuaufbau norlegte und — das ijt weſent⸗ 
lich — den Weg zu ihrer Verwirklichung wies. 
Für ihn handelte und handelt es fih nicht um 
eine Perſon, eine Partei, nicht um ein beſtimmtes 
Syſtem, ſondern nur um das Ziel. Aber er weiß, 
daß dieſes am eheſten, ja überhaupt nur zu er- 
reichen iſt, wenn alle, die danach ſtreben, auf 
einem Wege marſchieren und einem Führer 
folgen müſſen, und daß erſt recht alle Sonder- 
intereſſen rückſichtslos beiſeite zu ſchieben find. 
Dieſe Erkenntnis führte ihu zur Diktatur, da nur 
dieſe Staatsform die einheitliche Zuſammen⸗ 
faſſung aller Kräfte ermöglicht. Die Macht des 
Faſchismus ruht nicht auf der Diktatur Muſſoli⸗ 
nis, ſondern iſt ihre Grundlage. Die Dikta⸗ 
tur findet erit ein Ende, wenn der Faſchis⸗ 
mus an Boden verliert. Sie iſt auch nicht 
an die Perion Muſſolinis gebunden, fon- 
dern würde ſogar über dieſen hinweg gehen, 
wenn er den Faſchismus aufgäbe. Dieſer aber 
iſt Gemeingut des größten Teils des italieniſchen 
Volkes. Dadurch unterſcheidet er fih von der 
Diktatur Primo de Riveras, der von einem Klün⸗ 
gel, von etner Partei auf den Schild gehoben 
wurde. Wohl war es auch ſein Ziel, ärgſte Miß⸗ 
ſtände abzuſtellen, aber es gelang ihm nicht, die 
Spanier für einen großen Gedanken zu begei⸗ 
ſtern. Er regierte, weil er von feinem Anhang 
dazu guserſehen war. Er tat es mit viel gutem 
Willen, nicht ohne Energte und mit einigem Ge- 
ſchick. Aber das Fehlen eines unverrückbaren 
Zieles ſührte dazu, daß Riveras Diktatur 
ſchließlich Selbſtzweck wurde. Deshalb 
mußte er weichen, ſobald andere, die erſtrebten, 
was er beſaß, nämlich die Macht, ſtärker wurden 
als er. Muſſolini kennt nur ein Ziel: die Größe 
Italiens; kennt nur einen Weg dahin: die Ge⸗ 
danken aller Italiener ausſchließlich auf dieſes 
Ziel zu richten; kennt nur ein Mittel: Rückſichts⸗ 
loſigkeit gegenüber allem, was von dem Ziele ab⸗ 
lenkt, Rückfichtsloſigkeit gegen Freunde nicht miit- 
der als gegen Feinde, ja Rückſichtsloſigkeit in 
erſter Linte gegen ſich ſelbſt. Er läßt ſich nicht 
beirren, weder durch perſönliche Gefahren noch 
durch die Aufeindung jener, die der Diktatur als 
Staatsform überhaupt und ſeinen Wegen im be⸗ 


Für die vielen Interessenten des In- und Auslandes, welche einen sechssitzigen Wagen von Qualität 


anderen die ethiſche Berechtigung abſprechen. Er 
ficht, daß dieſe ihn dem Ztele näher bringen, und 
das genügt ihm als Rechtfertigung. Das ſehen 
auch ſeine Italiener. 

Das Thema verlangt, daß auch noch eine an⸗ 
dere Diktatur in dieſem Zuſammenhang 
wenigſtens kurz geſtreiſt wird. Man bezeichnet 
in auch die abſolutiſtiſche Herrſchaft des jugo⸗ 
ſlawiſchen Königs als Diktatur. Das Recht 
dazu gibt der Umſtand, daß König Alexan⸗ 
der wohl weniger aus eigener Einſicht zur un⸗ 
umſchränkten Macht griff als auf Drängen eines 
kleinen Kreiſes ſerbiſcher Militärs und Politi⸗ 
ker, die lediglich das Ziel im Auge haben, die an⸗ 
deren Nationalitäten rutal zu unterdrücken. Der 
Gegnerſchaft bieſer dürfte ſich die Gleichgültigkeit 
der auf niedriger Kulturſtufe ſtehenden großen 
Maſſe des ſerbiſchen Volksteils zugeſellen. Ge⸗ 
fahren drohen der Regierung Alexanders fo 
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lange nicht, wie die militäriſchen Machtmittel feſt 
in der Hand ſeiner Ratgeber bleiben und er 
dieſen Gefolgſchaft leiſtet. So ſtellt ſich der 
Fortbeſtand der von keinerlei fruchtbaren 
Ideen getragenen Diktatur in Jugoſla⸗ 


mien als eine reine Machtſrage dar. 
Wenn Hier alfo auch eine gewiſſe innere Aehnlich⸗ 


keit mit den Verhältniſſen in Spanien zu Rive- 
ras Zeiten vorliegt, dürften doch auch in Jugo⸗ 
et die Tage der Diktatur noch nicht gezählt 
ein. 

Es iſt alſo abwegig, aus den Vorgängen 
in Spanien die Vermutung abzuleiten, vor 
dem Ende der europätſchen Diktatur⸗ 
Epiſode zu ſtehen. Anzeichen in anderen Län⸗ 
dern deuten vielmehr darauf hin, daß der Dik⸗ 
taturgedanke ſogar noch an Boden ge⸗ 
winnt. 


Wann wachen die Vögel aus dem Schlafe auf? 


Von Profeſſor Dr, Max Wolff - Eberswalde, 


Mancher wird die Frage ſehr ſchnell beantwor⸗ 
ten: ſobald die Sonne aufgeht! Das iſt aber 
nicht richtig, oder wenigſtens nicht ganz richtig. 
Wir könnten ſagen: wenn es anfängt hell zu wer⸗ 
den. Denn tatſächlich wacht der Vogel — natürlich 
ijt hier nur von Tagvögeln die Rede — aus 
dem Nachtſchlaſe auf, wenn eine gewiſſe Hellig- 
keit erreicht iſt. Aber jede Vogelart ſaſt verhält 
ſich anders. Auch die Jahreszeit iſt von Einfluß 
auf die Helligkeitsſtärke, die deu Vogel „weckt“, 
auf die „Weckhelligkeit“. 

Man hat durch ſorgfältige phyſikaliſche Meſſun⸗ 
gen die „Weckhelligkeit“ verſchiedener Vo⸗ 
gelarten beſtimmt. Am früheſten, alſo ſchon 
bei ſehr geringer Weckhelligkeit, erwachen Gar- 
tenrotſchwanz und Feldlerche, noch frü⸗ 
her als Amſel und Singdroſſel, die im Frühjahr 
61 Meterkerzen Weckhelligkeit beanspruchen. 
Kuckuck, Kohlmeiſe und Weidenlaubſäuger ſchlaſen 
ſchon erheblich tiefer. Ihre Weckhelligkeit beträgt 
1, 1,8 und 4 Meterkerzen. Im Verhältnis zu 
ihnen find Buchfink (12 Meterkerzen) und vor 
allem Girlitz und Hausſperling (20 Me- 
terkerzen) die reinften Langſchläfer. 

Ein noch ungelöſtes Problem gibt der Wechſel 
von Schlaf und Wachen bei der nordiſchen Vogel⸗ 
welt auf. Die ſommerliche Mitternacht iſt in den 
Regionen des Polarkreiſes heller als die Wed- 
helligkeit unſerer Langſchläfer. Wer weckt ſie? 

Von den verſchiedenen Erklärungsverſuchen 
leuchtet der folgende wohl am meiſten ein. Die 
Vögel brauchen ein Min deſtmaß non Nacht⸗ 
ruhe. Im hohen Norden beſtimmt nicht die 
Weckhelligkeit das Aufwachen des Vogels. Dazu 
ſind die ſommerlichen Nachte dort viel zu hell. 
Die nordiſche Vogelwelt wacht anf, wenn ihr 
jenes Minimum von Nachtruhe zuteil geworden 
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ijt, oder ganz einfach: wenn fie aus geſchlaſen 
hat. 

Dieſelbe Schmierigkeit ergibt ſich natürlich auch 
für die Erklärung der Schlofbereitſchaft, des 
Schlafbedürfniſſes. Bei den Tagvögeln 
liegt in uuſeren Breiten die Sache anſcheinend 
ziemlich einfach. Sobald die Helligkeit eine be⸗ 
ſtimmte Abnahme erfahren hat, wird der Vogel 
fhläfrie. Die Grenze, unterhalb deren das 
Schlaſbedürfnis auſtritt, ſcheint ziemlich genau 
der Weckhelligkeit zu eutſprechen. Auch fie liegt 
daher für jede Vogelart anders und ändert ſich in 
den höheren Breiten je nach der Jahreszeit und 
nach der Lebensperiode (Zugzeit, Brutzeit) der 
Vögel. 

Die hochnordiſchen Vögel würden daz 
nach während des Winters verhungern, 
wenn ihr Nervenſyſtem den gleichen phnſſologt⸗ 
ſchen Geſetzen gehorchte, die in niederen Breiten 
gelten, in denen alles Leben auch im Winter ſich 
reichlicheren Lichtgenuſſes erfreut. Die nordiſche 
Vogelwelt verhält ſich aber vollkommen abwei⸗ 
chend. Ihr Schlafbedürfnis iſt offenbar 
ſehr gering und wird nicht von der Lichtab⸗ 
nahme, ſondern von der körperlichen Er⸗ 
müdung beſtimmt. 

Viele Arten, die anderwärts und im Sommer 
reine Tagvögel find, gehen im Winter, beiſpiels⸗ 
weiſe an der Weſtküſte Grönlands, auch nachts 
auf Nahrungserwerb aus, und ein kurzer Schlaf 
genügt daun zur Wiederherſtellung der Kräſte. 
Die eigenartigen Bedingungen der hellen Som⸗ 
mernächte und der endloſen Nacht des arktiſchen 
Winters verwiſchen den Rhythmus des Lebens 
der Tiere wie des Menſchen, während der regel⸗ 
mäßige Wechſel von Licht und Dunkelheit in ſüd⸗ 
licheren Zonen zunehmend alles Leben beherrſcht. 
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Gut und Böſe im Menſchengeſicht 


Die Phyſiognomik iſt heute wieder eine mo⸗ 
derne Wiſſenſchaft geworden und man be⸗ 
tiunt fid auf die tiefen Aufſchlüſſe, die ſcharfſichtige 
Beobachter ſtets im Geſicht des Menſchen gefunden 
haben. Ein bedeutender Beitrag zu dieſer neuen 
Menſchenkunde ift das vor kurzem im Delphin⸗Verlag 
zu München erſchienene Werk „Das Menſchen⸗ 
geſicht“ von Max Picard, das aus den Offenbarun⸗ 
gen der menſchlichen Züge eine ganz neue 
Welt zu erſchließen ſucht. Der Verfaſſer ſetzt fid 
auch mit dem Guten und dem Böſen ausein⸗ 
ander, das ſich im Menſchengeſicht ausgedrückt findet. 
„Das Böſe gehört nicht in das Menſchengeſicht,“ 
ſchreibt er. „Wie auf Schleichwegen it es hinein 
gekommen: darum iſt es verſteckt darin, hineingewun 
den, hineingebohrt, es vergräbt fid darin, es möchte 
ſich in ſich ſelber verſtecken. Das Böſe findet im 
Menſchengeſicht nichts. das ihm hilft, böſe zu fein; 
es iſt nur auf ſich ſelbſt geſtellt. Das iſt das Be⸗ 
glückende, daß das Böſe im Menſchengeſicht ſich 
ſelber aufbraucht. Es muß zunehmen, wenn es nur 
fo bleiben will, wie es iſt, um nicht zu vergehen. Und 
darum iit das Böſe im Menſchengeſicht ſo anar ef 
fiv — es muß immer tätig fein, damit es nicht ver- 
geht. Das Gute aber iſt in entgegengeſetzter Art 
wie das Böſe im Geſicht: es iſt offen darin, und wenn 
es ſich darin auch nur an einer Stelle des Geſichts 
zeigt, ſo iſt es trotzdem überall im Geſicht. 
Es kann ſich ganz daraus verſchenken, und trotzdem ift 
es immer im gleichen Maße da; es kann ſich für 
immer daraus entfernen und trotzdem wird es in 
ledem Augenblick zurückerwartet. So ſehr gehört es 
zum Geſicht. 


Es iſt heute ſehr ſchwierig, das Gute in | dern auch bei ganzen Generationen. „Sieht Geſich⸗ 
— 


einem Geſicht zu ſehen. Denn das Gute it immer 
nur im ganzen Geſicht und es iſt überall im Ge⸗ 
ſicht als Ganzes da. — wer kann aber heute noch das 
Ganze ſehen und das. was ſich ganz gibt? Jeder heute 
jicht eher den Teil und das, was am Teil geſchieht. 


Das Böſe aber. das wird heute leicht geſehen. enn 
das Böſe gibt ſich nie ganz, und es zeigt To faſt 
immer nur in einem Teil des Eeſichts. — alles 


aber, was nur ein Teil oder an einem Teil iſt, wird 
heute beachtet, und darum wird das Böſe heute eher 
beachtet als das Gute. Indem ſo der Blick nur am 
Böſen ſich aufhält, ſcheut ſich das Böſe nicht mehr im 
Geſicht, es kommt dem Blick entgegen, es läßt ſich vom 
Blick anziehen, es macht ſich auffällig im Geſicht und 
wächſt durch den Blick des Beſchauenden, der es ſucht.“ 

„In den meiſten Geſichkern iſt neben dem 
Guten das Böſe.“ faat der Verfaſſer weiter. „Es fit. 
als wollte das Gute ſich gewöhnen. neben das Böſe 
ſich zu ſetzen. Und wie das Gute im Geſicht nicht 
weniger wird, weil das Böſe daneben geſetzt iſt, fo 
wird auch auf der Erde das Gute nicht weniger, wenn 
es nahe beim Böſen iſt. In manchen Geſichtern iſt 
das Gute in einem ſo großen Maße da, daß mau 
weiß: Nur wegen dieſes Guten, gerade wegen dieſes 
Uebermaßes an Gutem iit das Geſicht auf der Erde. 
Und doch iſt neben dieſem Guten ein wenig Böſes. 
Es kommt uns vor, dieſes vollkommen Gute würde 
nicht in dem Geſicht bleiben, es würde davonfliegen, 
wenn es nicht durch das bißchen Böſe neben ſich wie 
von einer Klammer ſeſtgehalten würde.“ Picard 
findet nicht nur im Geſicht des Einzelnen Verände⸗ 
rungen vom Guten zum Böſen und umgekehrt, fon- 


Berliner Börſe. 7 März 
Ueberwiegend freundlich. 

Die Börfe eröffnete in überwiegend freundlicher 
Haltung. Die neue internationale Diskontſenkungs⸗ 
aktion gab jedoch keine große Anregung. Die Kurſe 
konnten ſich nur in kleinem Ausmaß beſſern. Bei 
kleinſtem Geſchäft wollte man verſchiedentlich, in be- 
ſonders in Siemens. Deckungen beobachten. Nach der 
Diskontſenkung in London, Amſterdam, Stockholm 
und Kopenhagen war man allgemein überraſcht, daß 
ſich Newyork dieſer Aktion diesmal nicht angeſchloſſen 
Hatte, doch rechnet man weiterhin an der Börſe auch 
mit einer Rewyorker Ermäßigung, da die bei einer 
Nichtermäßigung drohenden engliſchen Goldimporte 
nach USN. dort durchaus Unerwünſcht find, Die Stim⸗ 
mung wurde anfangs durch die lange Dauer der 
Sitzung des Reichsbankdirektoriums etwas beein⸗ 
trüchtigt. Entgegen bisherigem Gebrauch war die Ent⸗ 
ſcheidung ſelbſt 1%, Stunden nach Beginn der Sitzung 
moch nicht bekannt. Die Erholungen erſtreckten ſich 
gleichmäßig auf alle Gebiete. Nur Bankaktien bröckel⸗ 
leu noch etwas ab. Der erhebliche Rückgang des 
Ruhrkohlenabſatzes ſtörte etwas am Montanaktien⸗ 
markt. Ein Stimulus aing von dem ſeſten Verlauf 
der Newyorker Vörſe aus. 

Am Geldmarkt war wieder eine kleine Er⸗ 
leichterung zu ſpüren. Tagesgeld 6—81, Monats: 
geld 674 —8½. 

Der Dollar war mit 4,1907—10, Pfunde⸗Kabel 
11 4,8604—07 und Pfunde⸗Schweiz mit 25,14% zu 
ren. 

Im einzelnen gewannen Hoeſch 1%, 
Mannesmann 1.4, 
bis 1 Prozent. 


Laura 1%, 
Die übrigen Montanwerte 
Selzdetfurth 3 Prozent höher. Far- 
ben 1% erholt. Siemens beſſerten fih um 4 und 
Schuckert um 1% Deſſauer Gas konnten 2%, Bell- 
oft Waldhof 2. Charl. Waſſer exkl. Div. 17. Chir 
bert und Salzer 3 und Svenska 2 Mark gewonnen. 
Schultheiß festen 3% höher ein. Polyphon plus 2½ 
Prozent. Afu verloren 38. Von Bankaktien 
garen nur Deutſche und Dresdener Bank beachtet, die 
übrigen abbröckelnd. Nordd. Lloyd 74 niedriger, 
Hapag und Verkehrsweſen je 14% höher. Nach den 
erſten Kurſen kam in Siemens erneut Ware heraus. 
Der Kurs gab um 378 Prozent nach. Auch Kalt- 


Umrechnungssätze: 1 Let), = 20,40 M., 1 Don. 4, 20 f., I Rbl. 2,16 M. 
T Gidrbi, (alt. Gldr.) = 8,20 U., 1 S!brbl. (alt. Kred.) = 296 M., 7 fl. sd. 
Währ. = 12 M., 1 fl. öst, Währ. u. 1 fl. Silb, = J, 70 M., 1 Sat. Gldg. = 2 M. 
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N Danatbank. Farben, Schuckert 1 Prozent nach⸗ 
gebend. 

Im weiteren Verlauf verſchärfte ſich der 
Kursdruck an den Spezialmärkten. Die ſchließlich 
bekannt werdende Diskont⸗ und Lombardermäßigung 
um je % Prozent entſprach den Erwartungen. Gegen⸗ 
über den erſten Kurſen verloren, wie man vermutet, 
auf weitere Exekutionen Siemens 5%, Farben 2%, 
Schuckert 34, A. 2%, Danatbank gaben 3. Ber- 
liner Handel 1%, Dresdener 24, Hapag 3%, Nordd. 
Lloyd 2. Salsdetſurth 4. Rheinſtahl 2% und Weiter: 
eneln 2 Prozent nach. An den übrigen Märkten 
waren die Kursſenkungen weniger ſtark. Der Pri- 
vatdiskont blieb unverändert 5% Prozent. 

Die Verſionen von einem Rücktrittsgeſuch 
Schachts, die ſchon im Verlauf der Börſe geſtört 
hatten, führten ſchließlich nach Beſtätigung dieſer 
Nachricht zu einer weiteren Verſchärfung des Kurs⸗ 
rückgänge. Spezialitäten ſchloſſen ausgeſprochen flan. 
Gegen den eriten Kurs verloren Siemens 1178, Par: 
ben 4%, Polyphon 10%, Ac. 6, Schuckert 8%, 
Schultheiß 7%, Weſteregeln 9, Aſchersleben 813, Da- 
natbank 7, Zellſtoff Waldhof 8, Reichsbank 15%. Um 
die ſtärkſten Kurs tlickgänge zu nennen. Nad börs- 
lich aab das Kursniveau weiter nach. Farben waren 
mit 158. Siemens mit 238%, Salzdetfurth mit 346, 
Schuckert mit 177—78 und AGG. mit 155% zu hören. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 7. März 

Sproz. Schleſiſche Landſchaſtl. Goldpfandbriefe 92,75. 
Toroa. 84,75. 6proz. 77,25, 5pros. Schleſiſche Rongen- 
pfandbriefe 6,87, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 71.45, dto. Anteilſcheine 21.—. 

Breslauer Produktenbörfe, 7. März 

Die Preiſe verſtehen fih bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz: Getreide: Bis auf Weizen matt. — 
Mehl: Ruhiger. — Hülſenfrüchte: Saathülſenfrüchte 
etwas gefragt. Rauhfutter: Weiter, ruhig. 
Juttermittel: Matt. Amtliche Notlerungen (100 Kilo). 
Getreide: Weizen 22,80. Roggen 15,50, Hafer 11.80, 
Braugerſte 17, Sommergerſte 14,50, Wintergerſte 14. 
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zer Zeit eine 


ter noch von 1860, 1870 neben den Ge⸗ 
ichtern von heute“ ſchretbt er, „fo erſchrickt 
man: nicht ſo ſehr über die Art, wie das Geſicht ver⸗ 
wandelt worden iit, vielmehr darüber. daß in fo, fir- 
ganze Generation ſich vers 
Dieſe Verwandlung kann nicht 


— 


ändern konnte. 


durch das Raſſenmäßige oder das Soziologiſche Dre- 
dingt ſein, da alle in der gleichen Weiſe und alle 


plötzlich ergriffen worden ſind. Das Geſicht wurde 
in der unſichtbaren Welt umgeſtaltet, 
und dann erſt wurde es in die ſichtbare Welt 
geſchickt und dem Menſchen vorgehalten. Alles 
Böſe, das von dem Menſchen in den letzten 100 
Jahren getan wurde. der ganze Abfall des Menſchen 
von Gott. ift aleichfam in der unſichtbaren Welt zu 
dieſem Geſicht verarbeitet worden und dann, als es 
fertig war, erſt dann wurde es dem Menſchen über 
geworfen. .. Die Veränderung des Geſichts geht 
durch alle europäiſchen Völker hindurch und alle ſozro⸗ 
logiſchen Schichten. Natſtrlich iſt das eine Volk oder 
die eine ſoziologiſche Schicht mehr verwandelt als die 
andere. Aber es wäre vermeſſen, zu Tagen: dieſes 
Volk wäre deshalb dem Böſen näher als die andern. 
Ich würde eher ſagen: ein ſolches Volk werde vor 
allem bewacht und geliebt vom Schöpfer, und er 
narnt dadurch dieſes Volk mehr als die anderen.“ 


Wieviel Schuhe dari die Frau haben? 


Ohne die Grundlagen der Ehe zu zerſtören 

Dieſer Tage hat ſich die Scheidungskam⸗ 
mer des Berliner Landgerichts J mit 
einer Frage zu befaſſen, die wohl noch kein Schei⸗ 
dungsrichter vorgelegt bekam: Wieviel Paar 


Schuhe darf eine Frau kaufen, ohne di 
„Grundlage der Ehe zu zerrütten?“ Der Tatbe 
ſtand war folgender: 

Ein Bankbeamter hatte eine entzückende klein 
Frau, häuslich, ſparſam, mit ſämtlichen Tugender 
der Gattin begabt — nur mit dem etnen Fehler 
behaftet: Sie war verrückt nach Schuhen 
Sah fie in einer Zeitungsanzeige ein neues Mo: 
dell abgebildet, hörte fie von einer Freundin et 
was über eine Schuhneuheit, ſah ſie gar ein 
neue Schöpfung in einem Schaufenſter, jo ging f 
hin und kaufte, kaufte, kaufte. An’ 
Paar Schuhe hat fie im letzten Jahr wð 
der Behauptung ihres Gatten zufammengekat. 

Erſt lachte der Mam über die Verrücktheit, ü- 
ter ſpöttelte er, dann fing er zu brummen au, nd 
ſchließlich ſchlug er Krach, als er erleben mzte, 
daß Frauchen fogar den Bücherſchruk 
ausgeräumt hatte, um ren reichen Suh⸗ 
ſchatz, den kein anderer Sorank mehr dien 
wollte, in würdiger Weile untevubringen. Dar- 
auf fing Frauchen zu heulen ar, holte inen 
Dienſtmann und zog mit den 75 Prar des tzten 
Jahres ab. Zu Muttern, verſtehr ſich. Wrauf 
der Gatte die Scheidungsklage betri un die 
Richter ſich nun zu bemühen haben, ene Lſung 
der Frage zu finden, wieviel Schuhe eigatlich 
eine kleine niedliche Frau mit gutem Metten 
kauſen darf, ohne gegen die Urgrundlaez der 
bürgerlichen Ehe zu verſtoßen 


= 


Wirtſchaftliche Wochenſchau 


Der Uebergang zur Devreſſion vollzieht 
ſich jetzt, fo ſchreibt das Inſtitut für Konjunktur- 
forſchung in feinem letzten Vierteljahrsheft. Es find 
aljo die Vorausſetzungen für einen neuen Son: 
junkturaufſchwung noch nicht gegeben. 
Allerdings dürfte bei weiterer Entſpannung 
der Kreditmärkte den dauernden Rückgängen 
der wirtſchaftlichen Tätigkeit zunehmender Wider⸗ 
ſtand erwachſen. Bis jetzt aber iſt von wirtſchaſt⸗ 
lichen Geſchehniſſen, die die Situation nach der günſti⸗ 
gen Seite hin beelnfluſſen könnten, fait noch qar- 
nichts zu merken. 

Täglich bekommen wir die auf die Dauer unhalt⸗ 
bare Lage von neuem vor Augen geführt, die beſon⸗ 
ders in der hohen Arbeitsloſenziffer, in Kurzarbeit 
und Feierſchichten zum Ausdruck kommt. Bemerkens⸗ 
wert waren in dieſem Zuſammenhang auch die Aus⸗ 
führungen von Generaldirektor Dr. Vögler anläßlich 
der Generalverſammlung der Vereinigten Stahl⸗ 
werke, des größten europälſchen Stahlkonzerns, die 
natürlich Rückſchlüſſe für die geſamte Wirtſchaftslage 
Deutſchlands erlauben. Es liegen hiernach keinerlei 
Anzeichen einer Belebung vor. Der Auftragsbeſtand 
der Eiſeninduſtrie iſt weiter fehe ſtark zurückgegan⸗ 
gen und beträgt heute nur noch rund 70 Prozent des 
monatlichen Durchſchnitts des letzten Jahres. Das- 
ſelbe Bild zeigt der Kohleubergbau, wo fid die Ab⸗ 
ſatzkriſe ganz weſentlich verſchärſt hat. Aus dieſer 
Müßhlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 33, 
Roggenmehl 22.50. 65proz. 1 Mark teurer, 60proz. 2 
Mark teurer, Auszugmehl 39. Feinere Sorten wer⸗ 
den höher bezahlt. Hülſenfrüchte De 100 Kilo): Vit 
lorigerbſen 22—27, grüne Erbſen 22—24. Pferde- 
bohuen 10—20, Wicken 20—22, Peluſchken 19—20, Lu- 
vinen gelb 15—16, Lupinen blau 13—14. Beſſere 
Sorten eutſprechend höher. Raubfutter fin 50 Kilo 
ab Erzeugerſtation: R.- und W.⸗Drahtpreßſtroh 1,15, 
R- und W.⸗Bindfadenpreßſtroh 0,85, G.⸗ und H., 
Drahtpreßſtroh 1.—. G.⸗ und H.⸗Bindfadenpreßſtroh 
0.85, Roggenſtroh. Breitdruſch 1,50, Heu, geſund, 
trocken 2,50, Heu. aut, geſund, trocken 2,90. Futter⸗ 
mittel: Weizenkleie 7,75—9,25, Roggenkleie 7—8, 
Gerſtenkleie 8,75—10 75, Leinkuchen 17.25 —18.25, 
Rapskuchen 13—15, Palmkernkuchen 15,25—16,25, Dt. 
Kokoskuchen 16.25— 17,25, Palmkernſchrot 16.25 bis 
17,25, Reisſuttermehl 9.50—10,50, Biertreber 9—10, 
Malzkeime 8,25—9,25 Trockenſchnitzel 77.50. Futter⸗ 
mais 13,50—14,50. Soyaſchrot 14.75—15,75, Kartoffel: 
flocken 13,50— 14.50. Sonnenblumenkuchen 11—12, 
Erdnußkuchen 16,25—17,25. 


Rlickwärtsbewegung der beiden Grundſtoffe (erer 
Wirtſchaftscpoche. Eiſen und Kohle, geht alf mit 
aller Deutlichkeit der Auftragsmangel und di, Zua 
rückhaltung auch der weiterverarbeitenden Indſtrie 
hervor. Nur ganz wenige Spezialinduſtrien Ewen 
über zufriedenſtellenden Geſchäftsgang berihen. 
Große Hoffnungen fegt man auf die Leipziger Dih- 
jahrsmeſſe, die nach den erſten Berichten auch eien 
ganz erfreulichen Zuſpruch geſunden hat. Ob nat- 
lich ſchon jetzt ein Erfolg in großen Aufträgen iu 
verbuchen fein. wird. mag fraglich fein, da die Bes- 
ziger Meſſe in den letzten Jahren immer mehr ön 
Charakter einer Ausſtellung angenommen hat, wo dir 
Kaufmann lediglich die Anregungen holt. Das um 
Intereſſe der Ausländer läßt aber immerhin auf ein 
gutes Auslandsgeſchäft ſchließen. 

Die Befriedigung des Geldbedarfs der öffentlioen 
Körperſchaften iğ noch ein ungelöſtes Rätſel. — Im 
Reichstag wird man ſich nicht darüber einig, nem 
man nun eigentlich das Geld abnehmen Toll, um die 
leeren Kaſſen zu füllen. Bei den Städten iſt es 
ähnlich. In Berlin muß man jetzt daran gehen, an 
Objekt nach dem anderen. das man friiher als Meiſt⸗ 
bietender an fih geriſſen hatte. zu verkaufen. Auch 
diefe Entwicklung iſt zwangsläufig, genau fo wie in 
E Privatwirtſchaktt durch die Devreſſion eine 


m 


Säuberungsaktion eingeleitet wurde. \ 


Mer Neichsbankbiskont ermäßigt 


In der Freitag⸗Sitzung bes Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank wurde beſchloſſen. den Neichsbank⸗ 
diskont von 6 auf 5%, v. H. und den Lombardſatz 
von 7 auf 6% v. H. mit Wirkung vom 8. März zu 
ermäßigen. 
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Schweiz 108 | 30.93 89.895 Konstantinopel100 | 1.784 1.783 
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1 Krono österr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Let == 0,80 M., 1 skandinavische Krona 


ung. Währ. 0,85 H, 1 Gld. oll. Wahr. = 1,70 N., 1 P, 


Jußball 
Meiſterſchaftskämpfe im GOOFY 
Beuthen 09 — Sportfreunde Breslau 
In dem SO B.⸗Wettbewerb find die Begegnun⸗ 
gen mit den Breslauer Vereinen zweifellos die 
miihtigeren. Der ſonntägliche Kampf mit dieſem 
Geaner bedeutet für die Beuthener noch kein ge⸗ 
zwonnenes Spiel, obwohl man nach der Papier⸗ 
form die Beuthener als Sieger erwarten dürfte. 
Genau wie im vergangenen Jahre tritt bei Beu⸗ 
then in der zweiten Serie eine Leiſtungsminde⸗ 
tuna in Erſcheinung. die bei der Spitzenſtellung 
dieſes Vereins ſehr zu bedauern wäre. Die gegen⸗ 
wärtige Aufiteluma der Beuthener ift ein gewag⸗ 
tes Experiment, die acrade jetzt in den entſcheiden⸗ 
den Kämpfen leicht Schiffbruch erleiden kbunte. 
Vielleicht hilft eine Umſtelluna über die ſchwache 
Form hinweg. Die Breslauer Sportfreunde find 
ein äußerſt eruſt zu nehmender Geaner, die zwar 
ſchwankenden Formen ausgeſetzt find, aber leicht 
überraschen können. Der Anariff iit der ſchwächſte 
Teil. Dicler Unmſtand ſollte Sonntag in Beuthen 
den Etnheimiſchen fedoch beſſere Ausſichten er- 
üffnen, da die eigene Deckung ſehr aut it, Die 
Beuthener aber werden mehr aus ſich heraus 
gehen müſſen und eine andere Schußfreudigkeit 
kefaen, ſonſt könnte man leicht ein Unentſchieden 
erleben wie gegen Breslau 08. Schiedsrichter ijt 
Siebert⸗Forſt. 
BEE 08 Breslau — Preußen⸗Zaborze 
Das diesfährige Anſchneiben der Breslauer 
Vereine ſteht in der Geſchichte des Breslauer Fuß⸗ 
ballſports einzia da. Der Formrückgaug hat zu 
einer Maſſenflucht der Breslauer Zuſchauer ge⸗ 
hrt die ſich von den Letſtungen nicht mehr He- 
aeiſtern können. Die aroße Rolle, die der BSC. 08 
in den letzten Jahren geſpielt hatte, iit endgültig 
vorbei. Wohl hat er genen Schluß eine Beſſerung 
ſeines Leiſtungsniveaus erreichen können, aber die 
Hoffnuna nach der Meiſterſchaft iſt wohl begraben 
oder es müßten gerade Ueberraſchungen eintreten. 
die zurzeit fait unmöglich erſcheinen. Am Sonne 
taa it Preußen⸗Zaborze in Breslaus Mauern. 
Für die Oer ſteht ſehr viel auf dem Spiele. Bere 
Tieren fie den Kampf, dann kommen fie für den 
eriten Platz nicht mehr in Frage. Dieſer Umſtand 
wird ihnen beſonders zu denken geben, zumal 


dann auch für den zweiten Platz ſchlechtere Aus⸗ 


ſichten beſtehen. Die Preußen, die am letzten Sonta 
iaa den Spitzenführer Beuthen 09 in einem ſehr 
famoſen Spiel geſchlagen haben, dürften bei der- 
ſelben Form mit den Breslauern fertig werden. 
Wenn De mit autem Selbstvertrauen in den Kampf 
gehen. dann ſollte ihnen durchaus ein Erfola be- 
ſchieden fcin. Leicht haben De es nicht, denn die 
Breslauer verſtehen mitunter eine aute Klinge 
zu führen. Vielleicht probieren die Preußen mit 
einer Umſtelluna der rechten Seite, indem der 
Flügel mit Vorreiter und Paſchek beſetzt wird, 
denn Laſſotta II kann nicht viel. Dieſes Spiel iſt 
kein Spaziergang und die Oberſchleſier werden 
ſchon etwas zeigen müſſen, um zu gewinnen. Aber 
nicht jo, wie ſeinerzeit gegen die Sportfreünde in 
Breslau. eg 
Kottbus 98 — Viktoria⸗Forſt 

Die in Kottbus ſteigende Begeanung ſieht⸗ die 
Viktorianer vor einer unaleich ſchweren Aufgabe, 
da die Einheimiſchen in mancherlei Beziehung doch 
beſſer geworden find, Trotzdem ſollte es bei den 
Viktorianern, die über eine beſſere Stürmerreihe 
verfügen, zu einem knappen Torerfolge reichen. 
Die Kottbuſer haben einen ſehr ſchlechten Angriff. 
während die Deckung befier als die des Gegners 
it Spielbeainn ſämtlicher Spiele 2,40 Uhr mit 
20 Minuten Wartezeit. 


Nunde der Zwelten 


Dex Sonntag bringt in dem Zuſammentrefſen 
von STC. Görlitz gegen VfB. Lieanitz eine ent⸗ 
ſcheidende Begeanung. Die Lieanitzer find fetzt 
ſehr aut geworden, ſodaß ñe den Görlitzern ein 
durchaus gleichwertiges Spiel liefern werden. 

In Schueidnitz wird Preußen⸗Schweidnitz 
— Prenen Glogau nicht viel zu beſtellen haben. 


Um ben kleinen Bezirksmeiſter 

Der nierte Spielſonntaa dürfte mit feinen Trei- 
fen kaum eine Kläruna der Situation bringen. 
Entſcheidend bleiben immer die Spiele der Spitzen⸗ 
mannſchaften. die ſich bis zum Schluß hinziehen. 
Zurzeit ſührt Oſt roa mit knappem Punktvor⸗ 
Torina Der Sountaa brinat: 

Suortfreunde Mikultſchütz — SV. Miecho witz. 
Diefe Begeanung darf als die intereſſanteſte des 
Sonntaas gewertet werden, da hier zwei Spitzen⸗ 
mannſchaften auſeinanderſtoßen Für Miechowitz 
ift: dieſer Kampf kein leichter Gang zumal fie bei 
einem Verluſtſpiel alle Hoffnungen bearaben. Der 
Geaner wird auch alles daxanſetzen. um zu be 
minnet. Die Ausſichten find für beide Teile aliv 
gleich offen. 

SB. Oſtroa — SV. Neudorf 
Die Oſtroger merden auf eigenem Platz zu einem 
weiteren Punktaewinn kommen, da die Gäſte auf 
Fremden Plätzen nichts Beſonderes zeigen. 

SW Oberaloaau — Sportfreunde Neiſſe 
In dieſem Spiel konnte es eine ausgealichene 
Kampfhandluna abgeben. Die beſſeren Ausſichten 
Fnapp zu gewinnen, haben die Sportfreunde, die 
über die arößere Spielpraxis verfügen. 


Pokal des Landeshauptmanns 


Deichſel Oberliga Hindenburg — 1. FC. Hinden⸗ 
Dura. Das nachmittaas 3 Uhr auf dem Deichſel⸗ 
Platz ſteigende Pokaltreffen ſollte die Deichſel⸗ 


begen 
spröde 
Haut 


Mannſchaft als ſicheren Sieger ſehen. Der Gegner 


wird höchſtens verſuchen müſſen, 
möglichſt knapp zu halten. 3 * 

SV. Grottkau — Schüler Neijſſe Im Gau Neie 
erreichen die Pokalſptele mit der obigen Begeag⸗ 
nuna bereits die Vorſchlußrunde. Grottkau iſt 
weſentlich ſtärker und dürfte in Neiſſe trotz des 
fremden Platzes zum Erfola kommen. 

In den Gauen Gleiwitz. Beuthen, Oppeln und 
Ratibor ſowie Neuſtadt werden die Pokalſpiele 
unterbrochen. 


Freundſchaftsſpiele 


BIB. Mikultſchütz — BIP, Ratibor. Am Som: 
toa nachmittaas 2,30 Uhr treffen ſich obige Maun⸗ 
ſchaften auf den Ratiborer Lazaruswie⸗ 
ſen im K⸗Klaſſen⸗Befähigungsſpiel. Mikultſchütz 
wax bereits ſchon zweimal in Ratibor zu Gaite 
und hat durch ihre dute techniſche Spielmeiſe Viv. 
immer niederzwingen können. Die Mannſchaft. 
hat fih vor allem durch ihr faires Spielen beim 
Publikum große Sympathien erworben. Ratibor 
hat für dieſen Kampf icine Manuſchaft vollkommen 
umgeſtellt und alaubt in dieſer Aufſtellung beſſer 
als Bisher abzuſchneiden. Einen zähen und warten 
Kampf dürfte man hier zu ſehen bekommen. 


Handball 


Haudball⸗Pokal⸗Zwiſchenrunde der DSB. Die 
Spiele um den Haubballpokal der deutſchen Spori- 
behörde für Leichtathletik nehmen am Sonntag 
ihren Fortgang. Schon die Vorrunde brachte er⸗ 
bitterte Kämpfe zwiſchen den beteiligten Landes⸗ 
verbänden, die in den knappen Reſultaten deutlich 
zum Ausdruck kamen. Norddeutſchland bezwang 
die Elf des Südoſtens erſt nach Verlängerung mit 
97, Süddeutſchland und Weſtdeutſchland konnte 
zwar dem Baltenverband mit 8:5 den Wen zu der 
Zwiſchen runde verſperren, aber erſt nach längerem 
Stand von 5:5 das Spiel fiir fih entſcheiden. 
Brandenbura gelanate ſpielfrei in die Zwiſchen⸗ 
runde Nunmehr treffen fih in Darmſtadt Süd⸗ 
deutſchland — Brandenbura und in Leipzig Mit- 
teldeutſchland — Norddeutſchland Bei der aus- 
geglichenen Spielſtärte dieſer vier Verbände find 
Vorausſagen unmbalich. 


das Reſultat 
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Meiſterſchaftskämpfe im SOLB, Am letzten 
Sonntaa kam in Forſt unter eigenartigen Umſtän⸗ 
den das abgeſetzte Spiel Amicitia⸗Forſt — Schle⸗ 
ſien⸗Oppeln zur Durchführung. Die Oppelner 
führen nach Forſt, da ſie keine ſchriftliche Abſage 
erhalten hatten, und fanden Gegner zufällig zu 
einem Privatſpiel verſammelt. Man einigte ſich 
wegen der weiten Reiſe auf ein Verbandsſpiel, 
daß die Schleſter verdient mit 9:4 (5:3) gewannen. 
— Am Sonntag ſpielt Stabilia-Mahlſtadt gegen 
Cherusker⸗Görlitz. Letztere ſollten knapp gewinnen. 

Turnerhandball. Der 1. Bezirk Beuthen hält 
am Sonntag vormittaas 11 Uhr in Beuthen auf 
dem Promeuadenſportplatz ein Lehrſpiel zweier 
Mannſchaften ab, die aus Schiedsrichtern zuſam⸗ 
Im Anſchluß findet unter Veiz 
tung von Nawarth-Beuthen ein Schiedsrichter⸗ 
Lehrkurſus ſtatt. 

ATB. Kattowitz in Gleiwitz. Sonutag treffen 
ſich nachmittags 2 Uhr im Wilhelmspark TV. Glei⸗ 
witz und der oſtoberſchleſiſche Turnermeiſter ATV. 
Kattowitz. Da die Gäſte über eine ſehr aute Spiel- 
ſtärke verfügen, it mit einer intereſſanten Sanyi- 
handlung zu rechnen. Vorher treſſen ſich ATV. 
Kattowitz 1 und TV. Gleiwitz 2. 


Boxen 
Boxkampf in Gleiwitz 


Am Sountag brinat der Oberſchleſiſche Schwer⸗ 
athletikbverband in Gleiwitz im Schützenhausſaale 
„Nene Welt“ jetne oberſchleſtichen Boxmeiſterſchaf⸗ 
ten zum Austrag. Da die Vor⸗ und Zwiſchen⸗ 
kämpſe bereits vormittaas ihren Anfang nehmen, 
werden die Hauptkümpfe abends 8 Uhr durchge⸗ 
führt. Die Durchführung der oberſchleſiſchen Mei⸗ 
ſterſchaft vom Papier- bis zum Schwergewicht des 
Oberſchleſiſchen Schwerathletikverbandes it dem 
Sportklub Heros 03 Gleiwitz übertragen worden. 
Die Bor: und Eudͤkampfe werden, wie bereits mit- 
geteilt, am 9. März ausgetragen. Bei den vor- 
jährigen Meiſterſchaftskämpfen in Ziegenhals 
ſtarteten 42 Konkurrenten. Diesmal dürfte die 
Kämpferzahl von 50 Boxern weit überſchritten 
werden, da ſich Bewerber aus Beuthen, Sindur 


Dura, Neuſtadt. Neiſſe, Ratibor, Kreuzburg, 


Leibesübungen am Lande in Not 


Der Landjugendausſchuß des DRM 
für Leibesübungen hat feſtgeſtellt, daß von der 
Landjugend in Deutſchland noch immer 70 Pro⸗ 
zent ohne planmäßige Leibesübnna iit. Er weiſt 
in Anregungen zu ihrer verſtärtten Förderung 
auf das ſchreiende Miß verhältnis hin gegenüber 
der Fürſorge in den Großſtädten und Induſtrie⸗ 
orten und klagt bitter darüber, daß aroße Sum⸗ 
men, welche durch Reich, Länder. Provinzen und 
Kommunen. in der Nachkriegszeit für Leibes⸗ 
übungen eingeſtellt und ausgegeben worden find, 
durchweg den Städten und Induſtricorten zuge⸗ 
floſſen ſind und hierbei das Land derart vernach⸗ 
läſſigt worden ijt, daß bereits oui de Rück⸗ 
gänge eingetreten find, auch in Oberſchleſien. 
Von den Vereinen des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ 
und Eislauſvperbandes haben nach Veröffent⸗ 
lichungen in der Zeitſchrift „Die Proviuz Ober⸗ 
ſchleſien“ unr 49 Prozeut ausreichende Spiel⸗ 
plätze, 37 Prozent unzureichende und 17 Prozent 
überhaupt keine Spielplätze. Sie find gezwun⸗ 
gen, auf der Dorfſtraße oder auf Plätzen in Des 
nachbarten Orten zu ſpielen. Da zu dieſer gro- 
ßen Spielplatznot auch noch der Mangel an aus⸗ 
reichenden Mittelu kummt, To: iit ein ſehr ſtarker 
Rückgang der Oberſchleſiſchen Spielvereine am 
Lande eingetreten. 

Demgegenüber hat man in den Städten vielfach 
£oftipielige Stadien errichtet, die nicht ſtändig 
benutzt werden, vielfach Reklamezwecken, zu 
ſportlichen Schauſtellungen dienen. und mit dem 

Dei Volkssport 
wie derſelbe für das Laud unbedingt notwendig 
iſt, nichts zu tun haben. Und doch hätten bei 
Beachtung der vor dem Kriege für den Bau von 
Spielplätzen maßgebenden Grundſätze wit den 
Mitteln für 
ein einziges Stadion in einer einzigen Stadt 
leicht alle Landorte einer ganzen Provinz mit 

ausreichenden Spielplätzen 
verſorgt werden können. Dieſe einſeitige Bevor⸗ 
zugung von Bruchteilen unſerer Bevölkerung 
auf Koſten der Erhöhung der Leiſtungs fähigkeit 
der Bolksmaſſen hat aber die Not, der jetzt in den 
Vordergrund rückenden Leibesübungen am 
Lande inſoſern mächtig geſteigert, als dadurch 


der Landflucht ein noch größerer Vorſchub 
geleiſtet worden iſt. 

Bei dem Mangel au Spielplätzen am Lande ſucht 
nämlich der ſportbedürftige junge Landbewohner 
ſtädtiſche Veranſtaltungen und Bergu ii- 
gung sſtätten auf, um feinen natürlichen Pe- 
fätiguugsdrang zu befriedigen. Die Uebertra⸗ 
gung rein ſtädtiſcher Verhältuiſſe aufs Land iit 
aber naturwidrig und kaun nur ſchäblich 
wirft. F 

Auch die Einrichtung von Jugendheimen 
und Jugendherbergen, für welche in der 
jetzigen Zeit immer größere Mittel aufgewendet 
werden, beſeitigt nicht die verhängnisvolle Land- 
flucht, weil hierbei noch immer ausreichende 
Syielplätze fehlen. / b 

Dieſe Schädigungen des Landes mußte die 
Landbevölkexung bis jetzt jogar mit finans 
ieren, Darum Hat fie jetzt ein doppeltes 
Recht, auf Berückſichtigung ihrer ſchwerſten Not⸗ 
lage. Sie liegt auch im allgemeinen ſtaatlichen 
Intereſſe. Denn ohne Hebung der febr darnic- 
derliegenden Leibesübungen am Lande können 


Stärkerer Rückgang der Spielvereine wegen Mangel au Mitteln und Spielplätzen. 


wir uns nicht wieder aus umferer tiefſten Not 
und Gefahr emporarbetteun. Am Lande liegen 
noch ungeheure Kräfte unge untzt brach, 
die wir zum Aufbau unſerer Wirtſchaft und Kul⸗ 
tur dringlich benötigen. Daher kommt den cr- 
nenten Spielplatzforderungen des Landjugend⸗ 


ausſchuſſes vom DRA. erhöhtes allgemeines 
Intereſſe zu. . E 
1. Die Schaffung eines ausreichenden 


Spielplatzes für jeden, auch den kleinſten 
Landort, beſonders aber dort, wo bereits Ber- 
eine für Leibesübungen beſtehen. 

2. Die Schafſung von Kreisſpielplätzen 
für jeden Landkreis zur Durchführung der 
Kreisjugendwettkämpfe. . 

3. Die Errichtung von Großkampfſpiel⸗ 
plätzen für die geſamte ausgeſuchte Jugend 
jeder Provinz zur Durchführung der Volks⸗ und 
Wettkämpfe der Großverbände für Leibesübun⸗ 
gen am Lande. 

Für Oberſchleſten kommt als ſolcher 
Großkampf⸗ Spielplatz für die ganze 
Provinz das zeutralgelegene Kandrzin in 
Frage. 

In ſeinen Richtlinien fordert der Landjugend⸗ 
ausſchuß des DRA. die Durchführung derſelben 
auf paritätiſcher Grundlage zur Ueberbrückung 
der parteipolitiſchen Gegenſätze und konfeſſio⸗ 
nellen Unterſchiede. . 

Beinders muß dies im Greuzland durch⸗ 
geführt werden. Hierzu zwingen nicht uur be⸗ 
reits eingetretene Ruckgänge, ſondern vor allem 
energiſche Maßnahme unſerer ſlaviſchen Nach⸗ 
barn, Sie haben gegen uns im Voraus 

die Wehrpflicht und Sportpyflichtgeſetze. 
Sie betreiben die Leibesübungen nicht auf for- 
feſſtoneller oder parteipolitiſchen, ſondern auf 
vaterländiſchen Grundlage zur Stärkung 
und Ausbreitung ihres Volkstums. Sie über⸗ 
treffen uns weit in ihrer umfaſſenden Betreuung 
und Förderung. 

Unſere große Rückſtändigkeit auch in letzter 
Hinſicht erhöht aber unſere immer mehr in Er⸗ 
ſcheinung kretenden Not und Gefährdung. Sie 
kommt gleich einer Verzichtleiſtung auf bewährte 
Abwehrmittel und einer freiwilligen Preisgabe 
unſerer aufs ſchwerſte bedrohten deutſchen Oſt⸗ 
mark. Der ſtarke Niedergang der Spielvereine 
auf vaterländiſcher Grundlage am Lande zeigt 
Deis die furchtbare Gefahr, in der wir ſchwe⸗ 

en. 

Das uns drohende furchtbare Verhängnis muß 
aber abgewendet und die deutſche Grenzmark er⸗ 
halten und geſichert werden. Daher ift die Be- 
ſeittgung der Not der Spielvereine am Lande 
dringendſtes Gebot der Stunde und die 

Umkehr zu unſeren bewährten. von allen 

aufſtrebenden Völkern reſtlos durchgeführten 

Grundſätzen. 

die ſchon in der Vorkriegszeit, als wir noch un⸗ 
ſere Wehrpflicht hatten, Oberſchleſiens glänzen⸗ 
den Aufſtjeg und Aufſchwung auf allen Gebieten 
der Leibesübungen herbeigeführt haben, 

unſere erſte und heiligſte Pflicht! 
Schleunigſte Hilfe tut aber beſonders dort Not, 
wo in unſeren Landorten um unſere Zukunft 
und unfer Schickſal fo hart um die Ent⸗ 
ſcheidung in dem uns auferleaten ſchwerſten 
Grenzlandkampf gerungen wird. 


Schomhera, Bobrek, Leobſchütz. Biersdorf, Ziegen⸗ 
a Piltſch und Gleiwitz zur Teilnahme mele 
eten. 


Vom oberſchleſiſchen Borfport 


Man ſchreibt uns: „An den in Hindeuburg und 
Beuthen ausgetragenen Meiſterſchaften des 
Oberſchleſiſchen Amateurboxverbandes, die als 
Ausſcheidungskämpfe im Boxen für die dentſchen 
Kamvyfſpiele in Breslau galten. hat der Ober⸗ 
lach le ſiſche Schwerathletikverband eine 
Beteiligung abgelehnt, da ihm vom DE, 
Amateurboxverband, unter deſſen Leitung dieſe 
Kämpfe ſtanben, das Recht auf Zulaſſung von 
Kampfrichtern nicht zugeſtanden wurde. Die Aus⸗ 
ſchetdunaskämpfe für die Kampfſpiele waren laut 
Beſchluß des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen 
offen für jeden boxſporttreibenden Verein, gleich 
welcher Berbandsangehöriafeit Die Regelung 
der Kampfrichterfrage war den einzelnen Landes- 
verbände des Reichsverbandes für Amateurboxen 
überlaſſen. Warum hier der OS. Amateurbox⸗ 
verband jo einſeitig voraina, bleibt unverſtändlich. 
Niemand kann dem Verband zumuten, Kämpfer 
ohne Kampfrichter in einen Ring zu ſtellen. An⸗ 
dere Landesverbände haben varitätiſche Kampf⸗ 
gerichte zugelaſſeu, ſogar der Südoſtdeutſche Ama⸗ 
teurboxverabnd, der von jeher eine Kampfſtellung 
gegen die Schwerathletikboxer einnimmt. hat offi⸗ 
gie einen Kampfrichter aus dem Schwerathletik⸗ 
lager zu den dortigen Ausſcheidungskämpfen ein⸗ 
geladen. Warum aljo mußte hier in Oberſchle 
iicn eine Ausnahme gemacht werden?“ 


Gberſchleſtſcher Turngau 


Die Fortſchritte, die die Turner in Bezug auf 
das Sihwimmen als eines der von ihnen ge- 
pflegten Sondergebiete der Leibesubungen ges 
macht haben, heben ſich aus den zahlreichen Ver⸗ 
anſtaltungen, vie nach dieſer Richtung hin im Ieg- 
ten Jahre in Oberſchleſien ſtattgefunden haben, 
deutlich hervor. Um weitere Anregungen zu ge⸗ 
ben und das Verſtandnis für das Waſſerturnen, 
wie das Schwimmen in der Deutſchen Turner- 
ſchaft vielfach genannt wird, zu verſteifen, verau⸗ 
ſtaltet der Kreisſchwimmwart des 2. Deutſchen 
Turnkreiſes (Nieder-, Mittel⸗ und Oberſchleſien 
umfaſſend), Kaufmann Karſtedt aus Hirſch⸗ 
berg, am Sonntag, den 9. März, in Hinden⸗ 
burg einen Kreislehrgang für Schwim⸗ 
men, der zwar für alle Kreisangehörigen offen 
tit, hauptſächlich aber von den bberſchleſiſchen 
Tiirnern und beſonders von denjenigen des 
Oberſchleſiſchen Turngaues beſchickt werden 
dürfte. Dieſer Kreislehrgang zerfällt in zwei 
Teile, von denen ſich der theoretiſche vormittags 
in der Zeit von 1410—12 Uhr in der ſtädtiſchen 
Turnhalle der Mittelſchule, Kronprinzenſtraße, 
abwickelt und ans Trockenübungen für Schwim⸗ 
men, Kunſtſpringen Tote einer Unterweiſung in 
den Regeln für Waſſerball beſteht. 1 

Der zweite Teil, der die praktiſchen 
Uebungen im Waſſer umfaßt, beginnt um 2 
Uhr im ſtädtiſchen Hallenbad am Schecheplatz in 
Hindenburg. Hier wird das Stilſchwimmen, 
Kunſtſpringen, Waſſerballſpiel, Reigenſchwimmen 
und Figurenlegen gelehrt. In die einzelnen 
Lehrgebiete dieſes Kreislehrgangs teilen ſich De- 
währte auswärtige Kräfte und zwar Gan- 
ſchwimmwart Walter - Breslau. Gauſchwimm⸗ 
wart Seidel ⸗ Reichenbach und Kreiswaſſer⸗ 
hallbobmaun Schramm Oels. Für dieſen 
Kreisſehraang, der vom Gauſchwimmwart des 
Oberſchleſiſchen Turnaaues. Kopietz ⸗ Hinden⸗ 
ura. vorbereitet worden ift. werden etwa 60 DIS 
80 Lehraanas teilnehmer erwartet. 


Ein Hochhaus „Grenzwacht“ in Aachen 


Unweit des Aachener Hauptbahnhofs wurde kürz⸗ 

lich dieſes eindrucksvolle Hochhaus fertigge⸗ 

ſtellt, das den Namen „Grenzwacht“ führt. In den 

meiſten Stockwerken find Dienſtſtellen der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung untergebracht. 


Dfeilring Lanolin-Creme O 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 
Sonnabend 20,15 Dir in Beutheu „Der fliegende 
Holländer“ von Richard Wager, in Gleiwitz 17 Uhr 


Schülervorſtellung „Prinz Friedrich von Homburg“ 


von Kleiſt. 
Sonntag in Beuthen um 15.30 Uhr „Die Fleder⸗ 
maus“ von Johann Striuß, 20 Uhr „Boccaccio“ von 


Suppe. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 
Vor 4000 Jahres 
Im Vortragsſaal der Baugewerkſchule ſand am 
onuerstag ein heimatkundlicher Vortrag für 
die Jugend ſtatt, an dem die Jugend der zahl⸗ 
reichen Jugendvereine teilnahm. Muſeums⸗Kuſtos 
Dr. Mathes ſprach über das Thema: „Unſere 
Heimat vor 4000 Jahren.“ Der Vortrag behan⸗ 
delte an Hand von Lichtbildern den Stand der 
Kultur in der ſogenannten Steinzeit. Es wur⸗ 
den die einzelnen Aeußerungen der damaligen 
Kultur vorgeführt wie Hausbau, Töpferei, Acker⸗ 
bau Begrähn:öfitten. Beſünders ausfſthrſich ner: 
weilte der Vortragende bei der Werktätigkeit der 
Steinzeitmenſchen und ſührte an den Lichtbildern 
die Bearbeitung des ſoroden. Feuerſteines, die 
Herſtellung der ſchönen Steinärte und anderer 
Steinwaffen vor. Erſtaunlich tit die Geſchicklich⸗ 
keit, die unſere Vorfahren auf techniſchem Ge⸗ 
biete ſchon beſeſſen haben. Bis in jene Zeiten 
und noch weiter hinaus reichen die Wurzeln un- 
ſerer techniſchen Entwicklung zurück. 

EN 


T. Die Arbeitsmarktlage. Vom 20, bis 26. Fe- 
bor 1930 waren beim Arbeitsamt insgeſamt 
4617 männliche und 1442 weibliche Arbeitsſuchende 
vorgemerkt, von denen 1401 männliche und 390 
weibliche Perſonen Arbeitsloſenunterſtützung, 223 
männliche u. 40 weibliche Perſonen Kriſenunter⸗ 
ſtützung und 1562 männliche und 515 weibliche 
Perſonen Sonderunterſtützungen bezogen haben. 
Außerdem wurden an 3261 Familienangehörige 
der Hauptunterſtützungsempfänger Zuſchläge ne: 
zahlt. Vermittelt wurden in der Berichtszeit 42 
männliche und 47 weibliche Perſonen. 

T. Obermuſikmeiſter Schulz verläßt in nächſter 
Zeit ſeine Stellung als Leiter des Städtiſchen 
Orcheſters und übernimmt die Leitung des Or⸗ 
cheſtervereins in Ravenburg bei Friedrichs⸗ 
hafen am Bodenſec. 

:: Beſichtigung des Beuthener Muſeums durch 
die Preſſe. Am Freitag fand die Beſichtigung des 
Beuthener Muſeums durch die Preſſe ſtatt. Das 
Muſeum, deſſen Reichhaltiakeit Staunen Hervor- 
rief, iſt gegenwärtig in den Räumen der alten 
Baugewerkſchule untergebracht. Es wird aber 
in dieſem Jahre noch in beſondere Räume im 
neuen Sparkaſſengebäude auf dem Moltkeplatz 
verlegt werden. Das Beuthener Muſeum 
ift em oberſchleſiſches Hetmatmuſeum. Seine 
Sammlungen gehen auf die Sammlung zurück, 
ute feit 1910 durch die Tätigkeit des Beuthener 
Geſchichts⸗ und Muſeumsvereins zuſammenge⸗ 
bracht worden find. Es fing in ihm folgende Mb- 
teilungen vereinigt: Die Abteilung für Uret- 
ſchichte und Ethnologie, für Volkskunde und 
Stadtgeſchichte und die Abteilung für Natuxwiſ⸗ 
ſenſchaft. Die Beſtände des Beuthener Mufeums 
werden zum größten Teil leider magaziniert ge⸗ 
halten, weil bisher die notwendigen Ausſtellungs⸗ 
raume nicht vorhanden waren. Dadurch waren 
die Sammlungen bisher der eigentlichen Volkz⸗ 
bildungsarbeit entzogen. Im Intereſſe einer wir⸗ 
kungspollen Volksbildungspflege iſt es ein drin⸗ 
gendes Gebot, daß dieſe einzigartigen Sammlun⸗ 
gen aus den Depoträumen im alten baufälligen 
Gebäude herauskamen und in geeianeter Form 
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 
O Portragsfolge der Eichendorffpreis verteilung. 
Die Abendfeier anläßlich der Verteilung des 
Eichendorffpreiſes, welche die Vereinigung ober⸗ 
ſchleſtſcher Schriftſteller am Sonntag, den 9. 
März, 18 Uhr in der Aula der ſtädtiſchen Ober⸗ 
realſchule veranſtaltet, hat durch die Teilnahme 
des Mänergefangvereins Sängerbund Ben: 
then einen beſonderen muſikaliſchen Rahmen er⸗ 
halten. Es werden zwei Vertonungen Eichen⸗ 
dorffſcher Lieder geſungen. Außerdem hat die 
Rezitation aus den Werken der beiden preisge⸗ 
kronten oberſchleſiſchen Schriftſteller Viktor Ka⸗ 
Iusa und Hugo Gnielezyk Friedrich Lajien 
vom Oberſchleſiſchen Landestheater übernommen. 
Die Ueberreichung des Preiſes wird 
durch Oberbürgermeiſter Dr. Knackrik erfolgen. 
Zum Beſuch der Veranſtaltung find alle Freunde 
deutſchen Schrifttums eingeladen. — Die letzte 
feierliche Verteilung des Eichendorffprelſes fand 
vor zwei Jahren im Bibliotheksſaal der Don: 
nersmarckhütte dureh Bürgermeister Franz ſtatt. 
Wie voriges Mal hat auch diesmal die Zeichnung 
der Ehrenurkunden für die Preisträger der Gra⸗ 
phiker Alfred Broder aus cleſwitz ſiherunmmen. 

J. Wagen gegen Leitungsmaſt. Beim Einbie⸗ 
gen in die Fried rich⸗Ehert⸗Straße fuhr ein von 
der Hindenburgſtraße kommendar Wagen eines 
Fletſchermetſters gegen einen Leitungs⸗ 
ma ft der Styanenßahn Durch den Annrall wurde 
die Wagendeichſol zerbrochen und das Pferd zu 
Fall gebracht. Während das Pferd leichte Ber- 
letzungen davongetragen hat, kamen Perſonen 
micht zu Schaden. 

T. Beim Einbruch überraſcht. Ein Elektri⸗ 
fer aus Siemianowitz und ein Arbeiter aus 
Sosnowitz (Polen) beabſichtigten in ein Geſchäft 
auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſefs⸗Platz einzubre⸗ 
chen. Sie wurden jedoch von einem Kaufmann 
beobachtet. Als fie dies merkten, ergriffen die bei- 
den Spitzbuben die Flucht. Der Kauſmann ſetzte 
den Flieheuden nach und mit Hilfe eines Poltzet⸗ 
Beamten gelang es dann die Täter ſeſtzunehmen. 
J. Eine Wohnung ausgeplündert. In den letz⸗ 
teu Tagen wurden aus einer Wohnung in der 
Großen⸗Blottnitza⸗Straße ein blauer und ein 
Marenao⸗Anzue eine Blechkaſſette mit 900 Mark 
Bargeld und 500 Zlotv, ferner ein auf den Na⸗ 
men Braidla Roſenberger, geborene Gottfried, 
lautender Paß, Bottwäſche, 3 Paar Herrenſchnür⸗ 
ſchuhe und zwei Sammelbüchſen mit 15 Mark 
Kleingeld goſtohlen. 

T. Miechowitz. Für ben verſtorbenen Leiter der 
hieſigen Berufsſchule, Gewerbe ⸗ Oberlehrer 
Stramm, it Divlom⸗Ingenieur Dr. Zimmer⸗ 
mann aus Görlitz berufen worden. — Der B a- 
terländiſche Frauenverein vom Roten 
Recue Dielt eine Mitgliederverſammlung ab. In 


dieſer wurden Hausangeſtellte ausgezeichnet, die 
länger als fünf Jahre im Haushalt tätig waren. 
Unter den Gäſten ſah man Gräfin Matuſchka, 
Bürgermeiſter Dr. Lazarek u. a. Jede der An⸗ 
geſtellten erhielt ein Diplom und eine Gedenk⸗ 
broſche. Außerdem erhielten 17 Samariterinnen, 
die die Abſchlußprüfung beſtanden hatten, ihre 
Ausweiſe und Broſchen. Anſchließend war eine 
gemütliche Kaffeetafel, unterbrochen von luſtigen 
Darbietungen und eine Verloſung. 

T. Rokittnitz. Der Lehrer Johannes Zajezek 
feierte fein 25 jähriges Dienſtjubiläu m. Er 
war früher in Schleſiengrube beſchäſtigt und 
wohnt ſeit der Teilung Oberſchleſiens hier am 


Orte. 

T. Rokittuitz. In der Balleſtremſchen Kolo⸗ 
nie wurde in der Nacht der dort wohnende Paul 
G. von zwei Männern angehalten. Sie hielten 
ihm die Piſtole vors Geſicht und durchſuchten ſeine 
Taſchen. Als ſie kein Geld vorfanden, liefen ſie 
davon. Als Täter wurden dann als Johann F. 
und der Füller Joſef B., beide aus Rokittnitz, 
wiedererkannt und verhaftet. Bei einem der Tä⸗ 
ter wurde eine Scheintodͤpiſtole vorgefunden. 

T. Drei Kaninchen geſtohlen. In einer der 
letzten Nächte wurden einem Grubenarbei⸗ 
ter aus dem Kleinviehſtall mittels Einbruchs 
drei graue Kaninchen geſtohlen. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilhelmſtraße 49 h 
lam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
H. Meiſterprüfung. Unter dem Vorſitz von 
Stadtrat Powroslo fand im Stadthaus im 
Schneider⸗ und Malergewerbe eine Meiſterprüfung 
ſtatt. In Schneidergewerbe beſtanden mit „Gut“ 
Viktor Ogiermann⸗Gleiwitz, Reinhold Zapp⸗ 
Schönwald Kreis Gleiwitz und im Malergewerbe 
Fritz Teche⸗Beuthen und Joſef Piontek-Glei⸗ 


witz. 

H. Ausbau des Platzes der Republik. Der Platz 
der Republik. der von jeher nicht nur als Sport⸗ 
platz ſondern auch als Marktplatz benutzt wurde, 
wird immer mehr dem Marktverkehr angepaßt. 


Es hat ſich herausgeſtellt. daß dieſer Marktplatz 


einer Berbeſſerung bedarf, fo daß an dem Zi Spo 
der einen Hälfte heraugegangen wurde. Außer 
der Aufſtellung eines Häuschens an der Eintriebs⸗ 
ſtelle für das Vieh wurde auch in dieſem Teile 
eine Pflaſterung mit Kleingranitpflaſter durchge⸗ 
führt. Arg lagen die Verhältuiſſe mit der Auz- 
fuhr. Auch hier wurde in den letzten Tagen recht 
viel verbeſſert. Die Umfriedung bezw. Abgren⸗ 
zung wurde ſyſtematiſch erweitert, fo daß Eine und 
Ausfuhr künftighin ſich reibungslos abwickeln 
werden. Aber auch die Waſſerverhältniſſe wur⸗ 
den neu geregelt, jo daß die Klagen in dieſer Hitz 
ſicht verſtummen werden. Vorteilhaft wäre es 
aber noch, wenn man den Teil, wo mit Lebens⸗ 
mitteln gehandelt wird, pflaſtern würde. Die 
Pflaſterung würde nicht nur die große Staubent⸗ 
wicklung eindämmen, ſondern auch die vielen Rei⸗ 
niaungen vermindern, vor allem aber in ſanitärer 
und hygieniſcher Hinſicht eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung bringen. Wie wäre es, wenn die berufenen 
Körperſchaften fich der Frage annehmen würden. 
hier Markthallen zu errichten Lieat doch der 
Platz der Revublik ziemlich zentral im Meichbilde 
unſerer Stadt und fehlt es auch nicht an Verkehrs⸗ 


möglichkeiten. Vielleicht führt dieſe Anregung da⸗ 
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der ganzen Weit bevorzugt. 


Roya!-Schreibmaschinen werden allen anderen vor- 
gezogen. Ihre Weltbedeufung beruht auf ihrer unein- 
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zu, daß fich die Marktkommiſſion einmal mit dieſer 
Frage eingehend beſchäftigt. A 
H. 52 Unfälle im Februar im Induſtriegebiet. 
Eine Unfallſtatiſtik hat das Polizeipräſidium — 
Preſſeſtelle — herausgegeben, indem die Unfälle, 
die ſich im Monat Februar im geſamten Präſi⸗ 
diumsbezirk ereignet haben, aufgeführt find. Da- 
nach haben ſich insgeſamt 52 Unfälle im Prä⸗ 
ſidtumsbezirk ereignet, wobei 27 Perſonen verun⸗ 
glückten und ein Materialſchaden von insgeſamt 
7960 Mark verurſacht wurden. Bei den verun⸗ 
glückten Perſonen iſt kein tödlich verlaufener Fall 
zu verzeichnen; fünf der Verunglückten waren 
Kinder über 14 Jahre, 22 über 14 Jahre. Au den 
Unfällen waren beteiligt 16 Fußgänger, 12 Rad- 
fahre, ſechs Motorradfahrer, 12 Laſtkraftwagen. 
84 Perſonenkraftwagen. fünf Omuibuſſe, fünf 
Straßenbahnen und 10 Pferdewagen. Wenn man 
nach der Frage der Schuld dieſe Ziffern unter⸗ 
ſucht, ſo entfallen auf die Fußgänger drei, Rad⸗ 
fahrer drei, Motorradfahrer 3. Laſtkraftwagen 
vier, Perſonenkraftwagen 18. Omnibuſſe zwei, 
Straßenbahnen eine und Pferdewagen drei. Auf 
die einzelnen Bezirke verteilt ſteht Gleiwitz mit 
20 Unfällen an der Spitze. dan folgt Hindeuburg 
mit 19 und Beuthen mit 13 Unfällen. Junerhalb 


einer geſchloſſenen Ortſchaft entfallen 50 Unfälle, 


außerßalb zwei Unfälle: es ereigneten fih 32 mäh- 
rend der Tageszeit. 20 während der Dunkelheit. 
It 14 Fällen it die Schuldfrage nicht geklärt. 

H. Straßen unfall. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Radfahrer und einem Kraftwagen 
ereignete ſich in der 21. Stunde an der Ecke Ebert⸗ 
Wilhelmſtraße. Der Radfahrer kam zu Fall und 
zog ſich eine Verletzung der liuken Knieſcheibe zu. 
Er wurde mit dem Streifenwagen nach der Sa⸗ 
nitätswache am Wilhelmsplatz gebracht und, da er 
ſeinen Weg nicht fortſetzen konnte, in ſeine Woh⸗ 
Weg West Das Fahrrad wurde nicht be⸗ 
chädigt. 

H. Diebſtähle. Nachts gegen 24 Uhr haben noch 
unbekannte Täter die Schaufenſterſcheibe 
eines Drogiſten auf der Barbaraſtraße ein⸗ 
geſchlagen und daraus die dort als Außlage auf⸗ 
geſtellten Photoapparate Dr. Nagel⸗Apparat 9 


mal 12 mit Stativ, Objektiv 4,5. ein Agfa⸗Billi⸗ 


apparat mit Objektiv 63 und ein Photoapparat 
Marke Warjas 9 mal 12 Objektiv 3,6 entwendet. 
— In den Abendſtunden wurden aus einem Qo- 
kal auf dem Germaniaplatz von einem dort 
ſtehenden Fahrrade eine Aktentaſche mit einer 
Kaffeekaune geſtohlen. — Auf der Neudorfer⸗ 
trabe drangen Klein viehdtebe in ein Ge- 
höft und entwendeten in den Dunkelſtunden eine 
Henne. 

h. Peiskretſchaunt. Der Hoffmann ſche 
Männergeſangverein unternahm einen 
Ausſlug nach Karchowiſtz, um dort gemein- 
fam mit dem Karchowitzer Geſangverein ein Faft- 
nachts vergnügen zu begehen. Radauluſtige 
Elemente aus Wieſchowa und Ztementzitz ver- 
ſuchten, obwohl die Veranſtaltung eine geſchloſſene 
war, in den Saal zu gelangen und au dem Ber- 
guügen teilzunehmen. Als ſie aus dem Saal ge⸗ 
wieſen wurden, rotteten fie fich zuſammen und 
bombardterten den Saal mit Steinen. 
ſter wurden dadurch eingeſchlagen und mehrere 
Feſtteiluehmer verletzt. 
fallkommaudo Gleiwitz mußte angerufen 
werden. Bevor es eintraf, machten ſich die Rauf⸗ 


geschränkten Bellebthelt in alien 
zivilisierten Ländern. Jedes Modell 
der Royal- Schreibmaschine ist 
von ausgesuchter Formschönheit 
und leicht zu handhaben — ein 
Muster vollendeter Konstruktion 
und feinster Präzisionsarbeit, 
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bolde aus dem Staube. — Ein Perſonen⸗ 
[Fraftwagen ſtieß auf der Toſterſtraße in der 
Nähe der Holzhandlung Wochnik mit einem 
Fuhrwerk zuſammen. Das Pferd wurde ver- 
letzt. — Die Stadtſpar⸗ und Girokafſe 
hat die Geſchäftsſtunden in der Nebenſtelle 
fortlaufend auf die Zeit von 15—18 Uhr ver⸗ 
legt. 
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|l Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotbeenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 5988. 


Streichung des Oberbürgermeiſtervoſtens 

Die Stadtverordnetenſitzung in Hindenburg, 
die über den Antrag des Zentrums und der 
Polniſchen Katholiſchen Volkspartei betreffend 
Anullierung der Oberbürgermeiſterwahl vom 20. 
Fobruar abzuſtimmen hatte, endete mit einer 
neuen Ueberraſchung. 

Nach vierſtündiger Debatte wurde über einen 
im Laufe der Sitzung von der kommnuniſti⸗ 
ſchen Fraktion eingebrachten Antrag als 
den weitgehendſten abgeſtimmt, der verlangt, die 
am 20. Februar vorgenommene Wahl des 
Dberbürgermeiſters zu anullie⸗ 
ren, dieje Stelle zu ſtreichen und die im 
Etat dafür vorgeſchlagenen Mittel für Wohle 
ſahrtszwecke (Kinderſpeiſungen vim) zu verwen⸗ 
den. Die Abſtimmung hatte das Ergebnis, daß 
der Antrag mit 23 gegen 17 Stimmen angenom⸗ 
men wurde, da das Zentrum mit den 
Kommuniſten ging. 


Nun ift die Situation noch verworre⸗ 
ner geworden, als der Magiſtrat aus juriſtiſchen 
Gründen nach der Städteordnung dieſen Be⸗ 
ſchluß anfechten muß, da eine Stadt mit mehr als 
100 000 Einwohnern einen erſten Bürgermeiſter 
(Oberbürgermeiſter) haben muß. 


Andererſeits iſt zu beachten, daß der An⸗ 
[trag auf Beſtätigung der Wahl von Bür⸗ 
germeiſter Franz zum Oberbürgermei« 
ſter in der Sitzung vom 20. Februar inzwiſchen 
der Aufſichtsbehörde zugegangen iſt. 


s. Vom Amtsgericht. Juſtizoberwachtmeiſter Mo be 
haupt vom hieſigen Amtsgericht wird vom 1. Mai 
d. J. in den Ruheſtand verſetzt. An ſeine Stelle tritt 
Juſtizwachtmeiſter Fuchs aus Gleiwitz. 

s. Von den Standesämtern. Im vergangenen ins 
nat gelangten in den Standesämtern 1 bis 3 in Hin⸗ 
deuburg zur Beurkundung: 256 Geburten, 156 Ehe- 
ſchließungen, 125 Sterbefälle und 9 Totgeburten. 


:: „Ferntagung Oſt“ des Vereins deutſcher Inge⸗ 
nieure. Am 7. März führte der Verein deutſcher 
Ingenieure den Verſuch durch, für feine Bezirksver⸗ 
eine in Berlin, Breslau, Elbing. Frankfurt a. O., 
Hindenburg und Königsberg eine gemeinſame 
Tagung als „Ferntagung Oſt“ abzuhalten. Zwi⸗ 
ſchen den Vortragsſälen der beteiligten Städte war 
eine behelfsmäßige Kabelverbindung hergeſtellt wor⸗ 
den. Jeder dieſer Säle war mit Mikrophon und 
Lautſprecher ausgerüſtet, die es geſtatteten, vom 
Sprechen aufs Hören umzuſchalten. Der Vorſitzende 
des Berliner Bezirksvereins des DBI, Profeſſor 
Ingenieur Föttinger, eröffnete vom großen Saal 
des Ingenieurhauſes Berlin ans die gemeinſame 
Tagung. Darauf ſprach der Vorſitzende des Reihs- 
aus ſchuſſes flir Arbeitsseitermittlung, Direktor 
Kno o, über „Erfolge und Mißerfolge der Ratio⸗ 
naliſierung“. Der Vortragende umriß die grund- 
ſätzlichen Formen der Rationaliſierung, zeigte, daß 
fie auf den Gebieten der Finanztransaktionen und 
Zuſammenſchlüſſe, ſowie der Fabrikation am weite» 
ſten fortgeſchritten Tei. Die Ausführungen des Ned- 
ners waren durch Lichtbilder erläutert, die in jedem 
der Vortragsſäle gleichzeitig auf der Leinwand HÄ 
ſchtenen. Dieſer verhältnismäßig einfache „Berna 
jehenerſatz“ ſteigerte die Wirkung des ferngeſpro⸗ 
chenen Wortes weſentlich. In der auſchließenden 
Ausſprache nahmen Sprecher der einzelnen Bezirks⸗ 
vereine zu dem Vortrage Stellung. 

s. Schwer verunglückt iſt auf dem Oſtſelde der 
Königin Luiſegrube der Häuer Viktor Skiba durch 
Kohlenſturz. Er erlitt einen Beckenbruch und wurde 
im hoffnungsloſen Zuſtande in das Hindenburger 
Knappſchaftslazarett eingeliefert. 

s. Von Kohlenmaſſen verſchüttet und getötet wurde 
auf einem Pfeiler der Ludwigsglückgrube der För⸗ 
dermann Franz Bpchennek aus Hindenburg. 

s. Beſtrafter Uebermut. Der Arbeiter P. hatte die 
„Gewohnheit“, in den Abend⸗ bezw. Nachtſtunden 
die Straßen zu durchaueren und Perſonen, die an 
den Straßenecken ſtanden, tätlich anzugreifen. Hier 
bei traf er einen Polizeibeamten in Zivil, der feine 
Beſtrafung beautragte. — Ein zweiter junger Mann 
fühlte ſich wieder veranlaßt, in den Nachmitternacht⸗ 
ftunden auf dem Bahnhofsvorplatz die Chauffeure zu 
einem Ringkampf aufzufordern. Als er in etwas 
„fühlbarer“ Form zum Weitergehen gezwungen 
wurde, kühlte er ſein Schnapsmütchen an den Paſ⸗ 
ſanten ab. Vor dem Markusſchen Geſchäft kam es 
zu einer Holzerei, die einen Auflauf von etwa 200 
Menſchen zur Folge hatte. Ein Polizeibeamter, der 
ebenfalls angegriffen wurde, konnte nur mit Mühe 
Ordnung ſchaffen. Beide Nachtſchwärmer ſtanden 
deshalb vor dem Strafrichter. Erſterer wurde su 
zwei Wochen Gefängnis und 28 Mark Geldftrafe, 
letzterer zu insgeſamt 75 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Wie ein als Zeuge erſchienener Schupobeamter er⸗ 
klärte, weren die Angrenzer des Bahnhofs⸗Nor⸗ 
platzes und der Kronprinzenſtraße oft nach Miner. 
nacht durch 2 Stunden anhaltende Erzeſſe in ihrer 
Ruhe geſtört. 

s. Wegen Einbruchsdiebſtahls wurde ein Arbeiter 
feſtgenommen. Er hatte eine Baubude im Stadtteil 
Biskupitz erbrochen. Ebenſo wurde eine Frauen 
perſon wegen Diebſtahls verhaftet. 


Kreis Oppeln 


ZI Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 
Donnerstag den 20. März ſtatt. Der Kampf geht be⸗ 
ſonders um die Deckungsvorlage des Magiſtrats, der 
beſonders an der Grundvermögensſteuer⸗Erhöhung 
feſthalten will. Anſtelle des verſtorbenen deutſch⸗ 
nationalen Stadtrats Dr. Maskus wird die Ein⸗ 
führung des neuen Stadtrats Reichsbahnamtmann 
Viteweger erfolgen. 

CH Oppeln als Tagungsort. Der Provinzialver⸗ 
band Oberſchleſiſcher Gartenbauvereine hält am 
Sonntag, deu 23. März 1930, vormittags 10,30 Uhr 
im Reſtaurant „Eiskeller“ ſeine 4. Hauptverſamm⸗ 
lung ab. — Die zu einem Verein zuſammengeſchloſ⸗ 
jenen ehem. Schüler der oberſchleſiſchen Landwirt 
ſchaftsſchulen halten am 14. März in Oppeln eine 
Tagung ab. 

O Beſtandenes Examen. Hans Salsbura bat 
an der Techniſchen Hochſchule Breslau das Diplom⸗ 
Examen mit „gut“ beſtanden. 

— Neuer Tarifvertrag für die kaufmänniſchen An- 
geſtellten. Der Arbeitgeberverband für Handel, Ge⸗ 
werbe und Induſtrie e. B. in Oppeln hatte in den 
Sitzungsſaal der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
eine ordentliche Mitgliederverſammlung einberufen. 
In der Eröffnungsanſprache gedachte der Vorſitzende, 
Stadtrat M. Friedlaender, der Gründung des 
Verbandes, der in dieſem Jahre auf ein 10 jähriges 
Beſtehen zurückblicken kann. Gegen den Kaſſenbericht 
erfolgten keine Einwendungen. Der bisherige Vor⸗ 
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt und an Stelle 
von zwei Mitgliedern des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes, deren Wiederwahl nicht erfolgte, Dr. Les 
winſki und Fitzek neu gewählt. Einen wichti⸗ 
gen Punkt der Tagesordnung bildeten die Beſpre⸗ 
chungen über den Abſchluß eines Tarifpver⸗ 
trages mit den kaufmänniſchen Augeſtellten und 
über einzelne Paragraphen der Verbandsſatzungen. 
Nach einem Vortrage von Dr. Kakuſchke und des 
Verbandsſyndikus Dr. Bögner wurde über die 
künftige Faſſung der Satzungen und eines neuen 
Tariſvertrages mit den Angeſtellten eine grunbſätz⸗ 
liche Einigung erzielt. Der bisher gültige Tarif⸗ 
vertrag iit zum 31. Januar 1920 gekündigt worden. 

:: Zollhinterziehung. Zwei Landwirte hatten 
einen Fuchswallach über die polniſch⸗deutſche 
Grenze gebracht, ohne ihn zu verzollen. Sie wurden in 
erſter Inſtanz und ſodann vom Landgericht Oppeln in 
zweiter Inſtanz wegen Zollhinterztehung und Ver⸗ 
ſtoßes gegen das Viehſeuchengeſetz zu Geldſtra⸗ 
fen verurteilt. Die von den Angeklagten eingelegte 
Reviſion midte geltend, den Angeklagten habe das 
Bewußtſein der Hinterziehung von Zoll gefehlt. Der 
Reichsanwalt war dem gegenüber der Auffaſſung, es 
komme nicht auf das Bewußtſein der Hinterziehung, 
ſondern auf den äußeren Tatbeſtand an. Hingegen 
äußerte auch der Reichsanwalt Bedenken gegen die 
Anwendung des Viehſeuchengeſetzes auf den vorlie⸗ 
genden Fall. Nur dann, wenn erwieſen fei, daß der 
Wilah an einer anderen als der vom Regierungs⸗ 
präſidenten vorgeſchriebenen Stelle eingeführt worden 
ſei, könne eine Verurteilung auch unter dem Geſichts⸗ 
vunkt einer Verletzung dieſes Geſetzes in Betracht 
kommen. Der Reichsanwalt beantraate Ver wer⸗ 
fung der Reviſion unter Wegfall der Verurtei⸗ 
lung aus dem Viehſeuchengeſetz. Der zweite Straf⸗ 
ſenat des Reichsgerichts ſchloß ſich der Auffaſſung des 
Reichsanwalts un. 


Gemeinbevertreterſitzung Carlsruhe 


Der Bau einer Bedürfnisanſtalt auf dem Vieh⸗ 
marktplatz wird in geheimer Sitzung beraten. Der 
Antrag auf Errichtung einer Straßenlaterne auf der 
Kreuzungschauſſee Althammer—Konſtadt und Carls- 
ruhe —Namslau wird mangels Mittel vorläufig 
zurückgeſtellt. Dem Vorſchlage des Vorſttzenden 
gemäß wurde die Verlegung der Gemeindebüros in 
den vorzunehmenden Ausbau der Amtsvorſteher⸗ 
dienſträume genehmigt. Die Zahl der Mitglieder 
des Einzelſchulverbandes der Gemeinde Carlsruhe 
wird einſtimmig auf drei feſtgeſetzt. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


:: Geiſtliche Verſonalien. Für den nach Biskupitz 

berufenen Kaplan Kuczera (Himmelwitz) wurde 
der Neuprieſter Jordan aus Woinowitz als Kaplan 
nach Himmelwitz verſetzt. 
2 70. Geburtstag. Schuhmachermeiſter Johann 
Ga wende, Lublinitzer Straße 2 wohnbaft, voll- 
endete am Freitag das 70. Lebensjahr. Der Jubilar 
tit eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit und kaun auf eine 
lange Reihe von Jahren im Dienſt der Bürgerſchaft 
zurückblicken. Die Freiwillige Sanitätskolonne verehrt 
in ihm einen ihrer Gründer und etfrigſten Förderer. 
Als Brandmeiſter Hat er feine reichen Erfahrungen 
im Feuerlöſchweſen ausgewertet zur Vervollromm⸗ 
nung der Freiwilligen Feuerwehr unſerer Stadt. Be⸗ 
ſonders ſegensreich geſtaltete fiH fein Wirken als 
langjähriger Bezirksvorſteber. Noch zahlreiche andere 
Ehrenämter hat der Jubilar bekleidet und unermüd⸗ 
lich für das Wohl der Allgemeinheit gerrbeitet. 

:: Billardſtöcke als Prügelſtöcke. Nach der letzten 
Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützung fingen Er- 
werbsloſe in einem hieſigen Gaſthaus eine Zecherei 
an und vergnligten ſich beim Billurdſpiel. Da- 
bei gerieten ſie miteinander in Streit und ſchlugen ſich 
mit den Billaröftöden die Köpfe blutig. 

:: Himmelwitz. In der zur Pfarrei gehörigen ehe- 
maligen Schule ſoll ein Jugendheim geſchaffen 
werden, womit einem Bedürfnis unſerer aufſtreben⸗ 
den Gemeinde Rechnung getragen wifd. Am Dienstag 
beſichtigten Landrat Werber und der Kreisbaurat 
mit Pfarrer Bac ia die in Frage kommenden Räum⸗ 
lichkeiten. Mit der Errichtung des Jugendheims ſoll in 
Kürze begonnen werden. 

2: Zawabzki. In Breslau, wo er feinen Wohnſitz 
Gatte, ſtarb im Alter von 81 Duren Hüttendirektor 
Eifer, der etwa 30 Jahre lang bis zum Jahre 1907 
Leiter des Zawadzkiwerkes war. Direktor Eſſer war 
im ganzen Umkreis und weit darüber hinaus eine be- 
kanne Perſönlichkeit. Seine Urwüchſigkeit war ſprich⸗ 
wörtlich. und noch beute kurſteren Anekdoten über den 
Verſtorbenen. . a 

:: Carmerau. Während im Gaſthaus ein Faſchings⸗ 
vergnügen gefeiert wurde, brach in der Beſitzung der 
Witwe Neumann. de an dem Weit teilnahm, Feuer 
aus. Das mit Stroh bedeckte Wohnbaus brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. Von den Möbeln und ſonſtigen Ein⸗ 
richtungsgegenſtänden konnte nur ſehr wenig gerettet 


w 2 

4t tiet. Die feit einem halben Jahre vakant ge- 
weſene Stelle des Stadtkämmerers ift fest durch den 
Finanzamtsaſſiſtenten Podſtawka aus Leobſchütz 
beſetzt worden. — Nachdem die Verhandlungen der 


ſtädtiſchen Körperſchaften mit der Oberpoſtbirektion 
Oppeln zu einem endgültigen Ergebnis bezüglich der 
Errichtung einer vierten von bier aus gehenden 
Poſtautolinie geführt haben, kann in Kürze 
mit der Eröffnung der neuen Strecke Ute ſt⸗ 
Peiskretſcham gerechnet werden. Ein weiterer 
Ausbau der Poſtautolinie Ufeft⸗Slawenbitz, 
welche eine erhebliche Freauenz aufzuweiſen hat, 
wird dadurch erfolgen, daß von Coſel bis Slawentzitz 
ein Poſtautoverkehr eingerichtet werden wird, welcher 
den Anſchluß nach Uiett, beſonders aber einen ſolchen 
nach Leſchuitz und Groß ⸗Strehlitz über 
Saleſche vermitteln wird. — Fräulein Charlotte 
[Henkel, Tochter des Kaufmanns Georg H., hat in 
Breslau das Abiturtentenexamen beſtanden. 


Kreis Areuzburg 


p. Examen. Au der Univerſität Breslau beſtand 
Gerhard Hawlitzky von hier das Staatsexamen 
als Diplom⸗Landwirt. 

* B. D. A.⸗Vortrag. Die Schulgruppe 
der Staatlichen Guſtav⸗ Freytag ⸗Schule 
des Vereins für das Deutſchtum im Auslande 
peranſtaltete am Freitag in der Mırla der Guſtav⸗ 
Freytag⸗Schule einen Vortragsabend. Der 
letzte Landesſchulrat für Deutſch⸗Südweſtafrika, 
[Bernhard Voigt, ſprach über „Ringendes 
Deutſchtum in unſeren friiheren Kolonien“. Aus⸗ 
gezeichnete Lichtbilder begleiteten dieſen Vortrag 
eines der beſten Kenner Südafrikas, defen Name 
durch ſeine umfangreiche ſchriftſtelleriſche Tätig⸗ 
keit heute ſich weitgehendſter Beachtung und all⸗ 
gemeiner Wertſchätzung erfreut. 

$ Konſtadt. Die Muſik⸗ und Theater⸗ 
gemeinfhaft hielt ihre Generalver⸗ 
ſammlung ab. Die Vorſtandswahlen er- 
gaben eine kleine Aenderung. Zum neuen Vor⸗ 
ſtande gehören Strek, Kimmel, Gromotka, Sku⸗ 
vin, Czaika, Blieſener und Pollok. Dem früheren 
Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer R. Storek, ift das 
Amt des Ehrenvorſitzenden übertragen worden. 
Die Satzungen erfuhren eine kleine Abäuderung. 
In den letzten Wochen erffärten bisher 22 Ber- 
ſonen ihren Beilrftt zur Muſik⸗ und Theaterge- 
meinſchaft. Damit iit die Zabl der Mitglieder 
von bisher 15 auf 37 augewachſen. 


Kattowitzer Sender Melle 408 

Sonntag: 10.15 Gottesdienſt. 12,10 Konzert. 15 Vor⸗ 
träge. 16 Konzert. 17,15 Schachſunk. 17,40 Konzert. 
19 Verſchiedenes. 19,30 Heiteres. 20 Literatur. 20,15 
Konzert. 23 Tanz muſik. 

Montag: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,15 
Kinderſtunde. 16.45 Konzert. 17,15 Plauderei. 17,45 
Konzert. 18.45 Verſchiedenes. 19,05 Populäre Ver⸗ 


> 


Glanz und Farbenpracht — 


dieKennzeichen persilgepflegter Seiden« 
wäsche! — Und wie leicht ist dieses 
Waschen! In kalter Persillauge wird das 
Stück vorsichtig und leicht durchgedrückt, 
Man spült dann kalt und gibt dem letzten 
Spülbad einige Tropfen Essig zu. Zum 
Trocknen rollt man das gewaschene Stück 
in weiße, feuchtigkeitaufsaugende 
1%] Tücher. Dann wird mit mäßig warmem 
Eisen von 
Die Waschbarkeit far- EEE 


links geplättet. Das ist alles! 


biger Sachen prüftman es 


durch Eintauchen eines 
Zipfels in klarem Was= 
ser und Auspressen 


über weißem Tuch. 


anſtaltung. 19,30 Polniſch. 20 Bekanntmachungen. vernünftige Zuſchauer und die Polizei den Streit 


20,05 Vortrag. 20,30 Konzert. 22 Feuilleton. t 

Dienstag: 12.05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,20 
Konzert. 17,15 Vortuig. 17,45 Konzert. 18,45 Ver- 
ſchiedenes. 19,10 Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel. 19,20 
Operette von Johann Strauß. 

Mittwoch: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,20 
Konzert. 17.15 Polniſche Literatur. 17,45 Konzert. 
18.45 Verſchiedenes. 19,10 Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 19,20 Verſchiedenes. 20,30 Konzert. 21,10 Lite⸗ 
ratur. 21.25 Konzert. 23 Briefkaſten. 

Donnerstag: 12.10 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 
16.20 Konzert. 17,15 Keimmermuſik. 18,45 Verſchie⸗ 
denes. 20 Konzert. 20,30 Leichte Muſik. 21,30 Lite⸗ 
rariſche Verauſtaltung. 23 Tanzmuſik. 

Freitag: 12.05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,20 
Konzert. 17,15 Vorträge. 1745 Ghorkonzert. 18,45 
Verſchiedenes. 20,15 Symphoniekonzert. 

Sonnabend: 12.05 Konzert. 16,20 Konzert. 17,10 Kin⸗ 
der⸗Briefkaſten. 17,45 Kinderſtunde. 18,45 Verſchie⸗ 
denes. 20,30 „Der Tanz ins Glück“, Operette. 3 


Dnzmuſik. 
Kreis Rubrik 
Vertr.: Richard Badura, Robnik, ul. Korfanteno Nr. 2 

4 Verkehrskarten erneuern! Im März werden An⸗ 
träge auf Erneuerung der Verkehrskarten für 1081 
von den Perſonen mit den Anfangsbuchſtaben C 
entgegen genommen. Die Anträge, denen drei Paßbil⸗ 
der beizufügen ſind, ſind im Zimmer 8 des Magi⸗ 
ſtratsgebäudes abzugeben. Die Gebühren betragen 
zwei Zloty. 

d Deutſches Theater in Rubnik. Die vom vorlähri⸗ 
gen Auftreten beſtens bekannte Tegernſeer Bauern⸗ 
bühne abt im Hotel Swierklaniec in Rubnik einige 
Geltſpiele. Erſter Spieltag ift der 16. März. 


Born. - Dberjchliefien 


# Der St. Agnes⸗Verein hält Mittwoch, 12. März, 
1830 Uhr. im Hotel Swierklaniec eine Sitzung ab. 

Ar Der katholiſche Geſellenverein hält Sonntag nach 
mittags 16 Uhr bei Giadon am Place Wolnosci feine 
Hauptverſammlung ab. 

+ Die GDA. Ortsgruppe Rybnik hält Dienstag 20 
Uhr abends im Hotel Swierklaniee eine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Der Sitzung folgt ein Lichtbildervor⸗ 
tura (GDA.⸗Film). 

d „Skandalöſe Vorfälle auf dem Fußballplatz in 
Paruſzowice.“ Der Bericht gibt Veranlaſſung zu fol- 
gender Berichtigung, die auch dem polizeilichen Proto⸗ 
foll entſpricht: „Beim Spiel am 2. März in Paruſso⸗ 
wice wirkte unter den Rubntker Spielern der Vertei⸗ 
diger K. mit, deſſen Bruder als Raufbold Hinter 
Schloß und Riegel ſitzt. Dieſer Spieler war angehei⸗ 
tert und prahlte damit, den Paruſzowicer Spielern 
„die Knochen zu brechen“. was er tatſächlich verwirk⸗ 
lichen wollte. Er brachte feine Knochenbrecher bei ver⸗ 
ſchtedenen Spielern an, ſo daß der Schiedsrichter ihn 
in der Mitte der erſten Halbzeit megen rohen Spiels 
Herausſtellen mußte. In der Pauſe verlangte das Be 
ſtandsmitalied Sch. vom Rybniker Klub vom Schieds⸗ 
richter G, daß der Svieler wieder eingeſtellt wird, 
und es gab zwiſchen den beiden eine erregte Aus⸗ 
ſprache deswegen, da anſcheinend der Vorſtand vom 
Rubniker Klub dieſe Spielweife würdigte und es auf 
einen Zwiſchenfall ankommen laſſen wollte, um einen 
Grund zu haben, den Paruſzowicer Klub zu disqualj⸗ 
fizieren. Schon im Anfana der zweiten Halbzeit muh- 
ten Spieler vom Paruſzowicer Klub die Roheiten er⸗ 
tragen, denn der Schiedsrichter reagierte darauf nicht. 
Der Rybniker Spieler K. hadte mehr nach den Beinen 
feiner Geaner als nach dem Ball, fo daß die Zuſchauer 
unruhig wurden. Frech rief er nach ſeinen Freunden 
zu: „Hier an dieſer Stelle muß der Brödel mit zer⸗ 
brochenen Knochen liegen!“ Als er dies verwirklichen 
wollte (der Ball war weg, und er hackte den Mittel⸗ 
Hlirmer von Paruſzowice ins Knie) kam er an die 
falſche Abreſſe, und B. revanchterte ſich auf der Stelle. 
Dies gab den Anlaß zu den weiteren Auftritten, die 
nicht einmal zwei Minuten dauerten, wobet ſich Ge, 
ler und Zuſchaner von beiden Klubs beteiligten, bis 


ſchlichteten. Von Bauchtreten und ähnlichen Mißhaud⸗ 
lungen und „Vom⸗Platz⸗Wegtragen“ kann gar keine 
Rede fein, da beſagter Spieler noch einen Platzordner 
in den Bauch treten wollte und als Held gefeiert den 
Platz verließ. Beſagter Spieler hat auch am Abend 
das Tanzbein g ſchwungen und wurde für feine Hel- 
dentat mit Getränken traktiert. 

4 Aus der Schmuggelſtatiſtik im Februar. Nach den 


Angaben der Grenzzollbehörden wurden im deutſch⸗ 


polniſchen Grenzabſchnitt der Wojewodſchaft im ver⸗ 
gangenen Monat Schmuggelwaren im Geſamtbetrage 
von 71104 Zloty beſchlagnahmt. Hauptſächlich waren 
es Geiden- und Rauchwaren, die unverzollt über die 
Grenze gebracht wurden. Feſtgenommen wurden wegen 
Schmuggelns 195 Perſonen, wegen unberechtigten 
Grenzübertritts 109 Perſonen. 

+ Wegen unberechtigten Grenzübertritts wurden 
an der „grünen Grenze“ im ſüdlichen Teil des Kreiſes 
Rybnik zwei Frauen und fünf Männer feſtgenommen 
und in das Loslauer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Es handelt ſich um Leute aus dem Innern des Lan⸗ 
des, die ohne Paß über die Grenze wollten. 

4 Blücherſchächte. Die hieſige Ortsgruppe des G. 
D. A. beging im Grubenkaſino ihr 10. Stiftungs⸗ 


feſt. Eingeleitet wurde die Feier mit einer Feſtver⸗ 


sammlung mit gemütlichem Beiſammenſein und Tanz. 
Der Vorſitzende konnte neben vielen Mitgliedern mit 
ihren Damen den Geſchäftsführer des Zentralverban⸗ 
des Dr. Roier, das Verwaltungsratmitglied Bon: 
vel, Warſchawfki und den Leiter der Rubniker 
Ortsgruppe, Bos dorf, begrüßen. Die Feſtrede hielt 
Dr. Rojek. Er überbrachte die Glückwünſche ſowie 
den Dank für das rege Intereſſe des Bundesvorſtan⸗ 
des und der Geſchäftsſtelle und forderte zu weiterer 
fruchtbringender Arbeit auf. Ortsgruppenleiter So: 
woll arb eine Ueberſicht über die Entwicklung der 
Ortsgruppe, die ſich aus beſcheidenen Anfängen zu der 
jetzigen Bedeutung ausgewachſen hat. Für langjährige 
treue Mitarbeit wurden ausgezeichnet Marek mit 
der Ehrennadel, Wanoth mit der goldenen Ver⸗ 
pandsnzdel, Denke, Kanla, Hanus und Schy⸗ 
mura mit der ſilbernen Verbandsnadel. 


Kattowitz und Umgegend 


I Proteſt der Fuhrwerksbeſitzer. In der Monats- 
verſammlung der Fuhrwerksbeſitzer von Kattowitz, 
die in der Strzecha Gornice ſtattfand, wurde u. a. fol- 
gende höchſt intereſſante Reſolution gefaßt: Eine 
Kommiſſion beſtehend aus 3 Mitgliedern ſoll beim 
1. Bürgermeiſter Dr. Kocur vorſtellig werden und 
ihn wegen der Vergebung der Geſpannarbeiten beim 
Rawaperband interpellieren. Der Verein, der über 
100 Gespanne verfügt, wurde bisher bei Vergebung 
der Arbeiten bei der Rawaregulterung nicht Heran- 
gezogen und die Aufträge lediglich einer Firma, die 
beſtimmte Privilegien zu beſitzen ſcheint. übertragen. 
Ferner ſoll eine Lommiſſion bei der Wojewodſchaft 
vorſtellig werden um gegen die Zulaſſung von Poſener 
Fuhrleuten bei Vergebung verſchiedener Woiewod⸗ 
ſchaftsarbeiten zu proteſtieren, da die ortsanſäſſigen 
Fuhrwerksbetriebe die hohe Steuern zahlen müſſen, 
keine Beſchäftigung finden. Derſelbe Antrag ſoll auch 
an das ſtädtiſche Bauamt Kattowitz gerichtet werden. 
Kinderhort Karbowa. Das Städtiſche Wohl⸗ 
ahrtsamt in Kattowitz bemüht ſich, das bekannte 
Gartenlokal von Greulich in Karbowa, das jetzt 
durch den Tod der Beſitzerin frei geworden iit, zu 
pachten und als Kinderhort für die Arbeiter: 
kolonie in Karbowa einzurichten. Das Grundſtück 
gehört der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft, die hoffent⸗ 


lich ſoviel Verſtändnis zeigen und das Gelände. das 


für den vorgefehenen Zweck ausgezeichnet geeignet Ni, 
für billiges Geld zur Verfügung ſtellen wird. 

TI Bermit. Der 45fährige Kaufmann Cyril 
Strzelesyk zuletzt wohnhaft in Kattowitz. Nifo- 
laiſtraße 7. hat am 24. Februar feine Wohnung ver- 
laſſen und iſt ſeitdem nicht mehr zurückgekehrt. Der 
Vermißte war mit einem ſchwarzen Wintermantel 
mit Samtkragen, grünm Hut, braunem Anzug und 


chwarzen Schnürſchuhen bekleidet. Zweckdienliche 
1 bredi die zur Ermittelung des Aufenthaltes des 
Vermißten dienen könnten, werden an den nächſten 
Polizeipoſten erbeten. 3 

ZI Biebftaplschrenit. Der Bettler Jangey aus 
Zalenzer ha elde wurde in dem Augenblick, in dem 
er in einer Wohnung einen Diebſtahl ausfitbren 
wollte, in Bogutſchütz verhaftet. — Der Einbruch 
bei der Firma Puſchkiewiez in Kattowitz, wobei 
mehrere hundert Flaſchen Kognak im Werte von ca. 
5000 Zlotu geſtoblen wurden, iit dahin aufgeklärt, das 
der frühere Mitarbeiter der Firma P. ſich unrecht⸗ 
mäßig die Ware aneinnete, weil die Firma ihm ſeit 
zwei Jahren einen Betrag in Höhe der „beſchlag⸗ 
nahmten“ Ware ſchuldete. den er in das Unternehmen 
eingezahlt hatte. Die entwendete Ware wurde der 
Firma wieder ausgehändigt. . 

W. Maſſenverhaftungen. Die Polizei nahm im 
Dombrowaer Induſtrierevier Maſſenverbaf⸗ 
tungen von Kommuniſten vor. Am Vors 
mittag wurden in Sosnowitz, Bendzin ſowie Dom⸗ 
browa allein 37 Perſonen verhaftet. Am Nachmittag 
ſind gleichfalls zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
worden. y 

W. Eine Verbrecherbande feſtgenommen. Die Wofe⸗ 
wodſchaftspolizei nahm in dieſen Tagen eine acht⸗ 
köpfige Bande feſt ‚die in den zwiſchen Katto⸗ 
witz—Petrikau und Cöenſtochau verkehrenden Ber- 
ſonenzügen eine Reihe von ſchweren Raubüberfällen 
ausführten. Verſchiedentlich wurden Verſonenzüge Toe 
gar zum Halten gebracht. Der Organiſator dieſer 
Bande war der 23 Jahre alte Arbeiter Mracka. 
der wegen ſchwerer Raubüberfälle und ſchwerer Cin- 
brüche bereits zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden war, jedoch aus geſundheitlichen Gründen von 
der Zuchthausverwaltung einen G6monatigen Erho 
lungsurlaub erhielt. 


Köniashütte und Umgegend 

O Dienſtiubiläum. Obertiſchler Franz Peter von 
der ulica Hajducka 37 in Königshütte beging am Dona 
nerstag fein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der Schle⸗ 
ſiſchen Kleinbahn⸗AG., Abteilung Bismarckhütte. 

Eduard Mutz nicht identiſch mit dem Danziger 
Mörder. Sonnabend wurde von der Polizei in Königs⸗ 
hütte nach längerem erbittertem Feuergefecht Eduard 
Mutz aus Michalkowitz feſtgenommen. Man 
vermutete, daß die Polizei einer der Mörder Dan⸗ 
zigers in die Hände bekommen hat. Doch dieſe An⸗ 
nahme hat Dë als irrig erwisen, und die Mör⸗ 
der Danzigers befinden ſich nach wie vor auf freiem 
Fuß. Dem Feſtgenommene aber konnte ingwiſchen 
ein ſchwerer Raubüberfall, den er Mitte v. M. 
auf die Wohnung des Kaufmanns Bente in Chor- 
sow ausgeführt hatte, nachgewieſen werden. Der Täter 
wir mit einer Schußwaffe in die Wohnung eingedrun⸗ 
gen und hatte das Dienſtmädchen, das ſich allein 
in der Wohnun befand, mit der Waffe bedroht. Er 
durchwühlte ſämtliche Behälter nach Geld und Wert⸗ 
ſachen, mußte aber wieder unverrichteterſache die 
Wobnung verlaſſen. Der Tat überführt, wurde Mutz 
geſtändia. 

© Fllegaler Grenzübertritt. An der Grenze wurden 
Paul limer aus Brzoſowitz und Kalma Prei 
ner aus Bendzin wegen unerlaubten Grenzübertritts 
feſtgenommen und dem Königshütter Kriminalamt zur 
weiteren Strafverfolgung übergeben. 


Kreis Tarnowitz 


Bilanz des Konſumvereins. Der Konſum; 
verein Strzubnica veröffentlicht feine J 
resrechnung. Die Bilanzſumme beträgt 28 200 8 
wovpn als Retugewinn 13 008 Ziom verzeichnel 
werden Der Wareubeſtand hat einen Wert von 
25 286 Zloty. die Warenſchulden betragen 9788 gl. 
Die Mitaltederauthaben haben die Höhe von 8188 
Zloty erreicht, der Reſervefonds beträgt 466 Sint 
Die Gewinn- und Verluſtrechnung beläuft ſich 
31 561 Zlotu. Die Handlungsunkoſten beiras 
11 8 Zlotn. 
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tl. Aufſicht 

auch bei der 

errſchaft Falkenberg 
S. zu haben. 


Fr. Löw. Walldorf 56 H (Heffen). 
wie 


nimmt Anmeldungen entgegen 
in Falkenberg 


Gutsverwaltung Graaſe OG. 
gungen daſelbſt 


auptberwaltung der 


Jungviehweiden 


TJernſpr. Groote 6, Station Graaſe OS. 
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Wie Sie Ihren Zucker los 
Zuckerkranke. u. wieder arbeitsfäbia mwer- 


den. teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit. 


vw er A Grippefolgen durch seinen 
ei CG Oberbrunnen 
Reg i bei Zucker, Gicht und 
Rear Nierenlelden durch seine 
ei 


segensreich und heilbringend 
be Katarrhen, Asthma 


3 


Fehle steile Konservator der Musik 
zu Breslau und Musikseminar 


(zur Vorbereitung auf die staatl, Prüfung für Privat- Musiklehrer) 
Staatlich anerkannt 


Ausbildung in allen Fächern der Tonkunst»von den ersten 
Anfängen bis zur Reife. — Eintritt jederzeit. 


Beginn des Sommersemesters 


für das Seminar: 
Donnerstag, 
den 3. April 1930 


vB 


ee CN werktäglich 


im Sekretariat 


Ohlauer Strasse 7411 


Fernruf 27769. J 
Zwangs verſteigerung er der TER 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
23. Mai 1930, 9 Uhr. 
an der Gerichtsſtelle verſteigert wenden das im Grund⸗ 


Fude von Tſchirmkau Blatt Nr. 7 (eingetragener Eigen⸗ Katſcher), in welcher Ber- 


timer am Tage der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerks: Gärtner Franz Kroker II zu Tchirmkau) 
eingetragene Grundſtück bebauter Hofraum, Acker und 
Chauſſee, Gemarkung Tſchirmkau, 2 ha 79 a 98 qm 
groß, Reinertrag 22,49 Taler, Nutzungswert 60 Mark. 


Bauerwiß, den 14. Februar 1930. K. 18/29. 4. 
Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im 
Grundbuch von Neuhammer Band II. Blatt Nr. 55, 
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück am 

1. Mai 1930, vormittags 9 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle Neue Straße Nr. 25, Zimmer Nr. 
12, veriteigert werden. Wohnhaus mit Hofraum, 
Schwarzviehſtall im Dorfe. Gemarkung Neuhammer, 
Kartenblatt (Flur) Nr. 2. Parzelle Nr. 181/52, Grund- 
ſteuermutterrolle Nr. 635, Gebäudeſteuerrolle Nr. 261, 
Größe 9 a 70 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 150 
Mark. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 15. Auguſt 
4929 in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals die verehelichte Schloſ⸗ 
ſermeiſter Elfriede Wilke geb. Abrahamczyk in Rati- 
borhammer eingetragen. 8. K. 6/28, au 28. 


Amtsgericht Ratibor, den 16. Februar 1930. 


1 lit. 


IN APOTHEKEN UND DROGERIEN 
In Ratibor erhältlich: 


Marienapoth., Hermann Kowallik, Bahnhofſtr. 8; En- 
gelapoth., Sigism. Roth, Ring: C. Wegmann, Grüne 
Apoth., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenavoth., 
Volkoplatz 13: Eugen Dehner, Mariendrogerie, Tron⸗ 


pauerſtr. 305 Ludwig Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 

F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12: Emil 

Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 94: E. Switawsky, 

Inh.: Heinrich alng Neueſtraße 3; Kuno Roederer, 
Hindenburg⸗ Drogerie. 


Graue Haare 


nicht färben. Natürliche Haar- = 
farbe kehrt sofort zurück durch Neier gold, 


„erialie kon: 
Zi 


Ehrenpreis 
Schwanen-Apotheke, Ratibor, 


Flasche a 
Bei Kopfschmerzen 


58 U, GHPPL ware 


Dürenfurle Tabichen 


lachanmungen weise man im eigenen Interesse zurück. | 
Erhältlich in Apotheken. 


Niederl. i. Ratibor St. Johanues- u. Schwanen -Apotheke 


Guapyrin 


bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane, 
Husten, Grippe, 


Mohrenapotheke A. Diuhosd !' 
Gleiwitz, Ring 


Magerkeit + 


Schöne volle Körperlorm durch unsere 
=== Orientalisehe Kraft- Pillen 
in kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtszunahme und blühendes 
Aussehen (für Damen prachtvolle Büste), Garant. unschädl., 
ärztl, ant Viele Dankschreiben. 30 Jahre welt- 
bekannt, Dee mit gold. Medaill. und Ehrendiplom, 
Preis Pack. (100 Stuck) 2.75 Mk, 
Depot für Ratibor: Schwanen-Apotheke 


gerunasſache des Grund 
itits Dirſchel Blatt 536 
(Eigentümerin Fräulein 
Anna von Rudzinski in 


ſteigerungstermin am IH 
Avril 1930 anſteht wird 
die Terminsbeitimmung 
vom 18. Februar 1930 da⸗ 
hin berichtiat. daß das 
Grundſtück nicht im 
Grundbuche von Dirſchei 
Blatt 537 ſandern ebenda 
Blatt 536 eingetragen iſt. 
Katſcher den 27. Fe⸗ 
bruar 1930. 2 K 4/29. 
Das Amtsgexicht. 
Landw. 


Bürobeamten⸗Schule 


Frankfurt a. O. Anger 20a 
Gründliche Ausbildung . 
Amtsſekretär Rechnungsf. 
Gutsſekretär anſchlienkend 
Stellung. Proſvekt und 
Auskunft durch 


N. Baul_Direltor. _ 
Dienerſchüler 


kelt bald ein (Stellung 
ſofort) 
Karl Serfortih 
Breslau. Höfchenſtr. 99. 


Wer will zum 


Film 


Schreiben Sie soi, an F. R. A, 
Hennig, £ Berlin in-Grunewald 476 476 


~ elder 


ied. Höhe ofort. 
rlickzahlung durch 


Darlehnsbüro 
Beuthen OS. Bahuhof⸗ 
itr. 4. II. Rück. 30 A. 
Held 
Hypotheken. Baugeld 
Darlehen gegen Mübelſ. 
bis 1500 Mark 
durch 


Herm. Barczyk 


Ratibor. Troppauerſtr. 10 
Hinterhaus part. 
Sprechſt. auch Sonntags. 
Direkte Bankverbindung. 


Hypotheken 


veraibt prompt 
Assekuranz-Büro 
Ratibor 


Schubbankftraße 3. 


Raten- 


Seeeegeeéëéë 


Geld-Inrlehen 


v. Gelbitaeber nen. Möbel: 
iherheit zu 10 % reell d. 
Joſ. Kelten. Hindenburg 
DE. Schließfach 114. 
Rückvorto erbeten. 
.oeosu..,.,.,o8 


Suche Für jolort 


vom Selbſtaeber 


1500 Mark 


mit 10 % auf erſte Huvo⸗ 
thek auf ein Gartengrund⸗ 
Ip. Wert 5000 Mark. 
Offert. unt. R 459 an den 
2Auzeigex. Ratibor. 


Gute Heiraten 


f vermittelt 
Frau A. Tronte 
Liegnitz 

Gerichsſtraße 10. L 
Rückvorto erbeten. 

Glückliche Eben 
verm. in idealer vornehm. 
Art u. Weiſe ſchnell u. dis⸗ 
fret Stabrey Berlin. 

Stolviſcheſtraße 48. 

Fordern Sie Prospekt. 


€ 


Sanatorium 
Dresden-Radebeul 
. 2 Ärzte - Broschüre frei 
Prauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankh 


ehnikum, Sternberg, (echt, 


Sämtl, Abteilungen, auch Ziegler 


E 


Ingenieur- und Werkmeister- Abt. 
für Maschinen- und Automobil- 
bau, Schwach - und Starkstrom - 
technik. Aelteste Sonder- 


yffhäuser- 
Technikum 
Frankenhausen 


Ars chberg 


im Hiesengeb. Damen. Gegr. 1892. Quarta bis Prima. 


F Oster- und Midhaelisversebg. 


Schülerheim — Sport 


ahtellung für Landmaschinen und 
ieee Hü— — 


Butler’ sche vonder. -Anslahı 


here Sanbniridulsihue Brien E 


Die Anftalk will ihren Schülern eine in fih abge» 
ſchlaſſene Fachbildung und eine Allgemeinbildung 
geben, wie ſie in den entſprechenden Klaſſen der all⸗ 
gemeinbildenden höheren Lehranſtalten 


Seria bis Oberſekunda. 
In die Serta können Schüler 


Beſuch der Grundſchule eintreten. In die Untertertia 


werden auch begabte Volksſchüler nach ſiebenjährigem WE 


Voltsſchulbeſuch aufgenommen, wenn fle die Auf- 


nahmeprüfung beſtehen. Vorkenntniſſe in der Fremd⸗ 


förache (Engliſch) iind zum Eintritt in die Untertertia W 


nicht erforderlich. 


Schüleranmelbungen für das am 24. April begiu⸗ d 


nende neue Schuljahr werden jetzt mündlich oder 


schriftlich entgegengenommen. 
Grützner, Studiendirektor. 


stan Pensionat SI. Ursula 


Ober -Weistritz, Kr. Schweidnitz i. Schl. 


a) Einjährige Haushaltungsschule 
b) Hauswirtschaftliche Vierteljahrskurse 
c) Sommer- und Winterfrische für Damen. 


Prospekte durch die Mater Präfktin. 


Anlerrichtsanflallen 
der Roliborer Wide 


L Roswithaſchule 


Oberlyseum reform⸗realgymnaſial. Richtung 


2. Grundſchule 


(Kl. 10, 9, 8, 7) und 


3. Mädchenmittelſchule St. Arſula 


Oſtern 1930 Aufbau der D. Klaſſe 


4. Hauswirtſchaftliche Lehrgänge 


(Haushaltungsſchule), der neue Kurſus beginnt 
am 1. 4. 19 


5. Penſionat 
6. Kindergarten 
7. Hauswirtſchaſtliche Lehrgänge 


und eee El im Urſula⸗Heim 
in Altheide⸗Bad 


Anmeldungen werden täglich entgegengenommen 


Tanz-Anterricht 


wird in neuen Frükjahrs-Kursen für Damen 


und Herren weiter erteilt. Anmeldungen hierzu 
nehme täglich entgegen. 
Desgl. als ne Ku rse für Schülerinnen 
und Schüler höherer Lehranſtalten. 

Kleine Privatkurse für Ehepaare u. ältere Herr- 
ſchaften erteile in meiner Wohnung. 
Einzelunterricht in älteren und modernen 
Tänzen zu jeder Zeit. 


Frau J. Arenhold 


Ratibor, Domſtr. 10 i. H. Glücksmann. 


Sfernwolle 


„unöbertroffen 


See! 


Preistage g d 


für Schul und Verbandsexamen, auch für | W 


vermittelt Wë 
wird. Sie beſteht aus den ſieben aufſteigenden Klaſſen WE 


nach vier jährigem 


—— —— ——ͤ—öö —(—ͤ 


eoärhlnisielet! 


Huch in dieſem Jahre foll das Andenken an die im 
Weltkriege gefallenen Helden an einem Sonntag in der 


ſtillen Zeit gefeiert werden. 


Dom Volksbund Deutſche 


Kriegsgräberfürforge ift im Einvernehmen mit den ſtaat⸗ 
lichen und kirchlichen Behörden Sonntag, der 16. März 
1930 beſtimmt worden. 

Am Tage vorher werden Schulfeiern ſtattfinden. In 
den Kirchen und Schulen wird in Predigt und Gebet der 
Gefallenen gedacht werden. 


Wie im Vorjahre ſindet vor dem Kriegerdenkmal im 


Eichendorffpark eine öffentliche Heier ſtatt. 
Seier ſind die Angehörigen der Gefallenen, die Behörden, 
alle Mitbürger, insbeſondere die Kriegervereine und Orga: 


Zu dieſer 


niſationen der Kriegsbeſchädigten herzlich eingeladen. 


Choral 
Rede 


Die Feier findet in folgender Ordnung ſtatt: 


12 bis 12,15 Uhr Cäuten aller Kirchenglocken 
12,15 Uhr Niederlegung der Kränze 


Allgemeines Schweigen, Trauerwirbel 
Choral ‚Gem. Gejang: Ich hatt’ einen Kameraden. 


Volksbund eulſche Kriegsgräberfärſorge 
Ortsgruppe Ratibor 
Simelka, ſtello. Vorſitzender. 


Die ſatzungsmäßige, ordentliche 


General- Jenna 


findet Sonnabend, den 22. März 1930, abds. 8 Uhr 


Überſchreiten 
, Mitteilungen. 


rechnung für 1929 


im großen Saale des Hotels „Deutſches Haus“ 
Jungfernſtraße 20 Matt, 


zu der unſere Mitglieder ergebenſt eingeladen ARIA 
Tagedurdrung: 
1. Bericht des Vorſtandes. 


. Bericht des Ae über die Prüfung der Jahresrechnung 
und der Bilanz für 1929. 


3. Berichterſtattung über die letzte geſetzliche Reviſion. 


Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und über 
die Verteilung des Reingewinnes. 


, Entlaftung des Vorſtandes. 

z. Wahl von fünf Mitgliedern des Aufſichtsrates. 

. Feſtſetzung des Höchſtkredites für ein Mitglied. 

3. Feſtſetzung 9 maattbefraneh, den die geſamten Aae en nicht 
0 


Die Jahresrechnung und Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt⸗ 
liegen in unſerem Geſchaftslokal für unfere 
Mitglieder zur Einſichtnahme aus. 


Ratfbor, den 7. Marz 1930 


Gberſchleſiſche Bank 


e. G. m. b. H. 


Der Auffichtsrat 
Auer, Stadtrat a. D., Vorſttzender. 


Käsefabrik H. Müller 
Neiſſe 

— Telefon 391 

empfiehlt 

nur an Wiederkerkäufer 


la Harzerkäſe 
ja Edelharzerkäſe 


in Staniol⸗ u. Celluloid ⸗ 
packung jo Pfd. zu den 
äußerſten Tagespreiſen. 
Lieferung exfolat franko. 


Wieſenheu, Kleehen 
Roagen⸗ und Weizen⸗ 
drabtpreßſtroh. 
Roagenlangſtroh. 
lieſere ich billiaſt 
aller Stationen. 
Thomas mehl 
ſchwefelſ. Ammoniak 
zu günſtigen Werkpreiſen. 


Il. Walter Rausch 


Beuthen OS, 
= Telefon 2425, — 


Pläne und Güre 


aus waſſerdicht. Segeltuch 


frei 


i. Juteleinwand. für alle 


erforderl. Zwecke liefert z. 


1Konkurren⸗,weiſen die a. 


i 
i 
| 
| 
! 
| 


R. Kunert i Ska. T. 3. o. v. 
fabruka placht, work. 
namioahw, oraz 
hurtownia filcôw 
Poznan, ul. Wozna Nr. 12 
— Tel. 29—21. — 


© Entbindunasbeim! © 
Damen finden aute. liebe⸗ 
rolle Aufnahme. Auch für 
Krankenkaſſenmitglieder. 
Kein Heimbericht! 
Hebamme Dreßler. Breslau 
Gartenſtr. 23 III 5 Min. 


v. Hauptbhb. Tel. 27770. 


er E Haferſtroh J 


geſund aus der Scheune 


Mohrrüben 


rote, große, zu Speiſe und Futter geeignet 


Gaat- und Epeiſekartoffeln 


Gentifolia, 1. Nachbau 
Richters Jubel, 2. Nachbau 
Pernaſſia, 3. Nachbau 

V verkauft 


Dom. Gilberkopf 
Geſunde, tierärztlich unterſuchte 


Abfatzettel 


der berühmten ſchweren weſtfäliſchen ſowie hannover⸗ 
ſchen Raſſe, ſeuchenfrei. langgeſtreckt, mit Schlapp⸗ 
ohren, die beiten zur Zucht und Malt. Liekere Hier- 


Kreis 
Ratibor 


d 
4 
4 
4 e ` 
d e 
Ka 
45 
4 
H 


von jeden Poſten reell unter Nachnahme. Offeriere 
freibleibend: 
6— Swöch. 26—30 , 8—10wöch. 30—36 N 


10—12wöch. 36—42 E 12—15wöch. 42—48 Ml 
Größere nach Gewicht billigt. Garantie für prima 
Tiere. beſte Freſſer, ſowie völlig geſunde Ankunſt noch 
8 Tage nach Empfang. Es kommen nur allerbeſte, 
direkt vom Züchter ſtammende Tiere zum Verland, 
daher widerſtandsfähig. Verpackung wird wie berei- 
net zurückgenommen. Genaue Bahnſtation angeben. 
Langjährige Fachkenntniſſe. Für die Reellität bürgt 
meine Beſitzung. 

Schloß ⸗Holter Ferkelverſand Heinrich Kleſener 
Schloß⸗Holte (Wei) — Tel. 22 


Asthma ist heilbar! 


eil Auch in veralteten Fällen. Verlangen Sie L. 


noch heute kostenlos und unverbindlich 

aufklärende Mitteilung von Apotheker 

1 Sartorius, Berlin 304 
Hallesches Ufer 11, 


” ofähriges Jubiläum 


= der Singakademie Ratibor. 
WIDDDIIDIIIII THESESSEESECSE»H 


FESTAKT 


Sonntag, den 9. März 1930, 

vorm. 11 Uhr im Stadttheater 
„Mahomets Gesang” für 

= Domm, Chor, Soli u. Orcheſter R. Ottinger 


„Gloriasei dirgesuugen“ J. S. Bach 
Eintritt frei! 


FESTKONZERT 


Sonntag, den 9. März; 1930, 
nachm. 4½ Uhr i. Stadttheater: 


SALOMO 


„Oratorium bon G. Fr. Händel 
für Doppelchor, Soli und Orcheſter. 


A 
J 


Eintrittsfarten bon 1.— bis 3.— RM. in 
Simmich's Buchhandlung (K. Müller) Ring 


Deoffentlihe Hauptprobe: 
Sonnabend, den 8. März er, abends 8 Uhr. = 
Eintritt für alle Plätze 1.—, Schüler 0.50 RM. Z| 

= 


all Er EEE ee 
Pilſner Bierſtuben, Ratibor Sie: 


ſtr. 24 
Sonnabend und Sonntag 


Abſchied- u. Ehrenabende 


Sit 


des Konzertmeiſters Erwin Olbrich 


berbunden mit 


NEE und Tanz 


Betrieb bis 3 Uhr! 


aam ten Bang“ | 


Ratibor, Brunken 30. Telefon 304. 


\ Die anſtrengenden Wochen der Faſching find 
Verſäumen Sie daher nicht jest die 


vorbei. 
täglichen, großen 


Electrola ⸗Konzerte | 


au befuchen. | 
Gute Küche. HI 
Familie Hepp. 


Gepflegte Getränke. 
Es ladet freundlichſt ein 


got: 3 Galle, „zum Sungferndaf” 


Inh. Theodor Czaia 
Sonntag, den 9. März: 


Unterhaltungsimufih 
E 


Beginn 19 (7) Uhr. 


1 und Sonntag Anfang 7 Uhr 
Bunte Abende — 


A e lu 57 mit großem Programm. — Täglic) 
Zn RS: Schieß Gporf 


Eigener 
Schießſtand 


Manta Mittwoch — frreita 
Moderner SMAT-ABENDE 
Madio⸗Apparat Um gütigen Zuſpruch bittet 


LEINKAUF'S Unamilien- Gaststätte 
„Lum Gardesterm” — Ratibor Fleiſcherſtraße 8 


Schlafzimmer 
Speisezimmer 
Küchen 
Einzelmöbel etc. 


bei langjährigem Kredit 

liefert leistungsfähige Möbelfirma an kredit- 

würdige Interessenten. Offerten unter W 
391 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


` Konkurrenzlos mitdarantlescheln1.2 Jahre 
Rute Taschenuhr nur Mk. 2,90 


r rn un 
Nr: See Ank.-Uhr vernick. M. 2,90 
„ 4versilb.m. Goldr., Scharn., M. 3. 80 
d „5m. bess.Werk,kl.flach FormM. 4,80 
„ 6Sprungdeckeluhr, vergold. BOT 
` Dekoration, gutes Werk. M. 8,50 
SAF) — A Armbanduhr la. vernickelt M. 5,50 
’ H „ 81Damen-Armbanduhr, verg. NM He 1 
Nickelkette M. 0, 30. Doppelkette, gut, 
rgold., 2]. Gar., M. 1, 20. Kapsel M. 0,25 
Lä Uhr hat ein 39«Sbstilnidiges genau reguliertes Werk. 
ersand gegen Nachnahme. — Katalog gern gratis. 


Uhrenhaus Fritz Heinacko, Braunschwelg 
Jahresumsatz ca. 15000 Uhren nach allen Here d. Welt 


Bei allen rheumatiſchen Leiden, Gicht, Iſchias, 
Nervenſchmerzen, Kopf⸗ und Zahnweh, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Migräne, felbft ſchwerſter Art, hilft 


. 


das bei Schmerzzuſtänden aller Art prompt wirkende, zuverläſſige, 
hervorragende Heilmittel. Leicht einzunehmen, keine nachteiligen 
Nebenerſchelnungen für Herz, Magen u, Darm, keine Gewöhnungs⸗ 
gefahr. Nachhaltige, heilende Wirkung. . begutachtet. 
Fachwiſſenſchaftl. Abhandlung koſtenlos. Ein Verſuch überzeugt. 
Nm IS, ‚60 SH geg. Nachnahme durch meine Verſand⸗Apotheke. 
— Beſt.: Lit 


zu Dé 
d'A. 


0.10, Ymyl. 10.0, Acid. phenylinc. 0.28, Rhiz. 
Dime! hylamin. 0.26. Magn, uf. 10,0, cs 
Hamburgs Bergedorf 180 


stil 


| Theater Ratibor OS. 


Sonnabend, den 8. März 


Radio Künstler- Konzert 


EI dëi 
net der 5 


Direktion: R. Memmler 


Geſchloſſen. 
penniga den 4 85 März: 


Au 
Der 
„Prinzeiſin Ti-Ti- 90 
Operette in drei Akten 
von Robert Stolz. 
Vervachte 


Landwirtschaft 


66 Mra, mit Inventar. 
SE im auten Zuftande. 
8 Min. zur Bahn. Kath. 
Kirche u. Schule am Ort. 
im Kr. Löwenbera. Bezirk 
Sue Zuſchr. u. F 468 
„Anzeiger“, Ratibor. 


N oder verpachte 


mein Grundſtück 


mit 2 Laden (Fleiſcherei 
u. Vorkoſtgeſchäft) in der 
tähe v. Ratibor. Ebenda 


iſt eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Küche 
zu vermieten. Offerten 
erbitte unt. R 440 an d. 
Anzeiger“, Ratibor. 


gebensmittelgeihäft 
mit Wohnung 
zu verkaufen. 


Offerten unter E 466 an 


aroße 905 5 


IG 


Residenz 


MIN 


= 


Achtung! 
Frau Grete N., Ratibor, 
Moltkeſtr. wird gebeten. 


dus Geld 


welches ſie für mich in o 


Si 


DIR LIEST SEIEN. 


abgegeben hat, bei mir 


abzuholen 


da ich kein Geld verloren 
abe. 

Frau Maraarete Kos lik 
Ratibor. Neueſtr. 19. 
Seeitenhaus rechts. 


Bammer jäger Röder 


kommt nach hier u. Um- 
geg., um Ratten. Mäuſe. 
Schwaben u. Wanzen reſt⸗ 
los unt. Garantie zu ver- 
tilgen. Beſtellungen ſende 
man ſofort unter Röder 
a. d. „Anzeiger“. Ratibor. 
Be Chaiſelonaues 
Auflegematratzen 
r 


u 
faufen Sie out und billig! 
Umarbeitungen 
von ſämtl Polſtermöbeln. 


H. Belach, Ratibor 


ad 


5-Uhr-Tanz-Tee 


Abend der vornehme 


Residenz-Ball 


sowie das brillante 
Kabarett-Programm! 


er leerer 


11—12!hUhr 
Betrieb bls 4 Uhr! 


SITT Ne 
Reihszentrale für Heimaldienſt 


Am Mittwoch, den 12. März, 20 Uhr in der Aula 
des ſtaatl. Gymnaſiums in Ratibor, Jungfernſtr. 


Glaalsbürgerlcher Abend 


auf überparteilicher Grundlage. 
Tagesordnung! 

1. „Politiſches Denken bei den großen Fine: 
päiſchen Völkern.“ Redner: Dr. 
Direktor d. Landesabt. Schlesien d. R.. . 

2., Die deutſche Sozialpolitik.“ Red.: Funke, 
Referent d. Landesabt. Schleſten d. R. f. H. 


Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld 
von 50 Pfg., für Familienangehörige von 25 Pfg. 
erhoben, Schüler oberer Klaſſen höh. REN 

Lehrlinge und Erwerbsloſe 10 Bro 
Der Magtiſtrat. Kaſchny, Obechürgermeier 

Der Landrat. Dr. Schmidt 
a ean rär Volks bildung 
ler, Geſchäftsführer 

Landesab teilung Schieſten der Neichszentrale für 

Heimatbienſt. Dr. Wolf, Direktor 


Eintrittskarten ſind an der Abendkaſſe und in der 
Geſchäftsſtelle der Arbeitsgemeinſchaft für Volks⸗ 


. 


Hingerichtet 
find alle Augen auf mein 
konkurrenzlos billiges 


Roſenangebot. 
10 St. in 10 Sort. 3.— % 
25 St. in 10 Sort. 6.50 %¼ 
50 St. 10.50. 100 St. 20 % 
Nan. Heinr. P. J. Schüder 
Torneſch (Holit) 347. 


Regal und Ladentisch 
zu kaufen geſucht. 


Offerten unter 8 467 un 
den „Anzeiger“, Ratibor, 


Blülcherſchrantz 


zu kaufen geſucht. 
Offerten unter E 461 an 


den „Anzeiger“. Ratibor. bildung in Ratibor erhältlich. den „Anzeiger“, Ratibor. 
cg Lumen AU E) 
Rekord-Preis! _ 
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Í 
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? 


gg 
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il IN II] 
Gin Landhaus 


2 


5 Zimmer, 1 Küche. maf. 
Schupnen u. Stall, kleines 


Gärtchen. neben katholiſch. 
Kirche und Chauſſee 


zu verkaufen. 
Preis 9000 Mark. 
Jose! Wahner 


Tempelfeld 
Kreis Ohlaı in Schlel. 


Verkaufe meine in ein. 


ar. kath. Kirchdorfe. nahe 
der Stadt. im Kr. Neiſſe 
gelegene vrima 


Wirtſchalt 
61 Mra.. 2 Pferde. 14 St. 
Rinder, 8 Schweine. tot. 
Inventar doppelt vorh. 


Gebäude alles neu gebaut. 


Auszuahaus, elektr. Licht 
u. Kraft. Waſſerltg. vorh. 
Anzahlung 20—25 Mille. 
Uebernahme ſofort. 


A. Rinke, Rothielt. 
Vickereigrundſtück 


mit Kolonial, einziges 


im Ort. iit ſoſort 


zu verkaufen. 


Preis 20.000, Anz. 10 His 

12000 Maxk. Anfragen 

unter PM 442 an den 

„naeiaer”, Ratibor, 

gs.....o Geese 
Ein autachendes 


U) 
LI 
© S __ 9% 
Lebensmittelaeſchäft ii 
auf verkehrsreicher © 
© Saroe Eckladen, iſt E 
ver 1. April d. Js. a? 
© mit Anventax. aber ® 
obne Waren an tüch⸗ @® 
tigen Kaufmann gün⸗ 9 
e zu verpachten. @|. 
© Geil. 


Angeb. erbitte 
® unter P P 405 


® 
d an ® 
© den „Anz.“. Ratibor. @ 


Velouti 


Wolle mit Seide 
in allen modernen Farben 
C. 100 cm breit, Meter Rm. 


D. Silbermann, Ratibor 1 


d 
| 


ng 


Du 


e 7 


Kaufhaus 


NAMEN 


HI | Ai! Ti || L 


Herstellung. 
aller Drucksachen 


für Handel, Gewerbe, Be- 
hörden, Vereine u. Private 


Shönste Ausführung 
Neustes Satzmaterial 


RIEDINGER’S 
Buch- und $Steindruckerei 


RATIBOR OS. 


Oberwallsfraße 22/24 


Zwei neue und eine gebr. 


OTI 


SCC ein 
5/20 PS Aa a 
Preis ſehr billig. 


Gin Hausgrunditüch P 


® 
mit en, 32 ar gr. Hofr. u. 


Garten. für Arzt-Nieder- e Ne Trans. Auto © 0 inon. 
laſſung Drogerie. auch als 24 Brennabor. Nähmaſchinen 
Ruheſitz febr geeignet auch ailin er. Breslau (Sinaex) preisw, zu verk. 
für jedes andere Unter Adlerſtr. 3. Joſef Alker. Ratibor 


Brunken 33. 


nehmen, wie Tischler. Habe noch aba baugeben zwei : 
Stellm., Getreides. Dünge⸗ d Gut erhaltener 
85 Gefliigelf., junge Zuch bühne 


nittelbandla,, 
mit ca, 180 um Wohnr, u. 
ca. 145 dm geeignet ſür 


Kinderwagen 


weiße Wyandottes. 3 
steht billig zum Verkauf 


. Pietsch 


Merfit,, it zu verk. Kath. Ratibor. Boſatzerſtr. 13. 
Kirche u. Schule. Poſt uns ` gedeien bvaxterre. 
weit v. Ob. ⸗Glogau. Prels r > RRRSRRRERRRRSRRRESR 


3 SC Off. u. M 455 
„Anzeiger“, Ratibor. 


4 ſchwarzbunte 


"RE" filhor WC 
ie 5-6 Ztr. ſchwer, und 


. Pa. Rotkleeſamen 


verkauft 
Dr. Sucha n, Katſcher. 


1 NSU. Motorrad 


i Other, 500 cem. Mo⸗ 
preiswert 
zu verkaufen. 
Jesel Martinus 
Ratibor 
Waiſenbausſtraße 3. 


Ein aut erbaltener 


Wagen (dhig) 


fahrbereit. iſt preiswert 


zu verkaufen 


Redaktion des Anzeigers 


gegenüber dem Babnhol. 


werdender 


möbliert. 
Wi Daule abzugeben. Elektr. 


5/15. PS Wanderer⸗ 


Rathor, Am Zeuahaus 25 
SRRRRSSRERRRSRRER 


LL 


ZE 
| Die Geburt 


einer Tochter zeigen an 


Dipl. Hdl. Passon und Frau 
Ratibor, den 7. März 1930 


Tief gebeugt durch den ſchweren Verluſt 
unferer teuren Entſchlafenen ſagen wir auf 


dieſem Wege 


allen unſeren lieben Ver⸗ 


wandten, Freunden und Bekannten für ihre 
uns bekundete Anteilnahme unſeren tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 


In tiefer Troner 
Ratibor, den 8. März 1930 


Joſeph Kroener, Hauptlehrer i. . 
und Kinder. 


angebriejen. 


| 


Stahl- 


DLC Betten 


Schlafzimmer, Kinderbetten, 
Polster, StahlmatratChaisel, 
an Private. Ratenzl. Katal: Ir. 
Eisenmöbelfabrik Sull, Thür. 


4—35⸗Zimmer⸗ 


Wohnung 


wind von ruhigen Mietern 
v. bald zu mieten geſucht, 
Offerten unter P 408 an 
den. „Anzeiger“ Natibor, 


Einzel⸗Zimmer 
und Büroräume 
zu vermieten 
Villa EU 
Fuadenſeld 26. 


Schöne Schöne Vierzimmerwoß⸗ 
nung in Ziegenhals, im 
Benter. der Stadt ael.. zum 
1. April zu vermieten Ey. 
auch Mietshaus mit Trei 
4⸗Zimmerwoh⸗ 
nuna zu verkaufen. Ana. 
unter Chiffre K Z 27 an 
das „Ziegenhalſer Stadt⸗ 
blatt“ Ziegenhals DS. 


Wohn⸗ u. öchlafzimmet 


ſonnia. in beit, 


Licht. Bad. Näheres: 
| Ratibor, Hohenzollern- 


- | Hrake 21. hochpart. rechts. 


Auto 9/3 Preſto 


offen, ſehr aut erhalten. 


billig zu verkaufen. 
Offert. u. K 446 an den 
„Anzeiger“. Ratibor 


Sportwagen 


aut e*-"teın (Preis 5 M 
verkauft 
Latton. Ratibor 
Gartenſtraße 4 


= 


In einer Anzeige wurde vor kurzem 


Nauden 


als günſtiger Ort für eine Arzinlederlaſſung 
Die Angaben jener Anzeige 
entſprechen den (atſächlichen Verhältniſſen 
——— dt 


Intereſſenten erkundigen fth am beiten beim 


Arztlichen Kreisverein Gleiwitz 


Gut erhaltener gebrauchter E 


Pickel und Mit- 
esser verschwin- 
den in kurzerZeit. 


CREME 
MOUSON 


mattiert die Hout 

— macht sie sam- 
metweich und 

geschmeidig 


— 


gen Zimmer 


für 2 1 


ieten 
Ratibor. Niederwallſtr. 22 


hochvarterre. 


Ein Laden 


in Brunken 
billia au vermieten. 
Angeb. unt. O 457 an d. 
Anzeiger“. Ratibor. 


Laden 


mit mehreren anſchließend. 
Nebenräumen i. Zentrum 
der Stadt. ut ſpottbillia 


zu vermieten. 


2 ac erteilt 
Kacamanct © or 
Te, 1. 


Laden mit Wohnung 


im Neubau. mit elektr. 
Licht⸗ u. Kraftanlage. für 
jede Branche geeianet. iſt 
ſofort od. ab 1. 4. 1930 


zu vermieten 


Ratibor- Pa 
Am Oberhof 1 


zuſammenhängende 


Zimmer 


geeignet für Bürozwecke (Behörde, Rechtsanwalt oder 


dergl.) unmittelbar am 


Ring, werden in etwa 4 Wochen 


frei und 227 gegen angemeſſene Entſchadigung ſofort 
der ſpäter wieder zu vermieten. 


Sat un wollen ihre Anſchrift unter R 464 an 
ben „Anzeiger“, Ratibor gefl. niederlegen. 


Große Lager- oder 
Kontor⸗Räume 


in beſter Lage der Stadt Ratibor, ſofort zu vermieten. 


Offerten unter B 462 


an den „Anzeiger“, Ratibor. 


verpachten. 


Zimmer 


Der Maniftrat Ratibor 


beabſichtigt, einen Teil der an 
der Altendorfer Straße neben dem ebangel. 
Friedhof gelegenen ſtädtiſchen Grundſtücke als 


Dartenland 


vom J. 10. 1929 ab, zunächſt auf 5 5 5 85 
Die: Garten folen ca. 
500 om groß ſein. Bewerbungen werden wë, 
jetzt entgegengenommen. Die Bewerberliſte 
wird am 15. 6. 1930 geſchloſſen. - 


Nähere Auskunft erteilt das ſtädtiſche Liegen⸗ 
ſchaftsamt We Ring 2, 2. Stock, 


Ratibor, 8 März. — Fernſprecher 94 und 130 


Ratibor Stadt und Lan 


O Bou der Roswithaſchule der Urſulinen (Priv. 
Oberluzeum reformrealgymnaſialer Richtung). Ant 
5. und 6. d. Mts, wurde in der Roswithaſchule die 
erſte Reifeprüfung unter dem Vorſitz des 
Oberſchurats Dr. Sniehotta abgehalten, die 
ſämtliche 11 Prüflinge beſtanden, eine davon mit 
„gut“. Es ſind dies Charlotte Buerdorff, Elſe 
Grocholl, Hilde König, Grete Kunz, Grete 
Liß, Hiltraud Moesle., Hilde Prof, Maria 
Riedel, Chriſta W r ba, ſämtlich aus Ratibor, 
Maria König und Elsbeth Sur aus Groß: 
Peterwitz. 

x Beſtaudenes Exomen. Am Techniſchen Se⸗ 
minar in Gletwitz haben Frl. Maria Neunt⸗ 
mig, Charlotte Rudek und Barbara von 
Siegroth das Examen als Turn- Sport⸗ 
und Schwimmlehhrerinnen beſtanden. 
Dieſelben ſind Inhaberinnen des Deutſchen Turn⸗ 


und Sportabzeichens ſowie des Grundſcheines der 


deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft. 
Aufnahme nach Sexta. Die Aufnahme von 

Schülern nach der Sexta des Staatlichen Gym⸗ 

naſtums, des Städtiſchen Realgymnaſiums und 

des Reformgymnaſtums i. E. Ratibor findet am 

H, d 3 den 28. März er. vormittags 8% Uhr 
a 


© 50. Geburtstag. Ein Tag verdienter Ehrungen 


war die Feier des 80. Geburtstags des Kauf⸗ 


manns und Hausbeſitzers Franz Ciupek. In den 
Vormittagsſtunden erſchien der geſchäftsführende 
Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes Ratibor, Dis 
rektor Simelka und überreichte dem Altersiubilar 
mit ehrenden Worten der Hervorhebung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um das Krtegervereinsweſen, namentlich 
L Zt. in feinem früheren Wohnort im Kreiſe Rybnik, 
das Ebrenkreuz des Kuffhäuſerbundes. Im 
Namen und Auftrag des Vereins ehem. Winterfeldter 
(23 er) gratulierte mit herzlichen Worten deſſen Vor⸗ 
ſitzender Kaufmann Arthur Stein und überreichte 
dem Altersfubilar die Urkunde, nach welcher er zum 
Ehrenmitglied des Vekeins ernannt iſt. Herr 
Ciupek iſt das erſte Ehrenmitglied des Vereins. Auch 
fonſt lief im Laufe des Pages eine große Zai von 
Gluckwünſchen ein, welche von der allgemeinen Be 
liebtheit des Geehrten Zeugnis gaben. Am Abend 
vereinigten ſich die Vereinskameraden und Freunde 
des Achtzigjährigen mit dieſem in den Gaſträumen 
feines Sohnes Oskar Ciupek (Erbſtrohs Gaſtſtuben). 
In einer Reihe von Anſprachen wurde bier der 
Altersjubilar geehrt. Er ſtattete allen Gratulanten 
berzlichen Dank ab. Verſchönt wurde die Feier durch 
die muſikaliſchen Darbietungen der Hauskavelle 
Goſef Michalezyk, Akkordeon⸗Sollſt, und Alois 
Liſchka, Stehgeiger), welche ein gewähltes Programm 
vortrefflich exefütierten, das ihnen ſchmeichelhaften 
Beifall eintrug. 

O Ein Handwerker⸗Jubilar. Zu einer Rund- 
gebung ehrender Anerkennung geſtaltete ſich die 
vielfache Jubelfeier des Fleiſchermeiſters 
Karl Watzläwik ſchen Ehepaares am geſtrigen 
Tage. Der in den Kreiſen ſeiner Berufsgenoſſen 
und Vereinskameraden beſtbekannte Meiſter fei⸗ 
erte mit der filbernen Hochzeit zugleich fein 
25 jähriges Meiſter⸗ und Geſchäfts⸗ 
jubiläum. Bereits in den Morgenſtunden er⸗ 
freuten Freunde des Jubelpaares dieſes mit 
einem Ständchen von Mitgliedern der Stat- 
kapelle. Im Laufe des Tages lief eine ſchier un⸗ 
zählige Reihe von Blumen⸗ und andern Ehren⸗ 
gaben ein. Im Auftrage der Fleiſcherinnung, 
deren Vorſtand der Jubilar angehört, überbrachte 
Obermeiſter Stadtv. Siwon au der Spitze einer 
mehrgliedrigen Abordnung die Glückwünſche der 
Innung und überreichte eine Ehrengabe. Stadt⸗ 
rat Obermeiſter Bitomsky, der mit mehreren 
Mitgliedern des Vorſtandes des Handwerkerver⸗ 
eins erſchienen war, feierte in herßlichſten Worten 
den Jubilar als Meiſter, Geſchäftsinhaber, Epe- 
gatten und Vater und gab dem Wunſche Ausdruck, 
daß dem Jubelpaar noch lange Jahre wie piz- 
her ungetrübten Glücks und Wohlergehen ver- 
gönnt ſein möchten. Im Namen des Kriegervereins 
Ratibor aratulierte der Hauptsahlmeiſter desſel⸗ 
ben, Prokuriſt Slawik, im Namen der 1. Gout: 
pante Kaſſendirektor Hannich. Als Sprecher 
der Fleiſchergeſellenbruderſchaft ſtellte ſich der Alt⸗ 
geſelle Krah, im Namen der Kollegen⸗Vereini⸗ 
gung aus dem Schlachthaus Meiſter Oboth als 
Gratulant ein, ſämtlich gleichfalls mit ſchönen 
Ehrengaben. Der Jubilar ſprach allen Gratis 
lanten herzlichen Dauk aus. Beſonders erfreut 
durch die Ehrungen zeigten ſich auch die Anver⸗ 
wandten des Jubelpaares aus Sachſen und Thi- 
ringen, melche ihrem freudigen Starmen üer das 
fehöre kolleatale wie kamerabſchaktliche Verhältuis 
Ausdruck ander, das ihnen von den Verhältniſſen 
in Oberſchleſten ein aang anderes Bild gegeben 
Habe, als es ihnen bisher bekannt war. Ste ver- 
ſicherten in dieſem Sinne gern das ſchiefe Bild zu 
korriaferen. das leider vielfach fiber Oberſchleſien 
im Reich nerbreitet ſei. Der Aubllar tt mehr als 
30 Wahre Besfeßer des „Auseiaer“. 

* 50, Geburtsta. Lokomotivführer a. W. Joſef 
Zajonz im Stadtteil Brania, Mitalied des Krie⸗ 
gervereins und des Schützenvereins „Graf Wal⸗ 
derſee“ vollendet heute das 50. Lebensjahr. 

Eine treue Hausangeſtellte. Fräulein Auna 
Joſchko ſteht am 10. d. Mts. zehn Fahre ale 
Hausanageſtellte bei Frau Kammerpräſident 
von Schwarzkopf. Schloß Ratibor, in Dien- 
ſten. Aus dieſem Anlaß erhielt Frl. Joſchko vom 
Vaterländiſchen Frauenverein das Diplom für 
treue Dienſte und die Ehreubroſche des Ver⸗ 
eins. Auch im Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft wird 
an dieſem Taa der treuen Dienſte gedacht werden. 

OUnterſuchung der Oder. Wegen der in dier 
ſem Winter zu beobachtenden Verunreinigung der 
Oder auf der Strecke von Oberſchleſten bis etwa 
nach Breslau und wegen der dadurch bedingten 
Schädigung des Fiſchbeſtandes der Oder hat die 
Preußiſche Landesanſtalt für Fiſcherei in Berlin 
Friedrichshagen eine erneute Unterſuchung 
der Oder von Ratibor bis nach Breslau 
durchführen laſſen. Die Unterſuchung fand in den 


letzten Tagen de Februar durch den Chemiker der, 


Landesanſtalt ſtatt. 


O Die Meiſterprüfung im Fyleiſcherhandwerk 
haben vor der hieſigen Metiſterprüfungskommiſ⸗ 
fton die Fleiſcher Franz Mendzigall aus 
Woinowitz, Emil Ottlik aus Schammer⸗ 
witz, Wilhelm Stuka aus Ratibor, Stadt⸗ 
teil Studzienna und Joſepyh Nowak aus Boy- 
jan ow ſämtlich mit „gut“ beſtanden. 

* Oberſchleſiſche Bank Die Jahres haupt⸗ 
verſammlung der Bank, in der u. a. auch die 
Neuwahl von fünf Aufſichtsratsmit⸗ 
aliedern ſtattfindet, ijt auf Sonnabend, dem, 

22. März. abends im Hotel „Deutſches Haus“ an- 
geſetzt. (ſ. Anzeige.) 

d Drillinge. Den Arbeiter⸗Gheleuten Dziedzioch 
hierſeſhſt wurden Drillinge beſchert, zwei Mäd⸗ 
chen und ein Knabe, die alle drei wohl und 
munter find. Joſef, das Knäblein, war zunächſt jv 
galant, ſeinem Schweſterchen Thereſia den Vortritt zu 
laſſen, hielt es dann aber für ratſam, als Zweiter das 
Licht dieſer ſchönen Welt zu erblicken und ließ ſein 
Schweſterchen Marta nach einer Viertelſtunde nach⸗ 
kommen. Damit die beiden Mädchen nicht verwechſelt 
werden, liegen Maria und rief in einem Bettchen 
zuſammen, während Thereſta allein liegt. Hoffentlich 
geraten die beiden Mädels nicht einmal zuſammen in 
die Badewanne, was dann leicht zur Folge haben 
könnte, daß fie ihre Bornamen nerwechſeln. Die Dril- 
linge geſellen ſich zu einem vollen Dutzend 
Rinder der Eheleute Dziedzioch, von denen aller- 
dings vier geſtorben find, 

b. Baumfrevel. Wie weit die Verrohung 
gewiſſer Menſchen geht, beweiſt folgender Vorfall: 
Auf der Chauſſee von Bojauow nach 
Borutin wurden in den letzten Tagen von un⸗ 
bekannten Tätern kurz hinter dem Dorfe einer 
großen Anzahl junger Bäumche u. die die 
ſtarke Kälte im vorigen Winter überitan- 
den haben. die Kronen abgebrochen. Eine 
exemplariſche Beſtrafung dürfte am Platze ſein 

* In die Oder geſprungen. Der Arbeiter Joh. 
Wulucha von der Kloſterſtraße ſprana Freitag 
nachmittag, nach dem er ſich den nötigen Mut an- 
getrunken hatte, am Bollwerkplatz in der 
Nähe des Feuerwehrdepots in die Oder. Zwei 
Paſſanten zogen ihn mit vieler Mühe aus dem 
Waſſer und die Polizei nahm ihn wegen Trunken⸗ 
heit in Schutzhaft. 

x Autounfälle. Der Mechaniker Schlicht 
fuhr mit feinem Da W. die Troppauerſtraße ent- 
lang aus der Stadt hinaus. In der Nähe des 
Poſtamts 3 (Sladek) ſtand der Poſtautobus Bo- 
leslau— Ratibor auf der falſchen Straßenſeite. 
Als Schlicht mit ſeinem Wagen in deſſen Nähe 
kam, fuhr der Poſtautobus au, ſodaß Schlicht 
nach links auszuweichen gezwungen war. Im 
gleichen Augenblick kam das 4 jährige Kind 
Günther des Kriegsbeſchädtaten Wilhelm 
Lützenburg aus dem Hauſe Truppauerſtraße 
88 über die Straße gelaufen. Es wurde vom 
Kotflügel des DW. erfaßt und zu Boden ges 
worfen. Mit ſchwerem Schädelbruch und in be⸗ 
ſtunungsloſem Zuſtande brachte Schlicht das Kind 
in das ſtädtiſche Krankenhaus. Es iſt wenig Hoff⸗ 
uuna vorhanden, das Kind am Leben zu erhalten. 
— Gerade an der Unalücksſtelle herrſcht ein ſtar⸗ 
ker Verkehr, da die Autobuſſe und der Poſtauto⸗ 
bus dort kreuzen und halten. — Ein zweiter 
Autounfall ereignete ſich auf der Chauſſee 
Neunfa— Ratibor. Ein Perſonenwagen, der von 
Ludwig Wileſalek⸗ Beulen geſteuert wurde. 
erlitt auf der Fahrt eine Panne und geriet ius 
Schleudern. wobei er in den Graben fuhr, Er 
überſchlug ſich, wobei der Cßauffeur und der Bei- 
sitzer herausgeſchleudert wurden. Während der 
Reiter mit leichferen Verſetzunaen davonkam. 
wurde der Chauffeur ziemlich ſchwer ver⸗ 
letzt. Er murde ins hieſige ſtädt! ““ Krankeu⸗ 
haus geſchafft. 

O Kultur haben heißt — Maßkleidung tragen. 
Unter dieſem Motto verauſtaltet die freie Innung 
für das Herren» und Damenſchneiderhandwerk in 
Ratibor eine Werbewoche der Maßſchnei⸗ 
derei für die Frühlahrs⸗ und Sommerfaiſon. Sie 
betrachtet die Auswahl eines neuen Kleidungsſtückes 
als eine ſehr wichtige Angelegenheit nicht nur für 
die Dame, ſondern auch für den Herrn. Gerade der 
im Beruf und im öffentlichen Leben ſtehende Herr 
muß mehr Sorgfalt auf ſeine Kleidung legen, weil er 
von ſeinen Mitmenſchen nach ſeiner äußeren Er⸗ 


ſcheinung eingeſchätzt und beurteilt wird, die wieder⸗ 


um nur durch die indtofduelle, der Eigenart des 
Trägers angepaßte Kleidung ersielt wird. Solche 
Kleidung, die allen persönlichen Wünſchen gerecht 


wird, iſt die Qualitätsarbeit eines fachmän⸗ 
niſch gebildeten Schneidermeiſters. Nur er 
kann ſeinen Kunden die jeweils zweckmäßigen Rat⸗ 
ſchläge erteilen und ſie zur Ausführung bringen. 
Neben dem tadelloſen Sitz und der erſtklaſſigen 
Verarbeitung gewährleiſtet auch der gute, beim 
Schneidermeiſter ſelbſt ausgewählte Stoff 
Tragfähigkeit und Haltbarkeit des Kleidungsſtückes. 
Die Ratiborer Schneidermeiſter und Meiſterinnen 
ſind gerüſtet, um allen Anforderungen der Kundſchaft 
In Bezug auf die neueſten Muſterungen in Stoff und 
Mode zu jeder Gelegenheit gerecht zu werden, denn: 
„Ob zur Arbeit, ob zum Feſte, Maßarbeit iſt doch 
das Beſte!“ 

O Ger Rabatt⸗Spar⸗Verein 1927 hielt in 
Knittels Hotel jetne gutbeſuchte ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Mit Begrüßungs⸗ 
worten eröffnete der 1. Vorſitzende, Kaufmann 
Anton Duder, die Sitzung und gedachte der im 
verfloſſenem Geſchäftsjahr verſtorbenen 4 Mit- 
glieder, deren Andenken geehrt wurde. Der 1. 
Vorſſtzende erſtottete den Jahresbericht. Kaſſierer 
Müller gab ausführlich den Kaſſenbericht. 
Aus den Berichten war zu erſehen, daß der Bers 
ein auch im vergangenen Geſchäftsfahr ein gutes 
Stück vorwärts gekommen ift. Der Umſatz der 
roten Rabattmarke iſt bedeutend geſtiegen, bis 
zum heutigen Tage wurden 17085 Stück Rabatt⸗ 
bücher a 6 Mark = 102 510 Mark an die ſparen⸗ 
den Hausfrauen ausgezahlt. Für weitere Aus⸗ 
zahlungen liegen zur Zeit bei der Oberſchleſiſchen 
Baut 28 842 Mark bereit, Kaufmann Piſch⸗ 


ezek nahm Veranlaſſung dem Vorſtande für 
ſeine rührige Tätigkeit im vergangenen Ge⸗ 


ſchäftsjahr im Namen der Mitglieder Dank aus⸗ 
zuſprechen und ſchlug vor, den geſamten Vorſtand 
wiederzuwählen. Nach Entlaſtung des Kaſſierers 
und Vorſtandes erfolgte einſtimmia die Wieder- 
wahl des Vorſtandes. Au Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen Kaufmanns Goletz wurde Kaufmann 
Benjamin neugewählt, ferner Kaufmann 
Negwer als Beiſitzer neu hinzu gewählt, Nach 
einer kleinen Satzunasauderuna war die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft. Bet der allgemeinen Hus- 
ſprache beglückwünſchten Piſchzek und Pre- 
tor im Namen des Vereins in kernigen Worten 
den 1. Vorſizenden Dudel zu ſeinem neuen 
Amte als Stadtverordneter. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung wurde beſonders die Beliebt⸗ 
heit der roten Robatmarke bei den Hausfrauen 
hervorgehoben und es fol auch in dieſem Jaſlire 
verſucht werden. weitere Kreiſe für den Verein 
zit gewinnen. Bäckermeiſter Alois Tatarezyk 
konnte bereits aufgenommen werden. Piſchzek 
berichtete noch über Steuerfragen, Pretor über 
den Verlauf der letzten Rekofeitaaung in Onnel. 


I Dr. Brinkmann: Oberſchleſiſche Naturlaud⸗ 
ſchaft. Im Auſchluß an die Beſprechungen des 
Vorwinters fol: verſucht werden, in fünf Vor- 
trägen und drei Beobachtungsgängen 
beſonders ausgeprägte Naturlandſchaftsbilder 
Oberſchleſiens nach lebensgeſellſchaftlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten zu zeichnen. Nachfolgende Lebeng- 
gemeinden kommen zur Behandlung: Teich⸗ 
gelände. Kiefernwald, Heide, Laubwald, Buſch⸗ 
hecken, Hügelhöhen, Vorgebirge. Die Arbeits⸗ 
gebiete ſind auch neu eintretenden Teilnehmern. 
die Freude an der Natur haben, verſtändlich. Be- 
ainn Montag, den 10. März, abends 8 Uhr im 
ſtädt. Realgymnaſium. 


O Singakademie⸗Jubilaum. Zum Gedächtnis 
des 50jährigen Jubiläums der Ratiborer Sing⸗ 
akademie wird morgen. Sonntag, den 9. März, 
vorm. 11 Uhr im Stadttheater ein kurzer Feſtakt 
veranſtaltet. Die Feier wird muſikaliſch um- 
rahmt. Es gelangt zur Aufführung „Mahomets 
Gefang“ von R. Ottinger für fünfſtimmigen Chor, 
Soli und Orcheſter. Das muſtkliebende Publikum 
von Stadt und Umgebung wird zur Teinlahme an 
dieſem Feſtakt eingeaden. Der Eintritt iſt frei. 
Sonntag nachm. AL: Uhr wird als Feſtauuführung 
„Salomo“ von Händel aufgeführt. Heute, Sonn 
abend, findet um 8 Uhr eine öffentliche 
Hauptprobe ſtatt (J. Anzeige und Artikel im 
3. Bogen 1. Seite). 


Ratibor behält fein Theater 


Auch das Theaterorcheſter bleibt 

VP. Ratibor, 8. März. Die Frage des Stadt- 
theaters, die in den letzten Tagen in den verz 
ſchtedenſten Variationen in der Stadt ventiliert 
wurde, ijt in der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
tenſitzung gelöſt worden: Das Stadt⸗ 
theater bleibt Ratlbor erhalten! Ja, 
noch mehr. Wenn auch nicht als endgültiger Be⸗ 
ſchluß, fo ijt doch im Grundſatz den Wünſchen 
und Vorſchlägen derer entſprochen worden, welche 
die Lebensfähtgkeit des Theaters nur in der Er⸗ 
haltung des Schauſpiels und der Operette 
erblicken. Zwar haben die Stadtveroröͤneten nur 
den Etat angenommen, der lediglich das Schau⸗ 
ſpiel berückſichtigt, allein aus den Sparmaß⸗ 
nahmen in dieſem Etat und in der Erwar⸗ 
tung eines höheren Staatszuſchuſſes 
erhofft man es ermöglichen zu können, mit 
den Mitteln dieſes Etats, der einen Zuſchuß von 
40 000 Mark für das Theater und 36000 Mark für 
[dasa Stadtorcheſter fordert, auch die Operette 
noch durchhalten zu können. Allerdings wur⸗ 
den dem Theaterdezernat mancherlei praktiſche 
Vorſchläge unterbreitet, an deren Befolgung 
die Hoffnung auf dieſe Annahme allein begründet 
jei, Jusbeſondere waren es die Steuerkar⸗ 
ten und Sonderhonorare für die Künſtler 
„für das ein» oder zweimalige Vorbeiflitzen auf 
der Bühne“, die bekämpft wurden. 

Als warme Vertreter des Stadttheaters traten 
die Sty. Dehner, Dr. Schmidt und Baron 
für die Erhaltung desſelben ein, und Stadtrat 
Cludbius unterſtützte lebhaft dieje Wünſche. Daß 
der Kommuniſt unter Entwicklung feines völ⸗ 
kerbeglückenden Sowjet⸗Programms das Theater 
als eine bürgerliche Einrichtung bekämpfte, iſt 
ſelbſtredend. Er wäre für die Erhaltung des⸗ 
ſelben, wenn das Repertoire nicht die „verblöden⸗ 
den, gehtrnumnebelnden“ Stücke der verhaßten 
Bourgenifte enthalten, vielmehr öfters auch „auf: 
klärende lommnuniſttſche Stücke“ aufführen wollte; 
Stv. König machte Vorſchläge hierfür. 


Gin Dehner verwies darauf, daß das Parta- 
ment beſtrebt jei, das Aeußere der Stadt ſelbſt 
unter Aufwand großer Mittel im Promenadenetat 
fo zu geſtalten, daß die Stadt einen guten Cins 
ruck und Anziehungskraft auf Fremde 
ausübe. Was hier für das äußere, gilt bei dem 
Theater für dag innere Stadtbild. Ohne Thea⸗ 
ter würde Ratibor auf das Niveau kleiner 
Landſtädte finfen und nicht nur ideell den 
Wert eines deutſchen Kulturbollwerks verlieren, 
ſondern auch wirtſchaftlich Schaden leiden. 


Es ſei ja wiederholt ausgeführt worden, daß der; 


geſamte Betrag, der für das Stadttheater aufge⸗ 
wandt werde, wieder der Wirtſchaft der Stadt zu⸗ 
fließe. Die Beiptelung von Ratibor durch das 
Troppauer Theater aber entziehe dieſen Gewinn 
der Stadt reſtlos. 

Stv. NA Da Schmidt ſetzte iH mit dem 
Komutuniſten auseinander und trat ebenſo leb⸗ 
haft für die Erhaltung des Theaters ein. Beide 
Redner bekämpften aber ſehr ſtark das Steuer⸗ 
kartenſyſtem, das leider auch voͤer gerade den 
beſſerſituierten Kreiſen der Stadt Ber- 
anlaſſung biete, für billiges Geld das Theater zu 
beſuchen, während ſie die vollbezahlten Borſtel⸗ 
lungen meiden. Stv. Dr. Schmidt beantragte 
ferner, bei dem Landkreis Ratibor dahin 
vorſtellig zu werden, daß auch diefer zu den Ko⸗ 
ften des Theaters, das ja auch fein Theater fet, 
etwas beiſteuere. 


Oberbürgermeiſter Kaſchny verſprach, 
alles zu tun, um für das Theater ſopiel als mög- 
lich öffentliche Zuſchüſſe zu erlangen. 

Stadtrat Clud ius ſeinerſeits verſprach, alle 
Wünſche zu erfüllen, die geeignet find, dem Theo⸗ 
ter auf die Beine zu helfen. 

In der Abſtimmung wurde, wte geſagt, der 
[(Theateretat mit einem Zufchuß von 
40 000 Mark und ebenſo der Etat des Stadt⸗ 
orcheſters mit einem ſolchen von 36 000 Mk. 
angenommen. ` 
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äußerſte 


Betzte Nachrichten 


Aufſtand gegen die Nanking⸗Regierung 

:: London, 8. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
im Aufſtand gegen die Nanking⸗Regie⸗ 
rung befindlichen Kwangſi⸗Truppen haben nach 
Hongkonger Meldungen überraſchend Limt⸗ 
ſchuu und Pakhoi im Suüdweſten von Kwan- 
tung beſetzt. Die an dieſem Teil der Front 
ſtehenden Kanton⸗Truppen ſind durch den 
Angriff der Auſſtändiſchen völlig überraſcht 
worden, ſodaß die Wiederaufnahme des 
Krieges in ziemlich großem Umfang zu er⸗ 
warten iji 


. Foto⸗Ausſtellung im Schuh⸗Bazar, Nenes 
frage 7. Am Sonntag, den 9. d. Wtts., veran- 
ſtaltet das beſtberaunre Fotphaus „Elite“ 
eine ſehenswerte Ausſtellung künſtleriſcher Fotos. 
(Siehe Anzeige.) H 

J waert Gafe Reſidenz. Heute, Sonn⸗ 
abend, Fünf⸗Uhr⸗Tee und Reſidenz⸗Ball. Mor- 
gen Sonntag 11 bis 12% Uhr Wtatinee (ſiehe 
Anzeige). d d l 

x Die Austellung „Der Menſch“ wird heute 
im Jugendheim (Keilſches Bad) eröffnet und 
ſteht von morgen an dem Publikum zur Beſichti⸗ 
gung zur Verfügung. In drei Abteilun⸗ 
gen werden geist: „Der geſunde Menſch“ 
(Sonderſchau: er durchſichtige Menſch), „Der 
kranke Menih” und „Geſundheitspflege“. Der 
Beſuch der Ausſtellung fet jedermann warm 
empfohlen. 8 

Stadttheater Ratibor. Heute, Sonnabend 
8 Uhr Generalprobe der Singakademie Salomon“ 
Oratorium von Händel. Sonntag, vormittags 
11 Uhr und nachmittags 4% Uhr 50. Jubi⸗ 
läumsfeier der Siugakademie. Mifs 
führung „Salomon“, Oratorium von Händel. 
Abends 8 Uhr der große Erfolg „Prinzeſſin Ti Ti 
Pa“ von Robert Stolz. Der gute Beſuch und der 
reiche Beifall bei der Erſtaufführung haben be⸗ 
wieſen, wie raſſig die Schlager dieſer großen Aus⸗ 
ſtattungsoperette ſind. Da gerade am Sonntag 
mit einer ſehr ſtarken Kartennachfrage zu rechnen 
tit, fo empfiehlt es ſich, den Vorverkauf der The⸗ 
aterkaſſe zu benutzen. Montag Erſtaufführung, 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne, feſte 
Platzgruppe „Hannibal ante portas“ (Der Marſch 
auf Rom). In Szene geſetzt von Oberſpielleiter 
C. Br. Rings. Karten auch im freien Verkauf 
an der Thaaterkaſſe. 

O Arbeitsplon der Arbeitsgemeinſchaft für Volks, 
bildung für die Woche vom 10.—15. März. Montag 
abends 8 Uhr Dr. Bergenthal: Nietzſche. — Dr. 
Brinkmann: Oberſchleſiſche Naturlandſchaft. Dien 
tag, abends 8 Uhr Oberſpielleiter Rings: Regie und 
Theater. — Mittwoch, abends 8 Uhr Dr. Bergen⸗ 
thal: Zarathuſtra. — Frau Liebig: Handarbeits- 
furius (Peſtalozzi⸗⸗Schule, Jungferuſtr) Abt. A. — 
Staatsbürgerlicher Abend der Reichszentrale für 
Heimatdienſt Breslan (Staatsgymnaſium). — Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Dr. Raſchke: Vorgeſchichtliche Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft (ſtäd. Muſeum). — Donnerstag, 
abends 8 Uhr Mnich: Sprechchor. — Dr. Golega: 
Lebensanſchauung moderner Denker (Die Phlloſophie 
Max Schelers). — Klein: Haudfertigkeitskurſus (Pes 
ſtalozak⸗Schule Jungfernſtr.) — Freitag abends 
8 Uhr Dr. Gralka: Oberſchleſiens Wirtſchaft und 
Bevölkerung im Wandel der Zeiten. — Joachimskt: 
Deutſche Literatur. — Quiske: Turnkurſus. (ſtaatl. 
Gymn.) — Sämche Surfe finden, wenn nicht 
anders bemerkt, im ſtädt. Realgyumnaſium fſtatt. 
UStaats bürgerlicher Abend der Reichszentrale 
für Heimatdienſt. Die Landesabteilung Schleſien 
der, Reichszentrale für Heimatdienſt veranſtaltet 

am Mittwoch, den 12. März, abends 8 Uhr in 
der Aula des Staatlichen Gymnaſiums 
(Jungfernſtraße) einen ſtaatsbürgerlichen Abend. 
auf dem der Direktor der Landesabteilung Dr. 
Wolf über „Politiſches Denken bei den großen 
europäiſchen Völkern“ und der Referent der Lans 
desabteilung. Funke, über „Die deutſche Soa 
ztapolitik“ ſprechen werden. 
Fortfetzung dieſes Teiles im 3. Bogen 1. Seite.] 


Aus den Vereinen 


* Verein für Leibesübung Ratibor. Heut Soun⸗ 
abend 8 Uhr abends findet bei Kaul ein Schteds⸗ 
richterkurſus ſtatt (Kurſusleiter Golla⸗Hinden⸗ 
burg). Alle Aktiven erſcheinen. Sonntag 9 Uhr 
vorm. Fortſetzung des Lehrgangs. 

* Kleingarten⸗Verein Ratibor e. V. Montag, 
den 10. März, 20 Uhr, Vereinsabend bei Laube, 
Troppauerſtraße. 

* SW Ratibor 03 2. Seu. — EB Oſtrog 2. Sen. 
Sonntag voemittag um 10% Uhr treffen ſich obige 
Mannſchaften zum fälligen Verbandsſplel auf dem 
03⸗ Sportplatz. 

* Verein heimattreuer Oft: und Weſtpreußen. 
Sitzung Mittwoch, 12, 3, im Hanſa⸗Hotel. 

* Alter Turn⸗Verein. Die Autobusfahrt zum 
Beſuch des Troppauer Turnvereins erfolgt heut 
Sonnabend abend 6,15 Uhr pünktlich vom Ring 
ans. Wer zu ſpät kommt, hat das Nachſehen. 

* Gewerkſchaftsbund der Augeſtellten, G. D. A. 
Für die am Montag, den 10. März ſtattfindende 
Vorſtellung im Stadttheater können ſtellungsloſe 
Mitglieder Karten in der Geſchäftsſtelle, Jung⸗ 
fernſtraße 14 zum ermäßigten Preiſe erhalten, 

Wi Siriegernerein Ratibor, 1. Komp. Montag, 
den 10. d. Mts., abends 8 Uhr Hauptver⸗ 
ſammlung (Zentralhalle!. Um 71% Uhr das 
ſelbſt Vorſtandsſitzung. 

* Kriegerverein Ratibor, 2. Komp. Dienstag. 
den 11. März, abends 8 Uhr Jahreshauptverſamm⸗ 
lung im Ratskeller. Tagesorduung u. a. Bore 
ſtandswahl. 

* Verein ehem. 62er. Heute, Sonnabend, 8 Uhr 
Monatsverſammlung im Ratskeller. Zahlreiche 
Beteiligung erbeten. 

Gardeverein Ratibor. Die Monatsſttzung 
fällt im März aus. 

* Der Stahlhelm, B. d. F. Ortsgruppe Ratibor 
hält am Montag., den 10 k ⸗Mts. um 19% Uhr 
| (714) feinen Anvel bei Kam. Zenn (Brunken) ab. 
An Anweſenkleit des Gauführers werden die noch 
nicht nernffichteten Kameraden feierſich veryflich⸗ 
Va Erſcheinen aller Kameraden Ht unbedingte 

icht. 


—. p . l — 


Mmetter täten! 
Ratibor, 8. 3. 11 1r: Therm. 7 ., Bar, 755: 
Metternorherlage für 9. 3.: Föhnfg⸗heſter, leichter 
| Nachtfröſt. 
i Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 8.3., 8 Uhr 
morgens: 2,20 Meter am Pegel, fällt langſam. 


Gelenenheitskäufe! 


Ich verkaufe: 5 
1 gebr. Bechftein⸗Konzert⸗ 
flünel, ſchwarz. freunaiaitig, | E 
Ia in Ordnung. 2.70 lang. 

Ja Elfenbeinklaviatur. 

1 gebr. Schütz⸗Pianino | 
Rukh.. kreuzſaitig. neu vo- | E 
liert u. befilzt. Elfenbein- 18 

klaviatur. 1.40 m hoch. 
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L.Barlensiein, Ratibor 


Kultur haben heißt 
Mafkleidung tragen! 
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kieiderstofe 


zu erschwinglichen Preisen. 


Gehen Sie nicht an unserem 
Hause vorbei, ohne unsere 
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Der neue 
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Zu besichtigen bei 


Karl Fuchs, Krafliahrzeuge G. m. b. H. 
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Auch Taschenuhren! Fucksendung bei k Nicht 
gelallen innerhalb drei Tagen gestaltet, Bei solortiger Be- 
zahlung per Nachnehme 13,50 Mark, 1 Jahr Garantie, 
Schreiben Sie noch heute und fügen Sie diese Anzeige bei, 


Kurt Teichmann, Uhren -Versand, Berlin-Langwitz 258. 


Foto Elite / Rathor, Neuestr. 8 


Inh. F. Engler nur neben Strumpf-Metzner 


raf at: 
Mare inden 21 Berlin. 


Wir verkaufen zu allerbilligsten Preisen um selmellstens zu räumen 


Damen- und Kinderstrümpfe, Tag- und Naohthemden, 
Schürzen, Kinderwäsche, Kleidchen, Schlüpfer, Herren- 
mai hemden und «Hosen, Socken, Oberhemden, Binder, 
Kragen, Deckchen aller Art, Wolle, Stickereien 
Kurzwaren alier Art. 


Inhaber Georg Wilczek Eingang Hausflur. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuflleton: Guten Proste; für Deutich⸗OS. Gans 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
ANiedinser's Buch⸗ und Steindruckerei. Ratibor. 
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Tauſch 
Humoreske von Auguſt Steinbrügger. (chor. verb.) 


Bimſtein träumte, er wäre ein kleiner Junge und faute Süß⸗ 

holz. Als er aber zu ſich kam, war er angenehm enttäuſcht, denn 
die ſüßen Lippen feiner jungen Frau hingen ſaugend au den 
feinen. „Auſſtehen, Dickerchen!“ flüſterte fie, „ich habe fon ge- 
deckt!“ Behend wie eine kleine Geiſha ſchlüpfte ſie in ihrem ſil⸗ 
berbeſtickten Kimono aus dem Zimmer. Bimſtein ſprang aus 
dem Bette. Als er ſich ſeinen Kragen umquälte, philoſophierte 
er (bei dieſer Prozedur philoſophieren Männer immer): „Es iſt 
doch eigenartig, daß die Frauen uns immer Namen geben, die 
vor guten Bekannten meiſt etwas blamabel ſind.“ Aber da es 
ihm gelang, dieſes Mal ohne allzu große Mühe in ſeinen Kra⸗ 
gen zu kommen, begnügte er ſich mit dieſer Feſtſtellung, ohne eine 
ärgerliche Fußnote hinzuzufügen, wie es fonft feine Gewohnhett 
war. 
Als er ins Zimmer trat, öffneten ſich ſeine Augen weit: Da 
ſtanden einige Schalen mit Blumen, und bet ſeinem Gedeck lag 
allerlet Buntes — ach, er hatte ja Geburtstag, nee ſowas. Daß 
man das doch jedes Jahr wieder vergaß! Eben wollte er nervös 
ſeine Morgenzigarette nehmen, als die kleine Geiſha ſich an ihn 
hängte und mit vielen, kleinen, koſenden, tändelnden Fällen ihre 
Glückwünſche in fein Ohr flüfterte. 

Bimſtein war gerührt. Er küßte ſeine zierliche Frau mit kräf⸗ 
tigem Mundoͤruck, nicht jo leichthin wie ſonſt, und ſtammelte: „Ach 
Du, Du, wie nett Du ſowas machen kanuſt! Ich danke Dir 
wirklich, wirklich.“ Der Munddruck verſtärkte fid noch, und fie 
erzitterte ſchamhaft. Aber er hatte ja noch gar nichts angeſehen, 
was lag denn da über dem Stuhl? Eben wollte er ſeine Hand 
danach ausſtrecken, als feine Frau ihm zuvorkam: „So, nun 
ſchlüpfe einmal hinein! Ob er paßt?“ Ein Schlafrock! Vim- 
ftetu war verblüfft. War er denn ſchon fo angegraut, daß er 

„Mach ihn doch mal zu!“ Das ging jedoch nicht; er kuiff in 
den Achſeln und blieb über feinem vierzigjährigen Embonpeint 
klaffend hängen. 

„Wie ſchade! Aber Du kaunſt ihn umtauſchen — iſt er nicht 
entzückend?“ ; 

„Das ſchon“ — er küßte ihr erſtmal die Enttäuſchungsträuen 
fort — „liebes Kind, Du meinſt es ja gut und haſt wirklich was 
Nettes erſpnnen, aber ein Schlafrock 4 

„Möchteſt Du keinen Schlafrocd?” 

„Eigentlich nicht. Sieh mal, wann bin ich denn zu Hauſe, und 
in 14 Tagen reiſen wir.“ — 

Das ſah fie ein. „O, es findet ſich noch viel Nettes für Dich; 
3. B. mar da ein —“ 

„Pſcht! Nicht verraten! ich laſſe mich ja ſo gern überraſchen.“ 

„Gleich morgen gehen wir hin und kauſchen um.“ 

„Morgen? Warte mal! Ach, da hab' ich Sitzung, und nachher 
kommt dieſer langweilige Holtſcheider mit ſeinem Projekt.“ 

a 1100 nur, daun mach ich das allein — aber freuen tuft Du Dich 
Op pi 

„Gewiß, mein Kind, ich freue — mich — ſehr — ſehr!“ 

Zwiſchen jeder Panje gab Bimſtein feiner Frau einen Kuß. — 

Frau Bimſtein tauſchte. Erſt machte ſie dem Verkäufer Vor⸗ 
wüfrfe, daß er nicht die Körpergröße einer „Normalfigur“ wüßte, 
wie ihr Gatte ſie immer noch habe. Dann entſchloß ſie ſich, etwas 
anderes zu nehmen. Eine Hausjacke? Nein! — Schlafanzug? 
Nein! — Ein Paar Hausſchuhe? Nein! Es könnte auch etwas 
anderes ſein. Sie ließ ſich ein ganzes Arſenal von Kavalier⸗ 
kleidung für Außen⸗ und Innengebrauch vorlegen und konnte ſich 
zu nichts entſchließen. Denn nun war ſie ins Wählen gekommen 
und ſand kein Ende mehr. Als ſie gauz ratlos und halb ohn⸗ 
mächtig auf einen Stuhl ſank, um ſich zu eutſchließen, und ihre 
Augen umberftreiften. ſah fie durch eine Glaswand, wie im Ne- 
benraum eine Dame ein Koſtüm probierte. Ein Koſtüm! Wie 
ein Gedicht. Aber dieſer Ausdruck ſchien ihr etwas abgegriffen. 
fie war für Sachlichkeit und fand einen Ausdruck, der ihr ſelöſt 
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fahrzeuge die Straßen der Stadt Ratibor. 

Die Cigarettenfabrik Garbaty. Berlin⸗Pankom, befördert mit 

dieſem ſogenannten 

„Kurmark = Veberland - Transportwagen“ 
ihre Fabrikate, insbeſondere die bekannte Cigarette „Kurmark“ 
bis in dte entfernteſten Gegenden des Deutſchen Reiches, um auf 
dieſe Weiſe die Cigaretten in gans befonders ſriſchem Zuſtande 
in die Hände der Raucher gelangen zu laſſen. 

Bewundernswert erſcheint es, mit welcher Geſchicklichkeit dieſes 
e SE lauge Rieſenkraftfahrzeug durch die Straßen gelenkt 
wird. 

Unſere aus dem wahren Zeitalter der Technik erwachſene Jir- 
gend nahm an dieſem Autokoloß beſonderen Anteil. Nicht zuletzt 
auch, weil unter die Jungen in reichhaltigem Maße die bekannten 
und beliebten Serienbilder der „Kurmark⸗Wappeuſchau“, die den 
Cigarettenſchachteln der Garbaty⸗Fabrikate beiliegen, von dem 
großen Wagen aus verteilt wurden. 
mr r d 
Eindruck machte. Das Koſtüm, was fie da ſah, war einfach eine 
Erfindung, chuag Niedageweſenes, und plötzlich ſtand ihr Ente 
ſchluß feſt: Dieſes Koſtüm mußte ſie haben. — Die Dame hatte 
es wieder abgelegt und wahrſcheinlich beiſeite geſchöben. Alſo 
beſtand Hoffnung, daß ... Sie erhob ſich und trat näher, bedeu⸗ 
tete dem Verkäufer. daß fie ausſpannen und für ſich etwas an- 
ſehen wolle. Nachher könne man ja weiter ſehen. Sie trat in 
den Damenfaloı. Die Dame von vorhin hatte nichts Paſſendes 
gefunden und entfernte ſich mit enttänfchten Mieuen. ; 

Fran Bimſtein tat, als ob fie ſelbſt das Muſter eines Koſtüms 
in Ho trüge, ſchilderte es mit allen feinen Eigenarten und meinte 
ſchließlich trtumphierend: „Haben Sie fo etwas?“ 

Berettwillig zerrte die Verkäuferin das bewußte Koſtüm her⸗ 
vor: „Hier, gnädige Frau!“ 

Als ſie vor den Spiegel trat. war ſie geradezu erſchrocken. Sie 
glich einer Königin. Wie ſie ſich auch drehte, prüfte, betaſtete, es 
gab kein anderes Wort als — vollendet. Dieſes Koſtüm war ſie 
ſelbſt, drückte ihr Sein, ihre Seele aus — ſie mußte es haben. 
„Packen Ste ein!“ befahl fie kurz: gab Anweiſung, wohin es qe- 
ſchickt werden folle, einigte To mit dem Verkäufer der Herre- 
abteilung und ſchritt, ihrer neuerſtandenen Würde bewußt, Hir- 
aus. 

Unterwegs im Autobus gab es heftiges Herzklopfen und eln 
bißchen Angſt vor der Verblüffung ihres gutmütigen, aber nicht 
ſelten choleriſchen Mannes. f d 
„Sie hatte Glück, er war noch nicht da. 
ſie. Er kam nicht, das Koſtüm auch nicht. 


Eine Stunde wartete 
Sie telephonierte und 


Kaum war es da, eilte fie 


Strip, daß es bereits unterwegs jet. i 
Auch Bunſtein kam. 


in ihr Schlafäimmer und ſchlüyfte hineln. 
Sie rief ihn von oben mit ſlötender Stimme: „Dickchen!“ Be- 
sonders zärtlich war das Wort ihrem Munde entquolleu, und 
Bimſtein, der kämtliche Skalen der Stimme ſeiner Fran kannte, 
lächelte: Aha]! Die Ueberraſchung! Als er eintrat, war er nicht 
nur über raſcht, ſondern — erſchlagen. Stand da feine Frau? Ja! 
Ja, ſie war's — und doch wieder nicht! p 

Seine glückliche Gattin ſprang anf ihn zu und küßte ihn. Das 
war wie ein Quell, wie ein Waſſerſturz. „Dickchen, Dickchen, Dick⸗ 
chen, fich doch nur —“ Bimſtein zerſchmolz; er ahnte, ahnte, und 
schließlich brachte er ſtammelnd hervor: „oit das — der — 
Tauſch?“ „Ja,“ trompetete De, ihn mit einem Schrei anſprin⸗ 
gend und umhalſend, „Euch Männern kann man ja doch nichts 
ſchenken, nichts paßt, nichts ijt zu finden. Und nun, um Dir doch 
eine Freude zu machen, habe ich — dies gewählt! Es iſt billig, 
furchtbar billig.“ Sie fluſterte verheißend: „Nur 50 Mark mehr 
it Schlafrock! Ich bin ja fo glücklich, Du machſt mich ja To 
reich!“ $ 

Vor diciem Glücke ſank er vollends zuſammen. Es dauerte 
lange, bis er ſich erholte, aber dann: Na, was war dann? Sah 
fie nicht blendend ans hatte er je jo etwas geſehen? Sein Haus⸗ 
herrnſtolz, feine Brieſtaſchenautorität, feine Ehemanusherrlichkeit, 
alles ſchwaud vor dieſer ſtürmiſchen, erbarmungslos jugendlichen 
Konſequenz. Er wurde ein Knabe, wie damals, als fie noch Ten- 
nis ſpielten. Staud auf, gab ihr einen zärtlichen Klaps, küßte fie 
aher gleich wieder ſort und bekannte ergeben: „Das ſchönſte Ge⸗ 
schenk, das ich je von Dir erhielt!“ 

Und daun reiten fie. Sie war ja eingekleidet. Dieſe Sorge, 
-die er wochenlang mit ſich herumgetragen, war von ihm genom- 


men, durch einen echt fraulichen Streich ſeiner Gattin, die immer 


„das Richtige“ traf. 


Bruno auf Der Lebensfchaufel 
m Skizäe von Aubreé Poltzer (Nachdr. verb.) 


Ich war ſechzehn Jahre alt und beim Tiſchlermeiſter Poſtula 
in der Lehre, als ich Brano kennenlernte. Er war ein entfernter 
Verwandter des Meiſters und ſollte in nuſerer Stadt das Gyn- 
maſium beſuchen. Bruno war ein Genie. Mindeſtens gab es 
zwei Menſchen, die davon überzeugt waren: feine Mutter und er 
ſelber. Der vierzehn Jahre alte Knabe war dick — nicht von der 
friſchen Rundlichkett der Kinder, ſondern gedunſen wie ein zucker⸗ 
tranfer Fünfziger — und er ſchien ſchon jetzt eine Glatze zu haben. 
Er ſchrieb Dramen, dichtete Berfe und komponierte Symphonien. 
Die Schule verachtete der ſchon frühzeitig an Größenwahn Ici- 
dende Junge und unterrichtete ſich ſelber aus dünnen, kleinen 
Heften in der Literaturgeſchichte. 

Da ihn ſeine Schulkameraden verhöhnlen, ſiel ſeine Wahl, aks 
er nach einem Freunde Ausſchau hielt, auf mich. Deun Bruno 
brauchte ſtets einen Freund; brauchte ihn wie ein anderer das 
tagliche Brot. Ich fand ihn, auſrichtig geſagt, wenig ſympathiſch, 
ließ mir es aber am Ende gefallen, daß er, der von feiner Mnt- 
fer mit Taſchengeld und mit Sußigkeiten überfauft wurde, diefe 
mit mir teilte. 

Brunos Vater war Rechtsanwalt geweſen. 
ict und hinterließ Frau und einziges Kind völlig mittellos. Die 
Witwe fand bald eine Anſtellung als Hausdame auf einem ic- 
nmachbarten Gut. Es muß fie eine große Heberwindung gekoſtet 
haben, ſich von ihrem Sohn zu trennen, an dem fie jon mit einer 
krankhaften Liebe hing. Ste überwand jedoch ihre Mutterliebe, 
um Bruno das Studium zu ermöglichen. So kam er zu Dieter 
Poſtula, der gegen ein maßiges Entgelt für ſein leibliches Wohl 
ſorgen wollte. Seine Mutter ſuchte ſich über die Trennung zu 
tröften, indem fie Bruno jede Woche einmal beſuchte. Die außer⸗ 
ordentlich große und dide Frau, eine wahre Rieſin, deren haß⸗ 
liches Geſicht von den Strahlen der Mutterliebe verſchönert wurde, 
erſchien jeden Sonntag bei uns. Sie gab ihrem Sohn zwei Dut- 
zend Mute und ein halbes Dutzend Pakete, vergoß dabei zahl⸗ 
reiche Tränen und verſchwaud wieder bald mit ihren ſchweren 
großen Schritten, denn ſie mußte noch vor dem Abendeſſen an 
ihrer Dienſtſtelle zurück fein, die zwei Bahnſtationen entfernt 
war. Man erzählte von der guten Frau, daß ſie ſich ſelber alles 
verſagte, nur um Bruno das Studium zu ermöglichen, und ihn 
mit Taſchengeld reichlich verſehen zu können, das er dann leicht⸗ 
finnig verſchleuderte. 

„Ich ließ es lächelnd geſchehen, daß Bruno der „Fette“, wie ihn 
der Hohn ſeiner Kameraden treffend benaunte, fein Taſchengeld 
mit mir teilte und ſeine Verſe mir widmete. An eines dieſer Ge⸗ 
dichte kann ich mich noch heute eutſinnen, es fing au: 

„Ich pflückte Erdbeeren, 
| Ich lutſchte Bonbons ...“ 

Wir bewohnten gemeinſam eine kleine Kammer, in Meiſter Po⸗ 
fulas Haus und wenn wir nach dem Abendeſſen uns dahin zit- 
rlickzonen, ſchrieb Bruno, während ich irgendeinen Schmöker las, 
seine Meiſterwerke. Bruno war übrigens nicht nur Dichter, 
Komponiſt und generöſer Freund, er war auch ein berüchtigter 
„Ausbrecher“. Diele Bezeichnung ſtammt wieder von feinen 
Schulkameraden und hatte feinen Grund darin, daß Bruno oft 
non einem plötzlichen Heimweh gepackt zu ſeiner Mutter flüchtete, 
von der er dann am nächſten Tage regelmäßig wieder zurückge⸗ 
bracht wurde. Unzahlige Male war er ſchon ſo aus der Behau⸗ 
ſung meines Meiſters entwichen, und ich wunderte mich gar nicht 
mehr, wenn mein Freund plötzlich verſchwunden war. Für ſeine 
Abweſenheit tröſtete mich der Gedanke, daß Bruno am nächſten 
Tage — wie es ſtets der Fall war — mit Paketen ſchwer beladen 
erſcheinen werde. 

Als er einmal nach ſolch einer Flucht wiederkehrte, erzählte er 
mir voller Stolz, er habe eine große Symphonie komponiert. Da 


Er ſtarb unerwar⸗ 


ich einige Bedenken hatte, denn Ich wußte, er kannte keine Noten, 
fragte ich ihn, wie er es zuſtande gebracht hat. 

„Nun,“ meinte er, „die Sache ging verblüffend einfach. Ich 
habe die Partitur meiner Mutter vorgepfiſfen und fie hat fie nie- 
dergeſchrieben.“ 

Als das Ende des Schuljahres kam, wurde Bruno nicht verſetzt 
und die plötzlich erſchienene Mutter weinte vor Euttäuſchung bit⸗ 
dere Tränen. Ihre Hoſfnung, Bruno eines Tages als einen be- 
deutenden Gelehrten oder Dichter zu ſehen, geriet das erſte Mal 
jus Schwanken. Sie hatte eine lange Unterredung mit dem 
Klaffenvorſtand ihres Sohnes und als iie wieder bei uns war, 
hörte ich meinen Meiſter lange auf ſie elnreden. Und noch am 
jelben Mittag erfuhr ich, daß Bruno zwar weiter bei uns ver- 
bleiben ſollte, doch in der Werkſtatt an meiner Seite als Lehrling. 

Mein Freund nahm die Nachricht gleichgültig, beinahe freudig 
auf. Hauptſache war, daß er die verhaßte Schule nicht mehr be- 
ſuchen mußte. Auch tröſtete ihn — und auch mich — das Ver⸗ 
ſprechen ſeiner Mutter, ſein Taſchengeld noch zu erhöhen, denn 
De brauchte jetzt weder In der Schule noch meinem Meiſter etwas 
für ihn zu bezahlen. Allabendlich ſtudierte er weiter die Ge⸗ 
ſchichte der Literatur aus ſeinen guünnen Heften und immer wie⸗ 
der zählte er mir die Namen von großen Dichtern au), die es 
niemals bis zum Abiturium gebracht hatten. Da auch Meiſter 
Poſtula große Nachſicht ausübte, ging eine zeitlang alles gut, 
daun erwachte eines Tages in Bruno wieder der „Ausbrecher“, 
und alle zwei Wochen verfchwand er mal, um am nächſten Tage 
0 ſeiner Mutter und mit Paketen beladen, zurückzu⸗ 
ehren. 

Doch ein Tag kam, wo ich vergebens auf die Wiederkehr mei⸗ 
nes geſluchteten Freundes wartete. Bruno blieb bei feiner Mut⸗ 
ter. Spater hörte ich, daß er ohne einer Beſchäftigung nachzu⸗ 
gehen, am Halſe ſeiner Mutter lebte und nur „Dichter ſtudierte.“ 

Mehrere Jahre ſchwieg die Ehronif von Bruno. Ich hatte it- 
zwiſchen meine Lehrzeit beendet und war nach der Hauptſtadt ae- 
tommen. Unverhoſft begegnete ich eines Tages meinem chemali- 
gen Meiſter. Er hatte etwas hier zu erledigen und ich begleitete 
ihn einige Straßen entlang. Von ihm erfuhr ich, daß Brunos 
Mutter geſtorben und dieſer jetzt Kellner war. Der Zufall wollte 
es, daß ich kurze Zeit nachher meinen einſtigen Freund ſelber traf. 

Bruno war noch immer ſett und trug zu ſeinem abgenützten 
Frack, da er eben dienſtfrei hatte, eine flatternde Seidenbinde. Er 
erzählte mir, daß er in einem großen literariſchen Kaffee — aller- 
dings vorläufig noch aushilfsweiſe. — Kellner fei Wir verab⸗ 
ſchiedeten uns bald und als er gegangen war, blickte ich ihm ſin⸗ 
nend nach. Welche Ironie des Schickſals, dachte ich, daß Bruno 
am ſelben Orte, wo er von allen bewundert zu thronen einſt ge⸗ 
dachte, jetzt die Gäſte bediente. Doch Bruno ſchien zufrieden. Und 
ich empfand das erſtemal eine wahre Sympathie für meinen cHe- 
maligen Freund. - e 


Frühling auf dem Hinterhof 


Plauderei von Hildegard Brünner. (Nachdr. verb.) 

A0 die Romantit in der Großſtadt wirklich geſtorben? Wer 
das feat, geht mit blinden Augen durch das Leben. Die Roman- 
tik ſtirbt niemals, fie nimmt nur immer das Geficht der Zeit an, 
ift Dente anders als früher. Nehmen wir das Erwachen des 
Frühlings, in der Natur iſt dieſer Vorgang ewig der gleiche, nicht 
aber in der Stadt. Die Menſchen in dieſen ſteinernen Rieſen⸗ 
käſten erleben den Frühling naturgemäß auch ſpäter als der Be⸗ 
wohner auf dem Lande. Merken ſein Kommen erit, wenn die 
Knofnen an den armſeligen paar Straßenbäumen ſchwellen und 
ſchwellen und wenn die Sonne in den Mittagsſtunden wieder in 
die Stuben ſcheint. Das iſt die Zeit, wo ſich die fo lange geſchloſ⸗ 
ſen gehaltenen Fenſter wieder öffnen, wo Hausfrauen und Dienſt⸗ 
mädchen die etwas blind gewordenen Scheiben mit viel Aufwand 
von Waſſer und Seife zu blinkender Helle bringen und wo die 
ſchlohweißen Gardinen wieder vor den Fenſteru erſcheinen. Dann 
beginnt auch das Leben auf dem Hinterhofe, das fo lange gewiſ⸗ 
ſerinaßen im Winterſchlaſe gelegen. Die Betten liegen zum 
Sonnen auf dem Fenſterrand, fie find nicht immer ſehr ſauber 
und vielfach ſchon arg geflickt. Auch dieſe Flicken erzählen von 
dem Lobenskampſe der Menſchen in den Wohnungen auf dem 
Hinterbhoſe. Und aus den geöffneten Fenſtern dringen allerlei 
Geräuſche auf den Hof hinaus. Man hört verworrene Menſchen⸗ 
ſtimmen, von da und dort tönt ein ſchriller Laut, ein Aufſchrei, 
wie ein Hilſeruf klingend, lockt Frauen⸗ und Kinderköpfe an das 
Fenſter. Es iſt aber nichts. Die junge Hausfrau vom dritten 
Stock hat fih nur vor einer Maus erſchreckt .. 

Die Frauen haben überhaupt manchen Anlaß, an das Feuſter 
zu eilen. Die auf dem Hofe ſpielenden Kinder find in Streit 
geraten, aus dem Wortgefecht entwickelt ſich bald eine Balgerei 
— um die beiden Kontrahenten hat fiH ein dichter Kreis non 
Zuſchauern gebildet, die durch anſeuernde Rufe das Kampfgetüm⸗ 
mel noch ſteigern. Erſt die energiſchen Stimmen einiger Mütter 
machen dem Värmen ein Ende. Oder ein Leierkaſtenmann lockt 
durch Schlagermelodien die geſamte Weiblichkeit an das Fenſter. 
Bedeutet das doch eine angenehme Unterbrechung im Alltag. Die 
Meuſchen auf dem Hinterhofe find ja To genügſam. 

Aber der Frühling auf dem Hinterhoſe bringt nicht nur Ange⸗ 
nehmes. Auch der Klatſch wuchert mit den geöffneten Fenſtern 
wieder üppig empor. Man unterhält ſich daruber, was der liebe 
Nächſte wohl im Kochtopf hat, zerbricht ſich den Kopf darüber, 
daß Kraufes Gite immer fy elegaut gekleidet geht und findet als 
einzige Erklärung den reichen Kavalier. Dieſes Mißtrauen und 
der Neid dem andern gegenüber ſchafft natürlich eine gewitter⸗ 
ſchwangere Atmoſphäre, bis es zur Entladung kommt. Und dann 
hört man wenig Schönes aus den geöffneten Fenſtern. Aber — 
iit das nicht meuſchlich⸗allzumenſchlich? Das fol keine Entſchul⸗ 
digung, ſondern nur eine Erklärung ſein e 


Bunte Chronik 


* Ein Monat ohne Mond. Der Jall von Monaten ohne Boli- 


mondſchein ereignet Déi in der Erdgeſchichke ungehener ſelten. Im 


Verlauf des Februar 1930 haben viele Menſchen in Deutſchland 
wegen ſtarker Nebelbildung ſchon in den ſrühen Abendſtunden 
den Vollmond dieſes Monats zwar nicht geſehen; dageweſen ift 
er dennoch. Es war aber der fürzefte Monat des Jahres, der 
Februar 1866, der ſich in geſchichtlicher Zcit einmal ohne Voll⸗ 
mond behelfen mußte. Durch dieſe Tatſache iſt er der bemerkens⸗ 
werteſte Monat in der Geſchichte der aſtronomiſchen Wiſſenſchaſt 
geweſen. In dem gleichen Jahre kamen Jannar und Marz zu 
dem merkwürdigen Vorzug von zwei ſchönen, runden Voumon⸗ 
den. Ehe ſich ein ähnlicher Vorgang wiederholt, müſſen wir 
allerdings recht lange warten. Nur wer in zweieinhalb Miti- 
onen Jahren noch am Leben iſt, würde Zeuge eines Februar ohne 


Vollmond werden. Alle Zeitgenoſſen im Mindeſtalter von 64 
Jahren können alſo behaupten, etwas erlebt zu haben, das ſich 


früheſtens in zweieinhalb Millionen Jahren wiederholen wird. 

ck. Neue Zinzendorſ⸗Brleſe. Graf Ziuzendorf, der Gründer 
der Herrenhuter⸗Gemeinden, hat als 19jähriger Jungling im 
Jahre 1819 Frankreich beſucht und dort überaus wichlige Mit- 
regungen für fein reliotöfes Leben erhalten. Schon domals Le- 
ſchäſtigte ihn der große Gedanke einer Vereinigung aller chriſt⸗ 
lichen Kirchen, und er trat zu den führenden Perſöglichkeiten des 
franzöſiſchen Kirchenlebens in nähere Beziehung, u. a. zu dem 
damaligen Erzbiſchof von Paris, dem Kardinal von Noailles. 
Der Briefwechlel Zinzendorfs mit dem Kardinal, der bisher nn- 
bekannt war, wird jetzt in Paris unter dem Titel „Die Kalholi⸗ 
zltät der chriſtlichen Welt“ von A. Salomon veröffentlicht und 
bietet ein wichtiges Zeugnis für die Geſchichte des Janſeuismus 
und die Ingendentwicklung des Graſen. 

* Die amerikaniſche Geſchichte ſalſch. Als Nachlaß einer Frau 
yield wurde in der Stahlkammer einer Bank zu Toronto in 
Kanada ein Dokument entdeckt, von dem man nach ſeiner erſten 
Prüfung ſeſtſtellen zu müſſen glaubt, daß es die wichtigſten Mü- 
ichnitte der amerikaniſchen Geſchichte als falſch erweiſt. Unter 
onderem ſoll der Fund die erke Niederſchrift der Unabhängig- 
keitserklärung enthalten und autoritativer ſein als die bisher 
bekaunte Darſtellung des Weges der Unabhängigkeitserklärung 
durch Thomas Jeſſerſon. Das Dokument iſt nicht zu hiſtoriſchen 
Zwecken abgeſaßt, ſondern augenſcheinlich eine Niederſchrift zur 
Stützung des Gedächtniſſes über die Vorgänge der damaligen Zeit 
durch John Pem, den erſten Gouverneur Pennſülvantens. Nach 
Meldungen aus Toronto erklärten amerikaniſche Sachverſtän⸗ 
dige, daß dem einzigartigen Dokument ein Wert von vier Mil⸗ 
lionen Mark zukame. Kenner amerikaniſcher Verhältniſſe wic- 
derum werden dazu mit wiſſender Miene bemerken, daß die Be⸗ 
gründung dieſes hohen Wertes der einzige Zweck der aufgeſtell⸗ 
ten Behauptung gcweſen ijt, daß die amerikaniſche Geſchichte der 
erſten Zeit der Unabhängigkeit nen geſchrieben werden mühe; ſie 
muß das kaum, wohl aber muß das Gerede um das Dokument 
zu einem guten Geſchäft damit dienen. 

ck. Das Jongleur⸗Reunen der Kellner. Ein guter Kellner muß 
auch ein bischen Jongleur ſein, denn es erfordert eine nicht all⸗ 
1äaliche Geſchicklichkeit, mit einem voll beſetzten Tablett ſich ohne 
jeden linfall durch ein Gewirr von dicht beſetzten Tiſchen Hin- 
durchzuwinden. Die Pariſer Kellner find auf ſolche Balancier⸗ 
Tunſtſtücke beſonders ſtolz, und jo hat jetzt der Kellnerverband des 
Montmartr Seinen neuen Wettbewerb verauſtaltet, bei dem die 
Kellner ihre Jongleurkünſte zeigen ſollen. Die Wettbewerber, 
non denen ſich 37 eingeſunden hatten, mußten non der Place 
Elichy nach der Rue Doudeauville laufen, und zwar jeder mit 
einem Tabl tt in der linken Hand, auf dem eine Flaſche und zwei 
Goler ſtanden. Eine große Zuſchanermenge halte fiH eingefun⸗ 
den, um dieſen ſonderbaren Wettlauf, der über eine Strecke von 
mehr als zwei Kilometer gina, beizuwohnen. Sachverſtändige 
waren an verſchied enen Punkten des Weges aufgeſtelll, und jie 
zwangen verſchiedene Kellner zum Ausſchelden, denen bei dem 
Lauf ihre Flaſche oder eins der Gläſer zerbrochen waren. Der 
Sieger aber erreichte das Ziel mit völlig unverſehrter Flaſche 
und Gläſern, das Tablett graziös auf der linken Hand balan- 
zierend. Er wurde von dem „Bürgermeiſter des Montmartre“ 
unter deſſen Protektorat die Verauſtaltung ſtand, in ſeierlicher 
Rede begrüßt und mit einem Preiſe gekrönt. 


ek. Die Sicherung des ſchieſen Turms von Piſa. Der welt- 
berühmte ſchiefe Turm von Piſa, deſſen Zuſtand ſehr beunruhi⸗ 
geud war, ſcheint jetzt wieder in ſeinem Beſtande geſichert zu ſein, 
nachdem der Boden, auf dem ſich das Bauwerk befindet, durch 
eine eigenartige Behandlung befeſtigt worden iſt. Man hat den 
Boden in einem Umkreis von etwa 10 Meter rings um die Baſis 
des Turms mit einer Flüſſigkeit durchtränkt, die aus einer Wit- 
ſchung von flüſſigem Sement, kieſelſaurem Aluminium und 
ſchwefelſaurem Natron beſteht. Dieſe „Einſpritzungen“ wurden 
bis zu einer Tiefe von il Meter durchgeführt und haben den 
Grund vollſtändig waſſerdicht gemacht, ſodaß der Turm jetzt auf 
einem ganz ſeſten Fundament ruht. 

ck. Wann iſt man betrunken? Inſolge der zahlreichen Unglücks⸗ 
fälle, die durch angeblich betrunkene Kraftfahrer ver- 
urſacht wurden, hat der Magiſtrat von Kopenhagen beſchloſſen, 
eine Anzahl von Verſuchen vorzunehmen, durch die einwandfrei 
jeſtgeſtellt werden ſoll, bei welchem Grade des Alkoholgenuſſes 
hei einem Durchſchnittsmenſchen die Erſcheinungen auſtreten, die 
man als Trunkenheit bezeichnen kann. 200 Perſonen werden be⸗ 
stimmten pſfuchologiſchen Prüfungen unterworfen, bevor und 
nachdem fic Alkohol zu fich nehmen. Die verſchiedeuſten berau⸗ 
ſchenden Getränke, wie Bier und Wein, Schnaps und Liköre, wer⸗ 
den verabreicht. Die „Doſen“ folen zwiſchen 40 und 50 Hubik⸗ 


zentimeter reinen Alkohol enthalten und werden nach einer leich⸗ 
ien Mahlzeit „eingenommen.“ Obgleich man vorausſetzt, daß 
die Wirkungen des Alkohols ſich in ſehr verſchiedener Weiſe zei⸗ 
gen werden, hofft man doch, daß es möglich fein wird, gewiſſe 
Erſcheinungen ſeſtzuſtellen, die allen gemeinſam find, und anf 
dieſe Weiſe erwartet man, einwandfrei ſichere Zeichen angeben 
zu können, an denen ein Betrunkener ſoſort erkannt wird. 
ck, Die Näuber⸗Gräfin. Beſondere Abteilungen der ruſſiſchen 
Geheimpolizel, der Tſcheka, ſind jetzt nach dem Borispawalowsk⸗ 
Gebiet in der Nähe von Kiew abgeſchickt worden, um hier einer 
Räuberbande anf die Spur zu kommen, die in den letzten zwei 
Monaten zum Schrecken aller Sowjet⸗Beamten geworden ijt. Nach 
einer Meldung der in Kiew erſcheinenden „Prawda“ wird dieſe 
Bande ven einer Frau angeführt, und man vermutet in dieſein 
weiblichen Näuberhauptmaun eine frühere Gräfin Lewitzky, die 
einer alten ukrainſſchen Familie entſtammt und bis vor kurzem 
in einem kleinen Kloſter in der Nähe von Klew lebte. Sie cr- 
ſchien plötzlich auf ihrem Gut, als das Erſcheinen der Steuer⸗ 
einnehmer bevorſtand, rief die Bauern zum Widerſtand auf, legte 
ſich in den Hinterhalt und tötete die Beamten, die den Bauern 
ihr Getreide wegnehmen wollten. Selidem iſt eine große ui- 
zahl folder Gruppen von Steucreinnehmern in der Umgegend 
von Kiew verſchwunden, und man vermutet, daß fie von der Bane 
de, die die Gräfin anführt, getötet wurden. Sie erſcheint, als 
Nonne gekleidet, an der Spitze ihrer Truppe und hat den Bok 
ſchewiſten den „heiligen Krieg“ erklärt. Die Tſcheka iſt nun an- 
neee worden, dle Räubergräfin tot oder lebendig nach Kiew zu 
bringen. 
Schwerer Verkehrsunfall. Bei einer Straßenbahn⸗Halie⸗ 
ſtelle im Vorort Neu⸗Oſtheim bei Mannheim wurde die Haus⸗ 
angeſtellte des Bankdirektors Hahn mit dem vier Jahre alten 
Söhnchen des Direktors beim Ueberqueren der Straße hinter 
dem haltenden Straßenbahnwagen von einem in entgegenkom⸗ 
mender Richtung daherkammenden Laſtauto überfahren. Dem 
Kinde wurde der Konf zerdrückt. Der Hausangeſtellten wurden 
beide Beine abgefahren. Die ſchwer verletzte Hausangeſtellte 
wurde in hoſſnungsloſem Zuſtande ins Kraukenhaus überführt. 


Jamilien⸗Nachrichten 
Verlobungen: 


Urſula Richter mit Dipl.⸗Jng. Curt Lauffer, 
Breslau. 


Eheſchließungen: Bruno Breuer mit Herta Steinig, Breslau. 
Bauerngutsbeſitzer Paul Müller mit Maria Glombitza, Wachtel⸗ 
Kunzendorf. Adolf Heidrich mit Elſriede Schneider, Langenbrück. 
Eberhard von Zaſtrow mit Irmgard von Prittwitz u. Gaffron, 
Leſſendorf. Georg Kuhnt mit Gin Hartmann, Görlitz. 

Geburten: Ein Sohn: Mag. ⸗Baurat Scharuhorſt, 
Oberinfpektor Wellmut Pucher, Minkowsky. 
Breslau. Walter Schwarzenberg, Kreuzburg. 

Eine Tochter: Kantor Got Blumel, Liegnitz. Dr. Richard 
Lengefeld, Breslau. Regierungsrat Weigelt, Liegnitz. 

Todesfälle: Auficher Bernhard Schunke, Coſel. Malermeiſter 
Karl Mludek, Coſel. Kaufmann Nikolaus Klinkert, Neiſſe. Wüch⸗ 
ter Heinrich Schmude, Liegnitz. Stellmacher Fritz Frauke, Lieg⸗ 
nib. Stadtamtmaun i. R. Conſtantin Schaetzell, Breslau. Juſtiz⸗ 
inſpektor Karl Scholz, Breslau. Bankdirektor i. R. Georg Jung, 
Breslau. Lehrer i. R. Julius Krömer, Neuſtadt. Kaufmann 
Max Müller, Görlitz. Geh. Juſtizrat Max Hofmann, Görlitz. 
Schrankenwärter Richard Kluge, Schweidnitz. Invalide Karl 
Zleiſcher, Neuſtadt. Joſef Bentkowski, Königshütte. Großkauf⸗ 
mann Paul Nieslex, Loslau. Stanislaus Kawetzki, Czama Huta. 
Walter Fleiſcher, Görlitz. Autoſchloſſer Guſtav Adolf Schulz. 
Penaia, Holzhändler Frang Häring, Buſchvorwerk. Hausbefitzer 
Joſef Watzlawek, Märsdorf. Ingenieur Peter Andreſen, Warm- 
brunn, Kaufmann Wolfaang Schulz, Liebental, Schuhmacher⸗ 
meiſter Hermann Feige, Liegnitz. Rittergutsbeſitzer Julius Neu- 
mann, Schloß Parchwitz. Taubſtummenoberlehrer 1. R. Alfred 
Böſſeuroth, Liegnitz. Hotelbeſitzer Alfred Eidner, Greiffenberg. 
Oberinſpektor Carl Herkner, Bettlern. Hüttendirektor a. D. Wil⸗ 
helm Eſſer, Breslau. Tapezierermeiſter Fritz Hartmann, Görlitz. 


Brieftoflen 


W. Gewiß werden in England Schildkröten als Haustiere 
gehalten. Es gibt dort Schildkröten, die über hundert Jahre im 
Familtienbeſitz find. 

Ella aus M. Man rührt Gips am beſten mit filtrlertem Re⸗ 
genwaſſer oder ſaurer Milch au. Binnen 24 Stunden ift der 
Gips außerordentlich hart. Feiner Marmorſtaub vermehrt dem 
Härtegrad. Ein Zuſatz von 33½ Gramm Alaun und 334 Gramm 
Salmiak auf % Kilo Gips iſt zu empfehlen. 

Fritz und Hans. Von rund 2300000 Jugendlichen zwiſchen 14 
und 17 Jahren in Preußen beſuchen über 400 000 höhere Schulen. 
Mittelfachſchulen, über 900 000 die Berufsſchulen und 300 000 die 
ländlichen Fortbildungsſchulen. 

Pilot in ſve. Die deutſche Luſthanſa hat im Jahre 1928 111 000 

Zuftpefiantere befördert, was einen Zuwachs von 9000 Paſſagie⸗ 
ren dem Vorjahre gegenüber bedeutet. Die Flugzeuge dieſer 
Gefollſchaſt haben eine Geſamtſtrecke von 10 150 000 Kilometer zu⸗ 
rückgelegt. 
Sti. N. 11. Das Vermieten der Kirchenplätze muß durch Be⸗ 
ſchluß der vereinigten Körperſchaſten der Kirchengemeinde feſt⸗ 
gelegt ſein. Sobald ein ſolcher Beſchluß vorliegt, haben Sie out 
vermietete Plätze keinen Anſpruch, d. 9. muſſen Sie einen ver- 
mieteten Platz demienigen räumen, der die Platzmiete für dieſen 
zuhlt. Im Weigerungsſalle dürfen Sie durch die mit der Qir- 
chenpolizei betrauten Kirchendiener von dem Platz verwieſen mers 
den. Anch Klage iſt in dieſem Falle zulälſig. 


Oppeln. 
Franz Marſzalek, 


Rätſel-Ecke 


Suchbild. 
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Wo bleibt Eduard? 


Kreusworträtſel. 

Wagrecht: 1. Ausweis. 
8. früberes cuff. Parla⸗ 
ment. 5. Oper von Rich 
Strauß, 8. berübmter 
Geigenbauer, 9. Haſt, 
10 äayptiſcher Sonnen» 
got, 12. Tonſtufe, 13 F 
Laubbaum, 15. Nadel⸗ 
baum, 18. europäiſche 
Infel, 19. Nebenfluß des 
Rheins, 20. Vogel, 

Senkrecht: 1. Figur 
aus „Don Carlos“, 2. 
dunger Getreidewuchs. 3 
Brettſpiel, 4. Waſſer⸗ 
pflanze, 5. Wurſtart, 
6. italieniſche Münze, 7. 9 
Sniel, 11. weibl. Bor- 
name, 13. Metall, 14. Planet, 16. Gewür 
der Fulda. 


Magiſche Figur. "TT 
In die Felder dei LLL. 
Jlaur find Buchſtabenſe; 
ſo zu verteilen, daß 
Wörter mit folgender 
Bedeutung entiteben: 
Ungebackenes Brot, 
Figur aus „Lohengrin“ 
3. Nebenfluß d. Donau, 
4. Fenſtervorhang, 
aſiatiſches Hochland, 6. 
techniſcher Ausdruck im 
Schneiderhandwerk, 7. 
FJelndbund 8 komiſcher 
Menſch 9 Gangart, 10. 
Nachlaß Die ſenkrechten 
Melden entſprechen den 
waagrechten 
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Verſchiedene Köpfe, verſchiedene Sinne, ` 
Drei Männer ſind es, ſehr bekannt 
In unferm deutſchen Vaterland. 
Mit D, mit J und 3. — Mit K 
Schwimmt aleich es auf dem Waller da, 
Mit W da bildet man ſich's ein, 
Mit H da kann es tüchtig ſchrei'n, 
Mit 2 ein Nebenfluß vom Rhein, 
Mit B zur Fahrt für Groß und Klein. 


Silbenrätſel. 
i — da — ber — oi — bir — bus — bus — de — de — ver 


ni — del — pbi — pi — ra — ra — rat — rat — re 
rei i rie do fad e ie e 
te — te — ten — tung — um — um — wa — zem. 

Aus vorſtehenden Silben ſollen 10 Wortpaare von ſol⸗ 
gender Bedeutung gebildet werden. Die Endſilbe des erſten 
Wortes ift gleich der Anſangsfilbe des zweiten Wortes. Die 
Anfangsbuchſtaben der gemeinſamen Silben ergeben den 
Namen eines in aller Welt berühmten Mannes. 1. Vogel 
— deutſcher Dichter, 2. Betäubungsmittel — Fußvolk (mili⸗ 
täriſch), 3. Südfrucht — Stadt in Italien, 4. Abendſtänd⸗ 
chen — Monat, 5. aſiatiſches Land — Feindbund, 6. Wüſten⸗ 
zug reiſender Kaufleute — römiſcher Kaiſer, 7. Entdecker von 
Amerika — Raubvogel, 8. Schmerzlinderungsmittel — gei- 
VS Tod, 9. Seeräuber — Nagetier, 10. deutſches Gebirge 
ae ume, 


Maiſches Quadrat. 

In die Figur ſind Buchſtaben ſo zu 
ordnen, dab die wagrechten und ſenk⸗ 
rechten Reihen gleichlauten und folgende 
Wörter bedeuten: 1. Fiſchöl, 2. Pflanze, 
3. Blutgefäß. 4. Körperorgan. 


Mütfel-Auftöfunget aus Nr. 31 
Aurloſung zum Suchbild. 
Bild auf den Kopf ſtellen, dann rechts in der Ecke 
neben der Leiter am Hauſe. 


Auflöſung zum Röſſelſprung. 
Es iſt der Glaub' eine ſchöner Regenbogen, 
Der zwiſchen Erd' und Himmel aufgezogen, 
Ein Troſt für alle, doch für jeden Wand'rer 
Je nach der Stelle, da er ſteht. ein ra zg 
eibel. 


Auflöfung zum Silbenrätſel. 

1. Bitrone, 2. Umhang. 3. Japan. 4. Epigramm. 5. 
Dora, 6. Einakter. 7 Mütze, 8 Gießkanne. 9. Altan, 10. 
Nachfrage, 11 Zinne, 12, Emir, 13 Neger, 14. Watte, 
15. Engern, 16. Roſenlikör. 17. Kartuſche, 18. Geier. — 
Zu jedem ganzen Werk gebört ein ganzer Mann. 


Anflöfung zum Silben⸗Kreuzworträtjel. 

Wagrecht: 1. Torpedo, 4. Neckar, 6. Lindbergh, 7. Teles 
fon. 9. Termite, 10. Regenwurm, 12. Medea, 17. Lauge. 
19. Zigarre. 21 Kolibri. 23 Emden. 24. Mineral. 25. 
Reſeda 27. Hole. 28 Lethe. 30 Korea, 32. Rimeſſe, 
33 Oſaka 34. Emmaus. 36. Atom, 38. Marie, 39. Indien, 
42. Bodega. 44. Taſſe. 45 Manila 47 Zinnober 49. 
Torſo 54 Herberge 55. Porzellan. 57. Parzelle, 59. 
Sudermann. 60. Xanten. 61 Zebra 62. Lederſtrumpf. 

Senkrecht: 2. Peter, 3. Dominio. 5. Karre, 6. Lind⸗ 
wurm 7 Tedeum. 8. Lea. 11 Gendarm, 13. Breslau. 
14. Ungar. 15. Salt, 16 Dresden, 18 Gemüſe, 19. Zion. 
20. Remiſe, 21. Koralle. 22. Brikett. 23. Empore, 25. 
Reauiem 26. Darius. 27 Holea, 29. Theorie, 30. Kokain. 
31 Alten, 35. Matroſe. 37 Tombola. 38. Magazin, 40. 
Direktor. 41. Lima. 43. Sperber. 44. Taſſo, 46. Neger. 
48. Notar, 50. Solon, 51. Dobermann, 52. Kanzel, 53. 
Gazelle, 54. Herder. 55. Porten 56. Lanze. 58. Leder. 


Auflöſung zum Artikel⸗Wechſer. 
Die Heide — der Heide 


d Anflöſung zum Kaſtenrätjel. . 

Die zwei zu ſuchenden Buchſtaben find g und e. Die 

Wörter lauten: 1. General, 2. Agentur 3 Magenta, 4. Bar» 
geld, 5. Fliegen 6 Courage 


Heiteres 


Alles vertauſcht. „Aha,“ ſagte der Gaſt, als fie ſuz dem Haufe 
näherten, „ich ſehe, Ihr Sohn und Ihre Tochter ekwarten uns 
an der Tür.“ „Nein,“ erklärte der Wirt, „das Mädchen im kurzen 
Rock iſt meine Mutter und der junge Burſche in Pumphoſen iſt 
meine Frau.“ 

Der Liliputwagen. „Ich habe meinen Kleinwagen hier ſtehen 
laſſen,“ ſagte der junge Mann zu dem Wärter der Straußenfarm. 
„Wo kann denn der hingekommen ſein?“ „Da hätten ſie vorſich⸗ 
tiger feln müſſen,“ erwidert dieſer. „Ste willen doch, was Strauße 
für Magen Haben.” * 

Gerechtfertigt. Der Zauberkünſtler ſtand in ſichtlicher Erre- 
gung vor feiner grimmig dreinblickenden Gattin und ſuchte fieber⸗ 
haft in ſeinen Taſchen; er brachte u. a. ein Kaninchen, einen Ge⸗ 
rantumtopf, ſieben Eier, drei Fahnen, einen Vogel im Käfig, 
zwei Meerſchweinchen, eine Schale mit Goldfiſchen und ſchließ⸗ 
lich eine Trommel heraus. Als er alles ausgebreitet hatte, rich⸗ 
tete er ſich triumphiereud auf und ſagte: „Ich habe Dir doch ge- 
ſagt, daß ich den Brief in den Kaften geworfen habe, den Du mtr 
heute früh mitgegeben haſt.“ 

Sein Geheimnis. „Haben Sie wirklich durch 30 Jahre ihre 
große Familie mit 20 Mark in ber Woche glücklich durchgebracht?“ 
fragte der Beſucher ungläubig. „Pſt! Nicht ſo laut,“ flüſterte 
der wackere Landmann, „meine Frau denkt, daß ich nur 19,50 Mk. 
verdient habe.“ 

Berechtigter Wunſch. „Mammie, bekomme ich nicht bald ein 
kleines Schweſterchen?“ „Warum denn?, „Ach, es iſt ſo lang⸗ 
weilig, immer bloß die Katze zu quälen.“ 

Die Gläſer. „Herr Doktor, ich ſehe immer ſchlechter.“ „Ja, 
Sie follten die Gläſer wechſeln.“ „Aber ich trage doch gar Tele 
Brille“ „Ich meine auch die Schnapsgläſer gegen Waſſergläſer.“ 

Er iſt es wert. „Weißt Du, mein Liebling,“ ſagt der junge 
Gatte auf der Hochzeitsreiſe zu ſeinem Frauchen, „daß der Tunnel, 
durch den wir eben gekommen ſind, zwei Kilometer lang iſt und 
fünf Millionen Mark gekoſtet hat.“ „Wirklich?“ ſagt fie ſtrahleus, 
„Er iſt es aber auch wert, nicht wahr?“ 

Ein Weg zur Bildung. „Was machen Ste denn hier?“ fragte 
eine Bekannte Frau Neureich, die fie im Buchladen traf. „Ich 
will mir ein Buch kaufen,“ eutgegenete dieſe ſtolz, „denn mein 
Mann hat mir geſtern eine entzlickende Leſelampe geſchenkt.“ 


